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Bestondtlieile des Pulvers. 



i 1- 

X)io Bestandtheile de« Puivera sind Sftlpe- 
i«r, Sohwef«! und Kohle, die raf mechani- 
adMDi Wege auf das fcinnte zennalmt, innigst ge- 
mischt, in Kömerform gebnusbt n»d getrocknet, 
du zum Gebrauche anwendb«re Pulver ge%«n. 

Nur durch die Verbindunjr iilli i i]l( !*pr drei 
Bpstandfhcili' wird die Wirksamkeit dotj entzünde- 
ten Pulver» hervorgebracht. Die Mischung von 
Salpeter und Kohle entzündet sich langsam , ist 
li icht zcrrciblii^h tirnl l)li il>t hinsichtlich seiner AVir- 
kung weit hinter dem gewübnlicben Pulver zurtlck. 
EineMnehnng Ttm Sdpeter md Schwefe! letolme 
alle Wirkung , da der TI:iuj>tlH'stnndthcil dee Pill» 
ym, oämHoh der Salpeter, mangelt 

Entzündet imm dieaedrn innig gemengten Be- 
«taadtlii-ilo oder diis Pulver, 80 verpuffen sie und 
es entbinden sieh bei der Verbrennung desaelben 
eine grosse Menge (iasc , welche , Terbnnden mit 
der liervorgebracliten grossen Hitze eine ausseror- 
dentliche Ausdchnungsknift erhalten und die be- 
kannteu grossen Wirkungen hervorbriogcn. 

§• 2. 

Die Wirksamkeit des Pulvers hängt 

ab: 

1, Von der Reinheit des Salpeters, 
des Schwefels und «der Tauglich- 
Iceit der Kohte. 

Salpeter und Schwefel mU«serj . wenn sj,. ein 
gutes Pulver geben sollen, von allen ircmdurtigeu 
Eestandthdlen gereinigt »ein; nioht nur stOren 
diese das qnantitatiTe MIm liungs- Vcrhältni.ss son- 
dern *io vermindern auch die Ikruhrungspunkte, 
verzugern die Entzündung, absorbiren äneu Thwt 
des atis dem Pulver enilundinen WÄrmestoffies, 
and liegen unthiitig in dem 1' :' ' • 

Die tauglichste Kohiu zur Pulvererzeugung 
ist jene^ wcldbc «m Idchtestcn rieh cotsttadet, am 



raschesten verbrennt und die wenigste Asche gibt ; da-> 
hcrdie Kohle aus leichten niohf harzigen Holzgattun- 
gen die beste , die Kohle aus harten Holzgattungen 
•her, so irie die thieriache EoMe nidit hrradbbar hL 

I^raui'Iil):ire Kolilcn zur Pulven rzf'Uj^unf^ ge- 
ben: die Birke, die Pappel, die Linde, die Hoss- 
nnd sQsse Kestnnie, der Hnael- und der Hundebeer» 
Strauch, die weisse Erle u. s. w. 

In Oesterreich wird das PuJver «is dem 
ITundsbeer-, dem HM«Sat»Qoh und der wdssen 
I'rk' erzeugt. In Italien ificd ausschliesslich die 
Kulile au? Ilunfstengeln verwendet, welche zwar 
Li-iiutiutu Eigenschaften iu) hohen Grade besitzt, 
dabei aber, besonders bei lingem Tniiipoirten , tSt 
gefährlichen Pulv(■r^'tauL crzpiipt. 

2. Yoa dem quantitativen Misohange- 
▼erhiltnisB der Bestandtheile dee 
Pulvers oder der Dosirung. 

Jenes Mischangsverhültniss ist das vorthcil- 
hafteste, welches in kürzester Zeit die Entwicklung 
der i;iü!>«ten Menge Gase von bOchat an erzieleo- 
der Temperatur l>pwirkt. 

Herr Benjamin Scholz, Professor der Chemie 
im k.k. polytcchniifchen Institut, gibt als daa VOr- 
thei1fi;^ffeFte Mischung« - Vtjr'iiilfniss der drei Be- 
standtheile zu ICIO Thcilcn Pulver mit 76 Tbeiien 
Salpeter, 9 Tbl Sehwefid und 15 TU. Kohle an. 

AndiM-e Ver.'^uc-lie %voiehen von die.'^eni ^^'r^i^lfnig« ab. 

3. Von der gcuaucn Vcrmenguog der 
Bestandtheile und der Art ihrer Za- 
aamnienf Ugung, oder von derPnlver- 
fabrikazion. 

Die Palverfabrikation besteht aas der Verklei- 
ncrting der Bestaodthdle, deren Mongnng und Vcr- 
dii'htiing, in Erzeugung der KOroeCf dem Poliren 
und Trocknen de« Pulver». 

Je feiner die Bestandtheile zcrnialtnt, je inniger 
ihre Mischung gei?chicht, jegleieliartiger die Pulver- 
körner erzeugt werden, um so votlkummener ist das 
Palvcr. 

1 
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Iviich Benjamin Scholz «ollcn die Körner 
siebt zu hart, nicht regdinisaig «pkSritcb glatt, 
sondern der ncJin- llr rrn Knt/ürulung wegen etwas 
nnh and eckig und nicht vollkommeo glänzend 
po&t idii. Die Giinae der diicelneii ESmer miiss 
mit der Qnimtitit de» Pulvero, die auf einmal vcr. 
brennen soll , m einem solchen Verhältniw »te- 
ben. dass das einzelne Korn XUr ToUatiodigen Ver- 
brennung dieselbe Zeit zur gftnxliehen EntsQndiillg 
nothwendig ]\:\t. ^lio ganze Pulvermasse. Daher 
60II das Minenpulver die grösstcn, das Kanonen- 
pulver minder grosse , das Musketen - und Sehei- 
benpTjlvrr die Ivlc iiiad-ii KöiTirr crhiiltfri. 

Das l'ulver wird in den üt^tcrreieliischcn Staaten 
auf Pulverwerfcen enceugt, deren Produkte dcrVw- 
niilüiiii; di r Artillmc zu^rcwieacn sind. Der Mi- 
ncur hat keinen Eintluss darauf, indem er es in 
aeboD fertigem Zustande Yon der Artillerie ü\sat- 
nimmt. Alan verweiset daher Jene, die eich eine 
nähere Kenntni^s von der i'ulvererzcagiuig eigen 
maehen wollen, »uf die „Handbücher für die 
k. kl Art illerie, von den liriidem Smola» 
1. und 2. Auflage 1831 und IHMt," so wie 
auf da» „T/chrhuch der M ili t air- C h cm ie, 
von Joseph Seherzcr. Obcrlieu tennnt im 
k. k. Bombardier-Corps. Wieu 1845.<* 

§. :i. 

Erhandelt sich nicht immer darum, das stärkste, 
sondern das seinem Zweck entsprechendste 
Pulver zu erzeugen. Diesem zu Folge wurden 
auch vcrjfliitdiiir IMi.'chimirnverhältni.sse der pe- 
nannten drei lieetandtheile, oder die Pul ver8tii>:e, 
dnrcb die Erfahrung bestimoit, abgeführt. Die 
oder Doärnngmrhiltniaae vom Salpeter 



zum Schwefel und zur Kohle sind für die öslerrcichi— 
acheu Staaten aus Mgender Tafel er^tfidi: 



Dni) Dosirun)^ -Vcrh&tlni&i für 
nnchsiclirntle l'ulTerpattuDRcn 
i«i für Stiftm tum Schwarcl, 




Oester. S. heib<-n|.ulT. 80: IS: (4 
„ Muskelrn- und 

Stuekpulvcr 75:12:13 
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d«tto M «nbcb getta- 
tcrtm Bslpei. M: ttttä 
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• 1.67124,82 
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Nach Smola's Haadbueh für die k. k. Ar- 
tillerie beträgt das specifiaehe G-ewicht: 
des Soheibenpulver» 0,!)25 

- Musketenpulvers 0,8913 

- Stuck-> oder KanooeDpnlTera . . 0,878. 
Dis i igenthümlichc Gewicht für deil> 

Wiener KubiJdtus in Wieoer Pfunden beträgt: 
bei dem Scbeibenpulvw ... 60 Pfd. Wien. Gew. 

- Musketenpulver . . 51 bis 53 FEd. do. 

- Kanonenpulver ... 54 Pill. do. 

Auf den Fortifikazionsfuss reduoirt «i^en: 
da« Soheibenpulver . . . 54f Pfd. Wiener Gewidit^ 

- Musketenpulver. . . 55| bis 57 ,\. Pf.], do. 

- Kanonciipulvcr . . . 56^ bis 5ö| l'iii. do. 
Das Minenpulver mues vor dem Gcbrnucbc erst 

untersucht werden, Wae um so nothwendiger ist, 
da die Minenladungen gewöhnüf^h dnn h das Mass 
gegeben werden. Im Durchschnitt wiegt der For- 
tifikazions-Knbikfoea 57 hie 57^^ Pfd., «mgerflttelt 
bie 60 Ffa. Wiener Gewiebt. 



Eigenschailen des Fulvera 



f. 4. 

Gutes l^ilver hat folgende Kennzeichen: 
1. Eine vollkommen gleiche Scbiefer- 
farbc (blau - grau - schwarz). Ist die Farbe 
dunkler und blauschwarz, <o oithäU es ent- 
weder zu viel KoUe odar kt feucht. lat «Be 
Farbe selbst am zermalmteB Pulver verschie- 
den, so ist die Alischimg mangclhall; zeigen 
eich einzelne schimmemde Punkte, so ist dos 



Pulfer feudit gewesen und der Salpeter hat: 

sich aii>gL'Schicden. 

2. Das Pulver muss die gehörige Poli- 
tur haben. Itt ce an glioiend, so IdSttnaa 
e« fiir die schnellste Entzündung nachtheÜig ; 
ist ce zu wenig poJirtj so eraengt aich leicht 
nnwttkaanur Pnlrentaab, daher iiir den 
KriegigelmMieh «n mdu- polirtes Pnlvw 
einem minder polirten vorzuziehen ist. 

3. Die Körner müssen die gehörige 
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Grösse haben und dürfen nicht um 
die Hilft« Ton eio»ilder abweichen. 

-4. D i c K ö rn c r m ii s s o n e I n o s o I c Ii e D i cli t o 
und Festigkeit haben, dase sie sich 
nioht Uiehtmit derHknd zerdrfiekeii 
lassen. Beim Z (■ r il r ü i k r n niüs si-n 
sie einen feinen unfühibarcn Staub 
geben. 

i. Das PuItst darf nicht abfärben, 
wenn man es über einen Bogen Pa- 
pier, über ein gehobeltes Bret oder 
ober den R&ckcn der Hand laufen 
Färbt es ab, so enthält ee Mebipul- 
vcr oder Feuchtigkeit. 

6. Auf weissem Pnpier entzündet, mucs 
('« Hchncll nnd ohne Bfteketnnd ver- 
brennen. 

Bleiben ediwerse Fledie enrildc, so ist die 

Kiililc sclili'ilit gebrannt; <;i'lVie Sirtifiii dt'ii- 
ten auf schlechten Schwefel. Bleiben kleine 
ESmer xiurOck, eo sind die B«»tandtheile 
nicht gehörig gemengt ; lassen eich diene 
Kümer nicht weiter ratzündoo, SO enthält es 
unreinen Salpi-tcr. Brennt das PulvSr Locher 
in das Papier, -o i^-t os nelir scUecllt. In 
der hohlen Hand eine kleine Menge entzün- 
det, muss es ohne besondem Schmerz udcr 
MiiEülende Sehwirsung verpuffim. 

7. Es darf nicht mehr wie * Prooent (0,02) 

Feuchtigkeit haben. 

8. Und endlich niuss es nul der Pulverprobe 
die gehörigen Orede eeUegen. 

i 5. 

Auf der Stangen probe echlägc 
dos Sclicibcnpulver .... ISO bi« IM Gr«de 

dos Musketenpulver .... 70 - 90 « 

das Stuckpulver 60 - G5 • 

das Sprengpulver 25 - 30 

das italienische Kiir^'^pnlvcr W - - 

Das Minenpulver, nicht zu verwechseln mit 
dem SjirengpulTer, wurde früher auf 85 bis 40 Gmd 

angenommen. .Wich neueren Anordnung.'! n miII es 
höchstens 4Ö Grad schilpen , und ni(*ht mehr 
iat gehörigen Gmde schlagende Kanuucnpulvcr 
Inexm Tenreodet werden. — 

Die Ladung <lod kI''iiion I'mIIi.ts i>t ^ (Ju^ ü!- 
4dMtB2!Ü,5 Grau, das zu hebende Uuwicht--^ 6 Pld. 



Auf der Wagnerschcn Hcbelprobe, wo 
die Gndhihigheit de« Pulvere durdi 'den BOokr 
Btoss, welcher bei der Entziiadllllg etattfiadet, MU" 
gedrückt wird, schlügt: 

dee Soheibenpulver .... 190 Grade, 
das Musketenpulver ... 80 
das Stuckpulver ...... 60 

das Sprt-ngpulver ü 

Die Ladung de* l'öllcrs ist 30 Gran. 
Die Stärke dcB Pulvers wird von der ^Vrtillerio 
auch mit dem fnmziisischcu Probirmörser , der 
Kprouvelte, nach den Wurfweiten untersucht. 
Nach diesem winl eine unter •!."> Grad mit einer 
Ladung von b Loth U2 Gran abgeschoeseue Kugd ^ 
TOQ ^,45 EYd. Schwere cur Wurfweite haben mOseen : 
für Musketenpulver .... ll.'j bis 1-30 Klafter 
fiir Kanonenptdver .... 112 • 125 

Erhitzt man das Pulver nur allmälig, so 
kann flie Hitee bie 250 Grad atdgen, ohne dasie die 

Verpuflung erfolgt, indem der Silnvcfe! Kchon bei 
SO Grad schmilzt und bis 1:20 Grad in diesem 
Zuflt4inde rieh erhält. Wird er in dieser Tempe- 
ratur längere Zeit erhalten, so verdampft er und 
mitbin kann keine Vcrpull'ung mehr stattfiudeu, da 
diese nur im Vereine aller drei Resfandthcile vor 
sieh gebt. Wird aber ilii' 1 fitze augenblick« 
lieh auf 1' {0 Tm Uli' p'hnu Iii. «o folgt auch Mlgen> 
blicklicli d;uiaeh die \ erputiung. 

ihu Pulver wird entzQndet: darch glühende 
Kohle und Eisen, angebrannte Liinfon, durch che- 
mische Einwirkungen, ah» Iüialli^ueek»ilber u. s. w.; 
durch elektrische Fanken, durch die Funken dee 
FeucrBc]il()>~n'; U.J.W. Duri !i ciiii ii -tnrken Schlag 
oder Stuss, durch die Reibung harter Körper imd 
selbst durch schnell cusammengcpTeeBtc Luft wird 
das Pulver cbenfull!« entzttndct. 

Die EntzOnduDg des FuItots geschieht suent 
durdi den Schwefel und die Kohle. Damit der 
Schwefel brennt, 1 . laif er des Sauer.-tofles oder 
der atniORph)iris(;iir'ii Luft, worin derselhi i iit!i;ilten 
ist. Wird ihm die letztere bis auf den lüui'zuiia- 
tea Thell entzogen, HO lovnnt er nicht mehr. Da^ 
her entzündet sieh das Pulver auch nicht in einem 
sehr verdüuuteu oder in ciueui vollkommen luft- 
leeren Raum; und umgekehrt, je mehr Sauerstoff 
oder almosphUrisi In Lufr dem Pulver aufgewendet 
werden kann, um so scIiucUor oiitzüadct es sich. 

1 • 
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Die £ntzandung des Pulvers geht zwiur 
■dir wliitdl, ftber iii^t inuiMr tnifenUieUieh vor 

sicli. Die ziUTbt eiiizündflcn Pulverkorner theilen 
ihr Feuer rasch den nächst rund um sie lagern» 
4mi tmä iSeuB wieder den ntchstfolgenden ineuMr 
aehr schnell steigenden Progression mit, wenn 
da» Pulver eine der Kogel» dem gleicbaeitigen Cy- 
finder oder dem Würfel nahe ItmnineDde Figur er- 
hält; weicht aber das zu entzündende Pulver be- 
trächtlieli von dieser Form ab, so erfolgt die gänz- 
liche Entzündung bei grosserer Menge nicht so 
rasch , wie es bei der ZUndwurat, oder an dem in 
ciiRT Kinne aogMlnttt«n LaofiCraer beobaditet mx- 
den kann. 

Die Verbranonng des Pnlwra gebt swar 

aehr rasch, doch ebenfalls nicht angenblicklich vor 
eich, wie schon Bumfort, l'iobert und Andere 
beobachteten. Das PuItct verbrennt von der Ober- 
fläche der Kümer nach innen in ^'l('iclifüniiii;cr Gc- 
aohwiodigkeit und hängt ab: von der Bearbtitung, 
der GrSeae und IKchte der Ronier, der Qualität 
der Bestandthcil«, der Abstammung der KoUe und 
der mehr oder mindern Trockenheit. 

GröwwPB oder festere Kümer, oder fest ge- 
scl I LTi 1 Pnlvenitse, wie z.B. bei den Raketen, 
den Biandrrihren u. s. f. bedürfen längere Zeit zur 
gänzlichen Verbrennung, welche Zeit sich beobach- 
ten liest < 

f. 7. 

Nach i soll dn gntee FolTer aidit mehr 

wie 2 Procent Feuchtigkeit enthalten. Zieht es 
aus der Lull bis 5 Procent an, «o kann es durch 
Tkmknen seine WtifaamlEeit wieder erhalten; wird 
die Feuchtigkeit aber grösser, so verliert es die 
Eigenschaft, rasch au verbrennen; beim Trocknen 
libecziehen sich die Kömer mit einer Salpeter- 
kruste, wodurch die gleichartige Uisehung gssiftrt 
und die Wirkung Teraiindert wiid. 

§. 8. 

Die Produkte, welche sich aus der Verliren- 
nnagdes Pnlvers entwickeln, sind theil«? e 1 u & t i s t h- 
flnssig, theile starr. Je nach der Mischung der 
Bestandthcile, nach dem m<: hr oder minder hingm- 
mcn oder raschen Verbrennen des Pulvers u. s. f. 
sind diese Produkte auch verschieden. 

Benjamin Scholz j^iht die clfistisch- 
flüssigea Produkte oder das Gasgcmcnge 



von kleinen Quantitäteu langbam verbrennenden i'ul- 
ym für einen Thcil folgendennaiaan« 

Schweflichte Siiu» 0,08 

S«lpeter-Oas 0,08 

Kohknei«« 0,44 

Stickf^ns . 0,40. 

In den aus gröasem Quantitäten znsch ver- 
puffmden Fidvera entwickdten Gaaorten leiUt das 
Selpelergas. Dieses Gasgemenge besieht «is: 
SchweffigSMuem Gas . . 0,09 

EoUenaHnre 0,25 

Kohlenoa^d 0,25 

Stickgas 0,41 

Die starren Produkte bilden den Pulver- 
söhleini. der, wenn das Pulver in gens geschlosse- 
npn GefüsBen verbrannt wird, 0,50 von dem Ge- 
wichte des verbrannten Pulvers und J oder 0,40 
von dem Bunne, den das Pulver annimmt, beträgt. 
In Feuergewehren wird der grösste Thcil der star- 
ren Produkte als Hauch hinausgetrieben ; der Rück- 
stand ist tun TO geringer, je schneller das Pulver 
verbrennt, und ist durchscimittliGfa auf 0^0 TomQe* 
Wichte des Pulvers geeetit 

f 9. 

Professor Meinecke erklärt die Erschei- 
nungen, welche sich bei der Verpuffung des Pul- 
vers darstellen, und in welcher Bczicluing jeder der 
Bestandthcile zudem aritlern steht, foln;cndcnnag?en r 
„Kohle und Schwefel werden durch die Vcrmen- 
guDg wechselweise ent/Undlicher. Jedes SUnbehen 
Kohle und Schwefel ibt von mehreren Snlpeter- 
stäubchen umhüllt; der Salpeter wird durch die 
Hitse der ents&ndeten Kohlen- und SehweMtheil- 
chen zersetzt und liefert Sauerstoffgas, in welchem 
nun andere Kuhlentheilc verbrennen, wodurch die 
EntaSndnng mit dner «laserordentKch msdi steigen- 
den IVopre.-sIon sich weiter verbreitet. Der Schwe- 
fel verbrennt nicht g»nz, sondern verbindet sieh 
mit dem Kslinn des Salpeters und bildet damit 
das Ealiumsulpknrid, den Ilauptbestandihcil dea 
Pulverschleimes. Durdi die Vcihlndung de« Sauer- 
stoffes der Salpetcrtiäurc mit dtm Schwefel und der 
Kohle zu den vorgenannten Gui^arten wird da* 
Stickgas frei; dicEC drei G:uiunL'en liithcn bei der 
hohen Temperatur, unter der sie ott stehen, eine so 
ungehenere faastieitSt, dass deitdben die ange- 
staunten Wirkungen ohne Ansisnd ngeedirieben 
werden können". 
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f. 10. 

Um die Grösse der Pulvcrkr.lftc auszuauttclB« 
sind die RHiime zu kennen, die ilns rulvtr vor, 
und die entbundenen Gase nach der Entzündung 
«imeliaieDi und eben «odie Ansdebnun^r dieier Gate 
dwrcltdie bei dem Verbrenoen deePalven enengt« 
Ktze. 

Bd nn nnd der andern dieeer Beftimmungen 
trifft nun aber viele kaum zu hcscilif^cnde Sdiwie- 
rigkeitcn ; dahin gehören besonders : die verschie- 
denen Pulver^ütze, selbst die bei ein und demselben 
Pulvemtz mehr oder mindere Gnte der Bestund- 
theile, die Bcarbeitunrr, ul) sie nulir oder minder 
fest oder (locker sind, ob grössere oder kleinere 
Pernonen genommen werden, ob das Pulver lodier 
in Küriiorn, rund, ]>olirt mlfT rnuh, oder ob sie 
erösser oder kleiner sind, die utchr oder mindere 
SobnelHgliat der E^tzOndung, £e eehwankende 
AbadlXtsang der er7.eugtcn Hitze u. dgl. mehr. 

Da es nun nicht raögliolt ht, :illen tlit son St liwie- 
rigkeiten zu b^egnen, so wird man das Nothwen- 
di^le, WM sorBeitimmang der Pidverkritlte crfor- 

dprllch ist, nach bereits erlidbenen Rc^tdtntcn und 
darauf gebauten Berechnungen hier anlCihrcn. 

Scherzer in seiner MiJitair - Chemie gibt fUr 
die aua 100 Tbeilen Pnlvf i- von vier verschiedenen 

PulverftUtzen nnch der Vcilironnunpr frhnlfenen (Jas- 
menge für dcu Nullpunkt in der folgenden riifel: 



Polfw 


ZaMimtn*nii»>l)!iiii(». 


EtmiibimO«! 
ia RnMkM)llw| 


S»l|>cicr 


SiliwtIVl 1 Kohl«" 




70 


12 


|H 


107 1 


IM 


is,i 




U.'t 






75 


t2.> 


12,ö 


113 




7«, 2 


52.8 


tl 


112 II 



Aus dieser Tafel wird ersichtlich , dass der 
Pulversalz von 75 Tlidlen Salpeter, ]2i Thdl 
Schwefel und 12) Thcil Kohle, oder nach dem 
Mischungsverhiiltnisa von 6:1:1, dua günstigste ist. 

Professor Mein ecke erhielt ans lOÜO Gran 
Pulver i<76,'.i6 KubikzoU Qaearten imd Wamer- 
dimpfc, was für ICK) Gnm nur 87,63 Enbikioll 
für den Nullpunkt gibt. 

Benjamin Scheie gibt für den Nullpunkt 
von 1000 Gran Pulver 1886,70 EubilnuU Gaae 
und Wasserdimpfe, daher fttr 100 Gran 138,676 
Knbikzoll. 



£e ist nun auch die bei dem Veibrenneu dee 
FdIts» «raengte Ifitxe und ihr Einfluaa WwrfrhtMl 
der Ausdehnun«; der entbundenen Gae^ TOB den 
Nullpunkte an, anzugeben. 

Benjamin Seholx tetat dieae Hitze auf ^- 

ir.OO luH llinO, »niiliin \m Mittel zu + 1550 
Grad K. und zwar aus der Ursache, weil kleine im 
Polver Hegende Stüekebcn Kupfer mid SSSbw 
aehnmlaen woden, und dai Kupfer eine Weieglüh- 
hltze von 2030 Grad R, bedarf, jedoch, da die 
Verbindung mit Schwefel das Schmelzen des Ku- 
pfers befördert, auf obiga 1550 ijnul B. tedn- 
cirt wird. Nimmt man aber, wie Scherzor es 
angibt, die Schmelzhitze des Kupfers nach Da- 
niel! au -f ISOO lia -t- 1300 Grad B. an, lo 

dürfic diese TTitze nach Abpchlng der Eitnvirkuiifr 
de« Schwefels kaum mit 4' Grad R. ange- 
nommen werden» 

Prcchtl, Dircctor des k. k. polyteehnischen 
Institutes, hat nach seinen Versuchen die Hitze 
wenigstens zu -\- 2284, und nach ariner BetecliR 
nung sogar zu -f- T187 Grad B. gefunden. 

Dicso so grossen Abweichungen der angege- 
beucu Ilitzt'grrtde , welche das entzündete Pulver 
während der Verbrennung erzeugt, stehen daher 
noch mehr wie die gennue Ausmittlung der Gase 
beim Nullpunkt einer genaueren Berechnung der 
Pulveiifatlifte entgegen, nnd man wird eich daher 
mit einer nach den angegebenen Daten annUlcm- 
den Berechnung behelfen müssen. 

f 11. 

Nimmt nun für die bei der Verbrennung daa 
Pulvere erzeugten Gase von 100 Gewi^tatlieSen 

Pulver zwischen der grössten Menge nach §. 10 
113 und iOr die geringste nach Mrineeke 87,63 
Kubikzoll, die mittlere axithmetisch proporzione 

Menge = mm 100,81 mid v«maeUä«. 

siget ,Vr,i so erzeugen 100 Ginn PnWer 100 Ku- 
bikzoll, oder auch 1 Gran Pulver 1 Kubikzoll 
(lase. Nimmt man femer zwischen der grÖB*- 
Jen und kleinsten Temperatur die mildere nadh 
Benj. Scholz mit 1550 Grad K. au, so erhält man 
nach diesen Daten folgende Berechnung für die 
Pulvcrkrafl : 

100 Gran PolTcr nehmen einen Kaum von 
0,<10 Kubikzoll ein; nachdem aber der Rückstand 
2 = 0,16 von diesem Räume Abgeschlagen wer- 
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dMt mnait n mUnben nur (tJbi KulnkKoU, vd> 
di^ Bmhd «dl naeh der Entzündung ohne alle 

lOO 

Enriumung auf — 41(>,i)G Kubikzoll ausdehnt 
Die cliutisrli - flü!«8igcn Gase dehnen »ich bd 
jedem Grad R. um 0,Ü047 , diihcr bei der ange» 
nominellen Hitze von 15.'>0 Gmd unt da« 7,28.'>ra- 
chc aus, mithin wii il der Kaum , den die entbun- 
denen Gase in Verbindung der Hitze einzunehmen 
«traben = 100 X 728.50 und mit Hm- 

euf^gUDg dc8 Rnnmi B fi-r ihn Nullpunkt » 728,90 
+• 100 828,50 Kubikzoll »ein. 

Da ntm dieee 828,50 Kubikzoll vor der Ent- 
zlinduag in eben Banm von OJU Enbtkzoll zu- 

8X8 5 

aa mm engepreert sind, eo werden ew = 3452 

Atmosphären verdrün^n . oder, yvns «IusscHk' ist, 
einen 3452fuchen AthmosphUrendruck ausüben. 

Dieeer Atmospharendniek rauae aber für die 
Anwenduntf noch rnodilirirt werden, indem das 
Pulver nicht immer von der angenommenen Güte 
iet, die EnteOudung des Pnlyne wohl adir raaeh 
und schnell, tlorti nichf augcnblicklii Ii erfolgt, da- 
tier auch bei den i^linen das auszuwerfende Mittd 
(Medinm), wotm das Pulver eingeeeUoaten ist, 
schon in Bewegting gesetzt und der Kaum Ihr die 
Gasarten schon erweitert oder das Medium schon 
anageworfen ist, bevor die letzte Porzion Pulver 
erst verbrennt, oder auch ungezQndet ausgeworfen 
wird, mithin ?Air ^röä.>icrn oder gtnseit Kräften!» 
Wicklung nichts mehr beiträgt, 

Daatdbe iet bd den Feuerwaffen der Fdl, 
uu?cn> dif Kugel bereit« diiroh das zuerst cut- 
zuudeic I'ulver der Mündung zueilt, somit der 
Smub im Robr TergrSMert nicbt mdir die Yolle 
Wirkung auf die Kugel ausübt ; bei zu stnrki r La- 
dung die Ku^ den JLauf schon Terlaawn hat, be- 
vor die ^^tndidie l&titlndai^ dee Pnlveia etntt 

Untersnchang der PnlverkraAe uod 

i 13. ^Fig. 1. Taf. I.) 
Wird Tig. 1 bd dnem gleidiarttgen Erdrddt 

eine hinliiiij^ltch ■'fnrk pjcladi nr ntii! jrohönrr vi-r- 
dämmte Alinc 0 gezündet, so bewirkt sie einen 
ErdauBworf 1, 4, 9, wdober zum Thdl wieder xn> 
rnokmilt und die Vertiefung 10, 5, II zuräcklSsst, 
ein anderer Thcil hingegen einen Kranz oder Rand 
9, 6, 10, 11, 7, 9 um diese Vertiefung bi^nmi Ul> 



findet, wobd nodi oft dn Thdl deasdben ungezBn- 

det ausgeworfen wird und dn anderer Tbdl dnidi 
das ZOudlodi verloren geht. 

Daher iet, um die grösstc Wirksamkeit dee 
Puh l r»< ZU enddwn, nebst den andern nngq;ebe> 
nen JJciHnwnnvon es iinfh wendig: dem Pulver einen 
vcrhäituissmässigen ersten Widerstand entge* 
gen zu setzen, damit ea die gdiSrigo Zeit gewinne^ 
aick vollkommen entzflndcn zti k'hinen. 

Aus diesem erklart eich, warutn ein.' fest in 
das Bokr gepflasterte Eugd Unncktlidi der giSa- 
seren Reibung an dt'u ^^''LlIll^■n, also grösseren er- 
sten Wideratand, weiter getragen wird, wie eine 
ungepilaaterte, und warum sdilediteres Pulver, weim 
es durch den ersten Widei"8tand der Medien hin- 
i&oglick Zeit erhält, sich Tolikommen zu entzünden, 
deimodi dne gnte Wirkung kerverbringcn kann. 
Diu« langsam verbrennende Pulver kann bei grossen 
Ladungen sogar Qber das rasch verbrennende oft 
noch einen Vorlhcil erlangen, wenn di r erste Wi- 
derstand beträchtlich ist und mit der Verbren nunge- 
zdt des Pulvers im ^bOiigea Verhiltnise «tdit. 

(. l^ 

AVenn es schon niihslich i^ii, d.'r !' ! , erkraft 
bei der immer gleichen Schwere und des Wider- 
standes der fttmosphärischen Luft mit voller Si- 
cherheit zu bestimmen, um wie schwerer mu-b i s 
»ein, tlic Pulverkraft iti W/wj; iLr .-iii virlfuili 
verschiedenen Medien, in wtk-iie das i^uiver ein- 
geseklonen iet und sie s« fibervrinden kat, anszn« 
miftrln. Nur nllein von f\cn aus der Erfahrung 
erhaltenen Resultaten im \ ereine mit den R^eln 
der Pbydk kSnneo ftlr die Ausfibung baltbare und 
ni'liti^i' für die ausü!H';iil< n Tul\« rkr:inc 

und ihre Wirkungen bei den Mincu aufgestellt 
werdü». 

deren Wirkungen bei den Minen. 

det. Hebt man die ausgcwurfeue und wieder zurück- 
gefidlene Erde nfigliekst genau aus, so so^ ddi 

eine diT Paraljoloifk- iialic kommende Figur 1,2,4, 
deren Achse mit der Widerstandalinie 0, 3 zusam- 
menfiUIt, deren Brennpunkt im MItldponkt des 
Ofens 0 und der Ursprung derselben in der ver- 
längerten AViderstandslinie 0, 3 unter dem Ofim 
in dnem I'iuikte 4 liegt. 
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Der nusgeworfene oder der auMUVvcrfonde Kör- 
per lt% 4t hdM der ExplosionskOrpcr; der 
demselben vollkommrn plcichkonnTiondc hohleRaum 
1,4,2, der Ivxploeionetrichtcr, auch nur der Trich- 
ter; ^ nach dem Sfiekfidl der Erde verblidiene 
Vertiefung; lüi'fH CIcniTnl Scliiöder Ju' Ti'irlitcr- 
hOble, wird aber gegenwärtig rückgelasacnor 
oder ersevgter Trichter benannt, um ihn von 
dem Torigen lu unterscheiden. 

Der ringförmig« Körper 6, 10, 11, 7, 9, beisat 
der Trichterkranz; der aiisgctvorfeneiB Eide, 
•welche während «Ics Stcigena die Gestalt eimr 
Garbe annimmt, wii<l iJieuer Nnme iK-lasswn oder 
auch durch Erdgnrbe oder Miocugarbe bc- 
Micliiiet. 

f 14. (Fig. i. Taf. I.) 

Eb ist nun zu untersuchen, wie Triclitf militen 
erzeugt werden, und nach welchen Gesetzen und 
Bedingungen eie m hden eind, um die beabeich- 
tigten Wirkungen zu erhalten. 

Nach den Gesetzen der elastiecben Flüengkei- 
ten wird da« eotzündete Fulver der Mine A Fig. 2 
zuerst aUlll nach allen Seiten gleich ausdehnen und 
bei einem presabarcn Erdreich einen hohlen kugel- 
förmigen Kaum um die Kammer A crzeu>rcn. Ist 
nun die Pulverladtuig zu schwach, um die Erde 
nnch der Seite des schwächsten Widurf^taTide« zu 
durchbrechen, so wird auch kein Auswurf etutiKudcn; 
diePatrectiaft 1)ldbt daher im Innem deaErdrdche 
vt'rsclilus.H'ii und bildet eine durch dn- Zii-aminrn- 
j[>restcn des Erdreich« erzeugte feste Kinde um dic- 
wea hohlen Baum, iraldier binsicbtüch sfiner Aus- 
dehnung sowohl der mehr oder mindern Nachgiebig- 
keit des Erdreichs , so wie der mehr odjer mindern 
starken Pulvcrladung entspricht 

i 15. (Fig. 2. Taf. I.) 
Verstärkt man die Pulverladung un» etwas, so 
wirtl das Erdreich noch seinem schwächsten Wi- 
derstxmd gehoben, bildet Fig. 2 einen kappenftlr- 
nügen Hflgel (Calotte) a, b, c und )> rstct. wixlurcb 
mehr oder minder grosRo und tiefe Kisj-t sii h bil- 
den. Besitzt zumal dos Erdreich um diu ivammcr 
UnKogliehe Zlhheit, ao kann sogar die Calotte 
i\, h, (■ rrfhobcn werden, ein Ausbruch sUitffin- 
dcn, und ein kleiner Trichter sich erzeugen, ohne 
die HAMuDg A um die Kammer ni serst^ran , de» 
ren Mittelpunkt B olwrhalb dinrselbea su liegen 
kommen wird. 



§. Iß. (Flg. 3 und -1. Taf I.) 

Die ErlUhruiig bestätiget dos Cjes4igte. 

Bei den eu Moldau-Thein in den Jahren I75i 

und 1755 vorgenoiumcncn Mincnvcrsuchen •) wurde 
die Mine Nr. 1, Fig. 3, in einem sandigen mi t 
etirna Lehm gemischten Erdreiche unter einer 
W. L.") vor, ^' „d- 12 l'fd. Pulver geladen. Sie 
erzeugte nach ihrer Zündung keinen Ausbruch, son- 
dern die Erde hob sich in der Mitte nur zu einem 
kleincii 9" hoheti Hügel,, von (le^'!<ell Mitte mehrere 
irreguläre dotb ^i* tulich koncentrische Ki^sc und 
Brüche ron gi i iiiger Tiefe ausliefen, die durch au- 
di I I' f]<t:'n solche Bisse unditrüche der Quere nach 
durrhs; hnittcu waren. Uci dem >':ii fi(^r:d>pn unter 
diesem Hügel fand sich dn^clb.st nm die Kammer 
dne dnrdi das entzündete Pulver gebüdete H8Ua 
mit einer festen Rinde, wf lrlic Höhle 3' zur Hohe 
und zwischen 2' und 2' G" zur Breite hatte. 

Bei der Bßne Nr. 3, Fl^. 4» wdehc unter einer 

W. L. von 8' in elneni IvMIu'i :i Erdre]! Ii r,r, Pfd. 
Pulver zur Ladung erhielt, wurde nach der Zun- 
dmig die E2rde auf ungefähr 5' HShe gewoi^; dem« 
ungeachtet fand man wieder ein grossoi« hohlcH Ge- 
wöib» welches die Pulverkraft nicht geüflhet hatte 
und bei der Ausgrabung der Erde erst duzehge- 
schlagcn werden mnsste. 

i 17. 

"Wird dii' Pidvprlndiinn; uir-di .-Imlr ver^tärkf, 
80 kann die Erde der Gewalt des entzflndcten Pul- 
vere nieht nehr iriderstdien , die Calotte wird ge- 
bi'oi licii , die Rinde iler Tlüldc InTstr-t , die Erde 
wird in mehrere Tlieilc zcrtrüuuuert und als Garbe 
hl die Höhe geworfen, wonach eine wirfctiehe zu 
Tage geförderte Trichtermine entsteht, waa 
mau mit dem Auedrucke ,dieMine tagt,** bdegt. 

i 16. (Fig. 5 und 6. Ta£ L) 

Die Gewalt des Pulvers kann die Rinde, welche 
sich um die ilöble bildete, nach der Seite des 
schwächsten Widetatandea durchbrechen, und die 
Mine tagen , ohne da»» eine Xothwendigkeit vor- 
handen ist, dass die Gestalt des l^losionstrichtera 



*) lAw ssbe über «msb Tenuek Sdtedcr ■ Ifaaiidaipt. 

**) Der KUrio wegen wifl miin irn run'iNti' ^■ »i ilcr Rucb- 
»laben W. L. unü bei lieii Kigarea ilc» Bix-h^tabcn« W 
statt der Widerstandtlinie; eben la ile« Uucbitabcns ]( 
(Radiw) UM dt* TriclitertiiiUHnewtcn Italien eo. 
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«in« «nnfiMlie geometriflohe Figur bildet, denn: 
durchbricht Fig. 5 diese Kraft auch diejenige Sdte 
1, S des hohlen Kanmee den schwäcSuten 

Widerstand 0,6, so kfinnen demungcachtet die 
cinBcIilicssendenrUckbleibenden Seitentheile 1,3; 9,8 
desselben in ihror hohlen kugelfürmigcn oder cHp- 
soidfurmigen Geötult stehen blcibuu, au zwar, da^a 
■ich nur ein S«gmcnt 1, 2 der liinde mit der dar- 
über gcf^Ti den Bcliwäohstcn Widerstand liegenden 
Erde B trennt und auagen-orfcn wird. 

Dieeem nach würde der aosgeworftae Sxplo- 
eiontkOrper eine xusainniongcsi'f/re Figur, hosirlirnd 
au einer Kugel oder Elipsoide A bilden, worauf 
da Tericdirter, an der Spitse sph&riacli Mie- und 
abgeschnittener Kegel 4, 1, 2, 5 sitzt. 

Diese TOB G ill ot durch Keclinuag entwickelte 
zasammengiesetete Ffgor wurde sehoQ in den obon- 
angi'zi'igteu W-rsuohcn zu Muldau-Thein in den 
Jahren 17ä4 und 1755 von dem Genoral Schrö- 
der mehrfach beobachtet, so wie z. B. Figur 
6 bei der Anarüunnung der Mino N>. 5 in einem 
letttgon Erdreiche mit GO Pfd. Pulvcriadung, wclchf 
die Garbo lö' hoch trug, es sich zeigte, wo auf 
dena kugdfönnigen Kaume A ein solcher wkeliii 
ftufmtzender abgcstumpfier Ecgel 1, 2» 3» 4» 5 anf- 
geiundea wurde« 

Man wird spiter aehen, daae die Cketalt, wdche 
dem ExploHionsküri>cr bcignlcgt wird, zur lk-rf(^li- 
nung richtiger Mloenladungcn, luu die es eigeut- 
lieh au thun ist, bd gleiduurtigem Erdrädie obne 
Bedeutung sei, und nur bei ungleichartigem, in sei- 
nen ScIiiL'lttcn venohiedeaen Erdceicb in Anbe- 
tiaoht gezogen werden mfine. 

§. vx 

Die genaue Aui»räuiuuug uud Au/findung eines 
Eqiloaionstricbtera von der rUckgcfallcnen Erde 
ist an und fQr sich sehr mieslich und kann oft 
nur ztun Theil erratlten werden. 

Schröder bemerlrt bierflber im Weaenflidien 

folgendes: ,Miin wundere hicIi nicht, dass der 
Explosionstricbtcr oftmals eine so unförmliche und 
wuNKdmasaig« Oeetalt erUdt, indem der abgebro- 
chene Körper niclit «o leicht aufzufinden ist, es 
den Anschdn bat Die Unbestimmtheit der Quet- 
adiang und ZermafanuDg der Sude an den Trich- 
tenrinden macht alle Augenb&ikft ZweHd nfftf 
wie wdt mit der Anarftumuiig gegangen weidaa 
•olL* 



IXe yoraoMeianng, daw nadi der suTerdehU 

liehen Angabe des Valiere der ausgeworfene Kör- 
per eine Farabobide sei, vcruraacbte nebetbei, dass 
an den Wanden, ohne eigentlichen Voraatz, Theile 
der Krde nur darum weggenommen wurden, wdl 

i=ie locker waren und zur Ann.llierung an die krumme 
Ubertlüchu dursclbeii uutliwuntlig erschienen. In der 
Gegend der Kammer ward man vollends irre, Indem 
eine liiirto und feste Erde sich zeigte, die wegge- 
nommen werden musste, wenn aodcfs die Figur 
a«f brgead eine Art eich eehlteeaen aoUte. Beeou» 

ders erhoben i*icli viele zweifelhafte Falle hei dem 
lettigen Erdreich, weil der Ucbcrrcst des durch die 
Greindt de« «ntxOndeten Fulrera dordibrodienea 
GewülbcB viel stärker sich zeigte, wie im sandigen 
Boden. Bei Michtberücksicbtigung der Angabe des 
Valiere wftren nicht nur maodie Zweifd niditcnt» 
standen, sondern der Duirhsehnitt derMmen bitte 
auch eine natOrlichcrc Gestalt erhalten. 

Dutitt« folgt: dass der Mineur bei allen Ver- 
suchen und Untenudiungen mit keiner im vor- 

hiiu iii gefasstcn Meinung befangen .-> in -mU , und 
dergestalt vorzugehen hat, als ob no< li kein lu i^ul- 
tat erzielt worden wäre. Bei Befolguug dieser Lehre 
würden nidit nur weniger Anomalien aufgeffundenit 
aondem auch mancher Ge&hr ▼otgebeugt werden, 

f. sa 

Weil daa enfxOndete Pulver, ab dastiscb-flOa- 

sigcs, sich nach allen Seiten mit gleicher Kraft 
auszudehnen strebt, so wird auch bei einen» gleich- 
artigen Erdrddi die Wirkung desselben sich da- 
hin nm melalen entrecken, wo ea den geringsten» 
und dahin am wonigsten, wo es den grüssten 
Widerstand findet. Daher wird Fig. 7 die 
grösste Wirkung der Pulverkraft nach 
der kürzesten W. L. 0,'.), di«: kleinste naell 
deren Verlängerung oder uacb 0,4 statt- 
finden; und diese Wirkung wird Ton dorn 

untersten Punkt 4 des grüssten Wider- 
Standes zunehmen, je mehr sie sich unter 
den Teracbiedenen Richtungen 0,6, 0,5, 
0,2, der Oberfl .'lehc und der kürzesten W. 
L. 1^3 nähert, wo sie am grösstcn ist, 
und eben so werden die Pulverkräfte, dio 
aus dem Kammern) ittclp unkt gl ei che Win- 
kel mit der W. L. bilden, in ihrer Wir- 
Icung gleich sciu. 
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$. 21. m^. 7. Taf. I.) 

Dai Erdreich Fig. 7 Ober der Kammer ü lei- 
stet Iwi dner grSaaern W.L. der Polveribraf t einen 
grossem ersten TTiilcrsland wie bei «ner kleinen 
W. Ii.; d«lier wird in Folge deaaea dieselbe Pul- 
Tcdonft bei einer grSseem W. h. waok die UHr- 
kuDg »bwärta der oder dem Eiadmoka 

nedi 0,4 vcrgröeacm. 

Daher verhalten sich bei gleichen Pul- 
'verkriiftcn die Wirkungen auf die Con- 
trcljattif* oder den Eindruck 0,4 in der Ver- 
längerung der W. L., wie die Widerstands- 
linien. Kaeh SebrSder irird, weim htä «iaer 
W. L. von 8' der Eindruck 0, 4, 2' beträgt, der- 
selbe bei euer W. L. von l;^ = 3' bei einer W. 
L. Ton 16' SS 4' tt. B. t. seh. 

Derselbe behauptet auch, dass selbst eine Ver- 
mefamog der PalvedMioag» wenn sie our nicht xu 
betrtditfidi ist, känen tnerididlien Unterschied vaS 
die Contrebasis hervorbringe, mitliin nur die rcr- 
schiedonou Widcrstandslinicn auf die Gni.-'HO s 
Eindruck» an der Contrebasis einwirken. Eioe 
Angabe, welche noch untersucht werden dürfte! 

Dor ficfgtr Punkt 4 der rontrelin.<is Vä»9i sich 
mcistentheÜB ziemlich genau auffinden; das Erd- 
rddi ist mnd benm ▼om Pttlver stark geediwüntt 
und vcrl.irannt; oftmals findet man auch Bodi n- 
oder andere- Stücke des Pulrerkasten« bis auf diese 
Tide llinabgedrQclct. 

§. 2± (Fig. 7. Taf. 1.) 
Indem Flg. 7 das Erdrdeli 7, 4, 8 unter der 
Kanuner 0 nur zuüammengcdrüekt wird und rück- 
verbleibt, SO nimmt man den ausgeworfenen oder 
ExplosiomkSrpor auch nar von dem Hittelpnnlct 
0 der Pulvvriadung bis an die Obcifllelie 1, 2. 
Dali( r wird der Explosionskörpfr iiioht 
als ganzer, sondern als ein gestutzter gc- 
r»d« oder krommliniger Kegel auge- 
aonjm<"Ti. 

Ob dieser K<>gcl gerad- oder krummlinig ist, 
hingt von dem VerbätoiM» der Ordinateu 0, 8; 
f), 10:11, 12. u. 8. f. n ibieQ Abadssen der Trick- 
teracbse 3, 4 ab. 

$. 23. 

Der Dmek nnd die Wirkung der Pulvericraft 
gegen das unachBessende Medium beschränken sich 
aber nicht allein auf den Auawurf des Ei^losioiu- 

MlMoMmlL 



köipna, sondern sie wirken rund herum um die 
Kammer, uad nrar mit dner Knfty ivdelie im 
verkehrten VeikiltaiiBS mii der Eotttmaag ym der- 
selben steht. 

Die Wirkung der Palverkraft in ihrer Umge- 
hung kann dnem stillstehenden Wasser verglichen 
werden, in welches ein Stein geworfen wird« Die 
dadurek erzeugten oonoentrisdien Welkn sind an- 
fangs stark und kräftig, werden aber allmählig 
scliwächer und schwächer, je weiter sie sicli von 
ihrem Mittdpunkte cntfcnicu, Li» «ic endlicli nach 
und nach, ohne eine bestimmte Gr&nze sich ver- 
lieren. Dieselbe Kdhenfolge der Wirkungen wird 
bd dem entzündeten Pulver wahrgenommen. In 
der Ittke der Kammer wird alles serCrOmmert, die 
Erde ausgeworfen, und die hohlen Käumo werden 
eingestOrzt ; allmählig mit zundunender Entfmiung 
bOrt derKnstunderliohlenlttnme auf, £eErde'wird 
nur erschüttert und Ihres Zusammenhange« beraubt; 
bei nodi grösserer Entfernung von der Kammer 
ISset die Brsdifitteiuig den Zusammenhang der 
Erde nicht mehr auf, imd es erfolgt nur dn Be- 
ben derselben, wdches sich endlich mit der wd- 
tora zunehmenden Entfernung nach und nach, ohne 
oine bestimmte Begrenzung verliert. 

Man hat diesen drei Stadien der Pulver- 
wirkung zum Theil verschiedene Benennungen 
bdgdegt. 

So wird der iim meisten ausgedehnte Rutim, 
worin die Pulverwirkung von dem Kammermit- 
tdpunlct an Iris au iluer lussentan QrSnse der 
Erdcrschüttcning , da sie rund um sich widcC* & 
Wirkungssphäre genannt 

Der zwdte nmider ausgedehnte Kaum, wel- 
cher in dem vorigen liegt und von dem Mittelpunkt 
der Ladung bis dahin sich erstreckt, allwo die 
Kßrpcr oder die Erde dei^estdt erschüttert wer- 
den, ilass sie ihren Zuiammenhaag verlieren, gleich- 
sam zerrieben werden, nennt man gcwühnlirh nach 
Maresoot: Sphäre de FriabüiUf FriahilitÄta- 
oder Zerreibliebkeits-Spb&r« oder aacb 
Ers ch Üttcrungs-Sphäre. In ihr werden Ge- 
wölbe und Galerien gespalten, gedrückt, gequetscht, 
die VenOge au^bancht , die Gestene gespalten 
und au« ilirer normalen Stellung gebracht, aber 
nodi nicht eingestürzt. Ihre Gränze hat einen 
Spldraura xwiacben dner mindesten und enier 
grÜHijten Entfernung von der Ladung, wdckn 
also annähernd bestimmt werden kann. 

S 
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IMe Utuute Atudcimang hat jener Raum der 
Polverwirkong, welcha* wieder in der Frialnlitit»* 

Sphäre eingeechlossen ist und bis in jene Entfer- 
nung von dotu Ladungamitteipnnkt reicht, allwo 
aUe boUen Biume, Oowolbe, Gulrrien u. dgL 
voHkommnn cinc:f'«türzt werden. DicAen Kaum heisst 
üeüdor: <jhbede comprestion, Eindrucksku- 
gel, oto nieh nr Druekkngel. Schröder 
beisetihn auch in seiner Theorie der Minenladungen: 
AusdehnuDgskttgelj Uarescot nennt ihn 
^pAdre de ftgvfnrv, mHudi im Dflutacbeo Tren- 
nungsphäre oder E I n s ; u r z s jihär e g< - 
bnncbt wurde. Uiutreitig wäre die Bclidor'scbc 
BeDeonuDg ytoie de comprenion «der fSiidnifttalta- 
gel, die der Sache cntspreckendet^ mu Bell» 
der nicht später diese Benennung, wenn gleich 
nicht allein auf diese Minen pasaend, den stark 
geladenen Minen beigelegt hätte , welche eine Tsr- 
litärktc AVirkurifr lifrvorbringen un'l Trichter er- 
zeugen , deren Haibmesaer grüsser wie ihre W. L. 
und. Um daher keine Irrung so Teranlaaaan, wird 
mnn jenen spll5^i-p^en Rniun, in welchem die hoh- 
len Käume durch die Pulvcrkrail eingestürzt wer*' 
den, die Trenn nnge- oder Einetarxephlre 

bcnunnrii- 

Dic Bcgränzung dieser Trennung»- oder Eiu- 
Btmtpldue, welche die irfehUgete iat, beaeiefanet 
neh ihrer Natur naA anch genaner. 

f 24. 

Eine grössere Menge entzündete«! Pulver wirkt 
in einem eingeechloaeeaeu Räume unstreitig mit ei- 
ner grüsaem Knftausdehnung nach allen Seiten 
TUnd herum wie eine kleinere. 

Ladet man daher in einem vollkom- 
men gleichartigen Erdreiche unter glei- 
chen W. L. mehrere Minen, so werden 
dicjeniffon, welche stärkere Lndungen 
«rhalten, auch grössere Trichter durcb- 
meeaer,grAeaereTreDBUugeephärenti.e:f. 

pr zotigen, oder tlie Wirkiin fjon wonlcn 
mit der Grösse der Pulvcrladungen zu- 
Dehmen und in einem gewiesen geraden 
VerhältiiiHs ■•tehen. 

So «infuch diese ScUuislblge ist, so zweifelte 
man m frUberer Zeit dennoeh daran, und behaup- 
tete sogar das Gegenthoil, nämlich: „da^s bei 
einerlei W. L. der Durchmesser des Trichters im- 
mer gleich sei, die Ladung mag wie immer stark 



adii}* femer: ,dae8 h^^iaeradir atuken Ladung 

die Mine nicht mehr einen gewöhnlichen l^iditer, 
sondern eine Art Brunnen tagen wird , wovon die 
TrichteröfTnung an der Oberffitche des Erdreichs 
der oliern Fläche des Puiverkastens gleich oder 
w«>niif il:iv(jn venschiiMlcn noin wird. Folglich: dass 
eine eelir i>itark geladene !Mine iioeh einen kleineren 
Trichter erzeugt wie eine gewöhnlidi geJadaDe** 

Bf lidor lint das Irrige dieser Meinung durch 
Versuche am ersten an das Licht gebracht, indem 
er durdt die Vetalirkaiig derPuIverladang IVieh» 
tr-r iTzeiiglo, deren Halbiiic«Hcr beinahe d:»« Drei- 
fache der W. L., mitbin der Durchmeseer der 
TtiekterOffiiiuig hektahe die leeMaeke W.L. «ihielt. 

Jede Pulvennenge hedatf in einer Mine ra 

ihrer vollständigen Kraitcntwicklung einen ver- 
haltniasmäasig ersten Widerstand. Nun tritt aber 
ein Moment ein, allwo bd denselben W. L. die 
Tollkommcne EntzUndung der gesteigerten Pulver- 
ladting- mit der UebCTwUIligung des ersten Wider- 
«»tuiides und dem Ausbrucii der Mine zusammcQ- 
trilft; wird nun die Pulveriadung über diese Grlnxe 
hinaus %'prmchrt f^. 11), so hat das Pulver nicht 
mehr die Zeit, mit seiner Kraft gehürig rund um 
sieh an wirlien und in der Kammer sieh glosBdi 
zu <'ntzüiiden : e.- enlzftndct bIcIi dalir t vollkom- 
men erst nach dem Ausbruch oder wird theilweise 
auch ungezBudet amgeworfin, mithin iat in diesem 
Falle die zu groeae FtiTennaDge ohne Wirkung 
für die Mine. 

Daher wird die Vergrüsserung dea 
Trichter - Durchmessers l'ei derMelben 
W. L. durch die fortwährende Veriiitli- 
rung der Pul verladung nur bis zu einer 
gewiesen Orttnae statt finden, tther wel- 
che hinaus keine Vergröss erun g des 
Trichter - Durchmessers mehr erfolgen 
wird. 

§. 26. 

Eine schwache Xrfidung treibt die Theile der 
Mtnengarbe, welehe unter rersdnedenen Winkdn 

ausgcwoffen werden, nicht so hovh wie eine starke 
Ladung unter derselben W. L., ntitliin fallen bei 
der schwachen Ladung diese Theile grüsstenthetlB 
in den Trichter zurfick ; bei starker Ladung hin- 
gegen zerstreuen ^^ie sieli inelir unter TCnehiedeneil 
Winkeln ausserhalb des Trichters. 
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Daher erzeugen schwache Ladungen 
•«i«lite, und starke Lftdungcn tiafa rüel^ 
g«Uai«ii« Triolitar, 

f 27. 

Die kttrsatte W. L. Ut akht iiomer die 
■ehwBohst« W. L. Leistet z. B. cha Erdnicb, 
oder was immer ffir ein Medium nach der kikva- 
Bten Linie vermöge der allda vorhanJcntn grüsscm 
Festigkeit oder Schwere mdu WldLrsUmd wie ge- 
gan abie andere Richtung, so wird die Triohtor- 
achse auch nicht mehr Bcnkrcclif auf die Oiierfläche 
«tehen, somit der Explosionskörper einen schiefen 
Kegd bOdcn. 

f 

Theils , weil es nur selten du vnllkommcn 
gleichartiges Erdreich in der Natur gibt, theils, 
w«l 4ia P^iNaifaaft nicht plOtzBeh zu wirken auf- 
hVrt, diök aocdi, wdl dar Widerstand der Ver- 
dammung meistens geringer wie das feste auszu- 
werfende Erdreich ist, und dergj. mehr, «o wirtl 
auch der Umfang des Trichters selten ganz regcl- 
mlUai^ erscheinen ; eben fo wf-riitr ;ds seine Seiton- 
tiäche glatt abgerissen aufgefunden wird. Je Tcr- 
flchiadanartigar daher das Erdreich iat 
u n (I je mehr ander eL^matändo c in wi rkcn, j c 
unregülma?si|^cr wird der Trichter erzeugt. 

§ 21», (Fig. 8. Taf. I.) 
Die Minen werden benanut, entweder narli 
ihieo Winkela, wdoha Fig. 8 die Exploaionshalb- 
me«ser (\\ mit 0,5, 0,1 mit 0.2, Oft ii-.it 0,7 (in- 
schiicsscD i oder nach dem Vcrhültniss des Trich- 
zur W. L., welohea sidi wieder auf 
die mehr oder mindere Pulvcriiidung bezieht. So 
heisat eine Mino von dem Winkel 1, 0,2 eine 
raehtwinklige, von dem Winkel 4,0,5 eine 
spitzwinklige und die von dem Winkel 6, 
0,7 eine atompfwinklige Mine. 



N ach dem Ycrhältoias des Trichterhalbmesaera 
aar W. L. uad »tr Ladnng waidan aie tkeOwaiae 
versdiieden benannt. So hctpsf die Mine 4, 0, 5, 
deren Trichterhalbmesser R' kleiner wie die W. L. 
iat, ab« aohwseli geladene iGna; jenel.O, S, 

deren Trichtcrhallimcsser T? der W. L. W ^deleh 
iat, eine gehörig geladene, nach Kode und 
Anderen eine Mine TOllar Ladung, imd naeb 
Schröder auch eine gleichseitige Mine. 
Jene Minen, deren Trichtcrholbmessr R" grSaaer 
als die W. I/. W iat, nannte man ff lob« de (7ofli- 
pretsion oder Druckkugel; man setzte später 
statt dieser Bencnniuig, die jeder Mine zukommt, 
den ebciifalls unpassenden Numen einer überla- 
denen Mine; gegenwärtig aber, und mit mehr 
Richtigkeit, legt man ihr den einer atark ge- 
ladenen Mine bei. 

Gehörig, gerecht, normal, geladen, die 

volle Ladung drückt jederzt it dm Tlrrrriff einer 
Minenbidung aus, welche die verlangte Wir- 
kung erzeugt, ea mag nun der TriditerlulbmeBBer 
gleich Null, kleiner, gleich oder grösser 
wie die W. L. sein. Eben so ij>t nor jene Mine 
überladen, deren Wirkung grosser wie die ha« 
abaiehtigte nusrdllt. Mun wird in der Folge, wenn 
man es nicht besoaders bemerkt, diese benannten 
Miucugattuiigcu also benennen: 
Wenn R s NuD, eine Qnetaoh- oder Dampf- 

m 5 n r ; 

U < W, eine schwach geladene 
Mine; 

B SB W« dne gl t i eil s oitigo Mine; 

und 

R ^ W, eine atark geladene Mine. 

.Tene Minen, deren Widersfandslinien zu ihren 
Trichterhalbmeasem in gleichem Verhält ni«>e 8te- 
hen, werden Hbnliobe Minen, und jene, derrai 
Verhältnisse nicht gleich nnd» werden unKkn- 
liehe Minen genannt. 



Vcm dea PnlTerkrafteo. in Bezug der su überwältigeiideii Wideratandskrafte und 

Berechnung der Minenladungcn. 

§. 30. 1) Das Gewicht oder die Laat dea ansaa» 

werfenden Explosiunskürpcrs , welches aber 
niciiis ander« ist als das Produkt des kör- 
periichen Inhalts dieeea ExploaionakSrpeve in 

Keine cigiMiflinniliclic Scliwerc. 
2) Die Festigkeit, wdchc wieder durch den 

t • 



Ncbpt der Ki-nntni.*-! di r I'idverlviUfti' und llin'n 
Wirkungen im Allgemeinen sind auch die Verhült- 
nine der Pnlveikrif te gegen jene EriiAc , wdebe 
sie zu w-wUltirn-ii h.'ibcn , oder «iPjren die Widor« 
atandskräfte zu untersuchuu. Diese sind: 
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ZaHmmenhang der Theile, die Zähheit, Hlrte 
und ElastidtiU de» BxplotioiiekSiiMn b»> 

dingt ist. 

3) Ist noch der mechanische Einfliue, oder der 
Druck der atmoiphi&riMiheii Laftllvle auf die 
GnuidflädM dM EzplodoiiBliiSipera wa unter' 
suchen. 

§. 81. 

Da« Gewicht des Explosionskörpers Bi^St Mcll 
BUBmittcln, indem man das eigen (hUmliche Gewicht 
der Kjiilii'It, z. B. eines Kubikfussc», einer Kub.- 
Slnftcr, rnii duu körperlichen Inhalt desselben 
multiplioirt. 

Bis nun ist aber kein verlässliches Mittel auf- 
gefunden worden» die Festigkeit des Explosioos- 
liStpeie zu beetundien. 

B (: Ii il o r und V allere haben folgeade Hj* 
pothese ou^estcUt: 

,,*)Weiui der ExjdonoDalcOrper von der llbri« 
gen Erde losgerissen werden soll, m> darf er nur 
an eeinen Seitenflächen, ollwo er mit dem Obrigen 
Körper cuaammenhängt , absfclöset werden. Ist 
diese Ablösung geschehen, so ist aucii die Fo.-itjg« 
keit ßbcrwiiiidcn ; folglich verhalten sich die Fe- 
stigkeiten gegen einander wie die Seitenflächen." 

„ Da nun alle Trichter, ihrer Meiining nadi, 
ähnliche Körper sind, tind bei diesen die Seiten- 
Hachen sich gegen einander verhalten wie die Quar 
4n(e der gteiehnanügen Lioien, ao reAiitm ndi 
auch die Festigkeiten bei den Minen in gleichar- 
tigem £rdreich wie die Quadrate der Wideratanda- 
luiien.** 

„Abgesehen davon, das» nickt alle Minen ähn- 
lich aiad, eo dfirfte die Folgerung, dase die 
Featigkeiton bei gleichartigem Erdreich 
sich verhiilten wie die (Quadrate der Widerstands- 
linien, schon durum unhaltbar sein , weil die Sei- 
tenihichen dci> Kxplosiouskürpers nicht nur nicht 
genau aufgefunden werden kOnneOt eondero andit 

weil die Gewalt dt s riilvcrp nicht allein auf die He- 
bung des ganzen Explosionskürpers und Ab- 
rdNBBg von eeinea Sdtenfltchen , aondent auch 
auf die ZertrrirrirncTiing de>^Mlhen verthcilt wird« 
und die einzchaen Theiie dea Ej^kmontkfitpere 
«benbllfl unter aieh dorch die Gewalt des Führers 
ahgdSeet werden. Bndlidi geht die ZertrOnune» 



') Scbrfider'f „Monoicript." 



rung der Theile dee Expleaionakirpem vor den 

Ausbruch der Mioe, oder der Losreissung dw 
Seitenflächen vor sich, und letztere findet ohne die 
erste nicht statt. Mithin dürfte die Festigkeit 
eben so wie das Gewicht im Verhältnis» zum kör- 
perlichen Inhalte ziehen, und aicht KU den Seiten- 
flächen des Trichters." 

Moui4 hat in aeber Abhandkog Uber die 

nnterirdi^ehe Rerer'dfrung bei der Vi rdämraung der 
Mine angeführt, das« eine Mine von 10' W. L. mit 
102 PM. Ptiber fnm. Qewiebt geladen , nadden 
sie e;e?piclt hatte, mit eben der ausgeworfenen 
Erde wieder auegefQllt wurde, indem mnn vorher 
die Kanuner und Vcrdlmmung hergestellt, und 
cur fnlverladong nur die Halfi«^ nämlich 51 Pfd. 
genommen hafte. Diese Sprengung warf alle über 
dem Ofen befindliche Erde aus, und die Hübe der 
Erdgaibe war djeedbe irie beim ersten Ofen ; wo- 
miif innn f^eschlossen : d a ? s der Widerstand 
derZähhcitdem Gewichte der Erdmasse 
gleieh ael. Indeaten bemerkt Hous^ eelbet, 
dass die«e Kegel nlelit !dl<jenu-in sein k;mn , weil 
ea unter den Zähhcitcn der Erdgattuugcn eben s» 
viele Untecadnede gibt ale .mter den Theilen» 
welche diese Erdgattungen bilden. 

£a erfibriget daher niohta anders aU das Ge- 
wicht oder die Laat mit der Festigkeit vereint 

f a2.(Fig.lOundll.mi.) 

Je gvfiaeer die Last und Je grSaser die Featigb 

kcit der Explosion ?körper in Betreff des Zusam- 
menhanges der Theile, der Zähheit und die Härte 
iat , um deato gr6eeer aind die Wideratandakrilfte, 
und um so mehr Pulvcrkraft wini erfordert , pie 
zu überwinden ; je grösser liingegcn die KIuBticität 
ist, um 80 geringer werden die WidergfandArifte*. 
und um so weniger Pnlvedadong wird zu deren 
Gewältigung erfordert. 

a) Mithin stehen die Widerstands« 
kräftennddie ale gewälti^mdenPulver- 
lndnn<7<»n in fferadem \' i- r Ii U I ( n is s des 
Gewichtes und der Festigkeit, und in 
dem verkehrten der Elaeticitftt der Ex- 
plosionskOrpcr. 

Seut man Fig. 19 die W. L. einer Mine 

wie oben = W, 

Den Trichterhalbmeeser 7,2 . . . . . . = R. 

DenkörperlichcnlnhaltdeaExplofrionskOrpen = K* 
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Du eigenthümlich« Gewicht desselben, ver- 
banden idt dv Festigkeit, jedodi ofane 

Elasticität = P. 

Die EUsdcität = £. 

Die PdveilidiiBg . , = L. 

Und Flg. 11 fßr eine zweite Mine die gleiclmeiiiiU 
gen Wertbe: w, r, k, p, e, L 
Indem all dasjenige, «et auf dieTTidOTtands- 
kräAe Bezug bat und gefunden wird, in dcrselbea 
Art auch auf die Pulverladungen aeme Anwcadnqg 
findet, 80 wird man, um des WiedevblfaiDgsn am» 
mweichen, nur letztere, Dflinlidi die Pulvedadnii' 
gm, ftiifnchtncn •). 

Aua Obigem folgt ikr Theorie nacb: 

a) L $ 1 = ~ : — und dft: 

Mit S 

E i k » WB* t irr*» aorädeiidi 

b) L i 1 s t -jA 

Setet man die Eleatioilitgleidi, ao wird Ei^^ 

ud ee Terbält sich : 

c) L ; 1 = WBT : wr*p. 
Sind die Minen in ebem gleichartigen 
&drdlC]^ eo wird K = c und P = p, mithin : 
d) L : l = WR« : 
Haben ffie Ifinen in einem gkicLuitigen Erd- 
leieh i^eiehe W. L., ao irird £ « e, P«vp und 
W> mithin : 

e) L : 1 = R* : r*. 

Sind die Minen in viwu\ gleichartigen EniU 
Tf^ch und haben gleiche TrichterhalbmcBser , aber 
verschiedene W. L. , so wird E = e , P = p und 
B SS r; nutbb : 

f) L : 1 = W : w. 

Sind in doem gleichartigen Erdreich die £x- 
plommakSirper 0, 1, 2 und 3, 4, 5 Klmlidi, aoter- 
liilt aidi: 

L : 1 = WR* : wr* 
'Umd wegen der Khntichen Figuren 

AV : w = R : r, folglich auch 
f) W* : w> = R» : i\ 
Und da ätinlichc Körper sich wie die WOrfcl 
der gldehnomigen Seiten oder ilue Hoben verhal- 
ten, ee wild: 

g) WR» : WT» = W» : w» 
md ebenso 

b) WB* s WT» « B» s r". 



*} Dl« AimMmgin von dteiw tbs« r«tItcli«B ttikt- 
tuutm, aad Vomtln «erdm splMiUD Mgn. 



Sind die Erdgattimgcn , worin die Minen «n> 
gcleprt werden, von ungleicher BcschafTcnheit (aber 
die Krdgnttung für jede Mine gleichartig)» eO ao^ 
wickeln eich nachfolgende Funueln: 

Bai gMeber W.L., oder w verbat rieb: 

i) L:l — B*|:H^ 

und bei gleicher Ela.-'tit itüt , 

k) L : 1 = R» P : r» p. 
Sind die Trichterhalbmcsscr in ungleichartigen 
Er^attongm ^teidi» nitUn R=:r, so verbült OA: 

Bei ^eicber Elasticität wird 

m) L : 1 = W»P : w»p 
aieh verkalten. 

Sind Fig. 10 und Fig. 11 die Explosionskör- 
per 1, n, 2 und 3, 4, 5 in angleichartigen Brd- 
gattUDgen ühnlicb, to verhUt rieh: 
W S w := R : r 
W» : R» : r«, 

und bei ähnlichen Körpern: 

WB* t wr* — W" : w*, 

fidgfidk: 

WR»P : wr»p = W«P : 
und eben so 

WR*P : wT>p = B*P : r^ 
Und da ferner 

L : 1 = WB«P I 
iicb verfailt, so verhält aieh auch: 

n) L : 1 = W»P : w»p 
und o) L : 1 = R*P : r»p. 

Nneh i»t der u)ei;hunj8che Einflu«8 , oder der 
Druck der atmosphürischcn Luftsäule auf die 
Grandfliehe des ExpkeioukOrpen m nntenoeben. 

Die atmosphärische Luft ist eine aebwtte 
elastische FlOHsigkeit, welche die Erde conccntrisch 
Hingibt , und vermöge dieser Eigcnecbiiften in ihrer 
Dibhte immer mehr abnimmt, je grögscr die Ent« 
femung von der Obcrflftclic der Erde ist ; sie 
dringt in alle leere Räume, die nicht vollkonunen 
luftifieht «der hermetiseb geschlossen aittd; aie er» 
liült durch den Druck eine grOsscro Dichtigkeit 
und Elasticität, und durch die Wärme eine geris* 
gere Diehti{^ieit, aber eine grOaere Elastidtiit. 

Der Druck der atmosphärischen LolbSnle wird 
einer Waeaer^ule von 32^ gleich geMtxt; <a iit ao- 
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ntdi huAU den Dtu^ ant die Qmiadflidlia da* 

EqillNiODBkörpers zu berechnen. 

Allein da die Luft vermöge iiirer Flüssigkeit, 
Schwere und Elaaticität in alle Sinn» dringt, so 
wird deren Druck bei allon dcracHMD sugänglichen 
Körpern wccbsolwi-isL' aufgcliulxjn, ca mag die Ver- 
bindung der Luft auch durch einen noch 80 klei- 
aan Eaaal itatt finden. 

Daher kann die Wirkiinj; lUs iitmo- 
•phärisoben Luftdruckes nur dann in 
••iner Tollen AuadelmuDg statt haben, 
wenn auf der entgcgeng«i«t«tC' n Soite 
dar Luftsäule ein vollkommen luftlee- 
rer Baum be 8 tcht , der hermetisch von 
der Lu ft ebgeaehlosBCD ist, -inc es z. B. in 
dem Barometer durch das Quecksilber m -nliinht, 
wo oberhalb desselben ein vollkoutnten luitleerer 
Bmud (die Torioelliscin Leere) gebildet wird. 

i 34. 

Die Luit lastet aber auch einem bewegten 

Körper Widerstand, der bei einer kleinen Ge- 
schwindigkeit kaum fühlbar wird, da sie bei ihrer 
geringen Dichte und grossen Elaaticität nach allen 
Seilen alsogleicb au^weieht und an der entgegen- 
*re9«'tzt*>n ScJtt^ ilcr T$cw(»!?Hn^ «ich -vviwlpr iTlilipsst : 
«iiescr Widerstand nimmt aber immer mehr zu, je 
mehr die Gtsdiwind^Bit des bowegteo ESrpers 
wächst, und wird in seiner vollen Ausdclinunir 
stattfinden, wenn diese Geschwindigkeit au gross 
ist, dasB an der entgegengesetzten 8«te derRädi- 
tung des Fluges die Luft nicht mehr so >rli!jell 
sich schUessen kann als der Körper forteilt, und 
wodardi eben&tti em lufdeeier Banm ao ^eser 
entgegengesetzten Seite entetdiet 

Nach Vcga*) ist die Auestiömunj^-treschwin- 
digkeit der atmosphärischen Luit in den luiUeeren 
Raum im ersten Augen Micke der Bewegung = 
1336 F us.<. Es mus3 dalier ein in iltr Luft be- 
wegter Körper eine grössere Geschwindigkeit wie 
1336 Fuss erhalten **), damit der ganzo Dmck der 
Luftsäule auf ihn wklce, nämlich: das Produkt 
der, der Luft entgegengesetzten Flüche io das Ge- 
wicht einer 32 Fuss hohen Wassersäule. 



*) ▼«Sil JüdflHnf nr Hydrodjasiiiik. 

**i K»<'ti Roliins UW) Fiiis : nach Rdum^rtter'i PJiylik 
ab«r würe dieie Uc*ch<itlDiligkeit nur 800 FuM. 



$. 35. 

Es handelt sich nun darum, ob auf der, der 
Luftsäule eutgegeogesetsten Seite der Grundfläche 
dee Eaqiloaionskftrper« eb luftleerer Baum veirfaaa- 
den sei ; und dann : nh die Geschwindigkeit des 
au^worf enen ExplosionskOrpers in fiesug des La£l> 
Widerstandes eineB Emflaas auf den Triditeilafsii 
ausübt 

§. 36. 

Loftatnle kann nur dann In ssiner vdisD 

Ausdehnung auf die Oberfläche des Egtlneigns» 

kOrpers oder den Trichterkreis drbcken, wenn an 
der cntgegODgesetzten Seite ein vollkommen luft- 
leerer Raum , oder kein anderer Widerstand vor- 
handen ist, der der Lttftaftnle mindestena daa 
Gleichgewicht hält. ' 

Nun kann aber bei dnem angelegten Mhien- 
fifcn L'iu luftleerer Raum nicht lun Iigi-'wic.ertT wer- 
den; wäre die Kammer luftleer, so könnte selbst 
das PdTer sieh nieht entzünden (9. 6) ; Itbrigena 
steht sie mittelst der Brandröhre auch mit der äussern 
Luftsäule rückwärts der Verdämmiuig in V«r> 
bindung. und an der entgegengesetzten Sdte ist 
bei den gewöhnlichen Minen, Ten denen hier die 
Rede ist , die Ei di nu ist in unermesslicher Tiefe, 
welche den Druck der Luftaaule weithin überwiegt. 
Mittiin bleibe in diesen Hinsichten der Atmnsphä- 
rendruck ohne Einfluss auf die ^ViiI\uiiL; der Minen. 

Mehrere Schriftsteller jedoch ziehen die Kin- 
wirirang der atmoepiritrfwben LnAänle, oder den 
Druck, den sie auf den Trichti i kn is ausübt, den- 
noch in Betracht, setzen ihn einer Säuk) iester 
Erde von 11' oder einer loekem Ton ü' Hohe 
gleich und folgern hieraus sinnreiche Theorien. 

Hierüber glaubt man aber anfahren zu müs- 
5cn , dass der Atuiosphärendnick ala ganzer Erd- 
cylinder angenommen wird, ilcssen Grundfläche 
der Trichterkreis und dessen Höhe, Je nachdem, 
von 11' oder 22' ist. 

Knn ist aber bekannt, da«8 eine Mine im cr- 
,\ur'f'n1)lifk dor Fnt^nndtiniz mit ihrer Kraft- 
cDtwioklung rund um sich wirkt , den Zusammen- 
hang des Ganzen ibier Umgebung loset, ElOite 
und Risse erzeugt, wodiircli d^is Fulv< rg;is mit 
der atmoephftrischea Luf t in Verbinduug tritt, und 
sodann erst der Explosionik{Jrpcr ausgeworfen mrd. 

ILerdurch allein schon Avird obige Annahme 
der Einwirkung des Atmosphllrendnickes auf den 
Trichterkreis paraljairt, und woun auch die iu iss re 
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Lii£t ob der so viel gröesera Ausdehsung und Qe- 
Mliwindigknt de« FalTergaaes nidit TVDMg In dw 

entstandenen ElOfte einzudringen, so wird dennoch 
ihr Zutritt durch den ianebabeodflii Sauerstoff zur 
gänzlichen EntxOndaag des Pttlrani betragen, «o- 
dmdi die Wirkong der Mute nur -nnOAt and 
■iciht vermindert werden dürfte. 

Es bleibt daher die auegeeprochcnc Behaup- 
tong, daM die Lnftsftulc auf die Gröme des £x- 
plosiongjcörpprs einwirkt und einen kli iinTn Trii h- 
terkreis erzeugt, miodesteos noch sehr problematisch. 

Es mag nun darOber dne oder dk andere 
Ansicht tlif rii hti^tT«:' .*cin , ho Huid diese abwei- 
chenden Theorien tdr die Praxi« toq keinem Be- 
lang, da wie echoa enrähnt not au* iet Erfoli- 
lung richtige Theorien abgeleitet werden kAnnen 
and im luftleeren Kaum keine Minen angel^ 
werden. 

f 87. 

Der Luftwiderstand, der durch die Gcschwin- 
dif^ki-it diT aH!<»»eworfi-ncn Thcilc des Expliision«- 
körpcr« Eintluss nehmen kann, bat keinen Bezug 
mehr auf die gewOhnlKAein vardlmmten Erd- 
tn i n < n , indem die Kinwiikunj,' de» Luftwiderstan- 
des auf diese Theile erst dann anlängt, wenn die 
Pulverwiileung gegen die Erdoberdlehe aehmi toU- 
bracht ist. Anders ht es bei unvcrdümmten 
Minen, wie in der Folge das Nähere ameinan- 
der geaetst «erden irird. 

f 38. 

Nach der bisher gepflogenen Zergliederung 
und den im §. 30 u. s. f. hergeleiteten Regeln wäre 
man in Stuid gesetzt, die Minenladungea zu be- 
redmen, wenn ee in der Mi^ehkeit li^t daa 
Gewifht nn<l die Festipkr Ii bczAglich der 
Härte, Zühhcit und Elasticität auszumit- 
teln, und wenn , wie Tonutgeaelst wurde, die Pul- 
verladungcn sich genau wie die körperlichen In- 
halte der Esplosionsköriier verhalten ; das ist, wenn 
em dn-, swei> oder dreilMsher k&perlicher Inhalt 
desselben aucii eäae ein-, zwei- oder dreifache 
Pttlverladuttg aar veriangten Wirktmg henöthigeU 

§. 39. 

Das Gewicht des Explosionskürpcrs zn finden 
unterliegt keiner Schwierigkeit; wiegt muu tin« 
Einheit (1 Kubikklaftcr oder 1 Kubikfuss) und 
mulUpUeirt dieaes Gewicht mit dem körperliehea 



Inhalt des Explosionskörp^s, oder mit dem kör- 
periiehen Ldudt deijenigen Fif^, welehe man ihm 

bfipt'lerrf bat, C« oiii g:inzi'r, oln «^^('»«dmittoncr 
gmätsr oder krummliniger Kegel , so erhält man 
daa ganie Oewioht do gebuchten Explommdraqwre. 

Nicht also verhält es sich mit der Festigkeit, 
bezQglich der Uärte, Zähheit und Elasticität, da 
diese einzelnen Eigenschaften weder fbt «ich allein, 
noch in Verbindung mit den andern, wenigstens 
nicht mit denen, dem Mincur zu Gebote stehenden 
Mittein, mit Vcrlässigkeit bestimmt werden können. 

Mim kann aber daa Oewieht des Explosieaa- 
körpcre nicht )ieb«n. ohne auch zngli'-ich de.a.acn 
Festigkeit zu übeni'äitigen, demnach nichts anders 
erlkhriget, ala daa Gewidit in Terbindung mit der 
Featigkf it zu nclmu n , und den Gcsammtwider- 
•tand, oder die zur Gewältigung desselben nöthige 
Pnlverladang durch Veraaehe xn erheben. 
Nun herrscht aber bei denen , durch Pulvcrladun* 
gon 7Ai sprengen kommenden Medien so viel Man- 
nigi'iilti|jkcit und Abittufung in ihrer Zusammeo- 
sttzuug, dass die Mincurc »ich nur auf Vcri«uche 
üIk i- die meist %orkonwni nden und nothwt'ndi^'Hfm 
Gegenstände, als Erde, F c 1 <» c », Mauerwerk 
und dergleichen, in üiren Ilauptabstufongen, be» 
schrllnkcn konnten. Auf die Basis dieser Ver- 
suche wurden nun mehrere Methoden^ die Minen- 
bduiigen au bereehneii, angegeben. Man Bbergebt 
die meisten dit'.-jor niifgr >:tc-!!ten Theorien , d:i sie, 
verdrängt durch neuere richtigere Ansichten, von 
kdnem eihebliehcn praktischen Nutsen mehr sind, 
und verweiset jene, welche eich eine Kenntnis» da- 
von zu verschaffen suchen, auf Schröder« Ma- 
nuscript 4. Abschnitt §. 74 u. a, 1 

§. 40. 

O egenwSr ti g werden die Minenhidungen auf 

zweierlei Arten hereehnrt ; sie frdiren zu demselben 
Kesultat und sind nur darin unierttchieden , das« 
bn der ersten Metbode die Figur des ExploaioDS- 
korpere ^inxlidi nu$ser Acht gchirii^en, hingegen 
bei der andern dem Explo«ioxiskürpcr eine be- 
stimmte Form beigelegt wird, nnd da Ijcide Me- 
thoden an und f&r aieh auf Veriiuchc sieh stützen, 
so bezieht »ich letztorn auch oftmaie auf die Theene 
der ersten. 

f 41 

Sprengt man in der zur I^rnhemino auserscho» 
nen Erdgattnng nadi einer der W. L. verlaUtniaa- 
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mäaaigeu i'ulverladuDg «ioeMinc, so würden nach 
§. 32 (d), da die Ladungen in einem gleichartigen 
Krdroich sich wie die W. L. in die Quadrate der 
XnciiK;rbalbme88er, oder wio die körperlichea In- 
halte der EiploaMiMljhper verli*ltea«ftr dfe 
körperliche Inhalte, und tüo fort nach §. 32 (g) (h) 
euch filr alle ähnliche Minen desselben Erdreiche 
die Fulveiladttog«! aidi finden Ineaeii. Allem dem 
widerapricht die Erfahrung, weil jede Minenladung 
ntoht nur auf den körpedichea Inhalt des Ezplo- 
iioMdcoiperi sich bezieht, sondern nach §. 25 xa 
ihrer TolIkommeneD Entwicklung auch den ver- 
Mltnissmiiasigcn 4■^■^t(■n '\Vider8fund Ixdarf ; mithin 
enpohl für eint zu kleine, als für eine zu grosse 
W. L. dos Pulver aidht ihmIi der Tedeagtcn Wir^ 
kong Bf luc Kraft auszuüben vermag. 

Daher stehen die Palverladungen 
Bar bei ähnlichenliinen in einem glei- 
chen VcrhÄltaiss mit demkOrperlielien 
Inhftlte. 

§. 42. 

Gegen obige Hegel, .daas die Pulverlad ungen 
bei ähnlichen Minen in einem gleichen Vcrhaltniss 
der kSipeilidieB Ldnlle stduD*, bemerkt SehrS« 
der: 

1) £ine grössere Menge Pulver erzeugt mehr 
Hkie wie eine klemere, waäStt yrhA «neb 
die Anadehnung der entwickelten Pulvcrgaee 
dureh eben diese vennehrte Uitze einen grOe- 
Bern Grmd erreichen, oder intenüver wer- 
den, folglich müssen auch die Pulverkriftc 
in einem grö-; r \'< rhUlftiics zunehmen, wio 
die kOrpcrlicLcu Inhalte der zu erzeugenden 
Tridhtar. Daher nudi üne Mine mit einer 
kleinem W. T^. eine gegen den Inhalt des 
Explosionskörpcrs vcrhällnissniiiesig gru8e>ere, 
imd dne Ifine nüt euer gcSieem W. L. eine 
vorhälinisiBiiHg kleinere Fulveriadimg bb- 
nötbiget. 

S) Die EatsUndung des Pulver« geschieht in 
euMrniieserordentlich rasch xunt lunetulen Pro- 
gression (§. 6), mithin werden 2 Pfd. Pulver 
niebt doppelt so viel Zeit wie 1 Pfd. und um 
■O weniger 2 Pfd. u. ». f. das dreifache an 
Zeit II. e. £ lor geliehen ZOndung bedfbv. 



fen, djUicr wird auch -die Kxait mehr als dop- 
]idt, dieifaoh u. e. £ groas aam.** 

Die mehr oder mindere Richtigkeit ^eser Be- 
merkoogeo ist aar dorch Proheminen xu er- 
beben, irddie in demselben gleichartigen ESrdreidw 

in verschiedenen Tiefen angelegt , und deren Re- 
sultate mit der Theorie verglichen werden, ,,dass 
ähnliche Minen in derselben Erdgat» 
tung (§. 32h) sieb wi« die Wttrfel der W. 
L. verhalten.*' 

$.48. 

Jede bestimmte Pnlverladnng kann ao viele 

htark und schwach geladene ^finen erzeugen , als 
für dieselbe Ladung die W. L.j mithin auch das 
VeibAltnies der W.I«. xmn XUobterkalbmeHeriiab 
emdert; dieselbe Ladtmg kann aber nur ffir eine 
einzige W. L. eine gleichseitige Mine tagen; 
und da bei ein und derselben Pulverladung die 
grösste Wirkung diejeiuge ht^ welche den gt6aateii 
Explosion skörpcr auswirft, so werden auch die 
gleichseitigen Minen jene sein, welche mit dersel- 
ben Fdverkraft die grösste Wirkoog bervor- 
bringen. 

f 44. 

Da es bis nnn noch lucht gelungen ist , eine 
allen Anford« mngcn entsprechende Theorie zur 
Berechnung der Minenladungcn aufzusudlcn, so 
eidt man sich genSdugt, dem allgemeinen Cre> 
brauch zu folgen, der einen mehr praktischen 
Vorgang entspricht; diesemnach wird die Eintbei- 
limg zur Beredmung der Ifinenladungen , abge- 
so ri d ort für g 1 e i e h k e i t i g e , für stark gel a- 
dcne, für schwach geladene Minen und 
Dampfminen tu s. f. geeehdien» und jede Mi- 
nengattung für eich abgehandelt werden, ohne je* 
doch ihre gemeinschaftlichen Eigenachalten anaeer 
Acht »1 lassen. 

Indem aber eine genane Berecbnmig der 
neu ohne vorhergehende Probeminen, <Be BOT 
allein zu einem praktischen Resultat führen f nicht 
thunlicb ist, so wird man zuerst imtersuoben« orio 
und auf welche Art diese auanAhren lud , und 
was dabei za beobachten kömmt 
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Von den Probeminen. 



5. 15. 

Unter Probeminen werden im AUgemeinen 
jen« Ifinw veMtanden, welche im Torhin«!]! cur 
Amnnttlailg der zugehörigen gerechten PalTCrla- 
dnngen In den gegebenen Medien dienen. 

Gegenwärtig wird nur von jenen Probemhiai 
gesprochen, die im Erdreich angelegt werden, 
tud auch nur %-oii Trichtcrniincn. 

Daa zur Ludungsbcaliwmung vorhandene Eid- 
nidi loinn jedoch glddurtig oder auch in mehre- 
ren Schic1ili':i unr;leii-li;irtifr -/ii»aniinrii£ri'«f'»zt ^i'ht, 
wie a. ß. bei dem ülacis und den grüssern Erdan- 
«ehilttangen, in feeten Flitzen, Im! AnschweminungeQ 
in frühem oder spätem Epochen der Bildung der 
Eidrinde tu b. «. 

Die Frobeminen werden entweder in einem 
bie aUHeilialb der Einwirkung des Pulvers dureh- 
aiis 'ganzen, ohne durch hohle Raame unterbroche- 
nen i<lrdreichc, oder auch in der Nähe von Gale- 
rien angelegt, um die Aueddmung ihrer Wiiknng 
kennen zu lernen. 

Gewöhnlich verbteht man aber unter Probe- 
minen nur jene, die ring«iim bie aueaer ihrem Be- 
reich mit Erde uin^'-i'bi'T) Dir-irTiiLren, rlie ge- 
gen Galerien angelegt werden, werden gcwiihnlicJi 
vnter die Versache gerechnet. 

üm bei den Probeminen genügende und ver- 
l&fl»Iichc Kcsultato /n erzielen , mtueen folgende 
Beobachtjiogen mit giüastem FieiiM und Aufnierk- 
aamkeit TolÜQhrt and nur Kebtechmir genonown 
werden • 

1) Nimmt man gewölmlieli trockenes gutes 
Sünenpulver, welche« auf der Siangenprolw des 
k. k. Ifineuroorpa 86 bis 40 Grade scUigt; *) welche 



*) Vurngf« du hahm GcnkhuplimdlebM BMcriptc* 
Hr. «St4, M. la. Not. 18» ii» aMh gapflostaaa Ein- 
Ternehmcn mit dem Uaiipt- Z«ai;aiD( iiir da« Minear- 
cor p«, »owobt tnnj Gebrnuchc bti dessen Uebungem , ala 
»ach Fi'ftimgs- oder Verlheidigangiminen , bloaaea 

Stackpulrer in titalgta, wakiiM wenij^uai 4% and 
h9(feMMS W Ond BtUagm ttIL' Bai dam tUmgii ifaiM 
daiM psdMWgm iriid bai dar YaitlMUiKiiag «nah tilr. 
karai , aiaht aW ac&WKkMa Pnlw vaiabnidu. 
(Baapucagamta ■ VerorUaaag; SB dia ArtlDaHa- DliOieu- 
CoowiMdeB Nr. SKS). 



Gmdbältigkeit aue melircren Ladungen iu ihrem 
aritbmctiBcben Mittel genommen wird. Sollte das 
arithmetische Mittel mehr wie 40 nnd woniser wie 
35 Grad zeigen, so wird die Palverladuug der 
Probeminen nadi der hier folgenden Belehrung 
geregelt. 

Die I'idverkrafte werden nach den Widersiands- 
kriiftcu gemessen, welche sie überwinden; mithin 
kaun man «tatt jene diese setzen. 

Die Wulor-"finf1-'kriif>c bei der Sfnnfjrnprobe 
sind der zu hel>cni!u Deekel »ammt seiner Stange 
mit ihrem Gesammtgewieht s M, und die Schwere, 
vvi^li hc i]cn Krflflen K, k zu -^r 1^;, n gleichförmig 
verzögernd entgegenwirkt. Die Kraft, den Deckel 
SU hd^on, wird durch die Maaeon oder Gvwiohte 
M und m in ihre Geschwiiidigkeitea G und g ge- 
messen oder: 

K = MG und k = mg, 
daher : K ; k = MG : ms. 

Da nun der Deckel «amint Stang« ili rsolbe 
bleibt, 80 wird M = m, und ce verhält eich K : k 

-O.g. 

Nach den Kegeln der Mechanik rerhaltcn sich 
die Geschwindigkeiten der iCörper, wenn man den 
Luftwiderstand ausser Acht iXsst, b« ! gleichförmig 
be*chleunigtcr oder gleit hf.jrmig verzögernder Be- 
wegung verkehrt wie die Wiirziln aus den in 
derselben Zeit durchlaufenen liäumen H und r, 
mithin: Ksksyr« yft. 

Indem man annimmt, diis< sirli die Pulverkräfte 
wie die Menge des Pulvers oder die Grösse der 
Ladungen L nnd 1 verhalted, ao wird: 
K : k = L : 1 und auch 
L: l^Vr: y iL 

Da nun R und r die lUiume anzeigen, wel- 
che in dersdben Zeit durchlaufen und dies« 
Slamo durch die Anzahl der Grade gemessen 
werden, welche der Deisel nach Eiii/üti(liiiig der 
Pulverladung durchlaufen liat, so werden It und r 
durch die Amahl der Grade au»gcd rückt, Ua wo- 
hin der Decke! «T<>hobcn wird. Z. B., es erfordert 
eine 10' tiefe Mino 90 Pfd. Pulver zur Ladung, 
weldiee 86 Grad eebllgt; wie viele Pfmde werden 

zu derselben Wirkung unfor ilcrsL-llien V7. L. aiL 
Pulver erfordeil, welches nur 25 Grad schlägt, 

3 
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Nach diesem UtL = 90, R = 36, r = 25 und 1 unbek, 
vaüaa 90: 1=KS5: V'SS, 

xmd. 1 = 10« PM. 

Selbst nacli dieser Berechnung dürfte das cr- 
mrt^ BeMiltat niclit iinmer entopireelMfii» weil bd 

einem «clilechicrcn PuIvlt viml dennoch griissorrr 
Lftdoog dj« EntzOndung tticlit so schnell vor sich 
gätea wird, wie Im dncm guten m dnem geringe- 
ren Raum cingeBchluBsencn Pulver. Dieser Uebel- 
stflnd dürfte besonders bd Minen uoter kleiner 
W. L. fülilbur werden, 

2) Legt man Probemnifii aoa der Ursache 
an, um die Pulvorladungcn zu den vritrliii denen 
£rdgattungea auizufiiiden» »o sucht man ein in 
«einer Tiefe moi^Beliat ^diart^es, weaa »mdi 
gciTii.ir liti s KrdrLii.Ii ;iur. weil eine in Ihren Schich- 
ten zu sehr abwccliscludo Erdgattung selten auf 
eine nndere nb Nonn sowendbar ersdieiaen wird. 
Sind aber die Probciiiinen für ein bereit« bcstimm- 
tci« Erdroicli auszuführen, so werden die Ladungen 
hierzu für ein in ednen HorizontalBehichtcn sehr 
abwddiendee &drddi nach einem \'( rltältniss 
aui»2cfiihrt , ■\v*>1f'bpia nuf lim it?^ nneli olicn voll- 
führten l^riibciiiinen sich lussct, und woriiber wei- 
terlüu bd der Ladungsberechnung der gldobad- 
tigcn iMinen das Aiisfrdirlichere folgm wird. 

Uat man eiue der Absicht entsprechende Erd- 
gnttmtg atifgefiinden , ao wird dieeidbe Ictme md 
deutlich bcticliriebcn : Midunn werden mk lirr n Kiibik- 
fu«8 feste Krdc von der Hohe, der Mitte und der 
Kjunmertief«; gewogen , und da« TCilialtniniBäsaige 
Gcwiciit für 1 Kubikfusä gefunden. Es wird dabd 
noih wendig ernebtet, die feste Krde zu T\iegen, 
weil das Kaunivcrhältniss der Vermehrung der 
feeten Erde nr loekeni zu veränderlich iiet. 

;1) N'iimnt man aus der Erfabnitii; als li.lciniiit 
an, dass eine ^liuc vou 10' W. L. in gewöhnlicbem 
Erdrddie 100 Pfd. taaa. Gewieht oder S7i Pfd. 
^^^ene^ Gewiclit y.u Jener fjadung bedarf, welelie 
eine gleichseitige ^I'mo tagt, und berechnet nach 
$. 83 (g), bd der yonmuetznn^, dass die Ladun- 
gen ähnllelier Minen in «Teni gleirbnrtigen Erdreich 
sieh wie die \A''fti fei der W. L. verhalten, so erhfilt 
man die Pid\ . rludung fflr die W. L. der gldch» 
seitigen Pndioniiiien. 

Fällt nun der Ti iditorhalbmcftser grösser oder 
kleiner als tlie W. L. .aus, so wird die Ladung 
Ijeriditigct, iaden man fiir niobt bedeutende Un- 
texadnede dea Tridtterhalbmesaers annehmen kann. 



das« bei gleichen W.L. £e „. 

ben Erdreich f. 88 (c) sich wi« die Quadrats der 
Triebt erlmlbmefiser verhalten. 

Ist z. B. die W. L. der Probemine 0', so 
wird die dasu OiOtldgvPoIverladung, nmdn« i^dek- 
ecitige Mine zu tagen, nach Obigem 
10': 9' «»87,5:1 
1000:729 = 87,5:1 
1 = 63,78 Pfd. Wiener Gewicht Pulver. 
Wftie der verh&ltnissmässige Trichterhalbmea- 
aer (denn selten wird man einen vollkommenen 

Trichtcrkrei^ erlialten i statt 9' bei der Pulverla- 
dung von 63,7ö Pfd., 8', i ausgefallen , so ver- 
hält sich: 

8,5*: 9^ ^r,3,78: 1' 
72.25 : 81 = G3.78: 1' 
und ... 1= 71,50 l'fd. Pulver, anstatt 63,78 WJ- 
IHesea Verfahren gibt sehr nahe die gehörige 
Pulverladuiiü' der f;l( ielii-ei(i<;on Probeminen von 
9' W. L. in dem angenommenen Erdreich an. 
Ist man durch dieaen Vorgang »odi nidit beraki- 
get, oder i^it die Probemine z. B. für eine p-iV?ere 
Ausdehnung eines Mincnaystemcs wichtig, so wird 
der Versuch mit der letzt gefcmdenen L^ong wie- 
dediolt und bd abweichendem Resuhnte wie vor- 
her verfahren. Stinmien melirere nch nahe kom- 
mende Versuche nicht giiiizlich flberdn, so wird 
wieder nns den gegebenen Ladungen das arithme- 
tische Mittel für die ueli iri-^c Ladung einer gleich- 
seitigen Mine zu dem gehabten Erdreiche ange- 
nommen. Wie nun die gebGrigePid Verladung durch 
Prol>emineu fVir eine Erdart gefunden wuwle. so 
w ird sie auch für jede andere, in ihren Eigenschaf- 
ten imd ibrera Gewicht verschiedene gefunden. 

4) Bd den Probeminen darf entweder jr^r kein 
hohler Kamnierranm gdasscn werden , oder der- 
selbe «.II nur M groes sein, dasa er ^e sdioelle 
Entzündung des Pulvers befördern hilfi. 

In viem Fidle muss, besonders wenn mehrere 
Proboininen gesprengt wcnlcn sollen, der boUe 
Ranm dem körpeilicben Itdudt der Pulvcrladun- 
,„o,i„rtu nirt sdn und darf '/, derselben nicht 
übersteigen. 

5) Die Vcrdinunong mns« nicht nur mit be- 
sonderer Fertigkeit unti Genauigkeit ausgeführt 
werden, .*ondern ihre Länge muss auch bei den Pro- 
beminen wonig.*ten8 1 besser S W.L. hetrtgP««; 
Auch müssen alle hohlen Räume, welche sich bei 
der Ausarbeitung und Verpelzuug der Minengänge 
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ergeben haben, oder in der Nähe der Kammer lie- 
gn» auf da» Soigfitttigata und GawimaliafiMte 
svagcflÜU werden. 

6) Wie die Verdiaunung vollendet und zur 
ZOaämag liergariditat nt, darf mit d c wei b ea nidit 

langt' f^ezögcrt werden, damit eins Pulver iiii lit zu 
sehr vun der Feuchtigkeit anzieht, die mehr uder 
nundar bflunha in jedem Eidni^ vodiandan iat. 

7) Nach der Zondnag werden folgende Zdt- 
räuuic beobachtet: «, 

a) Von der Zündung der IMBne bis das Feuer 
in die Kammer ;;elangt, weldics durch da« 
rollende Geräusch der Zandwurst und die 
augeoblickliche Stille, wenn das Feuer die 
Kammer erreicht hat, Idoht zu erkennen ist. 

b) ^Vii- ]angc die Calotte, wplcho gleichsam zu 
kochen scheint, braucht, bi« sie beratet, und 
der Anfling der IGnengarbe beginnt, wea bd- 
litufiir dir Zeit Iir-Jliramt, welche die gänzliche 
KntzOuduug der MineoUdnog benöthigte, auch 
etnigermaeaen einen B&utab für die mehr 
oder mindere Götc des Pulver« gibt. 

c) Endlich noch die Zeit von der Borst ung der 
Calotte bis zum Auffallen des letzten Körpers 
nuf den Enll>odcn. 

8) Weil die I3i'i>L;ichtiinf; di r Zeit nicht im- 
mer mit der geliörigcn Verlüsslichkeit geschehen 
Uinnte, so muas man an swd rendiiedenen Or- 
ton. di-reii Entfernung imd IIühonnnrrr-:rlit«! von 
dem Stosspuukto der Mine vorher gefunden wurde, 
wenigstene die Hohe der Mincngnrb« m erhalten 
traditi II , wfiiKH h die anrängliche Gcscluvindigkeit 
der Garbe, oder die Heftigkeit des Auawurfea be- 
nrthdlt wird. 

9) FOr Probeminen eoll die Minenkammcr 
nicht an der Stimc angelegt werden ; erheischon 
es aber dennoch »lie irmstänjlo, das» keine andere 
Anlage möglich wird, oder dnss grOaaere Uebel- 
stände durch die Anlage der Kaniiiier an •!< n Sei- 
ten der Galerie sich er^iben, so musa man sie 
gaas, oder wenigatene cur Halbecheide ihrer H5he, 
unter die Sohle der Galeric vrrsonkrij. Man iritd 
den 7. und S. Punkt weiter ausfahren. 

§. 46. 

Die bei dem 7. Punkt a, b, c angegebenen 
ZoiMome beobachtet man am teidite«ten und ver- 
ÜMlidiaten durch eine Sekunden-Uhr. In Erman- 
gelung dieser wird ein einfachea Sekuedenpendel 



dazu dienen. Dieses Pendel erhält 3' 0' 8"', 582 
zur Länge von seinem festen Punkt bis zum 
Mittelpunkt der S<diwcro des ganzen Pendels, wel- 
chen man füglich in der Mitte einer Bleikugel an« 
nehmen kma. Diese MeBtagd muss Toltlcommen 
glatt und rund und nach ihrrm Durchmesser 
durchbohrt sein, weiche Bohrung für einen feinen 
gut ausgegcigtcn Sddenfaden, oder fdnen bieg- 
samen Mcssingdraht dient, um diese Bleikugel an 
einen glatten runden Nagel auf obige Lftngo aui- 
zulüugen , und welche man snr BeelmiAfiuig der 
Zeit vor der ZQndnng der Mine in kleine Scbwin* 
guDgen Tersetat. 

f 47. (Fig. 12. Tai I.) 

Die Bcobaf>hfunj der Höhr', «elrhe dii' Mi- 
neogarbe erreicht, geschieht der Controie w^cgeo, 
auaaerhalb de« mothmaasBcben Ertrages der Steine 
oder anderer Körper mittelst vertikal aufgesiellten 
Winkel mei>sers nach den Kegeln der Geometrie. In 
Ermangelung desselben tlient die für dieaen Zweck 
hinlänglich genaue und einfache VorrichttUlg. Bfau 
griibt naudich Fig, 12 einen 3 bis 4 Zoll dicken 
vierkantig abgearbeiteten Pflock A von beiläufig 
5' G" Höhe veitik;d ein, so zwar, dass die eine 
.•^i if :-nfliiche nach di r Milte der ^fi^]e »der tinch 
dem Siosspunkt gerichtet ist. Auf der ilöhc von 
3* 6" bia 4' wird ein nmder Kagel angebraoht » 
um welchen sirh eine hpsve^lichr- gleich und gerade 
gehobelte Latte B dergestalt bewegt, dass die llei- 
bong aie in jeder erferderliebeo Lage in ihrer 
Kichtiing erhält. In einer angeniesi^enen Entfernung 
von diesem Pdock A, z. B. auf 1 Klafter oder 10 
Fucs, wird ein anderer eben Bo1eh«r, nur höherer 
Pflock C ebenfalls vertikal und in der Linie zwi- 
schen dem Pflock A und dem Stosspunkt der Mino 
eingngralwn. Nun richtet man die Latte B genau 
horizontal auf den Pflock C nach der Linie DE» 
und bemerkt allda den Punkt F, tlieilt ^■on dienem 
Punkt aufwärts, und nach Erlordemiss auch ab- 
wirts, Hä« rechte- und lialmetdge SeitenlUlehe Ton 

Zoll zn Znll, oder vnn 1 "j zn 1 "j Znü in gleiche 
Theilc, durchbohrt sie an den Punkten und steckt 
runde Bdsen dnrdi, so kann man, den Bleigonden 
Köqiern bis zu ihrer höchsten ILilie mit <Lt Latte 
B folgend, den Punkt G oder den Bolzen daaclbat 
beobachten, und eben so wie mit demWinkdoMS« 
ser nach den Regehl dar Geometrie die HOba der 
Mittengarbe finden» 

8» 
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§. 48. 

Jeder Kui|>cr, der init einer Knit in die HAhe 

getrieben wird , verliert durch die Wirkung der 
Schwere ituiiierfort und gleichförmig nn der Kraft 
ni steigen. Hat der Körper den höchatcn oder den 
GldniinationBpunkt erreicht, n iit in diesem Au- 
genblick ilii' Wirktinft <^cr Schwöre rlcr Krriff zu 
steigen gleich, datier beide Krätic im Glcichgc- 
vieht, and die Bewegung iai gleioih Noll. 

Dieser Culminutiunspuukt i»5t derjenige Punkt, 
von welchem die gleichförmig In schicunigto Be- 
vegung, sowohl wenn der bcwt-gEcKürpcr imStei> 
gen th auch im Fallen begriflinii iat, gevedmet 
werden raus». 

Weil aber die Schwere uaauegesetzt auf den 
geworfenen KOrper fortirirkt, ao wird er mit elwn 
der gleichförmig (»eschlcunigten Bewegung abwärts 
fallen, als er mit der abnehmenden Kraft aufwiuts 
gestiegen, und hei tdnem Falle, wenn der Pnnkt 
des Aufsteigens mit jenem des Niederfallens ^eich 
hoch ist und der Luftwitlcistand ausser Acht ^c- 
la0«eu wird, am letzteren Punkte mit eben der Ge- 
adiwiadigkflit anlangen, welche er imAn&nge sei- 
ner Bewegung erhalten hatte. 

Beobachtet man daher die Zeit z* des in die 
Hohe getriebenen KSrpeia von dem Anfange sei« 
a«r Bewegung Ine wa deaaen Fall, ao wird die 

Halft« daToo oder ^ ^ * diqenige sein , wdlcho 

er zum Stci;::cn , xmd die andere jene» welclie er 

zum Fallen bcnOthigte 

§. 49. 

Aus der Erfnhnmg ist bekannt, dass ein Kör- 
per, welchem die Luft kein beträchtliches Ilinder- 
iiips (ntgegcnstellt, in der <risttn Sekunde 15,098 
oder 15',1 fallt. Dahrr wird htk Ii th n T{» ijcln der 
Mechanik imd Fhjsik der Körper am Ende der 
«taten Sekunde eine Geaehwmdigkeit von S oder 

flO*, 2 — p rrlnn^rf haben. 

Uat man nun die Zeit z' beobachtet, welche 
«ine Ifinengatlie vom dem Aiqpenbliehe der Eb|ilo- 
sion bis zumFnIl des letzten Körpers nöthig hatte, 
•o wird dio Geschwindigkeit g im ersten und leta« 
l«n Augenblick . oder di« Anfangs- «nd Endgo- 
•dttvindi^eit g pa «). 



•) Qerlaeli oA V«(a's UMhaaik. 



Wurde z. B. die Steigung und der FaU einer 
Minengarbe von 6 Sekunden beobachtet, so wird 
die Hälfte davon oder z — ^ Sekunden , daher 
g = pz = 30,2 X 3 = 90',6 in der ersten und 
■eehsten Sekunde der Baum oder die Geachirin^* 
keit t^riti, weldio der anageworfeae EOipw dureh- 
laufen hatte. 

Eben ao kann der Raum r oder ^ Hohe, 
wddie die Mioengurbc erreicht, aua der Zeit ge- 
funden werden, welche der Körper von der Exph>*^ 
sion der Mine bis zu ihrem Itiederfallen bediitfie. 

£a ad dieae Zeit 6 Sekunden , ao wird naeh 

den Segeln der Mechanik r » | X «* — 15^1 X 

!) =^ 135,1» oder m* die H6h« d«r MbsogaAe 
«ein. 

Wurde nun dfe HOhe der iGnengarbe 800* 

beobachtet, m kann man uixUr die Zeit finden^ 
welche \<in ili-r Exjiln^ion bia som Fall nOthig 
war; <lcun aus \ urigcm ist; 

= nahe 4'/g Sekunden für die tjteigung und eben 
80 viel für den FaU ; mithin wkd die Mbengarbe^ 

welche 3(W lux Ii sti lgt , von dem Augenblick der 
Explosion bia zum £nde des Falles 9 Sekunden 
bedfirfen. 

|. 50. 

Diese Begab dnd strenge genommen bot för 
die vertikal steigenden und fallenden Körper und 
bei i^iozlicher Ausserachtlaaeung dee Iiuftwideir- 
standes richtig. Allein da dneraeits eSne imbeden» 
tcnde Abweichung bei den Min«n nicbt HA auf 
sich hat , und jene Körper , welch? nahe nn der 
W. L. liegen, auch von der vertikalen Steigung 
und höchsten Hohe wenig abweichen, so sind die 
angefilbrt«D Regeln sur Beurtheilmig binliiiglidk 

51. (FSg. 18. Ta£ I-) 

Uro eine genaue Aufnahme nach der Explo» 
sion der Mine bewirken zu können, sehlägt man 
Fig. 13 auf angemessene Entfcniungen ausfierbalb 
dea tu erwarlnidea Triebtara nnd seines Ringes 
8 oder mehrere Pflöcke dergestalt ein, (Ia*8 die 
durch jede zwei gegenüberstehenden Pflöcke 1, 5; 
2, 6 n. 8. t geUldelaD Uden durdi dan Steai- 
punkt 0 gehen , und alle Winkd 1, 0, S; S> 0, a 
a. 8. f. gldcb und. 



Digitized by Google 



Ist die £]^to8icMi vorüber, so werden die früher 
abgenommenen Schnfln 1, 5 ; 8, 4 ; 7, 3 u. «. f. wie- 
der horisontal gespannt, die Längen voildimSto»s- 
punkt 0 bis an den Trichtcrrnnd gemessen, die 
Tiefen von der bekannten Ilorizontalebene, in wel- 
eber lAmmtliche Sofaaare getpaonl nnd, sbgeNO- 
Icdt und aufgenommen. 

Um den Umfang des ExploBionstrichters niög- 
lUshtt geom mi&nfind«n , wird die lockere rOckge* 
fnllcne Erde ni d r rriulifunfj der Strahlen 0. 1 ; 0, 2 
u. s. f. behutsam mit der Schaufel bis auf die feste 
ErdoberflSche weggenommen, und sodann werden die 
Seiten des Trichters mit einem stumpfen Besen von 
eben dieser rückgcrallcnen Erde abgekebrtt bis man 
an die feste Wand gelangt. Di«« Verfahren ist Woh- 
tcr beschrieben wie aufgeführt, und es gehört viel 
l'flniiiir dfr/.u, um verlässlich beurtheilen zu kön- 
nen, bis wohin »lie Erde weggenotumcu wenlcn 
aoU. Nunnt man xu wenig Erde weg, eo wird der 
Trichter kleiner, und die Pidvcrlndnn? zu gering 
erscheinen, ungeachtet sie gehörig »ein kann; um- 
gekehrt tat ea, wenn in Tid Erde weggenommen 
wird. Tiidct^srii scheint nnc zu jTosse Aengstlich- 
keit bei der Aufsudhuug des Trichterumfauges ge- 
rade nicht nothwendig; wenn bei kleinen W.Idnien 
die Abweichung des Trichterdurchmesscrs bei zwei- 
facher Aufsuchung desselben nicht mehr wie S bi« 
6 Zoll , und bei grössem W. Tj. nicht mehr wie 
IS Zoll beträgt, so kann man zufrieden sein. 

Die Controle oder cif:;« !!!!!.:!! die .\b\\( i<;hung 
des Trichtcrumfanges und dessen Durchniettser wird 
erhalten, wenn .ilie daroh die SchnUre beattmmten 
Winkel annor!i Ii:ilbir( werdr-n , und man den 
Umfiutg von einem andern Mineur-Oificier, der 
von der Mesenng dea oraten keine Kenntniaa bat, 
obenDih aufnehmen ttset. 

Nach diecen BeobacbtUDgen und Erhebungen 
sind dem Mincur die Mittel an die Hand gegeben, 
die oberndische Wiikun;: der PkjIh'uuiicii zu Ije- 
urtheücn. Aii> (ic in 'rrichii rdiu uli - (»der Ilalb- 
measer bcuriheih er die gehörige oder nicht gehö- 



rige Pulvcrlodung ; aus der wehr oder mindern Zeit« 
wdebe £e Calotte bednirf eich zu Inlden und zu 

bersten, wird er die Schn<'lll<:;kcit der £ntzQndbar> 
keit und die Güte des Pulvers beurtheilen. 

Die anfängliche Geschwindigkeit, die Höhe 
der Garbo y die Tiefe des rückgclasscnen Trichtern 
u. 8. w. sind 7ur' Vcrijlci' Iiuiij: und Pi'iirtheilan|f 
des endlichen Zweckes der Mine nothwendig. 

f 53. 

Sind unterirdische Gegenstände, wie Galerien, 
hohle KrttuTip und dergl, zu zerstören, so ist ihre 
genaue Ijago gegen den Mittelpunkt der Pul Verla- 
dung, das ist: ihre Eiitfirnunj,', llülu- und Tiefo» 
ober- oder imtcrhall) dtrsell i n, oh ^i>' der Kammer 
die Flanke oder Stirnc bieten , oder eine Lage 
zwischen beiden haben, genau anftundunen und 

anzugehen. 

Nuch der Explosion der Mine; ob und wie 
viel von dieaen hoUen Rfaunen von der Bttdar- 

nung ihres Stns^spnnktf.s (lu sfiinmt durch die kür- 
zeste W. L. der Kammer bis zum hohlen üauai) 
^nzlieh eingeotHrst, welcher The3 gelahilicb b^ 
schädiget und nicht ohne Gefahr zu pasaifcn ia^ 
weldier ausgebaucht und gespalten wiu-do , muss 
auf das Genaueste erhoben werden. Hat die Mine 
der beabsichtigten Wirktmg entsprochen , so kann 
ninn .«ich mit (•iiicr Pi oln-inirie hehelfi'ti : ist es ahet 
ihunlich, &u muss man uuch eine zweite nach den- 
selben GnindaStsen in einer andern Tiefe anlegen 
und die Bcrndtate vergleichen. 

§. Til. 

Endlieh kommt noch zu berUckaichtigen, dass 
man für eine und dieselbe Mine nicht zu vick 
Galerien, wenigstens nicht In zn hetrUehtlieh ver- 
schiedenen Entfernungen von der Ladung anl(^, 
indem die Witicuni; der Mino eich den nSher Be> 
pcfuli ti Galerion früher niifthcilt, poinit ein Thell 
der Pulverkraft für die Entfernteren schon ver- 
braucht , oder in dem Nahem sdion verloren ge< 
ganzen ist, bevor sie zu jenen gelangt oder ge- 
langen kann; wonach auch die darauf gebantm 
Schlnssfolgenugen nur imvollaalioh sem kennen. 



Gleichseitige Minen. 

|. 59i. werden daher in der Regel in Anwendung kommen, 

Bei deraelben Pulverladung erzeugen wo uncer gleichen Umstünden es »ich darum han- 
dle g^eiebiritiigen Minen die gi6s«te Wirkung. Sie delt: mit dem mindesten Fulvaiurfwand die beab' 
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«Ichtigten Resultate zu erreiclicn , mc namentlich 
die Zerstörung der oberirdischen feindlichen An> 
griffswerke des Btlaj^crers und dgl. — Diose nnge- 
iUbne Eigcnschatt der gleichseitigen Minen, so 
wie jene: da» dieedbe Fulverledimg bmt eiaor 

einzigen W". L. entspricht, odor was dnaselbe ist, 
daas m jeder W. L. nur eine eiiizige Pulverladung 
die gerechte ist, um eine gleicliscitige Mine zu «r» 
7i.'iigL'n, machen sie iKjsoiidcrs gi eipnet , die Ent- 
femiugea der VertbeidigungsgalcrieD voneinaader 
dergestalt m beetnnaen« dandt bei der grSerten 
Wirkung und der IdduetenPulverladung die Ego- 
nen Gelerien von den eigenen Oefen nickt etnge- 
etQrzt werden. Hierzu kommt noch der wesent- 
liche Umstand, du.-'« diu Pulverladungen und ilm 
Wirkungen tür diu gleichseitigen Minen mehr wie 
bei den andern Minengattungen durch die l%rfah-> 
rangen erlioben und beBUmmt sind. 

Die gleichseitigen Mineneignen sieb 
daher besondere ^or dieV ertheidigun|^ 

|. 56. 

Wie hercits erwähnt wurde, so können die 
Minenladuagen nach zweierlei Methoden berechnet 
mrden, ninlich: indem man 1) die Figor de« 
Expldsiunskörpcrs gänzlich ausser Acht lüsst, oder 
2) d( in ]\ixplosion6kürper eine hestimmte Form beilegt. 

Man trägt zuerst die Ladiingsberechnungen 
naeil der Form des Exploeioneltörpere 
vor, und zwar aus der Ursache: weil die verfas«- 
ten und brauchbarsten Ladiuigstafclu danach be-> 
redmet eind» die mr Verrollstindig^g jener La> 
dungstafeln dienen, wohci die Form des Explo- 
noDsIcörpers ausser Acht gelassen ist, und die zur 
Beetimmung der Ladungen für die venoUednen 
Meffien nothwendig lind. 

I. 57. (Fig. 10. Tat. I.) 

Vaub an nahm au eemeo Ladungebefochp ' 

nungpn die Form de« ganzen Kegels an, an dessen 
nach unten gelegener Spitze der Mittelpunkt de» 
Ofeae und die kreiafSrmige Triditerffilcbe auf dar 
Obeifliche des Erdreichs oder des Mediums liegen* 

Belidor gab dem Expiusionskörper die Form 
eines unter dem Oi&n abgerundeten K^els, aus 
lliaaelie^ «eil der Ofen andi nach unten wnrlce. 

Valiere setzte den Exploslonskörpcr der 
Paiaboloide gleich , deren Grundfläche der oben 



^DnditMrkreis, und deren Brcnnpuulit im Miitei- 
ponlet dea Olbns liegt. 

Gumpertz und Lobrun nahmen zwar die- 
selbe Form der Paraboioide au, jedoch an dem 
Brannponltt «der dem lOttalpanltt dea Qfene ab- 
geschnitten , indem sie der Ansicht sind, dass das 
unter dem Ofen befindliche Medium zwar zusam- 
mengedradct, aber niebt auegvworfen wird, mithin 
aueh nieht in IJeehnung zu bringen .«ei. Sie vcr- 
eiofachtea die Berechnung nach der raraboloida 
und eetsten aaatatt fieser den abgeeclmittenen reeiip 
ten Kegel, Fig. 10, wovon der Halbmesser den 
obem Kreises der W. L. W., und der Halbmesser 
des untern durch den Ofen gehenden Kreise« der 

Hllfte der W. L. ^ glddi lat. Saeieigten dudi 

ihre Bereehnung, dase die Fenn der aleo geatnti- 

ten Paraboloide von jener des gestutzten Kegels 
in ihrem Kuhiknirust« ao unbedeutend abweicht, 
daee dieser geringe Untenddfld in der AusBboi^ 
^inzli<;h ausser Acht gelaaaen werden kann. 

]VIun wird die Bci vehnimg nacli der Funn des 
£xplosionskörpers nur nacli Gumpertz und Lc- 
brun dnrdifuhren, da, wie später gezeigt werden 
wird, es Cffinz einerlei sei, welche Furni man dalTuf 
annimm t , wenu nur die Berechnung der Ladung 
für die E&ihdt, nach trelcher der körperliche In- 
halt gesiichf, vorher gefunden, ungezeigi wird 

Nach den benannten Schriftstellern stellt sich 
fie Berechnung für die gcstuiste ParalMiIoide und 
fiir den abgeschnittenen Kegd ZUI Ermittelung 
ihiee Unterschiedes wie folgt: 

§. 58. fFig. 11, l.n Taf. I) 
Man findet Fig. 14 die gestutzte Paraboloide 
1, 7, 9» 10, 8, 8, wenn man von der gansen F!a« 

xaboloide die kleinern 9, H, 10 abzieht. 

Nach den Eigentieliaften der Parabel ist 

0,G=-J- ; 0,9 = O.IU — 3,ti=x; x = W4-j; 

und weil W = K, so ist: i 

W' = px; -J- = X — W ; p — 4x — 4W; und 

^ = T =t y-r + T- 

VT 

Halbirt man daher die W. L. 0,3 in 11, trägt 
TonOnachi, bo wird dieHjrpothenuoc 5,11+53=^ 



1 
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Beschreibt man aus 11 mit «1er IIjpotheDuae 
«infln Bogen bii «r ^ Teribigcvt« W. L. m 6 

iwliWfM*«^ BO iit 8,6 B X» und 0.6 -Z, 



ao 0,9 und 0,10 ^-^^ 

Setzt nun die Gtcielnng 

so ihrer AnflOsimg in ZaUen weiter fort, «o «r« 
Inlt iQ«n: 

X — -5- ± JX ~r~ =■ "t" * "T" V* 

Ißmint ntan das YerUiltiuw des DiardunaiMn 

zum Umfange x, so wini der Kreis des Trichter- 
durchmeeaera l'ü » « K*, iiihI d« die Paraboloide 
die HUfte de* ilir mnaehriebeDed Cyfindeit iit, 10 

tnid ilir kiirperlielwr lolielt — 

Setst man für x den Werth (1 db y-2), ao 



daher der kArpeilidie Inhalt der Pkcaboloide 
= ^(ld=l/^); vod 

anstatt der Zahl 2 einen Bruch, von welchem die 
Wurzel !-<.\\ (,liI fuis t1. in Zähler als dem Nenner in 
ganzer Znhl genau oder sehr naiic ausgezogen wer- 
den haiin, nKmUeh flf, to wird \/^2 = \/^fi = \i. 

Nimmt man ir s 7: 2i an und voUftihrt die 
Bedmimg, indem man den Triehterltrria mit -~ 

rnnltipHoirt, so wird der körperliche Inhalt der 
Rmboloide 1,7,6,0,2= l.KUKAVa. 

Indem von der kleinern Paruboloidc 9,6, lU der 
Halbmeeaer 0^9 oder 0,10 aciner Grandfliche s 

nnd die Hohe 0,6 bekannt sind, ao findet 

man :uif ilir-clbe Art den körperlichem fnliilt die- 
ser kleinen Paraboloide » 0,055 W ^ ; und zieht 
man Ton dem l^tpertidien Inhalt der groeaen Po^ 
raboloidc 1,898 jenen der Ueinem Panboloide 

ab mit 0,055, so erhiih man : 

1,»43 W ^ für die gestutzte J'aniboloide 1,7,9,10,8,2; 

VemachlÜBaiipt man riPcnj« k> ^vd anetatt 
1,843 W> der Werth von \U W> = |$ W> ent- 
eilen. 



Daher ist die gestutzte Paraboloide, 
derenTrichterhalbmeeser der W.L. gleich 
ist, der 4^ Thcil von dem Würfel der W.L. 

Sache man nun Fig. 15 den küi-perlichen In- 
halt dfli veditan Kessle , weldier mit «einer 
Grundfläche senkrecht auf die Achse di^rf'o- 
stak abgeschnitten wird , Amn der Halbmes- 
ser 0,4 des kleinen Kegels r = ~^ ist. 

Weil die zwei Kegel 1,6,2 und 5,6,4 ähnlich sind, 
ao verhalten aia aieh wie dio Würfel ihrer HShen, 
und da W = w , so wird di<: 1 löho do?« ffrosscn 
Kegela 1,6,2 2 w oder 2 W ; mithin verhält sich : 
S,6,4;l,6kt— l«:S««lt8. 

Daher ist der kleine Kegel 5,6,4 dor achte 
Hieil dea grosaen 1,6,2, und der gestutzte Kegel 
1,5,4, 2 iB 1 — I» ( dea ganxen Kegda, der nadli 
oh^r Angabe construirt ist. 

Weil W = B, so i«t der körperliche Inhalt 
des ganzen Kegele 1,6,2 = a K» X i H = a J R»; 
nnd der gestutcte Eegd lj5,4,2«irf S> Xi« 

Setzt man für n dae VerMUtnisa 7: 22, so wird 
V X = V R\ «der auch V 
Daher ist der körperliche Inhalt des 
ala gestutzten Kegel angenommenen £x- 
ploeionekSrpera, deaaen Trichterhalb* 
mcsser der W. 1j. und der D u r rh rn c a s er 
des untern kicincnKreises, welcher senk- 
recht anf die 'Aohae durch den Hittel- 
p unkt d 1 ( ) feil s geht und der Hälfte des 
Trichterhalbmesaera gleich ist, = V von 
demWfirfel, welcher znrSelte denTrich- 
terhalbmcsscr oder die W. L. hat. 

Nennt man die gestutzte Paraboloide Q und 
den nach Vorigem conalruirten geatutxten C, 
80 verhült aich : 

Q:C= }Ü W^: VW' 

<i '-0 = m -Vd «nd 
Q:C«-276:S75. 

Folglich ist die abgeatutzte Para» 

boloidc nur um nj, grösser wie der ent- 
sprechende abgestutzte rechte Kegel, 
und letsterer kann in dor AuaObung ohne 
Anstund st a f t jener angenommen werden. 

Um nun die verlangte Pulverladung iür den 
XSxploatonakSrper der gegebenen Wideratandafinie 
W zu erhalten, ist d< \i?pn körperlicher Inhalt von 
^ annoch mit der Kinheit P der Ladung, 
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welche nach den Versuchen und Erfahrungen 
dor ("•igeiitliiiiniichi'ii Schwere in Verbindung dnr 
Festigkeit u. s. f. cntspritsht, für jede Erdgattung 
und jeek» Medium sn maldplidniit womidi die 
Tiadun^>fnrmel nach der Theorie de» geitnisten 
Kegels «cia wird : 

AI» Einheit wird die Fortificntiona-Kubikklafter 
angenommen. Für die veracbiedenen Medien P 
aind mehrere «tif Erfnhrnngen sich fasaende Ta- 
bellen vorhanden, dir im Wesentlichen wenig von- 
einander abweichen. Man W4lh1t liier jene nach 
G II m pe rt z und L cb r u n, die als eine derbrauch- 
larftcn nnerkannt ist. Nachdem die Einheit, nach 
■welcher der Explosionskorper gemessen wird, in 
Kubikklaftcrn, die W. L. aber in Fuss ausgedrückt 



wird» ao kommt die VmnA V W' F «onoeh dHidt 
216 zu dividiren; «ie gettattet aijsh demnaek in 

dieae: 

und da die alt franzü^iechc Khifter (Toiee) die der 
k. 1c. FortiScation und de« Mhicur-Corpa ist, ao 

wird nur zur l ii lifcin T^cbersicht ih\-> frunxii tische 
Gewicht der bezüglichen Medien und ihrer Pul« 
Verladungen auf daa Wiener Gewicht beigefügt, 
indem diese Rediiction leicht vorgenommen wer- 
den kann, da 8 frauzü«iache 7 Wiener Pfunden 
gleich sind, mithin nur der achte Theil vom fran- 
zösii« In n (it wicht abgezogen werden darf, um da» 
entsprechende Wiener Gewidit «u erhalten. Hier 
folgt die 



LaduDK^tHlH'llo I 

nach Ciumpertz und Lebruu für 1 Kubikklaftei dt.r verschiedenen Krdnrten 

und dea Mauerwerks: 



Kr. 




U«wkt>( TMi Ii 
Enbik-TtMS 1 


L^img t K.ab.- 
KUftar DAch 


KvUk 


Ttw Ii 
-Fan 1 


Uuiu(i£ 1 Kiili.. 
Blafter iiuub 


Uli l'nlli /^'|^lM b 


t-:ii (ri.H i.'hl. 


WlLtif.L' <.i' ■^^■i<:■llt. ] 


\'lunA I.Mlll 1 ITilliil 1 l.i'lh 


i'J|.t,^l 


l.i.la 1 i'lllll.l 1 


.... , 




<M-H-ihiiIiiht' rri.k' 1 niimtucrili') . 


it.') 




i:; 


19 






n 


•2« 1 




1it(,Ik,T Hiiru^ 


\n 




LS 




lOs 


Iti 


13 


4 




liri.il>» mit bsOll UtHiistUlC iutdii , 


i:ui 




Vi 






!?. 


10 


Kt 1 


4 




1.1-2 




i."i 




11.1 




13 ' 




ft 




i:i.! 






'is 


1 1)> 


1-2 


14 




•1 




i:i'J 




is 


IH 


1-21 


■20 


m 


7 .7."> 


i 7 




]<i«i 




•Hl 


8 


UO 




17 


•23 




FelWD 






•27 




Utl 




23 


20 




M 11 Ii f r;,' (V t 1 u 11 gl- a. 




















Neiif« \'Klfr •■.■ni-}iWf iilU'K MauiTwert . . . , , 






1.^ -16 


- 






1.1-14 




10 


Cjt'i^ i-hnlii'l:rN Mmit^i v^crk nii'. [I'-Tit litltV . • . . 






lf<— Iii 








lÄ— 16 


•2*— «0 


' 11 


No;i»i.v ^(;lir i;iJtr,< M:^^l^,'^v^orfc ....... 






•27 








2;t 


•20 


1 14 


AlWs Mkuonvtirk dcrMltKio ÜittniQg ...... 






30 








«8 


8 


1 13 


BömUeb«* oder eben <o tmm HMiemrii .... 






M 










10 



§. ßO. 

E« wird die Bemerkung beigefügt : „Obwohl 
die grobe mit Sand gcn)ieichte Erde Nr. 3 sclnvc- 
rer wie die gewöhnliche Erde Hr. 1 und der grobe 
Sand Nr. 2 iet» ao baoOdi^ m damioeh weoigar 
Pulverladung, weil selbe weniger zaho it<t." 

Mau muaa bceonders bemerken, dasa die fran- 
sOaiaohen BGneare unter der gewShnKdhen Erde 
nicht diejenige Xr. 1, eondeni jene Nr. 3 verste- 
han, indem sie sich des Ausdruckes bedienen: 
»Ein« gawdholioli« Erde, welch« 12 Pfd. 



Palyer zur Ladung auf die Eubikklafter 

erfordert." 

Mouz<i sagt ausdrücklich in seinen Ladungsbe- 
Btimmungen „gcwöhnlidtc Erde mit grobem Sande 
lindKias gemischt" und nahm fQr die zugehörige La> 
dung zur W. L. von 3,25 Mctres mhr 10': 50 Kilogr. 
Pulver an, welche etwas mehr wie lüUPld. alt fran- 
söaiachea Gcwidit innd, denn d« 1 Kilograiniii ^ 

S.(M8Pfd., aowiidlFia.»- -~; 100 Pfd. » 

100 



» 48,84 Kilogr.» aomit der Unteraehied in 
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den fiechoungen nach Kilogrammen und all ira«- 
sSsiieliaaPfandai = flO — 48^94» 1»06 Kilogmm- 

niPii ; ein Unlersclii«! . welcher in der Ausübung 
für die Wirkung der Minen keinen Ebfluw hat, 
die Reehnung nteb dem neuen frusSsiaebenDMiH 
malgcmchtc aber nlikürzt und orlcichtert, und ollM 
Zweifel Wieb deAbalb aogenommen wurde. 

§. 61. 

Man ist nun in Stand gesetzt, die geinaraen 
Pulvcriadungcn der gleichseitigen Minen nach der 
Theorie des geätutztt-ii Kogi^ls für <Xw in der Ta- 
belle' T. i'iith«lteiMa Medien mit VerläMlichkeit «a 
bestimmen. 

FObit man die Berechnung für ein gegebenes 
Medium, /.. B. för p> <,s üIuiÜLhe Erde, von der min- 
deateo W. L. von 6' bis zur aDgenoDtmeaen gröss- 
t«n TOn 49' vonTum mFust am, n» erUilt nsn 



eine Uebersichtstabelle für dieae Erdgattung, nach 
wddwr mit ZubafbaliiBe der Tibell« L audi die 

LndnnfjPTi für dif ümlern ilnrin angeführten Me- 
dien durcli eine einfache Proportion leicht aufgo- 
fimden weiden kSonen, denn naeh dem Prilbirat 
vtrbilt mch: 

Ii:l=W'P; w^p. 
und bei gleichen "WidentendiBnien : 

L:l = P:p. 

Eine dergestalt Terfaeste Tabelle f)lr die ver- 
aobiedenen Wtderstandsßnien ut sehr bequem, um 
alsogleich, olin)' sich lange mit der Rechnung auf- 
zuhaltea, die Pulvcriadungcn fQr die W. L., und 
die W. L. nach den Pulverladungen aufzufinden. 

Nimiiii iu:iii in die Tabelle II. ntteh das 
neue franzfisisi-he Mass und dai> neue fran7-ö^i>('lic 
Gewicht mit auf, so erhält sie eine grüescre Brauch- 
barlccit 



ffir nti!::;^ Minen, wclrli'^ 12 

VVit'iKT Gi-\»icht nach d'T rhi i<rii 



f G2. 
Lndun^Mtabelle II. 

Pfund Pulver alt französisches Gewicht oder 10'/, Pfund 
de- rrc'situtztcn Kcgols auf die Kubik -Klafter erfordern. 



Wiil'^rHUriisUiiii'Ti. 




Wider* ludfliniifl. 


PalverlwiamM. 


M 


Ib.* 




M 






alt fruiir 


ni;i Um- 










ni'i; f.:ii:yij 


fr;ifi?.',- 


luii fmiuu- 1 


^^ i<:iit:r 


























ri.ii-..i 


Klln-lV.lll. ' 


i'r.,11.1 










!'(.,.,■! . 




1 ,1*.'. 




tfl.'H 




•24 


7 


Uh4 


♦•<»(>, 17 


l'Üi , 








t7.1fl 






H,l« 


ISit 




i3n,» 








ZUM 


45.5 




8,45 


17M 


>«77,*5 


ifi<t.«t 






n 


a»,»7 


64,75 


27 


l«,17 


3 05 


ItH'i.oS 


)7:4,;(H 


10 




m 




MM 


2S 


9,10 




10!»') r)S 




II 


»,57 


135 


Ki,l7 


118 l-i 


■r.i 


ri.ii 








« 


S.»> 


17« 




^r>^ 


:u» 


!t,7.> 




l.'0'i,04 


•.•4it«.'2.-. 


13 


M-l 


•124 




UM 


:ti 


10 117 


.Ho:i:; 


U><il,7(J 




14 


4 .V> 


','T!t 


ni! 7I> 




M 


1t», il) 


1! :;!7 


i.'j:tfi.7s 


2 'l!»..'> 


l.'i 


4.SII 


:n>t 


lM(,(l-l 




:\-\ 


10,7-; 


'm;"-(\ 


ITi'i.l 1 


:i'lo-4.7,'> 


ia 


ii.->0 


417 




3«4.l> 




1 i.it:. 


4U0; 


Il».i1.7« 


;;.■>! Ii.:, 


17 


.=',Vi 


.1(1*1 


•li.i.m 


437,6 




11.77 


4>*;i 


•illül-il 


r,ii8 


lA 
1<I 


.1>.> 






&l»,76 


■m; 


12 10 


4 72 




44«>t 


Ii. 17 


»n»,s 




«10.7« 


j7 


VlAl 


um 


•ü;t'i,ii.> 


4üO» 


Qt) 


rt ;!(! 


1 .'. 




713,1» 


3» 


13,1* 


UM 




4886 


'i\ 


«,8a 


'JXi 


1 m,w 




3» 


11.47 


m» 


VMM 


5370 


IS. 


».lä 




»31,37 




40 


14.90 


MOI 


3tOQ,00 


50B6 


33 


. 7.47 


na» 


! mM 


] 1083,2» 


41 


1«.3< 


70M 


3430,1« 


eiM 



Würc nun / R. nach dieser Tabelle II. die 
Puivcrladuug zu einer Widcrstandslinie von 15* in 
Wieter Gewicht zu finden, welche nach Tabelle L 
ir»,7.'> Pfund W. (r. aut di« Kubik -Kbfter erfor- 
dert, 80 verhült sich nach Vorigem: 
MlMrirtrall. 



L : I = P : !>. 
801 : 1 •> 10^ : l&JS 

1 = = 451 Pfund 

W. G. beinahe. 

4 
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f 68. 

'S[i\n koinrnt nun zu den ncrcchnun- 
geo, nach welchen die Triciiterf orm oder 
die Fignr det Ezplosionakörpers ganz- 
lieb ausser Acht gelassen wird. 

Der Grundsatz, auf welchen steh diese Berech« 
Hungen beziehen, ist jener: data die Explo- 
sionskörper ähnlicher Minen, somit 
a u <' h fl I c gleichseitigen, sich wie die 
Würfel der Widerstandslinien ver- 
halten. 

Ist nun durch die Erfahruri^ die Puh'erkdunjr 
ßUr ebe W, L. erhoben, so kann sie auch für jede an- 
dere W. L. in deredbenEcdgeittaaggefniden wenkn. 

Diesem Grundsatze tritt General S c Ii r ö d c r 
entgegen, iodm nach seiner Behauptung, wie be- 
reife erwihnt. Ideine WideretondaÜnieB groasere, 

und jrrö'-äere W. Linien kleinere Pulver] a Jungen, 
als die Würfel der WideratandsUnica aogebeo, er- 
fordern. 

Gerade die enfgegengeaetxte Ansicht wird wie- 
der von Andern angestellt, indem nach ihrer Mei- 
nung die tiefem Erdschichten durch die obem 
mehr suMmmengedrückt, mithin fester und scliwe- 
TüT werden , also aufih mehr Pulver zur Ladung 
bedüiien. 

Ee irilide xa weit fahren, beide Ansichten zu 

erörtern , über welche endlich dennoch nur die 
Erl'ahning entscheiden könnte. Es mÜB«ten dew- 
nadi, um gans vei^todieke Besoltate so etlialten, 
die Verbuche in jeder W. I^. an?geführt werden, 
was nicht wohl tbunlich, auch nicht nothwendig ist. 

Schröder begnügt sich mit zwdYeMttehen, 
die Ladungen der Minen in der mindesten und in 
der grüasten Tiefe, unter welchen sie gewöhnlich 
angelegt werden, zu erheben, and bestimmt die 
inewieehen liegenden Ladungen tnittelst Keihen, 
wobei er auch ohigeBegel: „dass die Pulver- 
ladunrren sieh wie die WOrfel der Wi- 
de rs t nn daUnien verhalten," adoptirt. Durch 
da^ Verfahren, anstatt einer einzigen Probfrniiu de- 
ren zwei zur Grundlage seiner Berechnung aiizu- 
nehmen und danach die Zwiedienladungen au fin- 
den, gcw'nnt diese Beredmung, wenn sie regrl- 
recht auf die zwei wirklich erhobenen Ladungen 
unter verschiedenen Widerstandslinien beruhet, nn- 

Btreitig mehr :in VerlUsdliehlieit, irie jene, die aioh 
nur auf eine Probemine grOndct. 

Dae VerfahND m^ldtt sweier fVobemiiien un- 



ter der Ucineten und grBaaten W, L. die Ladun- 
gen der inzwischen liegenden Widerstandslinien zu 
bestimmen, nannte ächroder die Ladungabe- 
rechnung mittelatAnnftb'erung; wohl ein- 
sehend, dass sie zwar keine voUkonunene Genauig- 
keit, aber dennoch für die Ausführung hinlin^üch 
vedüssliche Ladungen ergibt. 

Naeh diesem prakäBehenToigaDge durch swei 

Proheininen in verschiedener Tiefe würden auch 
die oben angcfCÜuten Gegensätce ihre Erledigung 
finden. 

§. 64. 

Sehr Ader |^bt mSa» Ladvngisberedunmg, 
n elcher man nur daa Weaentfiehe anflihrt, 

gendermn^^en : 

äind die Anzahl der Tiefen der Mnen, zu 
wddien die Ladungm gefiinden vrerden eoUeu, 
oder die Glieder der Prfigrcsi-ion — n ; das erste 
Glied oder die kleinste Ladung = a^i das letzte 
QUed oder die grSsate Ladung » b * ; und die 
gesuchten zwischen a^ und b* = x', y' z' ...b' 
u. 8. f., SO sind die Ladungen iö folgender B^he 
enthalten: 

1) a», X», y», «»...,b». 

und die arithmetische Beihe der KabikwuiMlo: 

2) B, X, jr, z b. 

Setst man den usbdEannten Untenebied der ' 
Bmbe ^ H T, ae «irdt 

3) b = a + (n - 1) v; iUglieh t^T 

woraus die Glieder x, y, z gefunden wer- 
den, die zur 3. Putenz erhoben die verlangten 
Ijadungen geben. 

'Will man z. & in önem gemsBcn gleichar- 
tigen Erdreich die Ladungen der gleichseitigen 
Minen finden, deren W. Lmien 8% 16', 24', 32', 
40' sind, und iiiittc gofundeti, dass die erste Probe- 
mine von 8' W. L. 10 Pfd. und die letzte von 
40' W. L. 4000 Pfd. Pulver ertordm hätte, um 
gleicbsdüge Mnen zu tagen, eo ist a' s40Pld.t 
b» = 4000 Pfd. und n ^ T). 

Zieht man die Kubikwurzel aus, so wird: 

a = I /40 = 3,41i>l»ä ; angenommen fOr 3,42 

b = V 4000 = 15,874; 

Der Unteredued der GBeder: 
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X = » -f ▼ = 3,420 + 3,1135 = 6,5335 
7 X + T=s 6,5885 + i»*1185 s 9^70 

« = y 4- V = ]?,7640 — 12,7<06 

Zur BectificatioD : 
b « * + T = lt,7e06 + 8,1185 — 15,874 
wdcbc Zahl die Kubikwurzil vnn lOOO Ist. 

Erhebt mau die Wcrthe fiir x, y und z zur 
dritMD Flotei», eo eihllc man dieFtÜTerladangeii lllr : 
z> ihr dia W. L. von 16' = 278,89 Ffiiode 
y» - - - . - 24' = 897,76 - 

«» 84' — 2077,76 - 

Sind nun die Pulvcrladungen von 8' zu 8' 
bis 40' W. L. bestimmt, so können wieder jene 
der inzwischen liegenden Widerstandslinien von 
Fuss zu Fuss gefunden werden , wenn man es 
nirht vorzieht, diefo Bfroelimmg ohne die Zwi- 
schenglieder gleich von vorne hinein von Fuss zu 
Foaa der Widentaoddbieo n beirttlntelligeo. 

es. 

In der Torbemevkten Beieebnongwurt SehrS» 

dcr's mittelst zweier Probeminen wurde iluj erste 
Ladung fUr die kürzeste W. L. von Ü' init 40 
Pfd. FulTer an« der Erfthning nach den Versu- 
chen zu Moldau-Thcin in den Jahren 1754 und 
1755 gezogen. Li der Tiefe von 40' W. L. aber 
•etste Sehröder, da ihm zueaner Zeit keineErfah- 
mng für eine so grosse W. L. vorlag, 4000 Pfd. 
Pnlverladung fest, nach §. 115 seines Mnnuscrip- 
tes wörtlicher Aeusscrung: ,In der Tiefe von 
„40' aber setze ich nach Vcrgleiohuiig vieler Vor- 
. suche und dnhei vorkommenden T'mstUnrl^ n. f<1ass 
«ich) solche weder hcAiger, noch auch merklich 
aBchwidier «noehmen kaaB." 

Wie aus diesem erhellet, ist Schrüfler l^ei 
der Bestiounung seiner Pul Verladungen und den 
danaeh Tetfaeiten Tabellen bei der tiefem Mine 
von 40' von (lor ('ell).-'f eniiifijlili'ncn ITrf:ilii-uiig :il>- 
gewichcn und hat die Pulvcrladung von 4tßß) PliI 
nur nach eebr m beaträtenden SeUinsfoIgcruiij^cii 
angenommen, die gegen anderweitige Versuche un» 
streitig zu schwach ist. Aber selbst die Pulver- 
ladung von 40 Pfd. zur W. L. von 8' scheint zu 
schwach. 

ErwUgt man, mit welchem Fleisfe Reh rH der 
die Trichterdurchmesacr aufsuchte und nach »einer 
AngniM oftmals mehr Erde wegnahm ak nothweo- 
dip; war, wobei seine überall fich verkflndendeSpar- 
samkeit mit d«n Pulver sich wahmcluucn läset, 



so können die von ihm verfaseten Ladungatabellea 
nicht ab Norm aagenommen werden. 

Wenn nun aber nu=h diese Ladungstabellen 
zum Gebrauche nicht anzuompDdilea aindt da die 
danach gegebenen Ladungen immer zu echwaoh 

sich zeigten, so kann gegen di« Theorie dieser 
Berechnongamethode nichts eingewendet werden. 
Im Uebrigen ist es gerade nicht nothwendig, dass 
die Pulverladungcii in der kleinsten Und gridsten 
Tiefe angelegt werden müssen. Sprengt mfin nur 
zwei Oefcn, deren Widerstandslinien beträchtlich 
verschieden aiiid, z. B. von 8' und 20', oder von 
10' und 2.')', so werden die Zwihchenj^Iieder wie 
gezeigt berechnet und zur Fortsetzung der Glie- 
der nach unten ▼ addnt, nnd zn jenen nadi oben 
V abgezogen. 

Es kaoo diese Ladongs- Berechnung uoch 
eine grSssereVollkoaiinenhrit erlangen, wenn zwi- 

Bclien di r klt iu.'-ten und der grössten W. L. mehrere 
Ucfen, die gleichseitige Minen tagen, gesprengt 
werden, indem sodann zwischen der ersten und 
zweiten, zwischen der zweiten und dritten W. L. 
u. ■. f. innerhalb ihrer Ötänzcn die Ladungen mit- 
tdst der Atmihemngsmethode gesucht werden, wo- 
bei man zugleich erheben kann, nach welchem Q«. 
setze der Reihe die Ladungen für die tiefem 
Oefen steigen. 

i 66. 

P>irtchTiet ninn iiudi Schröders Anniihe» 
rungsmcthode und bei der Vorauseetzung, dass 
zur W. L. von 8*, 40 Pfd. vnd zur W. L. von 
40-, 4000 Pfd. Pulver zur Ladung im gewöhnlichen 
Erdreich nothwendig wiren, um eine gleieh«iei(i<?e 
Mine zn tagen, so findet man die Ladung für die 
W. L. von 10' = 73,666 Pö. Wiener, oder84,l98 
Pfd. nlt französ. Gewicht. 

Nun K|>rochcn aber beinahe alle frühem und 
gegenwärtigen Versuche dafür, daes in einem go» 
wöhnliilien Erdriirlie zur Erzeugunji einer fflcieli- 
seiiigen Mine von 10' W.L. 100 Pfd. alt französ. 
oder 874^ Pfd. IVieoer Gewicht erüoiderlieh sind. 
Zudem er^nben auch die Versuche, ^\ ( ]( IlL■ die La- 
dungen zu tiefem Widerstandslinien im Verfaält- 
niss der Würfid oder 1:1' ss; w* w" erhidton, so 

genügende Kerfult.'ite . dn^^a diese Berschnungsart 

allgemeiu angenommen wurde *). 



*) Hic^iurch ilürficn auch <lie ob«n iDRcfilhrton ültgegm. 
g«ieu»n Aniditea vcnaitlclt, od«r Tictmcbr bclididfet 

4 ♦ 
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Diesem zufolge verhäit sicli Lot gewübnli- 
dim Erdreich: 

w': w" == 100:1, unddaw=10^ 
1000: w« — 100: l* * 

1000 10 

Erhebt man daher für eine gewöhn- 
liobe Erdgattung die gesuchte Ladung 
SU was immer für eine gegebene W. Ti., 

diese W. L. zur dritten Potenz und divi- 
dirt sie durch 10, oder m Ii lu- i dt i die letzte 
Ziffer davon ab, bo erhült luan die zuge- 
hörige Ladung in» alt franzö siechen Ge- 
wichte in gc w ö h n 1 i (■ Ii <• ni T' i il r r' i r h e. 
Zieht mau ^ davon ab, so wird die Ladung nach 
Wiener Gewicht beetimnil. 

Diese einfache und leicht zu bewcrksfellip'fndp 
Berechnung der Mineuladung nannte man und 
nennt rie noch: die Begel der Mineure; 

f 67. 

Die Rcgd der Mineare iit nach auf alle jene 
Erdi^attungen anwendbar, wovon das Vcrbüllni^a 
der gewöhnlichen zu der gebuchten bekannt ist, 
indem nach Vorhergdiendem : 

1: 1' =^ w' p: w»p' = I: 1' = p:p' lieh 
Tcrhült, wonach 

I' = 1 wird, 
p 

Wiira entweder necb Versuchen, oder nueii 

der T;i!nHr 7. du.- Vrtliä'fniss drr KrdrMlniiifjcn 
nach Kubikkluftirn bekannt, so erhält man z. B. 
fOr die Erdgill tufig Nr. 2, welche 15 Pfd. PtilTer 

nuf <li> Kubikklal'tcr crfürdcit: I: J'sptp' 
100;!' => Iii Ii = >iS», daher 
1'» 125 m frenioa. oder 119,38 Pfd. Wiener 
Qewidii Pulver, 
ond eben so wird für jede W. L, 
1: 1' = w J p : w* p* die gemSase Pufverladniig 
bestimmt. 

Olii'i^r Rrgfl der MiiuMirf /.ur f i iLind Ni tTf* neh- 
mend hat Lebrun in »eiueu später vert'asstcu 



weril<rn, ntnilicb: daiia «iclilcre Minen grO««cre, und tif- 
furo Minen kleinere I^Hngcn »1» die Wftrfel der Wi- 

ijfratitiiiivlinioii rrlMnliTii ; HO aDdcrkeit" (las F.iit);rf i'ii- 

geteUW behauptet wird. UOrfM nicbt die bei licfcni 
MiOMi duck dia «wiulufti HiM ihr fttaMra «Mriado- 
len rphmtügß <tia «M«Ui(k fiüMta INchla. nud 



Hendicfariften, die mdit in den Baeldwndel kamen, 

(lioüplhe sowohl fOr die gleichseitigen aU die an- 
dern Minengettuogen des Weitern auegerdhrt, und 
Jlieidlircb «nbcbere Berechnungen für die ^liuen- 
hdungen aufgestellt. B o u t a u 1 1 , Oberst und 
Commjindanf des dritten iranzösischen Genie - Ke- 
gimenta, hat sie in seinem Uthograpbirten Werke 
Court de tmne« benutzt, wovon das entepreclmd 
Nothwendige gegeben wird. 

f 68. 

.Naclidciii die Ladungen in demselben Mittel 
(Mcdiiiiij^ sich wie diu Würfel ihrer Widerstände- 
Union verhallen, ao wir<l: 
l:l':l".... = w»:W»:w'" ...und: 

— r;^ =dnein bcsflndigen Quxh> 

ii*:iuen sein. 

Nennt man diesen beständigen Quotienten g, 
■0 ist such: 



Daher kenn j ede Pulverladung einer 

gleichseitigen Mino in demselben Mittel 
durch einen bestündigen Co e 1 f i ci on (en 
g in dem Würfel der W. L. auHgcdrückt 
und die zugehörige Ladung gefunden 
WC r den, wenn der Coeffieient g bestimmt 
wird. 

Nun taflet dne Pulverladtmg von 100 Pfd. un- 
ter einer W. L. von 10' im gewöhnlichen Erd- 
reiche, welche« 12 Pfund iraacOe. oder 10,5 Fl'd. 
Pulver Wieoer Gewicht auf die KubikUafter be- 
darf, eine f^eieheeitigc Mine. 

Da nun w= 10, = KK). «o wird. 

s = ^ = .Vf:;:. ,v = *Mo. 

Es verhält eich ferner nach Vurhcrgehendem: 
1; 1* « w" p : w'' p" und auch 

n B 

Daher können anstatt der Würfel der Wider- 
BtasdsliniflB ikre gidelien Ibeile gesetzt werden. 

Wird w^ =: w'-', oclrr ihre Widorstandtlinien 
gleich, so sind es auch ihre gleichen Thcile, tiomit 
auek jene, weldie 1 Knbikkbifter zum Quotienten 
geben, und es können anstatt der frinizcu I/udmi- 
gen jene gesetzt werden, die 1 Kubikklafter cnt- 
spredMt, ww dieBenDtzuag derLiduDgitabellel 
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gestattet, allwo die Pnltrerladuiigen der vwecUe- 

deDcii MItfel auf tllc Kubikklafter angegeben sind. 
FOr gluiühe Wideretondsliniea folgt aus Obigem: 

I ; 1' == p : p' und 1 = — ^ 
Ist d»iier 1 = 100, p — 12, 8o wird : 

* Ii 

Soll nun die I'ulverladung z. B. zur ErdgsU 

tung Nr. 1 in der L:uliinL"!-tnlit n<> T giTuiultn wer- 
den, ao wird dit- zu p' gehörige Ladung für 1 Ku- 
UUJaf ter ^ Pfd., ddier : 

l^iaSO: 12»= 112,5 naa 
= 0,1125. 

^ Ii 

Eben so fi'ir die Erdgattung imtcr Nr. 2, welche 
16 Pfd. Pulver «af die KolnUthlter ^ovdert, ^rd 

1= » JV" = 125 Pfd. und 

g == t'oVö 

Nach diesen Beetininiiingen kann man die hier 

folffonde LadunKstabfllc für den C " ffi -icntLn 
und für alle jene- Miiti l bestimmen, wuvon entwe- 
der die PulTerUdungcu zur W. L. TOn 10' «der 
fttr 1 KubifchiaAer bekannt sind. 



l<atluniK*itali<>IIe IIL 
fOr den LadangBcoeffieienten g der gleichseitigen 

Mino» in vr r<''!iiidt iicn Knlgattmigen un<\ Mnin^r- 



wer 


ken, mit Bezugnahme auf die I*a<hiiigstnbelii; I. 


Nr. 


Aagaki'u der rrri'clijt'ikiicn 

Ulnsl (Medien). 


Urwiclit 1 
Kilbi kfus- 
•itn in 

Wicnrr 


I/iiiliini;5-C«'fliri<'iit 
1 

fi ^ III 
w a 

1 alt fruni. | Wiriicr 


ITtinilcii. 


1 
9 

4 

5 

f, 
7 
8 

9 
10 

II 

12 
13 


Krilg« tt unci' 
UewCUol. EriJc (Duuuucnk) 

Ofobe Briie gemilcht mit 

Mit ifTosüt»« Steinen gc 
mi!!< lii4' Krtle 

Th .ri, r , 

Vvtu; mit Kies p'mistbt«' 
Knie 

Mii II crwerkr. 
Neue« oiirr ulli-)i fenchtes 

GewtCiliiilicbr« M«ui"r»<Tk 

Neaf* M^lir giiK'w Maacnrcrl^ 
Alles M«ucrw. >lenclb.aslt. 
Uflouaclic* oder cbni «o 
futc» Masanrcrk .... 


sa 
108.6 

113.75 
ll»,& 

116.4 

121,« 

14« 
IIU 

r; 

3 

l 


1 

n.112' 0.(i<><( 
ü,!-.'.'! ti.li«« 

«, Km OjisTT) 
ti,i:u o.ll.'i 

D.lll U,I2« 
0,114 i^M 

D.Mi'J U,I4M 
<l,22:t 0.1 1>7 

1 o.ri."" ( o.ioy 
\ 0.111 j u.iie 

1 O.l.'ltl 1 o.nti 
j IMC4I i i».H>i 
0.22.'. 0.1 !)T 
0,219 

04»! 0,S&i 



Bemerkung. Da die Erdgattnng Nr. doaeh 

Tabelle II. auf 10' W. L. mit W Pftind Pulver- 
laduiig, nach alt französischem (zewicht aber mit 
100 Ffä. angeaoinmen tmrde, ao kann der Coeffi- 
cient g nucli nar auf diese Erdgittung mit 0,100 
sich bezieben. 

§. 70. 

Nach den angeführten Berechnungsarten kön- 
nen die Pulvcrladungen zu den gleichseitigen >li- 
nen in einem gleichartigen ESrdreich, sowohl nach 
der Figur des Explosionskörpers , als mit T iiitrc- 
hung desselben gefunden werden. Beide Bt rci h- 
nung!>arteu führen zu demselben Bc^ultate, indem 
die eine und die andere immer von der Vorana- 
setzung ausgeht, „das» die P u Iv t rl :t diin ? cn 
sich wie die Würfel der Widerstandsli- 
nien verhalten;" selbst Sehr Oder Ist be- 
rniis^if^fl, dir-r VoraTi=sefzung . — die übrigens aueli 
der Krtuiirung entspricht — bei eeiucr Anuühe^ 
nrogsberechnuDg «wischen der klebscen und «oge- 
nommenen gi$Bsten W. L. anzurreaden. 

iMati nincr ntjrli ili in l'xplosionskörpcr wns im- 
mer für eine Form beilegen, sie sei eine ganze oder 
ji^tatzto Paraboloide, ein ganzer oder gcsintzter 
Kci^r, 1 V ..^o werden sie, da die gli-ichitfiti- 
gcn Minen auch äholiche Minen sind, den Jäerech» 
nungen danach entsprechend sein, wenn ffie Ein- 
heit der Ladung auf 1 Kub.-Klftr., Kub.-Fuss, 
Kub. Metre etc. für die angenommene Form be- 
kannt ist. Diese Einheit, die man Q, Q u. s. f. 
nennt, wird gefunden, wenn OMD ^«Ladung durdi 
den körperlichen Inhalt des .nngeneuunencn Expto- 
eionskörpers dividirt: Z, B. 

der ganze Kegel ist = .|f w' ; 
der gestutzte - - " V 

Daher fOr den ganzen Kegel: 

Q » ^^^f t vaA Bit den gestutzten Eegd: 

WSre demnaeh w 10, L » 100 Pfund» so 

wird foi- (Irii L':ui/ca Kegel der körporlicfae Inlndt 

mit K tii zeichnet : 

K = - 4M Kub.-Klftr., 

und Air den gestutzten Kegel: 

K'= = 8,47 Kub.-Klftr.; 
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dalMT dw Ladung der Eiaheit für 
dan gavsen Kegel . . . Qs-i^ s 20,62 FEI. 

fllrdengethitsteiiKeg^Q'.- ^ -ll,80Pfd^ 

fQr welche Zahl 11,80 in der AuaflkhniBg 12 Pfd. 
aagenommen worden. 

Die yereehicdenh^ der Fonnen dee Explo- 

6ion8küq>cr8, welche den Bcreclinungen zu Grunde 
gel^t wurden, füliren die ^'r>th wendigkeit herbei, 
bei der BeurdieSung an;,'ego)>cner oder erlioiieiier 
Besultate vorertt su unterziehen, suf welche Fonn 

oder Bercchnun<79nrt e'ic- La>irf sind, tun nickt 
ecbeinbare AiKmialicn ?,u erhalten. 

§. 71. (Fig. 16, 17. Tot*. J.) 

Dm entzündete Pulver wirkt nicht nur gegen 
die Oberfläche des Erdreichs oder anderer Mittet, 
sondern gleichzeitig aiieh rund um pich uüt der- 
»elbcn Kraft. Es mnd daun^ch auch diese Wir- 
kungen, und vorerpt die unterirdischen WirkVBgen 
der gleichaeitigea Minen im Erdreich kennen su 
lernen. 

Die unterirdischen Wirkungen der 

Minen f'uu] nich! Imnior in der Natnr 80 strenge 
abgcgrUnzt und können nicht immer mit der Bo- 
eltnundieit erhoben werden, nl« ee für die Theorie 
vielleicht wQnschenswerth w;lre Ikaondcrs im Holz- 
verbau dQifte der Uebeigang von dem gfiazlioben 
ESttBtnn ier OeeteDe tind der dadurch erfolgten 
Ausfüllung der Galeric mit Erde oftmale zweifel- 
haft werden, denn nächst diesem Einsturz sind 
die Oeatello und Vcrzugebreter dergestalt geepaU 
ten, aus ihrer Lage gebracht und zum Theil mit 
Erde angefüllt, da.s.^ iu:in nicht umhin kann, sie 
mit Gefahr mühsaiu uuj^zuwcchscln. Dieser Um- 
stand mag daher auch die Veranlassung zn Terw 
schiedcnen — oft individuellen — Beurtheilungen 
Uber die Gränzen deä Eiusturzkreises gegeben ha- 
ben. Ee erObriget daher nnr, und iat fttr die Aue- 
übunp liinlänjrlich, d.n.sioiiigc anzuführen, >va? nach 
mehrfältigcn Versuchen erhoben, festgesetzt und 
angenommen wurde. 
Lebrun und nach ihm Boutaiilt .setzen 
den Ualbmefser des Einsturzkrci^cs im Uori- 
sonte des Ofent gleidi dem Explosionshalbmea- 
mer, und die Halbmesser desjenigen Kreises, oder 
die Entfernung vom Ofen bis dahin, allwo die 
Galerie keine Beschädigung mehr erleidet, welcher 
in dieoor Abbuidlnng der FriabiliOte- oder Zer- 



reiblichkeita- Kreis genannt wurde, auf | W. L. 
Da der Explosionshalbmesscr T Fig. 17 die Hy- 
pothenuse eines rechtwinkligen und gleiofascbenk- 
ligen Dreiecke* 0,1 V ist, und da B = w, eo wird« 
T = 1/2^ = w ^2 = 1,414 w. 

Und da lerner Fig. 16 1,3 = 3,2, so wird 
der ganae ISnsturz der Galerie A A' = 2 w ]/2. 

Ist nnn der beabsichtigte halbe Sinaturs IJt 
= e gofcfzf, pegchen , findet man 03 oder d 
die Eotfcruung e des Ufens o von der Galerie, in 
weldier er angelegt werden musa, om den Ter* 
langten Bineturz zu erzeugen: 
c = |/2w* — dr 

Und eben so wenn die Entfernung d zu be- 
etimmen ist: 

d = [/2wa — e». 
Der Einsturz einer Galerie D Vp^. IH und 17, 
welche dem Ofen O die Stirnc bietet, erstrockt 
sich zwar ebenfalls h\s w kann aber der Na* 
tur ilirer Lnge nai'li iiidit bo niis^tedelint sr-in, Ja 
sie nicht in derseiiten Länge wie eine Flanquen- 
ipdetie im Euietanckreifle au laegm kommt. 

§. 72. (Fig. 18, VJ. Tnf. I. u. U.) 

Beabsidittgef man Fig. 1 8 einen ergiebigen 
Einsturz der Galerie A, A', im Ilurizonte des Ofen«, 
dessen Länge auf einer Seite di r W. L. = w sein 
soll, 80 wird der Halbmesser der vollen Wirkung 
(BaTOQ de bonne mptme) 08 » w 

Da nun w |/2" > w iat, so wird diese Mine 
in Bezug der unterirdischen Wirkung eine gleich- 
seitige, in Bezug der oberirdischen Wirkung aber 
ebe stark geladene Mine seb. WOcde man diese 
der W. L. 1,2 — w]/i' zugelinnVo Ladung in 
den Punkt 2 legen , so müsst«, um den ergiebigen 
Etnafnra w au bewirkai, «fie Pulveiladung zur 
W. L. 2,« = V'2 w- - w- = l'Tw» gegeben 

werden, ?oniIt d.i.-isrll.ie Verhflltntss fiin-iielitlich der 
unterirdischen und oberirdischen Wirkung statt- 
finden. 

Lebrun nimmt Fig. 18 die Länge der W. L. 
im ITorifonte des Ofens O vom Mittelpunkt der 
Ladung bis an die Mittellinie G, 7 der Galerie 
AA' = 0,5, und für die vertikal abwärts gerid»* 
tete WirkuBR Fi«?. IJI als W. L. die Entfernung 
vom Mittelpunkt der Ladung des Ofens 0 bis 1 
an die innere Lidite des GewClbsohliMea aa. Dns 
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Manuel J(t Mtnevrt «ctzt die W. L. füi beide Wir- 
kangm nur liit im die iiiM«n Sdtn dar Gtkrie. 

B o n t a n 1 1 glaubt den Mittelweg cinschlftgen 
£u dürfea, indem er die W. L. vom Mittelpunkt 
der IiaduDg \m tarn fanemL^te dcrOaleri« nn« 

nimmt. Wie tlrrsclbc sich nussjiricht , so scheint 
LebTun die aagoaommeuo Eatferoung vom Mit- 
tdpmdrt der tauiaag bJa in die Mitte der Galerie, 
wegen der grüeiiern Widerttiindsillu|^ceit der Qfli- 
lerie- Verkleidungen mit Mauerwerk oder Holzver- 
beu angenommen zn haben. Allein dann mftssto 
euch die vertikale W. L. um so mehr in das In- 
nere der GnlL'ri*' reichen, als da« GewiHb uiii^trel- 
tig eine grössere Widerstond^rdhigkeit als die iSci- 
temnauem der Galerien bat. 

^lan wirr! dnhrT mit H i-it;M:1t nrul hrl dem 
bin jetzt befolgten Vorgang um eo mehr verbleiben 
konaeB, die W. L. bie an dae innere Liebt 

der (lalcrie festzusetzen, nls bei den Vcrsu- 
eben, die stattfanden« der grössere Widerstand, wcl- 
eben ^e Maiierkicidiiiigen oder derHolxverbaa der 
Chderien laiitet, idMNi mitbegrifion iet. 

i 73. (Fig. 16, 17. Taf. I.) 

üebereinstimmende Versuche liaben ergeben, 
dass Fig. 17 Galerien B, die unter dem Hori- 
sonte dee Ofene O and in einer durch den 
Mittelpunkt «Icssciben geführten Vcrtikalebene lie- 
gen « nur bia in die Entfernung von 1 W. L. eia- 
geitttnt werden. 

Da nun die Ausdehnung des Einsturzes 
Horizonte de- Ofens bis auf w |/2, uud 
in vertikaler Richtung auf 1,0 sich erstreckt, 
eo nimmt man an, „data die Galerien unter 
dem Horizonte des t^fcns bis 7.nr Ober- 
fläche einer halben Elypsoide eingestürzt 
werden, deren bnlbe erete 4cbee a = 
W |/2 , iiud deren zweite b =— w ist. 

Wenn daher der Kxploaionshalbmesscr T im 
Horizonte des Ofens an bestüudiger ist, so wud 
der Kxplosionshalbmesscr t unter dem Horironte 
de» Ofens O ein vernnderli< her, und muss vorerst 
bestimmt werden , um danach die Länge des £in- 
aturxcs bei einer gegebenen Eatfemvng des Ofen» 
von der Galerie, oder die Kntfemiing naeli der 
beabaicbtigleu Länge des Einsturzes zu linden. 

Aus der Glckbnng der Eljrpee Tom Mittel- 
punkte kann für die bekannte horizontnle Entfer- 
nung X vom Ofen die vertikale Tiefe y, imd eben 



so aus der bekannten Tiefe y die horizontale Ent» 
fSemnog x, und eodann aue der nm gefondenen x 

und y auch t bestimmt werden. 
Ist X bekannt, so w^ird: 

y' = v-(a'-»'), 

y =^ 1/a* — x", daher: 

t -i/?Ty* 7 

Eben m eriitlt man t, wenn y bdnintt iit» 

indem 

x* = '^(b'-y*) ist. 

Eis kann nun auch die L.Inge des beabsichtig- 
ten Einsturzes e (Fig. ItiJ einer Galerie unter dem 
Hoiwonte dee Ofene gefunden werden , wenn ans 
der hürizonfnlen Eiiifcmung und der Tiefe de« 
Ofens der Explosionshalbmeaaer t bestimmt und 
dieser anstatt w \/2 geselxt wird. Eben lo wird 
die Entfernung d bestimmt« wenn die LÄnge des 
beabsichtigten Einsturzes c gegeben ist. 

Diesem zufolge wird fQr die Galerie unter 
dem HbriMnte des Ofens. 

d = |/ t' and 
c = Vt«— d*. 

§. 74. (Fig. 19. TaL II) 

Wäre Fig. 19 ^ Galerie A A imter dem 
Horizonte des Ofens o auf die Länge w naeh einer 
Seite der W. L. einzustürzen, um die volle Wir- 
kung zu erhalten, so wird naeb der Vocaos- 
sffztmg: das* der unterirdische Einsturz durch die 
Obcrtlüche einer halben El\-psoide nach obigen An- 
gaben begiiinzt ist, nüt der Ladung n w, wdeha 
im Horizonte des Ofens = w ] 2 ist, »Ich unter 
demselben nur auf die Länge des Exploüonabalb» 
uessers t Ms 4 an ^ Ui^utg der Elypae er* 
strecken : um daher die W. L. 0,0 = w' gesetzt, 
weicht) den Einsturz auf die Länge w bewirken 
soll, zu finden, muss noch xu w|/2 Länge 4,6, 
die man z nennt , Unxu addiit werdeo. Eil wird 
daher: 2,6 oder: 

w" =B wV z. 

Dieser Ausdruck ist aber «lek der Hypoth»- 
nuse des reebtwinUigen DrHedces 1,S,6 g^eieb, 
daher: 



Digitized by G( 



2,6* = 1,2* 4- 16* ; oder: 

1?«« =s {wViy* + w» = iw* -f w* « 8w* 

und: 

= w V3. = (1,732) w. 
Lebrno mtste iUr ^ ^ (l>73)w, 
WU bnonho daMdbe ikt 

§■ 

Der Halbmesser de« Fi i.ibilitiitskreises im Ho- 
rizonte des Ofens ist — } w. i)ic Länge dessel- 
ben gegen eine Galerie, die unter dem Horizonte 
rl Ofen.- luul in i iripr durch den Mittelpunkt der 
Ludung gehenden Vcrtikalebene liegt, gibt Le- 
brun mit nn. Es kann daitm die Friabi- 

litiltnriricnog wieder durcli eine El^-pse bestimmt 
worden , deren grosse horizontale Achse = 5 
und die kleine vertikale Aclise =^ w ] 2 ist; da- 
her allee dasjenige, Wae tür den Umfang derEtjrpee 
7Auii Kiuhtiir/f JiT Oali iir gcfiiiidcn wurde, auch 
auf den Umiang der El^psc der Friabilität bezOg- 
liöh aogewendei werden bann. 

§. 7G. (Fig. 17. Tai. I.) 
DerEinatnrz dcrGalcrieu aber dem 
ITorizonff des Ofens wird mieli Lelirun 
big. 17 dcrmafscn aiigcgchon , das» derselbe nich 
Ua an die SeitenflSdhe eioes abgestotxten Kegele 
erstreckt, der zum untern Halbmcescr im ITnrizontc 

des Ofens = w ) 2, und nuf der Oberfläche des 

P M 

Krdrcichs znra Trich(erliHlbuie«»cr 1', M 4 '-j— 

sonach der Halbmesser des Einstürze« allda — 
|- w ii«. Nun iat aber: 

a w = (l.MX)) w, und: 
w V 2"= (1,414) w 

üntcrachied = (0,(^('.) w = ,^Xn 
Dieeer geringe Unterschied kann in der Aus- 
(Vihning nhnn wcscnilicheu Fililei- fii^^licli Null 
angceehcn werden. Es werden demnach die Halb- 
mewer t' der EinstunIcrdBe Tom Ofen O Ine an 

die Seitenfläche rinr-s f Vlinders reichen , dor zum 
Ilalbmesöcr^ V ''^ ^> deren Längen durch 
iBe Hypothftnae der reehtwinUigeo Dideelre be» 
stimmt werden, WOTon die eine Kathete die hori- 
zontale Entfernung w]' 2 und die andere Kathete 
die vertikale Höhe über dem Horizonte de« Ofens 
ist, wodurch ft^r den Halbmesser des Einsturz- 
kraiaas Aber dem Horizonte de« Ofeoa der Auadmok: 



gefunden wird, wenn man h die vertikale Höhe 
Aber demselben iionnt. 

Man kennt die Vcrsmlie nicht, auf welche 
L c b r u n die Angabe grüudei ; doas der Einsturz- 
halbmesser auf der Oberfläche des Erdreiche =» 
J w «ei ; allein bis nicht eigene Erfaliningen diese An- 
gabe bestätiget oder berichtiget haben, kann sie vor- 
lüdfig immer ala Anhaltspunkt angenomnien werden. 

§. T7. 

Den FriabilitHtshalbmeaaor auf der 

Oberfläche des Erdreichs nur mit einer 
annäherndem Genauigkeit aufzunehmen und zu 
bestimmen, ist bciiKibe nieht möglich, du sich die 
F.rsebüftprung de» Erdreichs nicht :il- hegrünzt 
diir^tellt, da die Risse am Erdhöhlen suwuhl dem 
Un&ngc nach, alt< gegen den Mittelpunkt sich in 
80 mancherlei F<.riii zeifrrn, und in mehr oder min- 
dern Entfernungen auslaufen. Da indessen die 
FriabOititsgiiDM uoter der Oberttkho d«a Grd- 
rciehy durch jene auf der OberfläcJic des Erd- 
reichs beetijnutt wird, so kann eine genaue Be- 
atinunong der Friabilitattgrinze Über dem Hori- 
zonte des Ofens ohnehin in der Wii kli liki it von 
keinem grossen Belang aein und TorläuHg immer- 
hin als i^eichhrafend mit der Einsturzgrün ze, oder 
mit der OlMriEiche eines C}'lindei-s, M-elche } w 
bis 2 w von der Achse desselben oder Wi L. 
entfernt ist, angenommen werden. 

Ungleichartiges Erdreich oder MitteL 

§. 78. 

Sind die Auflagerungen der Erdschichloii (oder 
IGttld) unter- und oberhalb des Horizontes des 
Ofens nicht lii-rriiclitlicli in ilircr Ilrdir-, t i^r, ntbüiii- 
lidien Schwere und Festigkeit vcrschicdiii , »o 
Icano man in der Atnrilbnnf aSeh damit begnOgen» 
ilit; Schichten der Mittel nach ihrer Höhe ( Mäch- 
tigkeit) und einer bestimmten Quadratääuhe in 
Kttbikldaftem oder KnUkAias zu berechnen, fOr 
jede dieser Schichten n-ieh der LadungstabcIIe I. 
die Ladung auf die Kubikklafter besonders bestim- 
men, sodann slmmtliobe Ladungen zusammen ad- 
dlren und da« arithmetische Mittel davon nehmen. 

Weichen aber die Mittel, welche imter- und 
oberhalb des Horizontes des Ofens liegen, betrücht- 
lich von einander ab, so kann weder von der ober- 
irdischen Wirkung auf der Oberfläche des Erd- 
reich« auf die unterirdische Wirkung eine Schluss- 
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folge gemacht, noch die unterirdigcbeii Wirkuogen 
nach der angeftfart« BerediBViig dar iMlnafn 
heurtbeilt werden. 

f. 79. (Fig. 20. Taf. 11.) 
W&ren z. B. Fig. 20 VertheidigangBininen in 
Felsen a, c, d, b ausgearbeitet, über dieser Fel- 
arakge dn Glads », e, f, von fewShdidiar 

Erde aufpcfnhrt, und es f>o11 eine Gnicrie A. welche 
ebenMla im Felseo und im Horizonte des Ofens 
O doreh die PuNerladung einer gleiehanti- 
gen Minr ]. 7, 8, 2 eingestürzt werden, so ist 
«rsichtlich, dass diese Galerie A nur dann auf die 
ansgenutulte Länge oingettiiit weideo kann, wenn 
die Ladung der in der TrImU» I. der Erdgatiiing 
Nr. 8, oder dem der Felsen angezeigten ent.«pritli(. 

Um nun möglichst annähernde KuäuUate zu 
'«ifaaUeQ , wird es nothwcndig, die Ladungen ffir 
die «^leithseitigfii Minen auf der Oberfläche des 
Erdreichs nach der angenommenen annähernden 
Pom des geetntsteit Kegds sa beraehnen, indem 

der untere Thril des Explosionskörpers 4, 5, 7, 8 
kiemer wie der obere Xheil 1, 2, 4, 5 ist, und w- 
^wM die LadoBg flir den Theil de« Ezplonoiu- 
körpcrs, oder den gestutzten Kfgd I, 4, 5, 2 nach 
Tab. I. Nr. 3, mit 12 Pfd. Pulver franz. Gewicht, 
md den onton.Tlidl des gestuzten Kegels 4, 5, 
7, 8 nach Nr. S mit 27 Pfd. franz. Gewidit rntf 
die Kub.- Klafter berechnet werden müssen , um 
auf der Oberfläche des Erdreichs einen Trichter 
zu erzeugen, deaaen lUbmaaser der der MT. L 
^icli ]M. 

lu Hinsicht der unterirdischen Wir- 
kung ün Horiaonte dea Ofana und untar demaal- 

ben kann die vertikale W T;. 0,3 als diejenige 
Verdämmang angesehen werden, welche die ge^ 
veohte in einam gkndwrtigen Eidrdeh ist, und in 
wcichnr sich der unterii-dische Einsturz im Hori- 
zonte des Ofens auf w | 2 erstrockt; da nun die- 
aer ESnaton der Galerie A im Felsen bis auf obige 
Länge w^ 2 sich erstrecken soll, auch ganz aus 
Kelsen zu bestehen hätte, so ist die Verdümniung 
0,3, die nur zum Theil aus Felsen besteht, zu ge- 
ringe, um denEnatura bis aur Galerie A » w|/2 
zu bewirken. 

Die erforderliche Pulrerladung in 
einem ungleieliart i gen Erdreich, welehea 
im Horizonte du» Ofens eine grüssara 
i>chwere und Festigkeit als die aber dem- 



selbea aufgelagerte hat, und dieselben 
unterirdlaoban Wirkungen, wi« in «inam 
gleichartigen Erdreiche ausüben aoll, 
wird daher nicht nur auf der Oborn&che 
das Erdreieha «ine atnrk geladene Min« 
erzeugen, sondern muss auch diese 
Fulverladung nach den Ladungaverhiilt- 
niss«n der Min«n mit ▼«rkOritar Yer* 
dämmung bestimmt w«rd«n; welctw Ver- 
hiUtmeae apiter voxkomnien. 

f. 80. (Kg. 1«. Taf. L Fig. SO. Sl. Taf! IL) 

Ist umgekehrt Fig. 20 die Erd|fatiung a, b, 
c, d minder schwer und fest, wie jetic über ihr 
gelagerte f, e, a, c, so wird Fig. 16 die nach die- 
sen Schiebten varjg^dien« Ladw^ einer ^eieb^ 
aeitigen Mine auf der Oberfläche des Enlrelclj« 
zur W. L. w, die auf w )/2 entfernte Galerie A 
naob mm um so grtS aa cin Länge e, oder in dner 
um so grüsscm Entfernung d', d" emgestOrzt 
werden. Beides kann ftlr den Kriegsgebrauch und 
dia Yerdicidigung , welcher die gleichseitigen "Mi- 
nen besonders angehören, nur vorthcllbatt sein. 
Jedoch ist hierbei die Entfernung der Galerie vom 
Ofen zu berücksichtigen, damit die eigene Galerie 
durch die stärkere Ladnng in einem mindar festen 
Erdreiche nicht eingestDrzt oder beschädiget werde. 

Diesen Thatsoehen zufolge wird auch Fig. 21 
die ftatere Haaer A, wenn sie gesprengt werden 
«oll, «oe kOrzerc "W. L. W erhalten müssen, wie 
jene w der minder festen Erde B. ( Das Nähere 
bd dem Vortrag über die Längen der Vcrdäm- 
mungeu. ) 

Berechnet man die Pnlverladunp für (Ue we- 
niger feste und schwere Erde im Horizonte des 
Ofens, so wird der erzengte Tridtterhalbmesser 
R <[ w, mithin gehören illese Minen vi-nnöfic ihrer 
oberirdischen Wirkung zu den schwach geladenen 
Minen, obglei^ sie fbr die unterirdiiebe Wirkung^ 
gerecht geladen , lu den j^rieliaeil^<n Minan ge> 
hören. 

Die unterirdische Wirkung gegen 
Galerien oder hoki« Biume iat dnher je 

nach den g I !■ i eh u r t i gcTi oder iin;Tl. Ich- 
artigen Erdgattungen nur bezlehungs- 
weiae (relatir), nnd zwar werden bei 
gleichar t i p e m Erdreich mit der für 
gi«icbaeitige Minen berechneten La» 

5 
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dnng: glelchseitiiie ; jene, deren Erdgat- Ofene minder schwere Erdgattangen, als 

fang im Horizonte des Ofens aoliwerer die Ober derselben aufgelagerte, habem; 

wie die über üir liegf-n'lc: Mark geladene Mliwach geladene Minen auf der Ob«r- 

Mincn« und jene, diti itu Horizonte des fläche des Eidreicbs, erzeugen. 



Stark geladene Minen. 



§. 81. (l'ig. 22. Taf. H.) 

Erhebt man Fig. 22 die Ladung O einer gleich- 
seitigen Mine 102, deren W.L. 03=wiet, nach 
O', so wird die W. L. verkflr/t »i>vl es erhält die 
gleichseitige Mine 4 O' 5 eine veiätuikte Ladung, 
daher der Trichterhalbinesaer 3,4 neb Tergrüesem 
wird. Nachdem ahcr bei der vrrkllrztcn Widcr- 
standslinie 0', 3 der normale erste Widerstand des 
Brdnkba der (^ei^aeitigen Ifine 1,0,S -vermindert 
wird, so kann auch t[ir ficr W. L. O.T glel<he 
Trichterhalbmesser 3«1 nicht mehr erzeugt werden, 
aondem er wird Ideiner als r, und grOeaer als r' 
sein, iiitthin bis zu einem zu suchenden Punkt 6 
oder 7 reichen, der inzwisohen diesen b^den Tricb- 
toritalbmeBaeni r vaA r* fiegt, deHn Tiidktadbalb> 
meaaer man r" nennt Also gestaltet es sich der 
tTheorie nach. — 

Nachdem aber nur die Erlkhrujig dieae Theo- 
rie beatfttigen oder berichtigen kann, so künnen 
auch nur Vorsuche, ilic bisTier .'-fat(f.uii!eu , mni^- 
gebend sein. Man wini die merkwürdigem davon 
anffihnn. 
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j. 8i. (Fig. 28, U. Taf. TL) 

Dieser Versuch ist bekanntlich der erste, wel- 
cher mit einer befrlichtHrh stärkern Pulverladung, 
als die einer gleichseitigen Mine zukommende, vor- 
genominen und von Belidor ansgefGOui wurde. 
Er erzeugte einen Trichterhnlhnir'fser. fkr die W.L. 
betr&cbslich überstieg und fand nach Gillot, — 
dem nun die Ibigenden Angaben der franzfiritehen 
Versuche entlehnt , — in einem Erdreiche stau, 
welches er unter üo, 1 anfuhrt , mithin 13,6 Pfd. 
alt franzOs. Gewicbt uf die KnUk-Etafter erfor^ 
derte, jed<>eli dio Eigenthii'nlichkcit hatte, dass im 
Horizonte des Ofens und unter demselben eine 
mächtige Mcrgclbank sich befand, in welcher auch 
Fig. 23 und 24 die Galerie O ausgearbeitet wurde. 

Um vier nultricn A, B, G, H Fig. 23 und 
24 in einem Kcchtccke von 7Q' Länge und 60' 



Breite auszuarbeiten, wurden 4 Bnumeo C, D, £, F 
abgeteoft. Der erste Bronnen C erUeh 10'; der 
zweite D 11 : der dritte E 12', und der vierte 
F 13' zur Tiefe, damit die von ihrem Sohlen ana> 
gearbdteten 4' boben und 8' brriten Galerien Ter^ 
schicdcnc Neigungen unter sich imd mit dem IIo^ 
rizODte dee Qfena O erJiielteii, welcber zur W. L. 
10' belcam. 

Der Ofen ,0 wurde von der Galerie G ans 
mittelst Weiidimgcn in einem Schlünde (irrgcst.-ilt 
angelegt , dass er von der Galerie G 25' oder 2^ 
W. L., TOD der Galerie A 30' oder 8 W.!«^ ven 
der Galerie II 35' ocJer .1 ^ W. L , und von der 
Galerie B 42', oder 4^ W. L. entlernt lag. £ad- 
lidi wurde w» ^ Galerie B mkCelit dnea FaUea 
ein Zwcij^ J ausgearbeitet, welcher mit seiner Decke 
13' in vertikaler Tiefe unter dem Ofen O zu lie- 
gen kam. 

Die Pulverladung dieser Mine betrog ISOO Pfil. 

alt fratizöi« Oewirlit. 

Die oberirdische Wirkung dieser Mine 
«neugte eine Erdgarbe ▼an 80' Hübe und dnan 
ganz ausgeleerten Trichter von 45' DurdimeBser. 

Die un t erird ip r h e Wirkung entsprach 
den Erwartungen B e 1 i il u r'ti vollkommen , indem 
sie sich über dio vierfache W. L, entveckte. Alle 
GHb rit'n ohne Ausnaliiiu', aii< h <ler unter flein Ofen 
liegende Zweig J, wurden je nach ihrer Entfernung 
ynm Oha auf eine grossere oder mindere Lünge, 
so wie es die Fig. 24 und 25 zeigen, eingestürzt. 
In den zwei Brunnen D und E waren die Ver- 
zfigc so bescbadiget , dass man ne neu beratelten 
mus8te, um die Wirkung der aus diesen Brunnen 
getriebenen Galerien untersndien zu können. Ob- 
wohl nun dieses Sesnltat zdgte, dass (fie unterir- 
dische Wirkung der stark geladenen Minen auch 
über das Vierfiiehe der W. L. sich eretrceke, so ist 
BcIidor dennoch der Meinung, dass man die 
normale unterirdische Wirkung eines Globe de 
Coiiij)!! iMäioii fwie er die stark gdatii nen M'»"«» 
nennt) nur aul 4 W. L. annehmen solle. 
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%. 9». iPg. tSt n. TaL IL) 

Belidor's aufgeetellter GnindBatz : das« 
stärkere wie gleichseitig geladene Minen grüesere 
Trichterhalbmesser md «in« iticfara n n tet ir ffiee l ie 
'Wirkung erzeugen ttOmm, bwliliglia aicli nach die- 
sem Versuche vollkommen; aDeb ungenelitet die 
unterirdische Wirkung dieser verstärkton Ladung 
dch im Hmiiontc des (Kens in ao hetiiehtlichoD 
Entfemungcn auf die FUnquegalerien erstreckt^ 
und selbst die in der Vertikalebenc, die durch den 
ICttalpniilct dea Ofeaa gabt, nnter dem Ofen in 
der Tiefe von lO* und in einer festen Meri" ^iik 
liegende Galerie I. Fig, 24 und 25 gänzlich r in- 
gaatOrzt wurde» behaoptetan denmidi die Gegner, 
.das« sich das Pulver einen Auawep vor*c>infff 
hatte, um die Galerien xwischen der Erde und der 
Mergelbaok anaaadnicken ;** daher «iiofa> wie Oil- 
lot sich auadrückt, ,die MiaeuM kcittB Beobnang 
darüber gehalten hahen." 

Wahrscheinlich dieser Ursache wegen ^ibt 
Gillot andi keine Ibisen Ober die Längen der 
Einefürzc d»'r ! in 'i in, Iforlzonte de.-« Ofen» lie- 
genden Galerien an, und venvcisct auf die gege- 
benen Figuren, nadi wcldien die Entfemong vosn 
Ofen bis an die Enden der, Galericcinetürzc durch- 
achnittlicli anf '22'Ti nngenommen werden kann. 

Ucbcr die unter dem Ofen liegende Galen« 
llaat sieh vrader die Lünge des Einsturzes noch die 
Tiefe , hii unter weleho »ie rin^estiirzt worden 
wäre, ermitteln, da sie nur in einer ungenügenden 
Tiefe von IC mter dem Oftn kg, schief gefttbrt 
und pünzlich eingfsini'zt war, auch keine Glibufl 
des Eiu»tur2C'8 aulgefunden werden konnte- 

Nachdem, Fig. 23 und 24, der Versucb in einem 
l^eidiartigen Erdreich ausgeffibrt wurde, dieW. L 
Ti ' — 10'; der Trichterhalfanieaaar r" = 22,5, so 
ist da« Ycrhältni&s von 

V : r» 1 : 1.25 oder wie 1 t If 

E» ist nun aiir li tlie \V. L. W der gleichseiti- 
gen Mine 1,0,9 ;iijtV.nfindi n , welche der Pulverla- 
dung von 120O Piüod französischem Gewicht 
entapricbt. 

Kaeh der Angabe Gillot*a gehört die Erd- 
gattung, nnter welcher der Vnraoch auagefahrt 
«urde, unter die Nr. 1 beieidniete, deren Ladnng 
aowoll in ttbm Hilfstabelle Nr. III., aU auch in 
der gegenurttotigen Abhandlung mit IBfi Pfd. auf 



die Kubikklafter festgesetzt, und dee^eu Ladungs- 
Coofficient g = 0,112.1 int. 

Die dazu gehörige W. L. kann «laher nur die- 
ser Ladung oder diesem Coeffictentcn entsprechend 
Nna ist: 



1 



= V 10666,66 = 22* 



sehr nahe. 

Dieae W. L. von SS* weiebt daher von dem 

erzeugten Tni'}it< i-lian)riier.'8cr mit 22',5 nur f!" ab, 
waa in der Ausführung als Noll angesehen wer- 
den buin. 

Nach dieaem Yenncbe könnt« man dennaob 

i^chliessen: 

Daas die gehörige Ladung einer 
stark geladen (II Mine diejenige ist, 
die einer g 1 e i c h .- e ! t ! e n M i n e / u k 0 m m t, 
deren W. L. dem T ri c h t c r ii ul b tu e seer 
gleteb iat 

Diess in Betreff der ob«rirdtaeb«n Wir- 

k UDg. 

Nun die Unterauebung der nnter irdia oben 

Wirkung. 

Der Halbme<«aer des Eansturzkreises deijeni- 
gen Galerien, die beumb« im Horisoot« d«a 
Olsna liegen, iat Fig. S4 durebrabnittliob = 4S' 

an!?pzi?i!rf. 

Im Horizonte de» Ofens iat der Halbmesaer 
des Einatnrdcreises bei gioiehReitigcn M inen = w | ' 2 ; 
dahrr für die W. L. von 22'J> «1^2 =- -IT.?^!.'^. 

Da CS unstreitig ist, da«» bei derselben La- 
dung die unterir^sebe Wirkung je grueser sein 
muss, je grÖBScr die HüIie de* über dem Ofen 
Kei^nnden Erdreichs ist, so kann auch eine stark 
g< i idene Mbie kdn« so auagedebnto unterirdiaebe 
Wirkung hervorbringen, als die mit derM llu n La- 
dung tiefer angelegte gleichseitige Mine, daher der 
Einsturz bei der kürzera W. L. der atark ge» 
ladencn Mine auch nicht auf 42 sich erstredrt bl- 
ben kann, wie ;iu:* folfrendeiii klar wird. 

Setz» raan anstatt de» ilülbmesscrs dos Ein- 
eturakrelees jenen dea FnabilitUtskrciscs , ao wird 
fTir "'-=22 der Hidbmesser dcaselben Jw'^ .?«'."» 
und für die W.L. von 22,ö = 39',25, kömmt also 
42' «emlieh nahe 

Man kann daher annehmen, da*8 unter der 
Iriinge von 42* jene dea Ualbuesaers vom Friabi- 

5 • 
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litättkreis ToratADdcn ist, welche Annahme dadurch 
Q«iridit eOMt, th Boiitolt Mgt: 

,T)ic- Entfernungen h und h] (wir habio 
in dieser Abhandlung w anstatt h angenomawo) 
werden die BaUnieMer des ZeritSrnngskrei- 

8ca genannt, und es sind dieselben die ftu es ern- 
sten (i ranzen, bis zu welchen noeh eine Be> 
Schädigung der Galerien er^-artet werden kann.* 
Woraus ersichtlich ist, d»e sderZcrstörungakreis 
die ganze Au!'<li'!iiiutig ilor Wirkung bcj^ifl, welche 
hier Fr iabi Ii t ät sk rel s benannt wurde, in 
treleher der Einsturskreit liegt. 

Da nun srlbst (l< r Friabilitätskreb der untcr- 
iidiwheii Wirkung kaum die angezeigte des Ein- 
atnnet sur Ladung der gleichseitigen Une er« 
gibt, 00 kann bei diesem Versuche di.e unterir- 
dische Wirkung der stark geladenen 
Mine im Horizonte des Ofens nicht mit 
YerteaneB ala Norm angeamninen werden , und 
eben 80 wcniff die unterirdische Wirkung 
unter dem Horizonte des Ofens, welche, 
wk erwXfant, nickt emittclt werden kum. 

Versuch zu Bizi im Jnhro 1153. 

§. 84. (Fig. 26, 27, 28. Taf. H.) 

Dieser Versindi in diT T*ni^'fgf-nd des Schlos- 
»es* Bizi in der Mühe von Vemon sur »Seine, eben- 
fdle yoa Belidor auigefÜkrt, gibt mebrere nun 
f n'lir;iiirlif dienende Daten, triwchl über die ober- 
irdische als unterirdische Wirkung. Hier folgt das 
Wewntlioke dendben: 

In der gkl« bärtigsten Erdgattung, die aofge- 
fuiidon wenleu konnte, und welch«* ftUi5 trorknem mit 
Sand und Steinen vermengten Tut bestaud , wur- 
den Fig. 86, 27 und 28 aus den zwei Brunnen I 
und M in einem Kechtecke vier nnfer sich ver- 
bundene (Jaiorien von 6' Höhe und 3* Breite aus- 
gearbeitet und mit Mauerwerk Teikleklet, um zu 
zeigen, da<i8 «licse Verkleidung, weit entfernt ein 
Hindetniae für die Pulverwirkong zu «ein, aie 
vielmehr begünstige. 

Die r)I>crfiaclie des Erdieiehs hatte einen gla- 
cisnrtipen Fcill von 1' von Süd nach Nord. Die 
Sohlen der Galerien erhielten zusanunen einen Fall 
yoa 1^ 3" und hgen in einer nuttlem Hefe ton 

ir>' .T' unter der geneigten Oberfläefin r!.-=i Enl- 
rcichs. Die aus den Brunnen 1 und M ausgeführ- 



ten Galerien hatten beinahe nach den -1 liaupt- 
wdtgcgenden ihre Richtung. 

Die Südgalerie MD wurde auf 16', die Nord- 
galerie I , C in 20* Tiefe unter dem Erdreich 
amgenlNitet, und nadidem aie kngeaiellt wbmi, 
wurde der Brunnen I noch um 0' vertieft, ao flntt 
aeine Sohle 29' unter der Erdoberiäche sn lie» 
gen faun. 

Aus diesem vertieften Brunnen I wurde eine 
mit festem Eiokenhola verkleidete Galerie YF von 
5* H»ke und 18^ FaB gerade unter den Ofen £ 
getrieben, ao zwar, daaa ikra Ded^e 14' unter 

ihm lag. 

Die Erdgattung, in welcher diese Galerie aus- 
gearbeitet wiurde , war dieselbe Tuferdo wie bei 
den undem Galerien, aber »o hart, dass die Mi- 
neurc ohne liilie des Meisacls nicht darzubrechen 
vermoobten. 

Zntn Ofen F. fülirfe ein Zweig mit einer Wen- 
dung aus der Galerie C, D dergestalt, dass der- 
aelbe zur W. L. 12' unter dem sehiefliegeaden 
Erdreich erhielt. 

Am U. Juni 1753 wurde der mit 3000 Pfd. 
FnlTer InmzGt. Gewieht gebdene CMien G gezün- 
det. Seme Garbe stieg auf 160' Höhe, und ein 
vollkommen runder Trirhfer von TO Fu9.« Dureh- 
mcsdcr und 17 Fuss Tiele bezeichnete die ober- 
irdiacke Wirkung^ 

Die unterirdiaeke Wirkung war fid- 
gcnde r 

Die 24' oder i W. L. von dem Ofen E ent- 
ftmte Galerie C, D wurde «uf ikre ganze Ling» 

dngcstnrzt. 

Die auf W oder 2i W. L. von dem Ofen £ 
totfonte Sttd • Galerie MD von 60* lAago wurde 
in ihrer ganzen Länge bis auf 12' Entfernung vom 

Brunnen M cingesttlrzt. 

Die 72' lange 0»t-Galerie J, M, welche von 
dem Ofen E 8^ oder 8 W.L. entfernt kig, wurd» 

auf die Länge von 42' zerstört, indem gegen dio 
Nordseite eine Galerielänge von lÖ' und gegen dio 
Sodaeite dne Linge von IS* stehen blieb. 

Die 60" lange, von dem Ofen E auf 42' oder 
3J W. L. cntlcrnte Nordgnlerie J, C wurde auf 
ihre ganze Länge bis auf 12' gegen den Brunneu 
J, ndtkw «uf 48' Linge «ngedrOekt und unbraoch- 
bar gemacht, wodurch die Hypotlienuse E, P, (Fig. 
26) = 48' — 4 W.L. die Entfernung beatimmte» 
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bia auf welche eioe Galerie unter obigen Umstän- 
ita cinge^türtt werden kum. 

Die G^erie Y, F, deren Decke unter dem 
0Cbo£14' tief lag. wurde (Fig. 28) auf die Länge 
F* 2 H 40' vdOunwen ebgesHInt md toh Y 
Uf Z Uieben 24' derselben verschont. 

Indem das ftusscrefe Ende F dieser GhUerie 
Ton der Vcrtikallioiti E, H noch 9' vom Ofen E 
entfernt lag, ao iet der eingedrückio Theil II 
36', welcher, wenn die Galerie Y, F weiter fort- 
gevetzt worden, die«e ebenfails auf 36' Länge cia- 
gestfirzt worden wiie. 

Bereehnet man Fig. die Hvpothenuse K, Z 
«08 dem rechtwinkligen Dreiecke E, H, Z, 80 wird 
88' 6" fOr den Halbmeaaer der GMt dt Com- 
j gi w i i' i w gefbsden. 

Wenn man daher (folgert Rclidor) anstatt 
38' 6" nur die ganze Zahl 3S' annimmt, würde 
diese BCne dne Oderie eingeefOnt haben» wdehe 
3S' + 12' (der W. L.) oder 50' unter der über- 
fl&cfao dee Erdreichs sich beiundca hätte, welches 
die gröeite Tiefe ist» in wekdier OalnieB angc- 
klgt werden. 

Ilieraus SLliliesst Bclidor welter, daes: wenn 
man der W. L. anstatt 12', 15' bis IG' gegeben 
k&tt«, so würden bd yeriiiltiilesniiieig vennelirter 
Piüverladung Galcricri « in<Todrückt wonlen sein, 
welche vom Mittelpunkt dee Ofens E 60 bis 61' 
oder auf die vierfaofae W. L. entfernt govresea wtroi. 

Ilhn wird nun sowohl die ]teeultate des Ver- 
suche? , al.» ;iueh ilie von Belulor riufgcstellicn 
SühlussfolgcruDgen einer nähern Untersuchung un- 
temdien* 

§. 85. (Fig. 26, 27, 2S. Taf. IL) 

Tme oberirdiache Wirkung (Fig. 26, 27 

und 28) fand bis zum Horizonte den Ofens in einem 
gleichartigen, und >ric man nach der Boschreibung 
annehmen kann, auch gleich ic^tcm Erdreich statt, 
denn erat unter dem Ofen bei der Ausarbeitung 
der Galerie Y, F, entliidt < ? tiiir L. luahc fclscn- 
wrtige Fettigkeit; es wini sotoit auch dm angcge- 
beae YeridOtoiea Ast W. L. aum Dunshumeer ent- 
qnechend sein. 

Der Durchmesser iet ^ 66' ; die W. L. w = 
12', daher das Yerhaltniss der W. L. zum Trich- 
teriialbmeiaflir oder: 

wtr«i=lS:33=-i:2f. 



Es ist nun die W. L. W der gleichseitigen 
Ifine an finden, wddie der Fnlveiiadiing Ten 8000 

Pfd. in der he!<cliriel>cncn Erdgattung entspricht. 

Die Ausmittlung dieser W. L. wird immer et- 
waa iweUUhaft Udben, da wokl die Fnlgatmng 
angezeigt ist , aber weder ihr Gewicht , noch die 
Ladung auf 1 Kub.- Klafter, noch die nach einer 
Probeminc. Doch glanbt man dem, waa zur Be- 
urtheilung nothwendi;; it-t, nahe zu kommen, wenn 
man die nach Tabelle L dieser Erdgattutig nliehst 
kommende Ladung Nr. 5 annimmt, welche mä die 
Kub.-Klafter 16 FM. SB Loth anzeigt und dcres 
La(lung»-Coeificient g 0,141 iet. Dem snfolge 
wird wie vorher: 

3 _ > 

,.««w'= |/j - |/,^i4r-ViX87«-27,T 

beinalio 2«'. 

Es liegt daher der erzeugte TrichterhaUHnes» 
ser nach der angenommenen Ladung dee Eni« 

rci' Ii.' um 5' aiiüserliiilb des duri Ii illi' Berech- 
nung gefundenen Trichtcrhalbmesäers der gleichsei- 
tigen Mine 1, 0, 2, Fig. 27 und 28. 

Unterirdische Wirkung im Horisonte 
dea Ofena. 

Bei dtm nngleidien Entfernungen der Galerie 

vuni nfi'H E Fitr. 2(5 und der Iieinnlie j.'leirlii.ii I/üiiLrc 
des Einstürze« derselben, kann nur angcnonunen 
werden, daas dasErdrdck unter aieh nicht gleich- 
artig war, sonst lie^sc es sich nicht crklArrn, wie die 
42' vom Ofen entfernte Nordgaleric J, C auf die- 
selbe Länge von 21' cingeetürzt worden wäre, wie 
die nur :iU' von «Irm ( )f; n eiitHeniln Stfdgalerie. 
Man dürfte derWalirheii nalic kommen, wenn man 
aus den 4 ungegebenen Entfernungen der i'^insturz- 
euden vom Ofen, nSmUdit 48', 43', 40' und 88' 

die mittlere arithmr-fifi h pvf']i<irtionirtc Znhl von 
i2',2i> setzt, nach welchem dn« Verhältnis« dea 
Einsturzes im Horisonte dea 0£ena zur W. L. » 
42, 2.'): 12 beinahe wird, 3^ : 1 aidi geataltei vnd 

nicht wie 4 : L 

Schreiten wir nxm zur Untersuchung der Wir- 
kungen nnter dem Horisonte des Ofen«: 

Im Vorhinein muss bemerkt werden, <la'>^ 
Fig. 26 der aus dem Brunnen J genihrtcn Galerie 
Y, F ein Fall von 18" beigelegt nurde, den ne^ 
nach den angegebenen Daten, nieht haben konnte> 
wie aus Folgendem erhellet : 
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Da die ObcrfUchc des Erdreich* vou A naph > 
B ciaeo Fall von 4' hat, so wird bei der grOewm 
Enffcrnung 3, J der Unterschied der Höhe von 3 i 
bii J ixuDde«teas 2', ww Obersehea zu ecio scheint, i 
Ntm kt d«r ITatenoliM von i* -f- dar Bnumen- i 
tiefe von 29' unter der ObiTflächc des Krdrrirhs 
a 31'. Die W. L. — 12', die Tiefe der Galerie- j 
d0c^ unter den Ofea «a 14' und die Galeriehaje 
von 5' gibt zusammen ebenfalls 31'. Es i«t dci))- 
nn<h die Galerie horizontal, was bemerkt werden | 
inut», thcils weil K, H, Z «m reebtwinkliges Dreieck 
iat, dessen Katheden £, Hand H, Z sind, worausdie 
I/änge des Eiiisttirzefl E, Z gefimdon wird, thcils 
weil üii Wiikung des Ofens auf eine honzuiitale 
und mdit «vf eine fallende Galerie sich erstnckte. 
Setzt man wie beiden gleichfoitifjon Minrn voraus: i 
«imm die Gr&nze der Einsturzsphäre in der Ober- < 
llldie einer Elyptoide liege, deren erste Aehae a, 'i 

die Abscis^e x und die Ordlniiie y hck.aiint, so 
kann b, die zweite Achse oder die Tiefe des Eiu- 
BtaneB^anterdem Ofen aus der OUIcbung zur Elypse 1 

s (a* — x*) gefunden wefden, indem 

h = 1/ sein wird. Setzt man die ' 

Wcrthe : , 

a = 4«',85j 3t — 36'; y — 14', 
ao erhält man : , 
b = V 72^ = a6',!>6 beinahe = 27'. 

Eechuet man die Tiefe des Ofens unter der 
OberflSche des Erdi^ebs mit 12* Unxu, so eridllt 
man den Eiiieturz der Galerien unter der Oberfläche 
d<M Erdreichs mit 38', 34 ; weicht also von den durch 
Belidor aogegebenen Tiefe von 88.' upter dem ' 
Horizont des Ofens und 50' unter dem Horizonte 
des Erdreiclie« um 11', 66, also sehr beträchtlich ab. 

Der Irrthum ha derAagpbe Belidor's liegt 
darin: das!! derselbe den£zplo«ion8ha]btnesser auch < 
für die vertikale Wirkung, und somit die Gränze 
der Einsturzsphäre als die Oberfläche einer Kugel, 
anetatt der einer Elypeoide amialim, wdoheTocnus« 
setzunrr nach neuem Erfahnmgen ungegründet ist. 

Beiidor fOgt annoch die praktische Kegel 
Iwi: ,daes zur Ladung so viel mal 8 Ctr. 
Pulver p e g € Vj e n « (• i- d cii m n s c , als die 
W. L. Euss enthält;^ und ferner: um vom 
Olobe einen guten Gebraodi tu maehen, bat man 
anerkannt: das» der Ofen auf die Tiefe der Sohle 
der Galerien dei^gestalt angelegt werden müsse, dass 



die am weitesten entfernten Galerien beinahe das Vier» 
fache dieser nämlichen Tiefe betrügt. Mit der angega> 
benen Ladung wurde sodann ein Triehierdarchmes- 
aer von der beiläufig sechsfache W. L. und eine un- 
Indidisebe Wirkung bis auf 4 W. Idnien Entfnr- 
mmrr vom Ofen nadi ihrer grSestan Witkungii- 
griinze erreichen." 

SowoU der aageflifarten Begd als dar Sohlwss- 
folge wird gegenwärtig bei richtigareu Beatammim« 
gen keine Folge mehr gegeben. 

%'er8uch in Verdun 17&9. 

§. 86. (Fig, 2r> 30, 31. Taf. U.) 
Der Versuch zu Verduu, übeafaJU unter der 
LeitungBe 1 ido r's ausgerührt, enthält die Angaben 
über die ReHchafTenheit und eif^enthtimliche Schwere 
des Erdreiches. Er ddrfte daher in dieser Hinsicht 
mehr geeignet sein, als awct angefiilnrtcn Ve^ 
süche zu I^aft re und T5i/i, um Schlussibigcn dar- 
auf zu bauen, zumal da auch eine Galerie in doer 
borisontalen Entfernung von 54' und miter dem 
Horizonte des Ofens 12'6'' tief ausgeführt wurde. 

in einer braunen fetten imd zähen Erde, wovon 
der Eubikfnss m 20* Tiefe 135 Pfnnd alt franao- 
sisches Gewicht wog, und unter welcher Tiefe 
sich eine Lage Flusssand ohne Haltbarkeit mit 
Kicssteincn vermengt befand, wurden Fig. 27, 28 
und 29 auf dem Glads vor der Bastion St. Maur 
7wei Brunnen A und B von 27' SohlentLcfe abge- 
teuft uud eine Euveloppe G auf eben diese Tiefe 
TOn 27' anagearbeitet Senloredit auf £ese Enve- 
Inppe-finlerie und aus den zwei Brunnen A und 
B trieb mau zwei Galerien H 20* lang , welche 
eben so wie die Enveloppegaletie 5' nur Höbe und 
3' zur Breite hatten, jcd'irli mit ilircn Si^hlen 13' 
ober die der Brunnen A und B und der Envo» 
loppe-Galerie . mithin 14' mit iiiren Sohlen untn* 
der Oberfläelie des Glocis lagen. 

Au.-- der linkseitigen Galerie H wurde mittdst 
einer Wendung von 5" Länge ein Zweig, und mittelst 
«nes Schlundes von 6' Länge, beide mit 2' Höhe 
und 2' Breill', ein Ofen O anj^eUf^n, weh her l l'il" 
W. L. 40Ü0 i^fund französisches (iewicht Pulvcr- 
ladtmg erbidt und 80' Ton den beiden Galerien H 
entfernt V.ig. Die Fnveloppcngalerie G hatte die 
horizontale Entfernung 0,1 = 54'; die vertikale 
Sohlentiefe war l'S « 12'6": mitbin lag der nüohate 
5' 6" äussere Deekenpunkt 2 nneh der schiefen 
fiiohtuog 0,2 SS 54',66 vom Ofen O entfernt. 
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Die unter einer W. L. TM 14'«" mit 4000 

Pfd. Pulver geladene Mine O eneogtc nach ihrer 
ZündunfT einen völlig aiii' geleerten Trichter , der 
W zum Ihirchmesser und 21' zur Tiefe hatte. 

Die TOB der Ifitte dia Oteaa in geneigt« 
Richtung, M'fif< Entfernung unrl mit ihnr Dwke 
7'0" unter dem Horizonte dea Ofena liegende En- 
tdoppegalcrM 6 wnide in ibrer Mitte «nf «ine 

Liege von 3ß' <.'iiig« <lrijckt. 

Die zwei in ihrer Suhle mit dem Mittelpunkt 
des (Nhu O i^eieb ImcIi and nf 60* Eatfening 
li^cnden Galerien H wurden eingedrücJit ; (<e iat 
•her nicht gesagt, auf welche Liage.) 

Aua diesem Versuche ist lu utoebmeii, dus 
Lei liiit r dergleichen «tarkcn Ladung und grüsaem 
W. L. (wie jene Lei di iii Versuche zu Di^i) Ha- 
Icricn, die unter dem Horizonte de« Ofene nach 
einem Winkel liefen, der nicht cn betriehtlieh ist, 
mdic (Irr vierfachen W. L. eirigc.-lün;! werden. 

Da die Auadehuuug der unterirdiacben Wir- 
koBg im Horimat des Ofens nidit angegeben ist, 
indem ea sich nur d;iniia zu hanf1"!n ecMi ii , die 
Wirkung auf «ine Flaai^u^galerie unter dem Uori- 
sonte zu erheben , so kenn eieh aneh die Unter- 
suclaini: nur uuf die oberirdische und auf die un- 
terirdische Wirkung unter dem Olcn und seitwärts 
deredbcu in der Flauquc liegenden Galerie bc- 
edvfalcen. 

f 87. (Fig. S9. Ter. n.) 
Oberirdieebe Wirku ng s - T' n t e r i^u ^ Ii ung. 

IVfi diVfom diin;bgän<^g gleichartigen Erdreich 
wird au<:h der I riohicrhalbmesdcc zur W. L. eich 
Tetfaaltea wie 

r : w = 32 : 14,5 = 2,'i : 1. 

Die beschriebene Erdgattung, wovon der Ku- 
btkfuas 1S5 Pibnd wiegt, ist nicht geoan in der 
Ladungs'ain II ■ I. cnthidten. Die nüclist angrün- 
zendc i^t die Xr. d mit dem Gewichte von ld3 Pfd., 
deren Ladung auf die Kufaikklafter nnt 16 PM. 
28 Loth angezeigt ii>t. Mnn kann also nicht >-iel 
fehlen, wenn für die Ladung der bcnchrifbcncn 
Erdgattung 17 l*fd, gesetzt wird, deren Ijadimgs- 
Coefficiint g = 0.U2 ist. 

Es wird (bh< r (üe W. L. der gl<Mchscitigen 
Mine, welche der Ladung von 1000 I'fund Pulver 
«ntapriebt, «der: 



nd ferner da: 

30,4 < 32, 

so liegt der enetigte Triohterhalbmeeaer um 1,6 
banalie 1*7^ ananbalb des der gkaduotigenlGii« 
lllltllUMhiBdiW Tricbterfaalbmeaaera. 

Die unterirdische Wirkung im Ho- 
rizonte dea Ofen« 1mm sich nicht ermitteln, da 
£e Iiingen der Sinstifase der swd Oalenen H, 

Figur 29 , von G i 1 I o t iiirlit aiigogcbrn sind ; 

und eben ao wenig die Au«dchuuiig der un> 
terirdlsebsB Wirksog unter dem Hori- 
Bonte dea Ofens, nadidcm die erste Achse a, 
oder die Entfernung vom Ofen bis an das Ende 
des Eioeturzcs unbekaimt ist, und nur x und y 
gegeben smd, mitbb «ndi die Gleiehnng Air 

nickt anJ^fieet werden kann. 

Srhweidniz. 1362. 

Die Beeultate d« vier etark geladenen Minen 

bei dem unterirdischen Kriege im Jahre 1762 kön- 
ne», im Getümmel der Belagerung erliobea, nur 
zur beülofigenBenrtkeilung der oberirdieeben Wir- 
kung dieoeo, da die Angaben f&r die unterirdiecfacn 

'^Virkllngen rii mangi Ihaft sind. Alter we<ler in den 
Laduiigeu, uucl» in den W. L., noch in den Trich- 
terhalbmesscrn sUmnicn die französischen mit jenen 
von T i e 1 k 0 ftberein. Man wird jene von T i t i k e 
geben, der ein genaue« Tagebuch über diese merk- 
würdige BelagemiDg führte. Selbst von diesen ge- 
sprengten 4 MiTicn wird man nnr dli' or-tv und 
vierte in Betracht ziehen, da die Angaben der La- 
dung Ton der iwaten IGno nm 403 Fid. abwd- 
dien, nnd dt dritte Mine nicht ihre volle, (ondeni 
nur eine verkürzfp Vcrdiinunung erhielt. 

Bei den nur annähernd gegebenen Kesultatai 
gbiubt man auch den Unteisofaied des alt frinso- 
«imchen und prcusÄischcn M:wse8 und Grwirhf - mi^^f r 
Acht lassen zu künneii. Dennoch wird es nicht 
ubeifliL^sig i^ein, dseselbe nach Yega'sMaes und 
Gewicht svcrglcichungcn hier anzugel ' u: 
1 Pariser oder Fortificationefuss =< 1,095 preussisch. 
1 alt Vaiitet Pfd. = 1,046 (ireuseiech. 

Die erste stark gdadene Mine hatte zur La- 
dung 5000 Pfd., zur W. L. l-lnnVie IT.' nnd zum 
Trichterdurchmesser nach L c f c b ur e, welcher die 
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BdflgemngturbdteD leitete, 84' ; midib mm Helb- 

mescr -12'; bfinrtlie da* Dreifache der W. Tj. 

Die W. L. der gleiciueitigen Mine, welche 
4tf Lesung tm 6000 PfA. im gewfiluiliebeii Erd- 
reich entspricht, ist = 37'; daher wird das Ver- 
hältniMdee erzeugten Trichterhalbmesflers zur W. L 
der der Ladung entaprechenden gleidueitigen Miae, 
ds r «B V. 

r : w' = 42 : 37 = 7 : 6 beinahe; 
vod der erzeugte TrichtrrlinlHmeisBer liegt 7' ausser- 
Iwlb jenem der zugeliOrigen gleichseitigen Mine. 

INe vierte etetfc gdedene iGne wturde eben- 
falls mit 5000 Pftrnrl Pulver f^i Imlen , hatte zur 
'W . L. 24' und erzeugte einen Xrichtcrdurchioeseer 
TOB 72'; daher der Helbmeieer s 86' und dM 
VerhSlttiiea von 

rt w = 36 : 24 ^ U : 1 
und: da der Trichterlialbmeaser der cnisprcchen- 
den gleidueitigen Wne SS 87' iH, eo irihre Or die- 
sen Fall (Irr erzeugte Trii littrliolbmcsser um 1' 
kleiner, und läge inoerhalb dem der gidcfaaeitigea 
Mine. — 

Diese nicht zu wie» cnschaAlichen Erhebungen, 
sondern im ernsten wirklichen unterirdischen An- 
gl iii bei derBdngening von Schweidnitz ang- 
geflUirten Sprengungen der stark geladi m n Minen 
geben, irenn .'Uioli die angegebenen ReFultme nieli! 
alfe ganz verlasslich angGUOBuncn werden können, 
dennoch die unläugbere Thateadw, daes efirlBere 
Lu<luugen wie die Her L'cgebenen W. L ztii:r''hö- 
rigen, grössere Trichterhalbme««er als dicac erzeu- 
gen, und dasa eomit die tmterirdiMlien Wirlnmgen 
clxMifftllrt woifer reichen werden, iils die zu den 
gleichseitigen Minen erhobenen. Ferner, dma — 
wenigsten« naeh diaeen Angaben — die maietAi 
IVielitei Imllimr^ser ausserhalb jener der denselben 
Ladungen der gleichaettigea Minen zugehörigen 
W. L. oder ihrer gleichen TrieliterliBll)ne«Ber liegen. 
Es handelt sich nur dartun: »Um winvinll" 

Zu dieser T.ösnrif,' führt man die Theeirle von 
Leb r an an, welche vom Comitd dn gmie von 
den bia Jetxt ereddenenen Tbeorien alvdie entapre- 
cbcndste anerkannt, vom franzönitichon nenle-Corps 
auch allgemein «ngenommea wurde, und die «ich 
auf die Theorie dea LadmgacoelKaienten g beaiaht. 
Die frühere Theorie, die Lebrun mit Gumpertz 
gi ne ioachaiilicb~ver£a89ten, wird man nur in ao 
mit anAUwen, aia ee zur Erläuteniog und Anwen- 



dnaig derLndongiloRMl bmIi der Theorie dea ge* 
•tatiten Eegale nBtlug wird. 

(. 89. (Fig. 82. 83. Ty: m.) 

Wäre Fig. 32 L' die Ladung einer iGn«, die 
in dem T'iinkt 0 ungehracht, einen Triehtr^r tagt, 
dessen Halbmesser AB = r >^ w ist, so wird die 
nümlfaslie Ladung «neh einen f^eidiadligen TnA- 
tor D F K Fig. 33 tagen, wenn dieselbe in einem 
gewiesen Punkte K unter mer W. L. w' an- 
geinadit wird. Der Funkt E inrd dnroh «fie W. 
L. und die Formel 

L' — g w ' « 
gefunden, naoh welcher 

W - j/f ist. 

Trägt man nun Fig. 32 und ,1^5 ans den Punk- 
ten 0 und E'^ den Trichter einer gleichseitigen 
Mine eSt dieW.L.w aof ond dieOt dann die Un- 
terschiede C A und E F der Tn'ehterbalhmesser 
AB und FD in gleiche Thcile, vereiniget sodann 
in Fig. 82 £e Tbeilungspunkte 1, p, u, nut dem 
Mittelpunkt der Ladung 0, und ziehet Fig. 33 aus 
den Theilungapunktenl'fP', m', mit EK*^' dicGlach- 
lautcnden, »o werden dttrch B, 1, () — B,p, o — 
ß, m, o die Tricluer der stark geladenen Minen von 
ilen TlnllimcRsein B, 1; B, p: B,ni; und dtirch D, 
1', K'"; D, p', K' die Trichter der gleichseitigen 
Minen von den Halbmeaaeni D, 1'; D, p'; D, m' 

vorgestellt. 

Weil aber die Ladung g w ' , in den Punkten 
O und K"* angebradit, die gleichen und gleieh- 

«eiligen Triehfcr R.C, O tind D, E, K"" erzengen, 
Bo wird die Ladung L' den Trichtern B, A, O und 
D, K'^ entsprechen, nnd man kann ohne rinen 
in der Anwendung empfindlichen Fohler zu begehen, 
annehmen: dass auch die Ladungen der zwischen 
diesen Griinzen gelegenen gleichseitigen Triditer: 
1), ni . K'; D, p , K ' ; D, 1', K*" jenen Ladungen 
frk'ieh sein werden, welche in dem Punkt O und 
umer der W. L, w angebracht, die verlangten 
Trichter B, m, O; p> O oder B, 1, O erzeugen 
sollen , deren Halbmesser nämlich durch die ent- 
sprechenden Theilungapunkte 1, p, m der propor- 
tieoirten Thoile von^A vndE» F hesthnmt iritd. 

Setzt man daher C, A == A und E, F = B ; 
beide Linien aber veränderlich voraus , so wird« 
weil diese Linien in proportionirte Theile getheilt 
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find, (är jede zwei der cnisprechenclen Tbeilongen 
f und p', wem lasD zugleich: 
Bp ™ r und I)p' w aetzt, sich vcrhaltnt 
r — w:w" — w = A:B und 

V — w (r — w) ^ 

w' = (r — -w) -1- w. 
Setzt man das Vcrhältniss des TrichterblkU)- 

mesaen zur W. L. -~- = «; so i«t: 

r — nw; und man erhalt: 
w' — (nw — w) + w = -^(n — 1) w -|- w 

-=w [(„_!) X-x + IV] 

Wird nun dieser Werth von w' in die Glei- 
dumg (l) suietitdürt» so vM: 

S) L'-gw» [(n-l)4 + 1.] 

Ds g, w und n als bekannt vorauegesetrt WW- 
dflDi M> ist nur das YcrhUhniss B: A zu suchen. 

Um diese« VerhiUtniss &: A zu finden, nahm 
Labriin dieErgeboüae eine« aogelilkiben Hben^ 
VOnacbcfl, nnf h « rli Tu in < in sfrirk geladener Ofen 
unter einer W. L. von 12' in einem Erdmch, wel- 
«hM 13 Ffd til tmaOt. Qeincht auf dto Ku^k- 
Klafter zur Ladung erforderte und mit 3660 Pfd. 
Pttlveir gdadeo, einm Tiichter eixengte, deoeen 
HaWimmnir 86' hng war. 

IMese Ladung entapricht aber einer ^tekluai- 
tigen Mne Ton 33' W. L. Es ist daher 
w" — w = B = 21'; und r — w = A = 21 ; 

■ » A« e 

•f - « = i - 
Durch Yarj^aiehuag der ztach Subatituiraiig 

das obigen Werthes (br in der Gleichung (2) 

erhaltenen Ladungen mit jenen, welclin hfi den 
Versuchen zu Laferc, Bizj, Fotadani, Vcr- 
4 an und bei d«r Belagening TOn Sohweidnitx 
irfaUidi angewendet wurden, wOl Lebrnn aScIi 

später iihrrzeugt Iiabcn, 6ius der Werth für 
oben zu klein gefunden wurde, weil vielleicht die 
I«dong von 3660 Pfd. Pulver einen Trichter von 
nicht vollen 3<)' Halbmesser erzeugt haben dürfte ; 
daher drrselbe anräth, in du Formel (2) anstatt 
deaobigen Wcrthcs von 0,ä7.j die Zalü 0,'Ji zu setzen. 
Die GleichuBg (S> erhält demnadi fidgende 

GesriJt : ' 

Müunlilir* I. 



. L' = gw» [(n-1) X 0.91 4- IJ* 
L' = gw« [(0,f»l) n — 0,91 + 11» 
L' = gw» [(0.91) n -f 0,09]». 
Und weil g der Au«drutik fllr die Ladonj^ 
der gleichseitigen Mine tttt die W. L. w ist, so wird: 
L' = L [(0,91) n + 0,09]'. 
Man (•rliillt (Icmnftch a II j^müh ehi liic 
Ladung einer stark geladenen Mine, iür 
welche die W^. L. und der Trichlarhalh- 
roonscr gtrgeben sind: wenn man zuerst 
die Ladung für die gegebene W. L. der 
atark au ladenden Mine dia Ladung der 
gl ei fh R 0 i ( igen Mine sucht, und diese 
Ladung mit [(0,91) n -f 0»09j3 muhiplicirt 

§. 90. (Fig. 32, 33. Taf. III.) 
Die frühere Formel, welche Lebrun mit 
Gttmperts nach der Theorie des gestutzten Ke- 
gels aofitteUte, unterscheidet sich b« dcn.^clben 
nninfl«fltfen, ,,<\nf>* die «tnrlc {»eladene Mine einer 
gleichseitigen mit dtrBtlbtiu Ladung gleich gesetzt 
werden kann, und die gleichen Theile der enriihn« 
ten Unteri»chiede «Irr tsfark fjclaricncn Minen zu 
jenen der gleichseitigen Minen in cmem Vcrh&lt- 
nias wie 8: 7 ■tdien,'' nur daduieht daes in die- 
mir frühem Fonn.l Fi«;. "2 und .l.'? die Ladung 
fte die W.L. D, K der gleichseitigen Mine F,K,E 
geiucht und nach dieser £e Pnlvealadang hesthnnt 
Hiid , wdchc der stark geladenen Mine A, O, A 
zTigehorige isti während nach der qri&tern For- 
mel von Lebrnn die Ladung zur W. L. B, O 
der gleichseitigen Mine C, O, C gesucht und diese 
mit dem Faktor [(0,09) n + 0,09 J» multiplioiit 
wird, wobei Lebrun das VerhiUtniBS der Trich- 
tarhalbaiesser des Unterschiedes der stark gelade- 
nen zur pleichseitigcn Mine = 8:7 oder «= 1: 0,875 
in jene« von 1:091 verwandelte. 

§. in. iFifr. 32, ?>^. Taf. Tll.) 

Die Formel nach Gumponü und Li brun 
wurde ftlgendemaasäi bestimmt : 

Weil nach v.irigem Fig. ^2 und 33 die Tln-ilc 
swisohen A und C der stark geladenen Minen zu 
den Theten swisohen F und E der gleichseitigen 
Minen sich verhalten wie 8:7, so findet man die 
W. L. der gleichseitigen Mine, deren Ladung der 
atark geladenen Mine gideh ist, wenn man den 
Dnterscliied de« TrichtcrhalbmcBsers und der W. L. 
der atark gcUdcnen Mine durch 8 dividirt lud den 
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QnotknteD vod dem Trichterbalbmeaser abzieht, 
nddwr BMt ■odann ^ W. L. dar ynkagbai 
gleichseitigen Mine ^bt. 

Nenot nttn itkt diese, un ue von der vorigen 
tu mterachoidn , d<n Trkihteriiill nim iW f A> B der 
Bt«rk geladenen Mine: R; die W. L. B, O : W, die 
W.L. der eotapieclunidai gleidiflMtigwMiiM: W; 
80 wird: 

ttnd dk zugehörige Ladung: 



L' « 



V W'j p 

81S 



Die Formeln fitar £e stBik galadencn Minen 
können nur für jene fln<;enommen werden, deren 
Trichterhalbmesser die dreifache W. L. nicht über- 
t(^I«n, wilebe ab die gtosate Atuddinoag «nxi» 
•eben ist, die envartct werden kann. 

Nicht minder darf die W. L. oidtt geringer 
•b 12' leb, mdem Knut dn ErdMich noch 'vor 
der ^nzlichcn Entzündung desPulvcrs gcöffiiot und 
der Explosionskörper schon nusgeworfcn sein würde, 
bevor noch das Pulver seine volle Wirkung ent- 

wird DUD die ^berirdlielie Wir- 
kung der stark geladenen Minen nach den ange- 
gebenen Versuchen und die von Lebrun au%e- 
Btellte Formdn, die sich ebenfoUs auf einen an- 
geMidMit Venoeli von Belidor beziehen, näher 
in*8 Attj»e fn^sm, und xwar besonders im Vergleich 
de« erzeugten Trichterholbmesaera ■ cur W. h. der 
«ntapfcdieiideii i^eidueiligeD Mineii 

Beachtet man den Versuch zu Lafere , so ist 
der erzeugte Trichtcrhalbmeseer . . . s 22^^; 
die W. L* der eot^neoibeadeii ghieii> 

seitigeo Mine =^ tti 

können daher in der AosfOhruDg ele |^ich «ng»- 
genommen werden. 

Bei dem Vereudie ni BM iet der erMogfe 

TricliferluilLnicsscr um T»' grösser als die "W. L. 
der eatsprcchcaden gleichaeit^^ Mine, liegt also 
«tuMrlulb dei Trit^terimlinneBsere dieei» gleieh- 
Bcitigen Mine. 

l^cl dem Versuche zn Verdun liegt ebcnfnlls 
der erzeugte Tricbterhalbmesser ausserhalb des 
dcf eDtifMdiehdeik i^ldoliiettigeB MiDe, md vma 
xm V 7" 



Die Ergebnisse von Schweidnitz köwien zn 
Verglcichuug niciit als Aslnlt^ 
punkt dienen. 

Aue deaBesultaten der Verendie von Lafere, 
BuD und Yerdon ergübe noh ilmt daee der er- 
zeugte Trichterhalbmcseer gleich oder grOsser iet, 
als die W. L.,der entaprechenden ginehaeitigeii 
Mine. 

Es wäre somit durch die Erfahrung dem durch 
die Thcuric riufgcsfcllten Grundsufz widcr?[iroL'hen, 
»das« stark geladene Minen ob ihres geringem er- 
stell 'Widentendee de« Erdreiohs aüodere Triob- 
terholbmesscr erzeugen werden , ivie die ^flbdiaei- 
tigen mit deraelbea Ladung. * 

AUdn neuere Erfahraagen stellen die an den 
älteren Versuchen gccogcncn Schlussfolgen min- 
desten« in Zvrei£al i zu welchem Behuf« man wir 
der m jOngrtar Zeit vorgenommenen Ver» 
iriid» 



%. Üfl. (Fig. 8i,9&. Tai DL) 

Den 28. September 1848 wurde b^ Olmfitz 
ein Versuch zum TJnfcrricht der ifineurschüler 
mit dem voUsten Fleiss und Genauigkeit aoage- 
ltdvt wnd deaaen Beedtote gewiaseolnfl eiriiolMii oid 
angegeben. Er bezog sich Tn;r luf die oberirdische 
Wirining der gleioheeitigea und atark geladenen 
IGnea mit dowlben Ladong, aber unter v mdd e* 
denen Widerstandslinien. 

Dns Erdreich bestand aus feuchtem Sande aut 
Lctim gemischt , dessen mittlere« Gcwidtt 114,? 
Pfd. Wiencrgcvicht fUr den Kubikfua« «gab> Dw 
I*diing9Coefficicnt g wurde nait 0,117 angenommen. 

Daa Pulver BuLlug durchschnittlich 40 Grade, 
und die danach berechnete Ladung der gleichsei- 
tigen Mine I. Fig. 34 von U' W. L. m JM Pfd. 
W. G. bestimmt. 

Die Mine II. wurde zo derselben Ladung von 

395 Pfd. unter einer W. L. von 13' 6", in 1 Hc 
Mine III. unter einer W.L- von 12' in demselben 
Erdreteh und nrit deiaelben Ladung angelegt. 

Mnn abergehet aber die Mine IT. , da ihre 
Tide zu wenig von der ^eioheeitigen unterschie- 
den ist. 

Die gleichseitige Mino Nr. I. 1 , D , 2 znr 
W 1,. von 15' erzeugte einen Tricbterhalbmesser 
0,3 oder 0,4, von 16' 11 " 5"'. Es scheint daher, 
daaa der Ladaagaooefllcicnt g = 0,117 /.u gruea 
aogenommen wurde» und allein Atucheiae nach 
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wire jener g = 0,110, den man früher zu geb» 
fctilrficihtig*i>i dariMlir f^b/pittlkmäib gumtua, äm 

die VersTiplir!, welche man im Jahre 1849 hin- 
•ichtUch der Ladungccoeffioienten ausführte, anter 
dntdUwD ÜBWIiDdcn. ndt OfiBt tri«d«r kidiunt* 
IMcbterhalbiucBgcr als fite W. L. ergaben. 

Der Oim UL Fig. ^ zur W. L. von 12' und 
der Ladung zur W. L. tob 15^ üt dm itaik g«* 
ladene Mine. Er erzeugte beinahe den Trichter* 
halbn)c«flt-r 0,3 oder 0,4 der entsprechenden gleich- 
seitigen Mine von 15' W.L. von 16' Ö"; war also 
nur um 2" b'" kleiner als der der glcicbsdtigcn 
Mine, welches nls gleichbedeutend anzusehen ist. 
Die Erdgarbc stieg aber höher, der Ausbruch war 
befdger aad diaEcd« wurde b Udam StOdke 
zertrümmert, ab w bei der |^eieliedl%en Mine 
der Fall war. 

Wenn mm mdi der , geringe Untentilded der 
"SV. L. der gleichbejtigcn und stark geladenen Mi- 
nen von nur 3' noch keineswegs eine ganz sichere 
Honn tOr die elark geladenen Idiaen gibt, so ist 
dennoch walirzunehuum, dass der TrichterhRlbme«- 
ear der etark geladeaen Mine jenen der gleicbäd- 
tigen nidit Qbenchntt Es sind daher die abwei- 
chenden Angaben der franzAuschen Minearo mit 
den erhobenen Resultaten der Aeeemidiiedien 
ncurc näher zu prüfen. 

B eli dor, dem nan wSla'AamAmmutg Dir die 
der ^Mfsenschaft geleisteten Dienste im voDen 
Masse anerkennt, dUrfte denn doch eingenommen, 
vidMebl eo^r b^detert fbr eebi nen «u^eetdl- 

tes, d\ireh dio Erfiihrung Le^tiitlgtes Princlp, „dasa 
bei derselben W. L. etärkere Ladungen, ab die 
der ^öheehigen llBiieD cntepredieDde, auch grös- 
sere TrichtcrhaHnaMier md eine grossere niitäüy 
diaohe Wirkung erzeugen werden" — die erzeug- 
tem Tricfateriudbrnesscr nicht zu klein, wohl eher 
XU gross angegeben halben, da die bestimmte 
GrUnrc des Trichterkreises ohnehin oft abweichen* 
der Beurthciluug anheimgcBtellt bleibt. 

Dieae eo »nsgeddint mgegebeoen Widcungen 
wurden prhon von Ijehriin und andern französi- 
schen Mincureu in Zweifel gezogen, und Lebrun 
hat e»di dienrwegeo b edner neuen Fonnd en> 
statt der Zald 0.875 jene O.;»! zu setzen sich bc- 
müaaigot jgosehen , indem er zur Ursache i^gibt : 
«deet der eneengteT^chterbalbmeeierxn 3660 Pfd. 
F^verledung vielleicht die drcifiM^ W. L. nicht 
gpuw endcht haben mOchtc." 



. Wenn nun Lebrun dieee Vergrösserung der 
Lndnng aoainnBt, die deh ■wenigsten» enf kdae 
uns bekannte Thatsache gründet, so hätte er cbon- 
falle auch nodi einen Schritt wdter gehen, und 
UM Hnttser b ,den Minen vnd dem nntei^ 
irdis^chcn Ivrieg' es gethan hat, die Ladung 
der «tark geUdeoen Minen nach dem zu erzeugen- 
den TMehieAelbuHnr «n&di I gr* eetsen 
können. 

W^rcn aber die französischen Versuche in der 
That genau , so bliebe beinahe keine Erklärung 
aber dieee scheinbare Anomalie übrig, als; dass 
die Ladung, welche beinahe um das Acht- bis 
Zehnfache der gleichseitigen Mine vermehrt wird, 
bd dcMB EntiOndm^ täut detgeetalt geefeigeito 
Hit2c und mit dieser eine Augdehnung der Pulver- 
gaso erzeugt, welche, wie schon Schröder boob- 
•ehtet fanbmi idll, dee Veddlbuee der Ledongen 
zu den Würfeln der "Widern f. mdslinien übersteigt 

Ks mag nun aber die eine oder die andere 
AjmxHd tbö' «Seeen C^ganetnnd gelteml gemacht 
werden, so ist es iHr dio Praxis von keiner gros- 
sen Weacnbät, welche von den drei gegebenen For- 
meln man annimnü , da sie wonig vondnendcr 
abweichen. 

Hat man mit dem Pnlver hauszubaltCTi , m 
wird man die erste Fonucl nach Gumpen z und 
Lebrnn, dlw» 

1 «*i ^jf/ } oder die urdte Fonud 

ven Lefcrnn; 

L' = L r (0.09) n -1-0.09]*, 
oder endlich bei hinlü^chem Falvcrvorrath nach 
Hnntnr die ebfiuhe Femid: 

L s gv* anwenden leBinnan. 

§. !>4. 

Man Ubergebet die anderweitige n Formeln von 
Dobenhcim, Müller, Mouze etc., welche 
letetem ofanebb nidit mit der Brfaiming flberein« 
Stinuneni und führt nur noch die Formel l^Iares- 
odt'e an, welche, wie die erstgenannten zwei 
wenig von' den Bendtntan, die nädi Lebrnn'e 
Formel gefunden wwdeo, abweidiet md edur ein- 
fach isL 

Mnieeedt gibt an, dortb mehrfiltige Ver- 
suchc gefunden zu haben: ,das8 die Pulver- 
Udtingen der Minen eich verhalten wie 

. 6 • 
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die i^uadraie der T ri c hicrha 1 bmcaser in 
die Bxplosiosshalbmc S6er.* — ßuMr m& 
gcstcHtp Lehrsatz ist der Theorie nach zwar nicht 
ganz richtig, da nur fthnlidie Miaen eicb also ver- 
bJtat; fKr £e Auftlming lor B«(muiiimg .d«r 
Laihmgea dürfte er aber sehr cn( sprechend sein, 
da die Pul?crkräfte durch die Explostooshalbmei- 
eer angezeigt üiuL — Dieaemiueh verUih mctkt 
L * L' = R»T : r«t; dab^ 

Bei einer gleichseitigen Mine von lO* "W. L. 
im gcwühnlichen Erdreiche ist L =x 100 FSd, und 
T = V/2ÖÜ = 10 1'^ = M , 14. 

KV=-iw» X^u.u = lolgUch: 
L- = V, r«t. 

, §. 95. 

Bei der von Lc b r ii n aui'gestelitcn Ladung«for- 
mel für ttuck geladene Minen LaL' [(0^91)0 + 
0.09] ist der Tiiclikrlmlbmesser r = w [(0.91) 
ii-f-0.09j oder die oberirdische Wirkung fe«t- 
gettcllt In der Begd wadea «ber die atark g». 

ladenen Minen im vinti rlrdisclien Kriccr von dem 
Angreifer gei;c-n die Ualericn und hohlen liäume 
der YerdieidigungsiDBieu «ngeirendet, um dMel- 
ben in einer grüssem Entfernung einzustOrzen, ab 
C8 der Verthctdi'ger zu lündem vermag, der, tun 
nicht seine eigenen Galeriett IQ Yemicbtcn oder 
m beachädigen , keine ao atariA Ladosgen geben 
bann, wie der Angreifer. 

Dieser grosse Vortlieil, den der Angreifer Ober 
den Votbadiger vorana bat, ist ea aueb, daaa die 
unter irdi H che möfrlichst :iu8gedehnte 
Wirkong mit Sidusrhcit zu erreicbeo, der ira- 
■endifib^ Zwatdc der ataik gs h di on Mme iet. 

Die bekannten äliern Venndie ergeben aber 
gerade bei den stnrk g(ila<lcnpn keine so vcrläeslich 
genauen Resultate, wie die der gleichseitigen Mi- 
nen, und £e m neuerer Zeit auageflllbfien unter- 
liegen noch so manchen Bedenklichkeiten, da«8 
man nicht wagt, daraus verlü«Hlichc Scblosafolge- 
nugen benoleiten. Es ernbrigct daber nur die 
IiebTUn'echcn Formeln ftlr die unterirdischen Wir« 
Icungen anzugeben^ und mit dem Versuch zu B i z i 
zu Tergleichen, welcher Versuch noch die meisten 
Anhaltspunkte liefert, indem die andern entweder 
keine genaue Maasen bber die Entfernungen Ton 



Ofen bis an das Ende der Einstürze der Galerie 
Sefera, oder andern BedenUiddEeten unterliegen. 

Lehrnn pht die Formeln für die unter- 
irdische Wirkung den stark geladenen Minco 
analog mit den gieidiaeil%eQ: 

den Halbmeeear dea £instuidci«iaea im Ho- 
rizonte 

1) dea Ofena 

r' = w ] 2 [(0.09) n + 0.01^ 

2) den Friabilitätshalhmcsser 

r" 5= } w [(O.Oyi) n -f- O.Ol»]. 
FUr die nnterirdischen Wirkungen unter dem 
Horizonte de.'^ Ofens, die wiotkr durch die 
Oberflächen von Kiipsoiden bestimnu werden, und 
zwar: deren erste bidbe Aebae s fBr den 
.•5) Einsturz r', oder . . a = V^2 [(0.91) n-f 0.09] 

4) für die Friabüität oder a'<=iw [(0.91) 0+0.09] 

5) fhr die zwdte balbe Aebae b ist flQr 
denEmsturz . . . b =w [(0.91) n+"0.09] 

6) für die aweite halbe Aobse b' ist fQr 

die PriaWKtit . b' = wK2 [(0.91) n + 0.09] 
Setzt man in diese Formeln für den \'ersuch 
zu P; 7 i ihre Werthe : w =^ 12' ; r = 33': n = 2,75; 
wl i = l(»,üGö, angenommen für 17'; und lw = 21'; 
SO eririttt man : 

für den unterlrdi^ehon Einsturz im Ho- 
rizonte des Ofens . . a = 17 X 2,ä9 = 44' 

lOr den unterirdiscfaen Bbaton unter 

dem Horizonte des Ofens b = 12 X 2,W»=Sl' 

für den Friabilitätskreis im Htoizonte 

deaOftaa . . XS>59-i54',li8 

für die zweite Achse der FriaLilltSt unter 

dem Horizonte des Oftsns b' = 17 X = 44' 

§. 96. (Fig. 28, 18, 19. Taf. H. u. I.) 

Vergleicht man die im vorher^jehcnden 9f» 
aus den Formeln von Lebrun erhalteueu liesul- 
tate mit den wiiUitdien zu Bizi, so ersiebt man: 

1) Dass der unterirdische Einsturz der Gale- 
rien im Horizonte dea Ofens der nach besagter 
Fonnel berecbneten Entfenning der Galerie vom 

Ofen mit 44' der' iiiisgemittelten projjornonirten 
wirklieben Entüemung von 42', 2.5 so nahe kommt, 
als ea fOr £e Auafilhrung notbwendig ist vnd er> 
wartet werden kann. 

^ Dass der Einsturz unter dem .Horizonte 
des Ofens f^r die zweite Achse b mit 31', 08 TOn 

der aus der Formel b 1/ m'r—x' gleich der er- 
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Iialteaen Tiefo b = 27' um beinahe 4" abweicht. 
Dien AVwcidiiiiig »t in d«r Natur des voEli«de> 
neu Erdraiobs iN^nindet md hanoM Dicht anders 

Man wird bei der BMChreibung de» Va-MN 

che« zu H i 2 i eich gegenwärtig halten, da»» Fig. 28 
das Kriln ii Ii Ivei der Ausarbeitung der Galerie Y, 
F von solcher Festigkeit angetroffen wurde, daas 
M nur nut ZuhUfeiuiIunc de« Moi^eels bearbeitet 
werden konnfr. Man kunn dalur falgerecht anneh- 
taea, dasa: wenn das Erdreich unter dem Ofen 
TOD dendben geringe r en Fettigkeit \nc Jcirv, im 

Hori/uiuo tli'M Ofnis gewesen, oder: das Kniriith 
im liüri^.nte dca Ofen» die gröseerc Feitigkeit 
desjenigen «ater dem 0«en gebidrt UUt«» der Ka- 
sttint der Galerie von II bis Z im ersten Falle »id» 
weiter al« bi« 36' bitte aiiadehnen miisMOj oder 
im zweiten Falle <Ke Anadebaung derWirknag im 
Horiionto dc8 Ofens geiinger irie pw p. 42,i5 
ligtte stattfinden iniieecn. 

In der Tbat : setit maa den ESnatnis der Gar 
lerien im Horizonte deaOlaiia ip dem fcetcm Brfp 
reich unter demeclben voraus und dcr»elbe hätte 
eich aoBtatt in . die p. p. Entfernung von 42,25 
nur «of lO* cratnckl, ao arhilt man: mra^^O'; 
X 86'j y = W 

b -]/^^ ^ b vlöäT = 32-, 



welche Zahl mit der autt der L e b r u a 'achen For- 
met geütmdcnen 81% 08 dermaeeeD QbfireiaatimimiW 
da(<^ /n- {Vir die Autftkmiig al» gfeidi angaDOoiimi 

werilfn küniirij. 

I>ic»cr Vergleich zeigt, das« : bis nicht neuere 
Veraucbe Tidlaeht oodk aSbere Datai angeben,, 
oder die gegcbi-non bcatätigen , man dit.' Funin ln 
von Lebrun für die stark geladenen iMiucn mit 
Vertraaea zu folgen, sich berechtigt fohko dürfte.. 

ün|!!eaebtct deswn wird man wohl daran dran». 
l>Li misten (iclcgonheiten , wie im untcrirdisehen 
Krii !/>■, die Ausdehnung des Hinstürze« der feind- 
iiehen Galerien Uu Horizonte des Ofens, als den 
bedrOcksichtignngswOrdigaten, eich nur aul die Läng» 
des Explosionshalbnicssers zu beschrlnliin . denn 
eine nicht erfüllte Erwartung könnt« oft ernstliche 
Folgen nach aidi inehiea 

Die Berechnung Ober die LBnge dea Einstur* 

zes e Fig. t!^ unil 11' d<'r fcindlR-licn fialL'rii' und 
der Entfernung d bei d«n stark goladenon Minen» 
aawnht hn Kirizonte des Ofens, ala unter demsd- 
adbcn, hat nichts Besonderes , und wird mit Be- 
nützung des Faktors [(O.DI) n 4- 0.09] und mit 
Hillblick auf die Fig. 18 und 19 ganz in derselben 
Wdae bewevkatelligat, wie jene bei den 
tigen Minen. 



Schwach geladene Minen. 



§. 97. (Fig. 36. Taf. HL) 

Vemiindcrt man Fig. 38 die Mfwiadung ei- 
glcichseitigen Mine 1 0 3, so wardfti «eh auch 
die TrichterhalbrnfBser 1,2 und Yeruiindem, 
weil das Tulvcr nicht mehr die Kraft besitzt, den 
ganien EsplosimiakArpcr 208 auszuwerfen. Das- 
selbe geschielf, wenn man die Ladung der gleich- 
seitigen Mine von O nach O' in eine grössere 
Tiefe -venenkt ; die Pnlrerhraft wird eben&IU nicht 
im Stande m-iu, ilie Trlclitcrhidl'inosser 1,2 und T,.T 
m erzeugen. Wird die W. L. 1, O* = \ , so 
kam die der gleicbadtigeu hCne 8 Od sngehörige 
Ladnng honen Tiidtter mehr, tondem nur eine 
Odette 4,5, ß tagen. 

Vertieft man den Ofen O Ins O" = l w 
Iy76w, ao wird alu h keine Cahltte mehr er- 

aengt» aondem dae Erdreich nur Biaae erhalten« 



und die oberir^foehe WiriEung kann ale Null an<^ 

gesehen werden. 

Alan übergehet die Bestiouuung der Ladungen 
nadi SehrSder'a Annibenmgabereduning und 
gi))t nur dir viel einfachere und ndir anwenibM« 

von Lebrun. 

§. m. (i'ig. Taf. m.) 

Sind Fig, 37 und 38 «Ue Ocfea C und J zu 
gleicbseitigien und gleichen Minen A, B, C und 

K, F, .T, M) «in(! « s ain Ji ilm.' W. Linien R. C und 
F, J , und die Trichterhalbmcsser B, A und £, F 
ö w. Es sei l),B = r = nw < B,A, und die 
gleichseitige Mine K, F, M jene, deren Trichter- 
halbmesscr K, F und W. L. F, M — w' ist, und 
durch dit^c'lbo Ladung: rrzcngt, welche in C die 
schwach geladene Mino D, ß, C gibt. 

Theilt man A,D und £»K in gleiche oder pco> 
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portionirte Thcilc und nimmt für die AuaführuDg 
als hinlänglich genau an : dasa die Trichter, welche 
in bfiden FigurPti 37 uiul 38 durch die g-egensei- 
tig eich enteprechenden Theüungepunkte bestimmt 
sind, duroh f^eidie Laduiigan «raeagt wOrdoiif m 
wird fiir jede dor zwei corresprindircnden THiiei- 
luogepuukto p und p', s und wenn inaa B 
s r B V; A,D E,E ^ b a«lHt: 
w — r:w — w-sss:b aicii varhalten* 

w ir* « -j- (w — r), und i 

Setzt mOB r s'nw, so wird : 

^ (l _ ±_ ^ ± =w (l4-(n-l)^). 

F.H ist abf r dit« Ladung 1' — gw* für die 
W. L. w ; für w den Werth gesetzt, wLrd: 

1) 1' = gw»(l +(n-l) ±)'=l(l+(n-l)^)* 

St'tzt mau nun , uni den Werth von zn 

finden, den XnchujrhalbmcsÄer r — o, ao wird 
«Mb K und BW ^ 0, und 

Nim tagt die gleichseitige Mino unter JV' 
keinca Trichter mehr; es wird daher unter dieser 
VoAuatetfODg w I w' und dii: 
1' = gw* (0*: gw* «• 1} M ist kfldiI'oil(f)*; 

und nachdem: 

1' = 1 ^1 ^^*; 80 wird 

und endlich: 




Setzt man nun in obiger Gleichung 1) : 
l' ^1 -I- (n — 1) ~y den Werth von 

S,I'=l(l+(n-i;?)=l(i^)'; 

«der den allgemeinen Aufdruck jeder schwach ge- 
ladenen Mine bis zur Gränze der Danipfmincn, in 
vekhen I die Ladung einer gleichseitigen Mina von 
der W. L. der ednradt gebdenen; n aber du 

YeAillmtinM d«e TriebterbalbmeeMi» stur W. L. 
der eebwecb geledeotii Sfiiie uadillii^t. 



Analog wie bei den stark geladenen Minen 
wird i m. H orisonte 

1) des Ofeas der HelhmMwer des Ein- 

.... 

8) der HelbiBeHer des FriabaitItskceieeB 

Unter dem HoTixonte des Ofeae 

wird d' T 

«j) liaibuiMser des Eiuijturzeiä liir die erste 

Achse 4er Eljrpse oder «, a = V^2 C"^* ^; 
4) Jener ftr die FriebOitit oder 

6) iUr die iweil* baflM Afihe« wkd fiir 

den ESietn» ..... b » w(Ü+^)( 
IBr die s««t« bilbe Adiee Akr die 
niabdiat b*wy2(— 

§. 100. 

Kc schwach geladenen Minen erzeugen um so 
mehr Trichterhalbmesficr von unbestimmter Begrän- 

zung als — = n Ideiner wird, daher auch Le- 
brun sagt: dess n nicht Ueiner eis <K75 en- 
genonunen «erden soll, wenn noch ein Trieb« 
ter erz<'tigt werden soll. Für n = 0,5 wird die 
Erde zwar ausgeworfcu, fallt aber wieder in den 
Tridrter iniildc und flillt ibn ToUfconunen wieder nna. 

■ Wes die Formdn in «wigen f. 99 1) bis 6) 

betriff , fn dürften sie diireh Versuche noeh ei- 
ner Bestätigung oder Berichtigung unterzogen wer- 
den, denn: b« der untoirdieeben Wirkung der 
schwach geladenen Minen muss dieselbe bei der 
grossem Widerstaodalinie und dem grössera Erd- 
wMeretand neb unfthlbnr «u^ nalerirdieeh raebr 
ausbreiten im hA den gleichzeitigen, Ton wekhen 
die Wirkungen zur Grundlage genommen sind. 
Bis dahin als man diese Versuehe entbehren mues, 
kSnnen nber inunerbin die angegebenen Formdbi 
angenommen werden. 
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D a m p t m i n e 

§. 101. (Rg. 36. Tftf. m.) 

Wird Fig. 36 die PolTerUdung einer gleich- 
Mitig« Hille 203 tiit O" aaf ^ W. L. ■raraenkt, 
fr. f rz -Igt »i« nacli der allgemeinen Annahme atif 
der Übersehe des Erdreioha keine Wirkung mehr, 
und <fo Tiefe von O" sdgt «fie Gimnae nriedicn 
den schwach geladenen und den DHinjirininrn ; tind 
da dieselbe Ladung wohl tiefer aber nicht höher 
ab O" aageimdit werden kann, um nodi «ine 
P a m p ü uin e md keine sohwanh gdadme Mme zu 
erzengen, so wird die Mine O", welche { w unter 
der Oberfläche des Erdreichs liegt, die grösste 
Dampfmine sein, die näm gewUndieli: Dampf« 
mine im Maximum nennt. 

Man wird die Ladungsberechnung für diese 
DampAniaen «der Qaetacbar aaeli Bontanll , der 
mc Lebrun entnommen» geben ud dai lÄiiig 
Erachtete beifügen. 

§. 102. (Fig. 39. Taf. m.) 

£a idiM £1g. 89 w die Tiefe der Damiifmine 
nnter der Oberttehe dee Eidraclia $ 1 £e I«dung 

einer gleichseitigen Mino für die W. L. w; 1' die 
Ladung einer Dampfmine , Avelche die äusserste 
Grünzc ihrer untcrirdlachca Wirkung bis an den 
Punkt A der Erdol)€rfläehe erstrecken soll, w' aber 
die W. L. einer gleichseitigen Ifina im nimüchen 
Erdreiche für die Ladung 1'. 

TTea die EMHommg der »naeeretan Giinie 
der umterirdischen Wirkang Ton dem Mittelpunkte 
dm Ofens 0 der Ladui^ 1' gleich ist, so wird 
|w' s w, und 

w' = } w. 

Es ist aber aucli i' s gw% wenn g der Co- 
efBdent der Laäung des Ikdraidiee iet. Wird in 
diesem Ausdruck der Wecdi Ton w' « f w anb- 
atitnirty'so hat man: 

1' s= gw» (f)» 
Nun ist g w ' die Ladung der gleichseitigen 
Mine für die W. Ij. w, wolclio mit 1 iM zi icluu't 
. ist ; mithin kann obiger Ausdruck auch folgende 
OeMalt eriudten: 

1' = (!)» 

und wird der allgemeino Aus<lruck lür die Ladung 
dar grS^an Dampfinine, oder einer Dampfmine 
im Maximnm «ein. 



n ( OnnoujJtt.':). 

Es ist aber (f)* = 0,187 nahe 0,2. Dalier 
Wim iBr die ^'■*™g eher DempflaiiM im B&aa— 
mum -f^ der Ladung dner gleichseitigen gleich 
tief liegenden Mine im mhalichen Erdreich ange- 
nommen werdeu. 

Soll nun durch eine Dampfmine eine im Ho- 
rizonte des ( )i'en.* ( ) liegende feindliche Galerie «n-- 
gestürzt werden, deren ALütiUid vom Ofen O =s d 
ift, BO wlre naeh Vorigem : 

1) I' gd» (f)» 

Weil aber der Einsturz einer Galerie nicht an 
der anaaenten Gittue der nnterirdischeo Wirlcang- 
erfolgt, so ist C8 für sich klnr, da*fi dieser Werth, 
ihr 1' nur das Minimum der Ladung geben wird, 
und daw demnaeh dieae Ladung Terätärkt werden 
müsste, um die Galerie wirklich einzustürzen« 

Liegt die einza8tür?:en<le Galerie einer nu» 
dem Mittelpunkte der Ladung geführten Vertikal- 
ebene nm den Abalnnd d tieAr ala die Damp^ 
mine, so ist i 

w'|/ä «= d' wid w' = -p^i mid da 

gleich dem Minimum der Ladung einer Dampf- 
mine, welohe die Galerie d' in vertikaler Richtung- 
einstürzen soll. 

i 103. (Fig. IS, .31». Taf. I. n. lü). 

Der Aosdnick für die Formel 1) 1' = gd» (})> 
s= gd X i»t Ar dtn BEnimnra im Horinmte dee 
Ofens, oder Fig. für die Fntfernung Ol, all wo 
die Galerie A nicht wesentlich beschädiget wird. 
Es muss daher fOr «inen wirfcliehen ESutOR Tir- 
etKfkt werden. Soll nun z. B. Fig. 18 der Ein- 
gturr auf die Lünge w sich erstrecken, so muss 
die Ladung für die W, L. w = w | 2 sein und 
wird daher, da w ]/ 2 > w ist, und Fig. 3J> grOicser 
alH d i^t, fiir da« Maxiininn der Dampfmine ZU 
gross und wini eine schwach geladene Mine. 

IMa Bevedinang miiss sodann ancli nach der 
Foimel 1' ^ lw»V^ ( " ^ ^ ) achwach gs- 
ladenen Mine gefuhrt werden, nm die Tolletündige 
verlangte Wirkung au erlnagen. 
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§. 104. (Fig. 39. Tat: III.) 
Dm «Bteflndete FuIviBr Hirt nmd nm tlek die 

gleiche Kraft aus, um? wirkt nur t! xnn iiacli dt r- 
Jenigea Seite mehr hin, wo es einen geringeren 
Widentand fiodel, verBert aber »ndi nach der enU 
gegengcarf/trii Seite und den aiiikrn Scifrn , je 
nach iluer Lage mehr oder minder an aoiuer Krall« 
eotwidJoiif^. So reiebt nach der läfidiruag hA 
einer gleichaeitigen Aline vertikal unter dem Ofen 
der Einsturz nur auf 1 W. L. <s ist in dieser 
Bichtuug am kleinsten, wächit bis zum Horizonte 
da$ Ofens zu i und für die Friabiliiät zu \ w 
U. Man kmiii diilior iulg-cn'dit sclilicjisen, das« 
flidl die Wirkung über dem Horizonte des Ofeas 
bh an die Ober6ieh« dea Etrdreiohs fai der Fria- 

bilitiit niif mehr nls ' tv aiisflfhnt. 

Kinc Dampfminc im Maximum darf aber gar 
ketne oberirdieebeWiifcniig MtfaBeni, treim aie eine 

wirkliche Danipfmiin' sein eoll : alu r nur (Vic. 
Erfahrung aber dio Ausdohauug der FriabihUU noch 
anfvratta Ina an die OberfflUshe dea Erdieiobs das 
richtige Mass bestimmen kann, so ist man, bei dem 
Manpiel liinlünglich genauer Versuche, eioatveUcn 
bemiisaiget, die angcnommeno Glänze dargdbcn, 
yro jede Wirkung auf dcrObcrfllebe deaErdreidia 
anf hört mit \ w beizubehalten. 

Angenommen nun, dass \ w die (irauze der 
onteriidk^en Wirkung für das Maximnin der 

T>iinipfmine sei, so wh-d Fig. 31) die Kinsturr- und 
dio Friabilitätssphäre , da das entzündete Fuiver 
auf ledner Seite nebr Wideretand findet als anf 
der andern, auch krinm Theil seiner Ausdehnungs- 
kraft zum Nacblheil eines andern ausüben, und, da 

: diese Kraft ganz imlimem desErdrdcba TerUeibt, 
durch Kugelobcrflächen für den Einsturz und die 

. Friabilit&t begranzt werden , nroon das Erdieicb, 
wie vorausgeht zt, gleichartig ist Nacbdem aber 
ein mit Siclicrheit zu erwarti luli s Resultat von 
grrifsiT Wichtigk« ii in t riisilirlu n ( i« ]i f^onlK'iten 
iat, und die EnÜ(:rnungcn d,d' nach L( bruu ge- 
ringe w Hassen als die atigefnhrtcn theoretischen 
Folgerungen angeben, wird, bis man nicht 'lurch 
Versuche eines Besseren belehrt wird, es wohlge- 
than sein, auf keine grOssern Wirkvogen, als Le- 
brun sie angibt, scinr Krwarlmif; zu spnnncn. 
Ucbrigetts wird die Ausdehnung der Wirkung ei- 
Bcr Dampfminc im Innern des ESrdreieba von der 
Dampfmine im Maiimum an bis in welch immer 
für eine Tiefe TCimokt, bei einem gleichartigen 



Erdreich iuinicr dieselbe bleiben, da sie, einmal in 
diese Tiefe versetzt , nach aufwärts nicht mehr als 
andiT.-- wohin mrkrti kann, mitliiu kein Grund vor- 
banden ist, bei einer grossem Tiefe auch eine gröesere 
Wirkung att enident ala die der Pulvetkacaft eot- 
apridit. — 

f 105. 

Nach der Abhandlung über die gleich sciti> 
gen stark und hw :ich geladenen, und Uber 
die Dampfminen, vv ob<ji man vorzüglich die neuem 
Theorien von Lobrun bcnfttzte, findet man es 
dem Interesse der Minenwisscnschuft cntsjin i lu-nd, 
die Borocbaoug des im Jahre l^iä als I'rolessor 
der Beftattgongskunat in der k. k. Ingeoiear-Aka* 
dcniio niip:c*tellt gewesenen Ilerm Ingenieur-Majors 
W ÜB tefcld beizuftigen. Derselbe hatiu der wohl- 
begrilndeteo Annabue: daas die Gesetze der 
tur beständig sind, und diesem gemäss auch in 
ihren Abstofungea folgen müssen, gesucht, für 
die gleidiseitigen, stark und sdutrach geladenen 
Minengattungen eine einzige Fomicl, die mit der 
Erfahrung übereinstimmt, aufitufinden. Man crlruibt 
sich die so suharfsinnig durchgeführte Berechnung 
and darauf banrtao Schlussfolgerungen in der gjtai' 
7cn Ansdehnunrr nach seinem Manuscripte aniu* 
fahren, wie folgt: 

§. 106. 

Diese Berechnung soll im Sinne Schtöder'a 
mitVeraicidung aller hypothetisdien Tfaaoiin dne 
Formel au^tituli<; machen, welche gleidndiadg für 
dii' 8i'li\va( h geladenen - die gIcichseitigeiB Und die 
Stark geladenen Minen geeignet ist. 

Setzt mao Air die g^eidiBdtigea Sfinen: 
L = gw>, und IHr die wirUidie W.L. w ^ 10, 
die Bdhen . 



1) 



I 



1 

i 

1' 



1 

s 
2' 



1 

II 

10' 



1 

31 

20' 



I: 

31 

30' 



w' w* 



die Ladungen. 

die Trichter- 
balbncaser. 

die gehörigen 



WiderstandsUnien obiger Ladungen. 
Sind die Glieder der Reihe ( 3 ) bekannt, ao 
findet man f&r jedes andere W das gegeben« Ver- 
bältniss: 

-= JL — JL 

" W w 

des Trichtorhalbmessers zur wirklichen W. L., da 
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W: W = W: w aich verhält. Setzt man w = 10, 
•o mrd: 

4) L = gW' = -;^" 

liandcU sich nun dHriiin, au* der Erfah- 
rung .uig> gebene Glieder der Reihe 3) eine Formel 
aufzustellen, inittdat welcher jedes andere Glied der 
Ecilit' 3) bestimmt werden kann und, um ihre 
Brauchbarkeit darzuthun, die Nachweisung durch 
andere ErfSdwnngea die Etelit^^RH Mmee Fonnel 
durch ihre ennittflten Resultate tu bestätigen. 
Die Erfahrung gicbt nachfolgende Daten: 

1) für w= 10*01x1 r»0 wt . . w'—^ws^S',? 

2) - w = 10 - r = 10' . . . w' = 10' 

3) - w = lO - rs-aO-. . . w' = 18',75 

4) - w^lO - r—aO*. . . Tf'—aT'S 

,D:iH allgctneme Olkd dar BeoUbe (9) habe 

diese Form: 

Si w* = Ä + br -f er« + er« + dr* 

Dieie BeüM (5) ist a für r «o, und nun «r- 

UUt üoniir n — ."j',?. 

Zur Bestimmung der übrigen CoeH'ioienten 
b, d .... die nicht wie a von r unabhBiigig 

sein mft<!'=''n, hnt itinn nrifh H GlioJi'i' i.lur Reihe 
(3>, welche Dedingunga-Gleicbimgcn gebcu, iwmit 
zur Bestiminiin^ vom dritten Coefficienfen hm- 
irichcn. 

Es mm dctimadiiiiitdem4.GUed derKeibe(d} 
abgebrochen wetden*" 

„Mm erbUt sofort di« DncUblgendeB Gld- 
chungen: 

FOr 1 = 10' das 11. Glied: 
ir««,? + lOb + Wo + im « lO» ; 

tSt T—2(y das 21. Glied: 

w' =« 6,7 + 20b + 20^^ + aO'd— 1«',75 } 
n 

fm r = 30 das •'.{. Glied: 
w' 5,7 + m, -r -iu'c -faO»d=iä7',5, 

woraus b =5 ilU — Ö,06 

d = ,r,,>.hf — — OjOWa wird. 
Es ist sonach: 
w' =s 5,7 4- r (0,06 r /l),0445 — r XO,0O()74)l : 

L = gw»j-5,7+r(0.06+r(ü.0445— rXO,OOU74))J, 

and da n — — , 

W = \V [0.57 -I- D (0.06 + n (0.0445—0,074 n)) j 



endlich : 

6) L » gw*(0,944. n (0,0G+ n ififitö - 0.074n})]. 
N«chwei»ung der Brauchbarkeit dieier 
Formel. 
Erster Veraueh an Potsdam} 

L = 3000; w = 15'; P — 12 FM. 
Man erhielt nw = r = 33'. 
Hier ist n = f | = 2,2; mithin nach t>) 

L = 3039 rfd. 
Zweiter Versuch zu Lafere 1732. 
L = 1050 Pfd. ; w = w' P = 13i Pfd. 
Man eriiielt nw = r = 23*^. 
Hier ist n = = 2,2."); nutUn naoh (Qs 

L — 1084 Pfd. beinahe. 
Dritter Versuch zu Tournay 16S3. 
L - 950 Pfd., W = 21; P =s 10,5 P. 
Man erhält nw — 13'. 
Hier i»t d = i^f ; mithin nach 6) : 
L s 862 Ffd. b^ahe. 

F%.40. 

,OrSnaen der Trcnnungs- und Friabill- 

tätssphäro. 
"Stmxt man F^. 40 die wirUiehc W. C. 0,1, =w 
die der Ladung zugehörige W. !<.... w* 

den £xpluiioD6balbme«aer ........ s Tr 

den homontalen Kdbmeaeer der Tien* 

niinLr-l'lirnL' 0,4 = H 

den vertikalen Ualbmesser „ . 0,.^ = h 

den Fnahilitatshalbmesaer „ . 0,3 — T' 

, , 0,G = H' 

n n - . . 0,7 =h'j 

endlieh wenn man dcu Trichterhalbmes* 
■er r » 12 nennt, ~- =5 n ; daher . 1,2 s n. 

„Die Gräozen der Trennungii^phiire sind im 
manuel du mimur wie lolgt angcgcbtn : 
II = t w' und h' = w' 2. 

.DicGränzcn <Ii< < i Sphlre Ueihen ^esdhen» 
gleich viel, ob die Ladung unter drr rrehorigen 
W. L. einer grüsücm oder kleinem wirke, 

„Da fOr dieedbe Ladung L, nw>w und folg. 
lieh atieh nw V 2 > w , so f^äbe tllcsclbr Ladung 
unter einer kleinem W. L. eine grössere unterir» 
disdie Wirkung. 

, Diese Aiir,Mbo ist augenscheinlich unrichtig, 
wenigetena nicht für alle Minengattungen wahr 
(abgesehen davon, dass die Tiennungssphärc als 
Sphäre der sichern Wirkung in keiiiein Fidle 
die dort angegebenen Qtmozen erreichen ^nn^ in- 

7 
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den ffieae Tielmdir mir «af dieOfftnccn d«r mög- 
lichen Wirkung, ila« auf die Frinbilitiita- 
«pbäre zu beziehen und zwar für jene Wcrthe 
H B w' ] 2 und h« w tu aetseit wSren). 

aDisIVenuclie haben n'diulich die Grunzen der 
Trcnnunpj»- und Friabilitäteephilre fiir die gldcli- 
iieitigcn Minen gegeben. Die Erfalirungcn bebub 
der unterirdisclun Wirkangen der stark geladenen 
Minen sind noch zu mangcUiiifl , um für sie eine 
Theorie gründen zu künucn ; weil eich aber bis 
Htm kerne bedeutenden Differenzen gegen die un- 
terirdischen Wirlt!inp:f*n der glrir!i-äcitipf>n Mrncn 
von derselben Ladung berausetellten, bo hat man 
ohne wdtwea ha glekW Ladung t „die unteriidi» 
sehe Wirkung der »tark und schwach geladenen 
Mineo jcaet der gleichseitigen gleich angenommen." 

f 107. 

Dil' rillgenieincn Kigenschaflen der Mitii.nla- 
duDgCD und ihrer Wirkungen werden von genaun> 
-teu Herrn Profeesw ww folgt, soeamniengeetent : 

Ks \interliegt keinem Zweifel : 
1) Bei unhegrüiiztcm Medium haben beide Sphä- 
ren die Kugelgestalt 

S) Ist das Medium nach einer Seite durch eine 
Kbenc (wir xmiIIlh sie hier horizontal aiuu !i- 
men) begräuzt , bu wird nach dieser Seite liiji 
der Widf rstand geringer, die Wirkung grosser. 

3) Die Spliiirt'ii viTlitn ii ilic Kugelgestalt , sie 
platten eich nach unten ab und erweitem sich 
nach oben. 

4) Die Wirkung rrirhf am wi--itesff>n nm-li der 
Vertikalen des Minemuitteipunktee, in der lücb- 
tuBg nach anfVritrts. 

5) Die WirJiUDg i^t am kleinsten in Jer ihr ge- 
rade eutgcgcngc«etzteu Bichtuug abwärt«. Nach 
«Ucn miem ffiebtungen racht rie wdter ab 
in dieser. 

6) Eine Explosion findet erst dann statt, wenn die 
Trennungssphäre von der Bt grauzungsebene 
des Mediums durchschnitten wird. 

7) Der grösHte Hiilbmc-ser dor Trennooginjlbire 
ist der Explosionshalbmua^r T. 

Der grOsete Halbmese^er der FriabilitiU: der 
Frittbilitä(shall)me8«er T'. 
3) Bei einerlei Ladung ist die unterirdische AVir- 

kung die kleinüte. wenn n = ^ ^ ^ seinen grü«»- 

tSD Wierth erreicht hat; rie wird; 



10) immer grSaser, je kkiaer n oder je grSeaer w 

wird. — 

11) Die Zunahme schreitet fort, auch nachdem 
n » 0 geworden, (mit der Vergroseerung von w.) 

12) Die ciL.'entli<li.' Ku<:elgi'>t:ili werden die ge- 
nannten Sph&rui nie anuchmcn; doch werden 
sie flieh ilir mit dem waelisenden v immer 



iiu lir nähern, (?) 
Aus dem Gesagten folgt: 

1) H kann höchsten == T* 

H ' - - ....... SS T' 

gesetzt werden. 

2) Für gleichseitige ^iinen ist danu H = w' y i 

- stark geladene - - - n ■< w* l/g 

- schwach geladene - - - n >■ w' ]/2. 



Sollte man uicht berechtiget sein, anzunehmen : 
das« ftir (Be drri genannten Hraengnttungen stete 

dnssellir Verliiilfniss zwischen II, T und Ii ist, 
und eben so zwischea U', T' und h' stattfinden 
müseef 

Man ISade dann : 

1) H T s w V l-k-n», und erUdt«; 

3) h' = T = w V'T^n* 

ferner, da für gleicheeitige Minen 1,3 = B » 
= 2-1, acmach; 

und wegen 

4) H' » T« = 4 |/|- = -f l/Bd-Hn«)» 

•onaoh für gleichseitige Minen in Uebereinetimniuiig 

mit der gewöhnlichen Annahme: 
la.) T = w' V 2 = H. 
2n.) h = w'. 
.?a.) h'= w' l 2. 

4 a.) T'= - ' 1 "^R = n. 

Für stark geladene Minen, und zwar ffir 

n as 3 . . . Q L 
H=T = l,lw' . . . Mw*. 
h = 0,81w . . . w'. 
h' = l,lw' . . . l,4w', 
H'sT'»l,46w — 1,8W. 
Endlich fnr acbwtdi geladene Minen, wemi 

die Gninswertlie n»l... n=o; von 

H=T' . . . ssl,4w' . . . l,75w'. 
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h . . . . = W l,24w, 

h' . . . . =1, 4w' ... 1, 75w', 
ir T . . = l,8w' . . . 2,31«'. 
Während dcuinadi zufolj^ der gewOhnUoben 
ADnahme die unteriidisi hi- \\ irkuiig der Ladung 
L an der gehöritren W . L. stets diosfllif Wcibf. 
gl«ichvid ob sie al« gleichseitige, 8t*rk oder schwach 
gahdene Mine triilce, gibt obige Hypotlwm £e 

kicinstf' untcrirdi.'^rJie Wirkung für da» grösste n; 
die grüsate Wirkung für das kleinste o; die stark 



g«l*denen Minen linben (bei dcnclbfln Ladung) 

eine kleinere, die schwach geladenen MilMn fllM 
grössere unterirdische Wirkung.* 

(Der Berechnung letdieobeneDtwielteilMFoirtnAl : 
w' = w [ 0,57 + w (0,06 + d(0,4«— n(P,74)))] 

zu Grundn gelegt.)" 

Und folgerecht kann man noch beifügen : da<ae 
auch die Dnmpfuinen eine griltf^ere uniorirdi» 
«^•he ^Virkuiig »I» die suliwai Ii ;reladcnen Minen 
haben wei-deo, wie bereits trQher geaeigt wurde. 



Acoolirte oder ineiiiander greifende Minen. 



f 106. (Fig. 41. Tsf. m.) 

Legt man Fig. 41 z«ei glcicheeitige Minen A 
und B unter gleichen Widrrsnind^linlm und utn 
die du|)pel(e W. L. von einander entlenit an , so 
•ie, geliörig Terdammt und gleidiceitig ge- 
zündet . mit ihren Trichtorriindi rn ■^if h tangircn. 
Wird aber eine der beiden Alincn Ä frOher wie 
jene B gesfindet, so erachüttert «ie dne Erdrdch 
rund um sich und löset dessen Fosfigkeit und den 
Zasanimtmhniig bis nahe \ W. L. aul ; daher wird 
die t<puti 1 geznndete Mine B ihre Ricbtnng gegen 
die früher gi>f<|»rciig(c Mine A nehmen und der 
Trichterrand 5,6,7^8 nach verrückt werden. 

Sollen dfther beide gleichseitigen 
Minen A und Ii von der gleichen l^adung 
jrlfiche Wirkung hnhen und ihre Trich- 
ter ran der sich taugiren, so müssen sie 
gleichzeitig gezündet werden. 

Ifit man in «L r L:i;:e. nur eine M'mr- ma die 
andere sprengen zu können, und c« #oll dennoch 
der Raum 3<,6 in dem Trichter mitbegriffen aein, 
uuw die Pul Verladung der letstgexündeten Mine 
verstärkt werden. 

Diese Venttärkong richtet neh nach dem Erd* 
reich, den Umständen und di m zu erreichenden 
Zwecke, daher dieselbe nur ou Ort und Stelle be- 
stimmt werden kann. 

§. luy. (Fig. 42, 43. Taf. III.) 

Beabsichtiget man, anstatt eines runden, einen 
langen der elyptiachen Form nahe kommenden Trich- 
ter TU erzeugen, mii«'f }<• nncU dvm ijidzui'ck 
entweder die I'ui Verladung verstärkt, oder es müs- 
•en die OeAn niher ala auf die cweifoche Entfo- 
Bung ihrer Widcrstandrlinicn gelegt werden, damit 
die Trichter ineinander greiicn und dadurch einen 



voUkonnen anageleerten Triehter nnd eine grcissere 
Wirkung erzeugen. 

N;i' h Schröder'» Versuchen wurden in einem 
sandigen, mit Lehm gemischten Erdreiche 
unter einer W. L. Ton 8' und einer Entfernung' 
von 1', W. L. oder 10' i«", vier stark geladene 
Minen angelegt, wovon jede 72 Pfd. Pulver Wie- 
ner Gewicht xur Ladung erhielt, und um f ihret 
Trichterhalbmeuers ineinander griffen. 

Bei der glcielizeitigcn Zündung dieser 4 Mi- 
nen war der Aui>brueh ziemlich heftig, dicMineiB- 
gnrbe stieg auf 24' hU 30* Höhe; die Durchmesser 
und Ihr«' 1< ;/ü-4licheti Halbmesser waren verschie- 
den, und die nii'i!i ren di> i^n "»ssten , weil dort die 
Puh'erkrülte zusaninicn wirkten ; auch lagen die 
gröasem gegen die Seite A der Verdimmvng, weil 
diese nicht 10 gut wie dae onherOhrte Erdreick wi- 
dtr*t<-lif. 

Bei einem andern Ver«Uühe in einer ähnlichen, 
nur etwa» minder festen Erdgattung wurden Fig. 43 
abemiale 4 Oefen e, f . p, h untt r W. L. und in 
einer Entfernung von 12' augelegt, welche daher 
die Hälfte ihrer W. L. indnander griffen. Die 
Ladung war wie vcrhiii ''2 I'fiiiid PidM-r W. G. 
Die ZOndung geschah gleichzeitig, der Ausbruch 
war mcht so heftig, die Garbe stieg nur auf IS 
bia 24', was man gaos oatfiriich fuid, da die Ocfcn 
weiter wie die vorigen auseinander lagen, mithin 
mehr Erde nnszuwerfen hatten; jedoch waren be> 
sonders die mittleren Durchmesser hinsichtlich des 
etwas minder festen Erdreiche gnwnhl, alf auch, 
weil sie nicht so stark ineinander wirkten, grösser 
wie die im vorigen Versuche, audi die grSssern 
Tricliterhalbmesser wieder gegen die Verdimmung 
nach ii gerichtet. 

7 ♦ 
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f. 110. (Fig. 41, 45w Tal QI.) 

Wenn accolirte Minen tiei ihrer rollen und 

eelbsl verstärkten Pidvcrladung die Gefahr mit sich 
fahren, da69 sie die nahe neben- udcr unter ihnen 
liegenden Galerien einstürzen, und diese können 
nicht vcrdÖTiiitii wi iilcn. >u Jfirfi ri in solchen Föl- 
lea die accuiirtcn Minen weder die ganzen und 
um ao weniger yentiSrkte Ladungen erhalten. Un> 
dieser (Kfalii -/Ai entgehen, kann C8 noihwendig 
werden, „daes die Pulverladungen eine« 
jeden Trichtere bia ta jener» Tfaeilen dea 
Kubikniasecs vermindert werden müssen, 
welche bei den nebeuliegcnden Trich- 
tern bereit! in die Rechnung genonmen 
wurden." 

Es sden dieaem sufdge Fig. 41 die zwei 
Kammern O md P von gleichseitigen Blinen un- 
ter gleichen W. L.i welche von ihren» Trennungs- 
punkt bis nun zur Hälfte, oder bis zu den Mittel- 
punkten ihrer Trichter ineinander greifen , mithin 
die Entfernung der Kammer O und P höchstena 
bis auf eine W. L. eich näb^r!, so w^nlen die zu- 
gebürigen Explosiunskürpcr den Kurper C, D, J, 
E, K gemein lubcn, daher: wenn lieide die go* 
rechte Lu lun^^ erhalten, nur (Vh: (!!< «om Körper zu- 
kouimeude Ladung zu viel erhalten, oder jede ein- 
sefaie nm die Hüffe daron. 

VjA handelt t^ich nun da' um, den krii]K ili> lu n 
Inhalt von einer Uilfte des Kürpcr:« C, D.J, K, K 
zu finden, vm danach die dam gehörige Ladung 
vun der ganzen gerechten LadunK der Katnuieni 
O und P »bzielieii th k"nnf>n. 

Führt man durch ilen Punkt C eine senkrechte 
Ebene C, K, J auf die Grundflacho E, J, D, K, ao 
wird .'rir, f, D uud C,E gleich sind, den Kör- 
per C, K, E, J, D und auch die Grundfläche £, J, 
D, E in zwei gleiche Theile adineiden, wovon 
Fig. 4,'! jede dieser Hälften eine Klaue F, A, B, G 
bildet. Der liinperliche Inhalt dieeer Klaue ist aber 
glt&di der ^ranude L, A, B, G weniger der Py- 
ramide I<tA»Bf F, welche P\n-anuden erhalten wer- 
den, wenn man die Seiten dea gestutzten Kegele 
bia an seine Spitze L. verlängert. 

Die Pyramide L,A,B,G iat gleich derGrund- 
Atehe A« B, G X und die Pjrrannde L,A» 

B, F iat gl^ i< Ii der hyperboUadien Gmudfliebe 
F> A.B X 



Setzt man die Entfernung T,P der Klane TOm 
Mittelpunkt T = a, den Triehterhalbmcssor = r: 
die halb« Sehne A,P = ^ r^ — = c, sonach 
A,B = So; ao findet naii aueh den Aliadmitt 
A, B, G = M , indem man den Kreieausschnitt 
A,T,ByOr und da« Dreieck A,T,B berechnet« und 
letaterea toh dem «ntem abaidit Und da J» X 

= -j- > ist auch : 

T, X — w = ; oder T, L = 2 vv = 2 r. 
Ikher die P}-nimide 

L. A, B,G = M X -7— -T- M. 

Es ist nun zur Pyramide L, A, B,F die Grund- 
fläche oder die Ilyperlirl N zu ••uelieti. NaehJetu 
aber der Flächenmhaii der Hjperbel nur durch 
einen aelir zuaammcngescieten Ausdruck durgestellt 

werden kann, und für die Ausführung es hinläng- 
lich ist, wenn man anstatt des Flächeninhalte^» der 
Hyj>erbel (wie es auch Mouz^ geihan) denjeni- 
gen der Parabel setzt, welche diese gleiche Abs- 
cistie und End -Ordinate hat, so ^\!n1: uell der 
Fl&cbcuinhalt dieser substituircndcn Parabel gleich 
I des ihr tunr^chrielicnen Rechteckes ist, N = | 
X 2 c X r oder N =^ « r r. 

Daher die Pvraniidc L/J'.R.A = 4 er X 4* 

'S 

— ' acr; die Klriiu- K. A,r>. G — !;rM— 5 
~ -~- (2 M — 1 ac), und der gainze Körper Fig. 42 

C, E, J, I), K = ^ (2 M - i acK 

Wenn nun Fig. 43 die Kammer X zu einer 
FlUgelraine gehört , &o wird die dnnge Klane F, 
A, B, G ; gehört sie aber zu einer Mittclmiae , BO 
wifil die d(,]i{ii'lie Kliiiie, oder der ganze Körper 
von dem Kubik - Itiimlt des Explosionskörpcrs ab- 
gezogen, und für den Rest die zugehörige Ladung 
gefunden, indem nmn i>ic mit P oder der LndOD^ 
für die Kubik-KIal'ter multiplizirt. 

Nach dieaem wird, da w^r, die zugehörige 
Ladung für eine Fliigelmine 

fflr dne Mittehnine 

Greifen die Trirliti r vselter nie Iiis zu ihrem 
Mittelpunkte ineinander, so wird Fig. 44 derUr* 
eprung C der Hyperbd unter die OmndSfashen CB 
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vuäJC^ filkn, aomit Tig. 43 die Udo« Klane 

I, P, Q, F' abgezogen, und erst um die««i BMt 
der £i^osM>n«körpcr Tcrmindert werden. 

Die BeredmuDg'^der Udoen RImm geechidit 
gUZ auf dieselbe Weke irie die der grossen. 

Mouz^, Gumpertz und Lebrun geben 
berechnete Tafeln iur den gemeinschaftlichen Kör- 
per nach den verschiedenen IncinendeVKieiTungen 
im VcrlifiltniSÄ zu dem Triih(< rlinlbme*!«rr. Dir 
£infacliheit wegen gibt^ man Itivi uur jcue des 
Gumperti und Lebrun, und diese nur in je- 
nen Braditbalen» wie der QcbnmcK ne etfindert. 
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Minen im hohlen liaume. 



Die Kraft des Stosses setzt immer einen Raum 
TOrmne, durch welcben derselbe geschieht. Dieee 
Kraft des SUwsea ist out jenem dtet Dradces kenm 

zu vei^leichcD. Eine Zirgdscliaar mit guter Auf- 
lage trägt die grössten Lasten ; ein mittclmaasiger 
Stoss zertrammei'i aiv. li-t d: her eine Mi.ienkam- 
mcr vollkommen vordiamit, oder sitzt in einar 
Flliito die Kugel f<>st auf der PulvJrladung , so 
kann im ersten Augenblicke der Zündung kein 
Stoas, Modem nur eb Droek atattflnden; jener 
wird nur nach und nncJi nml crsr dann auf die 
Kugd einirirkenj wenn durch die aniüiiglichc theil- 
weiae EatsBndung dea Putvera die Kugel im Robr 
einen Kaum durchlaufen hat. Ist aber vor der Ent- 
zündung des Pulvers schon ein holder Kaum zwi- 
adien der Kogel und der Ladung , so wirkt daa- 
adbe plötzlich gleich im ersten Äugcublitike der 
EntzQndung mit der Gewalt des StosscA auf alle 
Seiten, und zersprengt nicht »cltcn das Kohr. 

Diese Thataaohen unterliegen aber manclien 
Modificationcii, um sie mit Vortheil mif dir Minen 
anwenden zu können; denn nicht allein der mehr 
oder minder -groaie leere Baum ist es, welcher an 
den Pulverkasten oder in demselben gela8!>en wird, 
der eint? gniasere Wirkung berrorbringt « sondern 
es sind andere Vorkömmnissc , besonders die, die 
Pulverladung umgebenden und zu spreugonden 
Körper (M. dien) zu hrrrinksirlitiiyr-n , ob sie fest 
oder locker, ob sie mehr oder minder elastisch sind, 
ob ibre^beit und Triigbdt überwiegend i^;, nicht 
zu gedenken der vcrschiodenen rhcin>*idH ii Ein- 
wirkungen, der Feuchte, Trockne, des mehr oder 



mindrr kräftigen Widerstandes der umgebenden 

Körper, und dergleichen. 

Diese Erwägungen dOrften eine für alle Fälle 
passende Theorie schwerlirh gestatten , und nur 
auf dem Wege vielfacher Erfrihriinp'fn und Ver- 
suche eine etwa» sichere Bcurtheilung zu erlan- 
gen sein. 

§. 112. (Fig. 46—52. Taf. IH.) 

Der firanaöDsehe Genenl Mareaeot bat in 
dem Jabia 1800 zu Mains mebrere Versuebe xu 

dem Ende aUKgcführt , um zu ermitteln , wie viel- 
mal der die Pulverladung umgel^cnde holde Raum 
dieselbe an körperlichem Inli-dti übersteigen dürfe, 
um die grösstmöglii hstc \Virk\ing zu erhalten, 
und welche Lage für den Pulverkasten in ilieser 
Hinaicht am vartbdlbaftesten «ch danteilt. Er 
baute seine Theorie hnuptsächlich darauf, dase die 
durch die Ilitzc des Pulvers stark ausgedehnte 
Luft Ihre venndnta elastiaidie Kraft den dnreh 
das Pulver «ntwiokelten Gaaacten noch hdfögen 
werde. 

Die Ausfahrung dieser Versuche übergab Ge- 
nend Mareaeot dem Mineur-Offioier Brenille. 

Am 30. Rnimairc im Jahre VIII wurden Fig. 
46, 47, 48 und 4d in einem gieicbartigen Erdreich 
unter einer W, L. von lO* und Pblverladnng vnn 

100 Pfd. vier Minen angelegt, indem man zu je- 
der dieser Kammer mittelst eines Brunnens H Fig. 
4<> eines 15' langen Zweiges J, und einer 6' lan- 
gen Wendung iv gelangte, \.cI>'lio Minen nach er- 
folgter Ladung mittelst dner Zondwurst gezUndet 
wurden. 
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Die Potrerkiaten wurden genau nach der IiM 
dang gemacht, so dass dicLtiduiig ilii sf Ilten nus- 
ibllte. Die hohlen Kammern erhiehca uucMulgcude 
AuinwiMn: 

Fig. 46. Der Pulverkasten zur Seite T 3"; 
der KAiumerraujii A zur Seile l',i>52 Kub. Ms. 

Fig. 47. Der PulverkMten zmt Säte 1' 3"; 
der Kaumiorraiim 1^ zur Seite 2'; 8',0 Kub. Maes. 

Fig. i6. Der Pulverluwiea zur Seite V 3"; 
der Kwnmenwiin C cur Seite S' 6** ; IS*, 62$^ . 

Vi'^. }9. Der T'uIvL'i kästen zur Seite 1' 3"; 
der Kiuumcrrauiu D zur Sdte 3' ; 27',() Kub. M. 

DieFulverkanimertt matta dergestalt angelegt, 
das« sie zur Hälfte unter der Sohle der Wendung, 
mitiiiii ihre Oberfläche 7^ Zoll oberhalb dieser 
aicb befand. 

Der Ofen A wurde nach der gewöhnlichen 
Art voll gehalten, um zum Vcrgkiehe zu dienen. 
Er tagte einen Trichter, etwas grösser wie der ci- 
ner gldchseitigcn Mine, indem der Triehti^'rdureh- 
mossiT I'' lii'truL,'. Vh r Tjl"ljri r ]i;i(te eine 
Tiefe von t' und die (iarbe stieg ;i<i'. Die Erde 
ward enf IS' 0" Ti^e anfgewAUt. 

Der Ofen B mit den» Kanunerraiim vi in S 
Kub.-Fu«a, oder 2' zur Seite tagte einen Trichter 
von 23^ 6" Durohmeeier. IXe Tiefe wird nicht 
an^fi;; Vnfi. M iulrni nur erwähnt, das« die Krde 
tiefer gcLrucLeo, und die Garbe höher stieg; auch 
Hihlte man die iiuaete Bewegung und Era<^ttieruiig 
etwas heftiger. 

Der Ofen C mit dem Kammerranm von Ifi' 
■6 Kttb.Ma8, oder 2' G" zur Seite, erzeugt einen 
Tkicbler von :?.'>• l" Durohuiosser; derselbe war 
weniger ausgeld i t. Hie (Jarbc stiefr ii,ini1( r hoch 
wie beide voriiti'^'olicndcn. Die Erde wurde auf 
eine Tiefe von 13' 4" mufgewflUt. IM« geriogeie 
Höhe der (!;i]le, ui d die geringere Triehtcraus- 
lecrung wird den Icsien Mergelmafisen zugCttchriebeQ. 

Der Ofen D mit dem KammemuiiD von S7' 
Kub. Ma*- und .T' zur Si itr , ta^tr i inen Trich- 
ter von 2t!' tl' Durchmesser, und 4' Tiefe. Die 
Garbe atieg bei günstigerem Erdidch hoher wie bei 

den zwei vorlicriri lienikn. Da.s Erdreich wurde eiltf 
13' 6" tief gcbrochca , und die innere Beweg\ing 
fir hd'tigor wie bei den drei ersten Oefen gehalten. 

General Marescot folgerte hieraus, 
d»ee dieser letzte Ofen von 27 Kubik- 
fnaaKanimerraum in seiner W.L. vou 10' 
und Ladung von 100 Pfd. Pulver eine 



Wirkung goäuasert habe, welche einer 
W.L. von 13' und c in c r Pul ve rl ad ung von 
268 Pfd. entspricht, wenn die Kummer voll 
gehalten wird. 

Um zu erfahren, bis auf welchen Punkt die 
Yergrösserung der unverdämmten Kaouuer statt 
finden kann, um die grSsstmSgHehste Wh-kung 
(würde besser heissen : grösst möglii"hs(cn Trirliti'r) 
zu erhalten, wurden diese Versuche im Winter 
deaeelben, und im Frühling dea fotgenden Jahres 
aiiiKn Ii forfgi'sciz', und zwar in dciiisen<( n Erdreich 
bei derselben Pulverladung von 100 Pfd. uud W. 
L. von 10*. 

Bei dem Ofen E mit dem Kainmcrrnum von 
216 Kubikfns.e. und G- zur Sdif», wurde der Pul- 
verkastcn in dem obern Iheii der Kammer derge- 
atalt angelegt, dasa dessen Mittelpunkt abennala 
10* Tiefe unter der Erdoberfläche erhielt. 

Die Mine tagte einen Trichter von 2t6' Durdi« 
mcsser, die Garbe stieg nur 6* hoch, daher aueh 

die Erde grösslcnthoils in den Trichter zarQckfiel, 
nnd <lerpenir eine unbedeutende Tiefe erhielt. 

Bei d e m O f e n F ebenfalls mit einem Kain- 
merraum vo« S16 Kttbikfnss und 6' zur Seite, 
wurde der Pul v( i k itten auf die SoMi' dei TCniiiincr 
gestellt, so zwar: dass «ein Mittelpunkt imgcrülu: 
15' tief imter derErdoberfliche lag. Die Wirkung 
dieses Ofens war etwa« f>tUrker wie im vorhergehen- 
den E, der Trichter war etwas mehr geleert, und 
erhielt einen Durchmesser von 2V 9". 

Daraus sefaloas Marescot: 

1) Dass die W I r k n n des Pulvern un- 
geachtet des grossen bohlen Kau- 
mes, in welchem es gelegt, den- 
n o c Ii V e r m c Ii r t wurde, n i i 1 diese 
zwei Oefen grössere Trichter cr- 
xeugten, als jene, welebe durch voll 
gehaltene und eben so stark geladen« 
Oefen erzeugt worden wären. 

2) Dass man in einer ähnlichen Dis- 
position ein grSaseres Resultat «r- 
iiält, wenn man das Pulver indem 
untern, statt in dem obern Theil der 

' Kammer anbringt 

Endlich wünschte Mareseot noch zu \w^«en, 
wclelir « der kubisid e Raum wäre, wcklier l>ei 10' 
W. L. und 100 Ptd. Pulverladung die grössie Wir- 
kniig «Ewqge. 
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Dieaem zufolge liees derselbe noch zwei Gelten 
«niditea» wovon aber lucr nur der eine G aufge- 
nommen wurde, weil der 2te in eim m andern Erd- 
reich angebracht worden in, daa aiu Sand, Kies 
und ptwaen StdosB beitaiid, wdehem er atidi dM 
viel geringere Rc^suhnt beirni.^st md demnach diesen 
Versuch als Null betrachtet. 
, Der Ofen G- hatte einen Eunnernnm von 
64 Kubikfuss od»r l zur Seite; 10' W. L. und 
wie alle vorfaergebcudcn 100 Pfd. Pulverladung, 

Diese Mioe enengte einen Triehterdurehmefr 
aer vaa 29' 1'^ dessen Tiefe bei einer Garbe 
•ma nur 8'* auch nur unbedeutend genannt wer- 
daa kann. Jedoch ist dieaa von allen sie- 
ben Yeranehen der gröaat« Trichterdureh- 
messer. 

§. 113. 

Tji'i (ien an;,'(fülii-f>^a Versuchen, welche zur 
Beurtheilung RUBtuhrlicher gegeben wurden, lassen 
aicb rndnere Bemerkungen nicht beeeit^en. 

Diese Vrr.-iii lic köinien im uml für sich nicht 
als erschöpfend bclrachtc-t werden, denn »:o beab» 
eiebdgten nur die obeiirdisdie Wirkung, odw viel* 
mehr einen gros8t?n 'JVichtcrdurchuiesser zu erzeu- 
gen, und geben keine unterirdischen Beeultate, die 
mindeitona eben so wichtig wie die oberirdischen 
wkL — 

Um diese Versuche TM vervollsfätirljiri-ii, sind 
Galerien sowohl im Horizonte der Kammer, als 
anter derselben nothwendig; denn ein gioaeerTridi» 
tPr ist noch keine grosae Gesammtwirkurp , und 
um jenen zu erhalten, ist oller Wahrscheinlichkeit 
nach diese Mi%eopfert worden. 

Bei don zweifelhaften nur für ein bc.«iniiiiitf ri 
Erdreich und nur allein für grosse Trichter, nicht 
aber auf Geaanuntwiricung vorgenommenen Ver- 
suchen, waren demnach selbe nebet den darau'^ ge- 
Mgenen Folgerungen des General Maresoot 
Boeb einer weiteni FMfinig nut y«nadien in nn- 
terliehen. Die deshalb in Frankreich späterhin 
angeordneten Versuche scheinen nicht SO günstige 
Thatsachen gegeben au haben. 

§. 114. 

Coutel e, CapUaine du ghü» sagt in seinem Me- 
moire Ober den nntcnrdieeben Kri^: „Bhamtur 
Mare »eot in der Meinung, da#8 er der erste eine 
nr Verthetdigung des Ütaatee so wichtige Ent- 



deckung machte (worunter die Minen in hohlen 
Emmern veralanden aindiK eratattete dem Liati. 

tute de Frn»., r!tie Anzetge, und erhielt von der 
Begierung die Bewilligung, neue Versuche zu 
machen.*' 

In der Folge wurde Mouz«?, Stab» - Ofßcicr 
vom Genie-Corps und dazumal als der Erfahrenste 
in der Minenkonst angesehen, beauftragt, ähnliche 
Veranebe im Jahre IX. (1800) aufzurühren und zu- 
sletch darzuthnn. ob das Verhältnis» de« leeren 
Saumes zum Volumen des Pulvers beständig sei. 
Aber zum grossen Entaunen haben iSeae Yer» 
suche der allgemeinen Erwartung nicht entspro- 
chen, und obwohl uuiQ die Trichter von in bohlen 
Bäumen geladenen Mben grSaaer &nd,"80 war 
iliose Vorgr«i*»crung so unbe<leutend, im Vergleich 
der iu Mainz statt gefundenen, da«8 seit dieser 
Zeit und noch faeat zu Tage die Ingenieurs glan- 
ben, ..Marescot habe irrige Thatsachen ange> 
geben." Sie sind femer der Meinung: das« daa 
Pulver in den ]HBnen<ifeo einem besonderen Gesetze 
folgt, daas der hohle Baum über die Ladung ein« 
ec];r geringe "V'.'irkung mac'ie, und das-s um <^ie?e 
zu erhalten, derselbe dem 3|fachen des Pulver- 
Volumens gh'ioh sein mtbse. 

T'ngeiu litri dieser Aeii?spntng hiit Knpittui 
C out de deiiuuch in seinem dem iCriegsministe- 
rium eingereichten „H^moiv» iber die imterirdiaeiie 
Bffc!'tigiin<j" das Princip drs hohlen Rmiiiiefl oW-r- 
halb der Pulveriaduug bei den von ihm vorge- 
addageneo Petaiden angenonmieQ, waranf ihm «r- 
wiedert wurde, wie folgt : 

erseht, 

Kriegami niaterium, ComM-emtrat d» 

tificntion." 

4. Uebcr den oberhalb dem Pulver lU 
belassenden hohlen Baum." 
Die Erfahrungen sind weit entfernt, sich mit 
der von dem Autor nufgestelhcn Moinung zu eini- 
gen, dass, wenn das Erdreich nicht zusammen- 
dftfckbar ist , wegen dea leereo Baumea £b En^ 

zündunfT vnr flein Aiisbntche vollkommener ge- 
schieht, und eine grössere Wirkung stattfindet. In 
der Behtion fiber die im JahreXII (1804) neue», 
dinf^ in Mit/ Ju^h Monsieur Breuille (den- 
selben, welcher die Versuche zu Mainz auafhhrte), 
Oumperft und Lebrun m einem viel faataiB 
Erdr^ch als das zu Mainz, nämlich wie 15 tu 9 
anqjefiihrten Veranche, wüd gegen die Memung 
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Mr. Cotttele gCMUoaMn, dui die Twdnile der 

leeren Küuino für die Wirkung der Oefen , und 
beaondera bei «tarkea l>aduDgea im lockern Erd- 
nidi M tabedeateiid üaA, da» mut Uetwif gtns 
Tttsichten könne." 

„Endlich haben auch bei die«ea veraehiedenen 
VatauelMii bo Tide Vf^enprDdie aidi eigeben, 
daaa man aus denselben keine Kegel ableiten kamit 
um hierauf ein System za grttnden," *) 

So viel ist nun aus diesen Versuchen und 
Tedundluilgai abzunehmen , das» für Trichfcnni- 
neo im ziURioiiiendrüokfaAreD Ecdrteiche der giMfe 



Nvtsen dea hoUen'|Raiimea un & Pnhrariadimg 

noch »ehr problematisch ist. Hingegen beweisen 
Thatsaoheo, welche Chasaeloupe, Gumpertx 
nndLebrun angeben, ao irie die Ton dem Sil/n- 
rcicliischen Geniekorps zu Aleseandrien in Pie» 
mont und anderen Orten ausgeführten Demolirun- 
gen und Yersuche bei festen, weniger elasti- 
schen Mauern, allwo der ente Widerpfand , 
grösser das« die hohlen Räume, zwerkmiissig 
angewendet , sehr gute Dienste leisteten , wortvber 
das Wdtere bei den DomolirungenüneQ vorkom- 
men wird 



Minen mit verkürzter und hinw^gelasse 

1 115. 

Zeitgewinn ist im Kriege zu wiehüg, sth (\ay» 
nicht bei all und je<liia VorkTniininiss mit iinig- 
lichster Anstrengeng und Uiusiclit ihiruuf hingear- 
beitet werden sollte. Derjenige Mineur, welcher 
seine Arbeiten in kürzerer Zeit ausfülircn kann, 
als sein Gegner ^ ist Sieger. £r zerstört die ihm 
fcindlieb gegenOber stehenden Galerien und Ver^ 
b;niun?cri, tinrt vprs-hüttct und Jöthct seinen Feind. 
Dasselbe Lqüs hat er zu gewärtigen, wenn ihm 
seb Gegner suTorlcommt. 

Sind die Minengiingc bereits licrgcstrllt , so 
hat sich der Vertheidiger nur mit der Bchorchung» 
Iiadnng und Yeidanunang za beacbftftigcn ; er 
kann mit Ituhe ud fiflsannenheit den Augenbliek 
abwarten, in welchem er entweder eine kurze 
Strecke dein suigreiienden Mineur entgegen gehen, 
oder dne achan Torberdteto Ifine apielai Usaen 
will. 

Dieser Vortheil ist für den Vertheidiger zu 
groat, und für den Angreifer zu nacblbeilig, als 
daes letzterer nicht traclitcn sollte, durch schnelle 
Arbeit und Anwendung aller Mittel dein Verthei- 
dsger deigeetalt zu Qbenrucben, daaa ihm k«ne 
Zeit mehr übrig bleibt, Gcgcuvi rki Iirungen zu 
machen. Dieser gleicbaam als ein iiandatreich 
(Coup de main) au betudatfiode Angrifi', gesohidit 
bnuptaachiioh durch aehneU ans den Verbnunngen 



*) IMe Vcrtodie bei den DamoUrimfCB sa Aiaaudfica 
la Jahr« ISia adt lMilil<n KuBcni g^gfo c «nifiMvt« 
CSalenoi geben cbcnfnll« lo vcnchiedene R««altiLt<', iWs 
danw* keine SchluMfb!gerua|;ta j(eiogea wenicD konateo. 



er Verdätnmiing. (Unverdämmte Minen.) 

im kleunten Gevierte abgeteufte firmmen und einer 

\ (•r.-tUrktf.'Ti iinverdfimmten Pulverladung, wodurch 
nicht nur die Zeit, welche die Verdämmung er- 
fordert, aondeni nutA andere YordieOe gewonnen 
wcnlen. Es wird daher wesentlich nothwendig, 
ausführlich zu erörtern , was die Theorie und die 
Krfiüu-ungen über diesen Gegenstand bereits auf- 
gestellt haben. 

f. 11«. 

Verkürzt man die Verdämmung einer gleich- 
seitigen Miiip, fo wir»! i in Tlii il der zur c^lir.ri- 
gcn Wiikiuig nuduvciiiiigen Puivt^ikraft durcli die 
Üeberwülttgung derselben entweichen , und dit 
▼erlangte Wirkung kann irit c1< r Tulvrnnrnfr'*, 
welche der gleichseitigen Mino zukommt , nicht 
mehr eireidiit werden; veratitrkt man aber die Pul« 
Verladung um den cntsprechrndrn TIh II , welcher 
die durch die zu kurze Vetdämmimg verlorne Kraft 
ersetzt, so kann dieselbe Wirkung hervorgebraeht 
werden, als wenn bei der gehörigen Ladung der 
gleichseitigen Mine die Verdlmmung ebenfalls ge* 
hörig gewesen wäre. 

§. 117. 

Die Verdämmungen, eo wie die Ful Verladun- 
gen, richten sich bd den gleichedtigen Minen 

nach den Widcrstandslinien. Wird die Pnlverln» 
dang verstärkt, so gebSrt sie andi m einer grüe- 
eern W. L. und also auch zu einer grossem Ver» 
dimmung, mitliin i"! diese zu kurz für die ver- 

mchrtL' Pulvorladuug. Daher ist es dassolLc, 
ob man bei einer bestimmten Puiverla- 
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duag die Verdämm uug vermindert, oder 
b«i einer beetimmCeii VerdimmiiBg di« 
PttWerUdttDg vermehrt 

f ITA. 

l>ip Vcrntinflcrung der herzustellenden Ver- 
dämiuung kann bei verinehrter eaUpreoheoderPul- 
vertaduBg launerluB Ine auf Noll «tattSaden ; «■ 
wird dennoch eine Verdammung durch die :it- 
moeplu&riecli« Luftaiiule beetehen, oder viebnebr 
erat enengt werden, mäem dte Lofiaiule imt emer 
fiberau« grosecn Geschwindigkeit durch die plotx- 
lichc Auadehnung des entzündeten Pulvers wegge- 
drückt, einen Widerstand leistet, welcher im Ver- 
hiltoiM zu dem Quadrate der Geschwindigkeit 
steht . Tnit wdßher die Luft aua ihier Lage ge- 
bracht wird. 

IKeae Geediwiiidigkeit ist, nach Robins, ao 
grossi, dasf , wenn da« cntzQudote Pulver einen nur 
lOOOfachcn grössero Kaum , wie vor der Entzün- 
dung dmiShme, eie in iler enien Sdcunde nach 
der Entzündung derjenigen eines von der Ifölie 
Ton 32,U00 Fuas falleodea Körpers in der letzten 
Sdknode, oder 1400 Fnaa' gleidt kommt 

§. 115». 

Die Kntzüuilung des i'ulvcra gMchicUt in ei- 
ner 80 rasch steigenden PfOgieseion, dass sie bei 
der VeniK-iinins; der I^adung um das Zwei-, Drei- 
uad selbst Mchrlache beinahe in derselben Zeit 
vor ridi gellt ale bei der oiniadMO Ladung. 

Wenn nun nach dieser nicht tingegi rin<lrtpn 
VorauasetzuDg 1 Kubtkfues Pulver in cinctn Kaum 
von bdnalie 4000 Knbikftiaa rieb plotdioh »ne* 
dehnt. werden 2 Kiililkfusa Pulver in derselben 
Zeit und derselben, der atmoepbäriachea Lofteioie 
cntgegenstebenden Qaadmtttldke die atnMepbitti- 
schc Luftsäule mit der zweifachen Geschwindig- 
keit wcgstotMent daher der Luftwiderstand bei ei- 
ner Ladung von 2 Kubürfua Pulver gleich dem 
Quadrat dieser zweifachen Geschwindigkeit oder 
das Vierfache .-ein wird. DarnuH folgt : 

DaKü duich eine geiuüsseVermeh- 
raog d e r Pulverladung die bereuetel» 

londe Verdaminiinpf (^anzlich erspart 
werden kann, wenn die Pulverladung 
dergeatalt rermebrt wird, dnea dnroh 

die G e s <; h w i n d i g k e i t der Ausdehnung 
dce cntzandeten Pulvera der Widerstand 

MtawMhvO. 



der atmoephuriächen Luf tsäale dig v^^- 
dimmttng eraetst 

f IMl 

Ea kommt wm darauf an, die VetfaUbdsa der 

Vermehrung derPulverladung bei verminderter oder 
glozlich binw^gelaasener Verdämmung aufzufin- 
den, «ea nur im Wege ifcr Erfakruag eder durch 
Verbuche bewirkt werden kann. Es treten aber 
hierbei mehrere bedeutende Modticationen und Be- 
rikekaichtigungm dn, das« ea uoth wendig wird, 
vorerst einige der hauptsächliciiatett , welche bei 
den glnalich nnvetdimmten Minen etattfinden, liier 

§. 121. 

Die Ausdehnung der Wirkung de» entzünde- 
ten Pulvers steht in der Bcgel im verkdirten Ver- 
hältnisse mit dem Uüunit' , der e-i unigil)t und in 
welchem ea hegt. Daher wird eine bestimmte Pul- 
vermenge, auf der freien Erde gesfindet , £e na- 
vortheilhaftesle Wirkung erzeugen , weil das Pul- 
vergas nach allen Seiten gleich in Gestalt einer 
Halbeplnire ins Unendliebe aieh anaddmen kano. 
Demuiigcachtet ist die Ausdehnungabaft dm Pld- 
▼era, die dadurch bewirkte Luftbewegung und der 
Luftwideratasd so gross, dass nach der Erfaltruog 
Bianem, doreh Entzündung frei an denselben auf. 
gehangener Pulversäckc oder an ihrem Fusae auf- 
gestellter offener Pulverfässer, eiogeatürzt wurden, 
uo<l wem sind nicht die Verlieenmgen bekannt, 
welche auffliegende Pulveriransporte bewirken? oder 
Pulvcrioagazine und Pidvermülüea, deren Umhfll- 
Imigan gqgan die darb entkalteoe Pid«etmenge 
ab Noll der VerdRmmung aosueehen smd? 

f. 1S2. . 

Vcracnki man dieselbe Pulvennenge wie TO^ 
her in einen liruooea, ao werden die nach der Zün- 
dung plützlidi entwidcdten Pnlvergase vorerst 
naeb allen S^ten ^ich uuszudehnen suchen, und 
dann nach dem schwächsten Widerstand oder ge- 
gen die Luftsäule in Gestalt einer Feuer - Garbe 
auseirömen. Weil nun das Pulver in einem Brunnoo 
hinsiciulicli der Luft seitic ^össte Kraft vereiniget 
nur auf die Luftsäule von der Grundööche des 
Brnaneoe aoaniibMi Imt , ao wird aueb nadi Vo- 
rigem die dadurch erlangte grössere Oesehwindig- 
keit einen grossem Luftwiderstand erzeugen, und 

a 
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hiermit auch eine grüseere Wirkung rund herum 
«iif die 'Winde wid die SoUe de» finuneu eni' 
üben. 

f. 123. 

Bei «inera Brunnen mit kleioem Gevierte wird 
dieedbe PolvenaeBge eine grSaaere Hdhe in dem- 
scllirn einnehmen , mithin auch eine grössere Ge- 
schwindigkeit des PulveigeMs und des Widerstan- 
det der &r6bcr gelagerten LuftaSole T ernla i een ; 
dnber werden engere Brunnen eine 
grössere Wirkung auf die Sohle und 
Wilnde desselben hervorbringen, wie 
weitere. Diese Schlussfolge hat aber eben iO 
seine Griinzen, wie die Ladung eine« Feuerrohres. 
Ist der Brunnen zu enge und die Fulverladung so 
groe», dag» aie eine gewieee KbIm Bbcr die Sohle 
dcf selben überschreitet, so wird nicht nur ein Thcil 
des Pulvers lugezOodet ausgeworfen, sondern auch 
die Wirining auf die Winde in VerhUtnes der 
Pulverladung vermindert. E» scheint daher, dass 
die Höhe der Fulverladung mit der Grunddiche 
dee BrnoDane dam Würfel |^«bh oder doch nahe 
kommen aoUe» weleho Anaioht aber erst noch 
durch VerMohe heatitiget odev widedegt werden 
dürfte. 

§. 124. 

Ist der Bronnen tief , so wird die entsiindefe 

Pulverladunrf einem Inngem Widerstand der einge- 
schlossenen Lufts&ule begegnen , und die EntxQn- 
dvng dee PulTers noch im Brnnnen ToUkemmen 
vor sich g*lien kunnen. Daher sind in der 
Begel enge und liefe Brunnen vortbeil- 
hafter aar Anwendung nsTerdiminter 
Uinen» wie eetehte und weite. 

f m. (Fig. «d. Taf. IV.) 

Wenn das elastisch FlDssigc des Pulvers in 
einem unvcrdämmien Brunnen an der däsaigen 
sehr elastischen, mithin im erat«a AttgenbBelre «ehr 

nachgebenden Luftsäule, schon einen so beträcht- 
Hehen Widersitand findet, um die in der Unigcbtinn^ 
der Kammern bcabäiebtigten Wirkungen zu erzeu- 
gen, eo wird untcblbar dieselbe Ftalvermenge dne 
g^röss^re Wirkunp berbtifuhren , wenn »ic in ihrer 
£rstwirkung auf einen festen und wenig elastischen 
KSrper stSest, wie a. B. Fig. 5d die Oeim Kr. 7 
und 8 an den gegeniiberlie<!;cnden Seiten £ mdE' 
der Zweige Widerstand finden. 



Die Wirkung der unverdämmten 
Minen wird sonach um so mehr eieh 

verjjrössern , als der Entweicbung des 
entziindcicn Pulvcrä Hindernisse durch 
Wendungen F und F' in Galerien, oder 
durch andere feste Gegenstände bei ih» 
rer Ersiwirkung entgegen stehen. 

§. 126. 

Bekanntlich war Mouz^ der erste, welcher 
dnrch ausgefQhrte Versuche zu Metz im Jahre 
1799 erhoben hat, um wie v iel bei verminderter 
od'^r <„ruii7. hinwcggelassoner Verdämmun*,' die Pul- 
veriaduug unter verschiedenen Uniständea vermehrt 
werden mflsse, imi dieselbe 'VtHrkong wie bei den 
gphßrig verdämmten Minen zu erhalten. 

Lebrun, der bei diesen Versuchen gegen- 
wärtig war, hat die erhobenen Remilfste sur Gnmd- 
lagc genonimen. und die :uih den Vtrsiichcn von 
Mouz^ abgeleitete Theorie vervollständiget tud 
dee Weiteren ansgeftahrt. 

Man ^bt vorerst das vSIBg Aoeführlicbe dea 

Vorpinges und der Srblussfolgerunjren niu h Mo ii z 
wobei man auf deiNScn , erstes und z^veites Me- 
moire Über die vermbderte Verdbnmtmg der Iii. 
nen" hinweiset, und wird sodann das Weitere fiber 
diesen Gegenstand nach Lebrun folgen lassen, 
wie et Bontanlt an|^t. 

§. 127. (Fig. 53 — 56. T«f, fV.) 

Mouzö legte, Fig. 53, anstatt der den Minen 
gegenOberliegenden Flanquegalerien seebe grOeeere 

Brunnen A von 4' W^eite im Inrern Lichte und 
16' Tiefe iu l^ifemougen von 30' voneinander in 
dner Unie an. Die KiSnae waren von Ficliten- 
holz und 3^ " im Gomrt^ und die Stäten mit gs* 

wöhnÜt hen Verzugsbretem verkleidet. 

Auf eine Entfernung von 10' (Mitte zur Mitte) 
gegenfiber dieser grossen Brunnen teirfte man 
sechs kleinere von Nr. 1 bis Nr. ab, welche 2' 
und i' 4" zur iunem Liebte der Kränze bekamen, 
14' Tiefe hatten, und mit den nimlidien Holigat- 
tnngen wie die grossen Brunnen A verkleidet wa- 
ren ; jedoch hatte jede Seite nur eine Kcilfc Ver- 
zugäbretar. Die grSaaere Seite t«d %* 4" lag ge- 
gen die grÖMeni Brunnen A. 

Der Brunnen Nr. 4, ebenfalls von 14' Tiefe, 
erhielt im Innern Lichte 3' in Quadrat, und seine 
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£alfcraung von dem gegeniiberli^eaden Brunnen 
betrug von Mitte zur Mittfi U' 9", 

Auf (kr Sohle dieae« Brunneiu wurde an der, 
dem grossen Brunnen gegenüberliegeuden Skite, 
«iae Kmubw too Llog» utid Braite, und i' 6" 
Höhe angelegt , so zwar , dass die W. L. wie bei 
allen andern von der Mitte 4eeOieas bi« zur Wand 
des gcgenüberUefBnd«B iBranMiw 8' twtnig. 

Da;^ Enlre'iL'h bei Xr. 1, 4 und 5 wiir fc»tc 
Thonnde, woldie ftir die Kubikkliifter 15 Pfd. zu 
ertorden wslneD . um «faw gteichseitlf» Mbe fBx 
4w W. L. von 8' zu erzeugen. 

Dos Erdreich zu Nr. 6, 2 und 3 war gwniacht 
und weniger fest. Das zur Ladung verweodeto 
PnlTer war s. hr guter Gattung und der Kllbik'- 
fiu» umg 64 Vitl frwisCuache« Gewicht 

Briisra Rr. t 

Der Brunnen Nr. 1 war zur Probe- oder Vcr- 
gleicliemtuc bestimmt, und wurde aoiae Ladung 
f&r dne gleichaMtig» Mine von S' W. L. mit 6& 
Pfd. gegeben, aber in Anlntracht de« »chwachem 
Widersiande« der V^urdämmung , welche man aber 
lueht venipidzm komite, um ^ oder auf 76 PM. 
Tennehrti 

Di« Vcrzugsbrelcr wur»lcn nn der Rf-ifr-, welche 
dem einzustürzenden Hruuucii j,h}ji.'uü1>üi lag, weg- 
genommen, die ixränzc aber belassen. 

Der PuIm il<it>ii'n Fig. 53 und 54, worauf der 
überragende Deckel fest genagelt war, bekam in der 
Mitte eine Oeffiitug: tou S" in Qmdmt, um die 

Zündwurist einziifülinn : dui rh die Lüvher <• und 
die Ilaken d wurde derselbe mittelst eines Stricke« 
Itequem und tdcht «nf dieSolile deaBmnneas der- 
gestalt hinabgelassen, «las«« der Deekel auf die Bftnke 
g aufsatis, und allda einen leeren Raum n Hots«, 
weleber S^oial der Pd1v«r1adung gleich kam. 

Die Leitröhre I wurde , ohne ihr Dcokbret , 
in der Mitte der einen Seite IiiiuiliLrclillirt, an den 
KAozen befestiget, unter einem rechten Winkel 
auf dem Pulverkasten aufgesetzt, die ZBndwunt 
von oben herab in die Pnlvcrladung eingeführt, 
und mit den Deckbixtcrn aufgenagelt. Die Yer- 
dKmmung geschuh mit gefällten Erddicken, welcbe 
von Hand zu Hand ;j;eni-lit ^^urdl:■n. If.-r Minc-iir 
legt« sie thciU gefüllt, thcils leerte er sie aus, um 
die Zwitelieiuftume gut «ttzuriUlen. und trat "hie 
dann, ohne zu stossen, mit den Füssen fest. 

Um deo Widerstand zu vermehreD, hat nwa 



die Verdammung zweimal in gleicher Entfernung 
von dem Federkranz und Pulverkasten orit Bvetera» 
und darüber gelcgton 3Jzölligcn Balken verspreizt, 
welche unter den Kränzen fest eingetrieben worden. 

Aleo Würde der gaase BmnuBa in 4( ißaor 
ten verdtmmt 

Wirkung. 

Die der Pulverliulunir entgegenstehende Seite 
des grossen Bniaoens wurde auf ungefähr lO* Höhe 
Ton der SoUe m eingewoifcn, und der guiae 
Brunnen mit Erde angefüllt, welche die Pulverge- 
walt von unten hinauf getrieben hotte. Jedoch 
reichte die gegebene Ladung nicht hin, £e zwi- 
•chcn den beiden Brunneo befindliche Erdmaiae 
einzustiirzc ti, sondern es entstanden nur Risse nncb 
allen Richtungen auf ungefähr 11' im Halbmesser, 
wdokei aUein dem gerngen Widantand der nicht 

gestossencn, und nicht hinlänglich versprcizh n Vcr- 
dftmmung zugemessen werden konnte. Die Oarbc 
atieg auf 50' H«lie. 

Bemerkens wer (Ii ist, dsisH der obere Tbell der 
ZK-iacbea beiden Brunnen befindlichen Erdmawe, 
olnroh! etark gerieten, eick daMMMk nickt aenkte, 
sondern die Gestalt einer Calotte luanchtlich ihrer 
•tarkenZiUibeit erhielt, ungeachtet di^ untere Theil 
dieaer Erdmaaae auf ungefähr 9' nut^gchohU vnd 
in den grossen Brunnen getrieben wurde. E« vBfda 
daher bei festerer V( rddnimuog diese Masee uilr 
streitig eingesunken sein. 

Bronnen Nr- 2. 

Die Pulvcrkdung diesea Brunneo« war um \ 
atirker, wie jene ^00 Vr. 1, ulmBdi 9& PflL 1^ 

Vcrdämmung ward auf j der Höhe reducirt; sc 
wanle wie die Vorige hergestellt, jedoch mit Vor- 
sicht gestosseu, und unter den Kränzen abgespreizt. 
Alles Andere wie bei Nr. 1 . Die Verdümmung ba* 
durfte 45 Minuten zur Herstellung. Die ZOndung 
geschah gleichzeitig mittelst des Zaudkaetcna mit 
dar fdgenden Nummer. 

Wirkun g. 

Indem die auf f der H6he gemachte Verdtm« 

niuTig fest gestoBHcn und da« Krdrcirli \v(ni<j;i r /u- 
sammenbiuigend war, wie jenes Nr. 1, so erfolgte 
«och eine grösaere Wirkung. Die swsi Brunnen 
wurden gänzlich zerstört, und die zwischen ihnen 
befindliche Erdmaaae jpinzlioh lo^raaaen und weg- 
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genommen , welche« «iMn linglidiCB Ttidtör Ton 
ungefähr 6' Tiefe erzeugte vaA kdne Spur dnes 
BfonneDB zturttckiiea«. 

BrmiieB Rr. 3. 

Die Piilverlatlung war«! um die Hälfte g<?gen 
die von Nr. 1 vermehrt, und bestand daher aus 114 
Pfd.; die sorgfältig gcstosdcnc Verdammung wurde 
bis auf der Höhe vermin Jcrt. Alle« Andere wie 
cuTor. Die Herstellung der Verdammung bedurfte 
15 Minuten Zeit. 

WirkuDg. 

Bei deredben Betehaffenbeit dee Erdradit wie 
bei Nr. 2 ivar sueh die 'Wirkuiig gras dieiellie. 

Die (loppr lte Pulvcrlftdung von jener Nr. 1 
oder 152 Pfund wur<lo in einen ktiMr-- tu n Kasten 
von 16" innerer Weite in die Kiuutuci gestellt, 
mit einer Kammcrthür von SsSOigen eichenen Pfo- 
sten 3' in Qtindnit •resi-liIo^^rTi , titnl mit -[[ Zoll 
dicken Eicheubalkeii abgespreizt. Die Ziindwurst 
ging m der Seite ohne RfandrSbve liinaa£ üm 
den Kasten mit Pulver zu füllen, die KumiiKr zu 
tchliessen und zu verspreizeu, war ein Zeitaufwand 
von 35 Hinnten nothwendig. E» wurde ausser der 
Kainmerthür und Vcrspreizung keine andere V^cr- 
däauuuDg aogebracbt. X>ie Zündung geschah gleich- 
sötig mit der bälgenden Xummer. 

W) r k u II 1^'. 

Die Wirkung wnr verhältniöfeiuiUnig nicht so 
betrifasiitlieh wie jene von Nr. 2 und Nr. 3 , aber 

vollkommon jeti(>r von Nr. 1 ähnlicli . dtTL'n Erd- 
gattung auch von derselben foinprictcn iVla«8c war. 

Brunnen Nr. 5. 

Hier wurde weder Pulverkaeten , noch Ver- 
dKnmning, oocli Verepreizung angewandt, und d»> 
für die dreifache Pulverladung mehr 3 PfA, näm- 
lich 230 Pfd. gegebcr;, nrlche in 10 Sacken« jeder 
Sack mit 23 Pfund gefüllt, Tertholt war. 

Um die Berührungepuitkce des Pidvers SB 
vcniiehren unJ "i-i'- srJui<Ilore EiitzüiulTmg zu 
bewerkstelligen, m man bei der Ladung wie folgt, 
TOigegangen : 

Der MJneur bereitete niif der Sohle de« Brun- 
nens ein Lager von leeren Sandsäcken, auf welche 



«r 6 PuhweBcltv legte, nUnlich emen in der Mitte, 
die vier andern um denselben. Nachdem in dieie 
SKcke grosse Aufschnitte gemacht wurden, so 
iteDte man einen seclisten aufrecht stehend in die 
Mitte, und die vier andern legte man uni dieaen, 
cbenfallH fiufpeptrhnitfPTi Der Mincur tniirlito nun 
das Ende der Zündwiirst in den eechgtcu in der 
Mitte aufrediteteliendeR «od nieliC «nfgesehnittenen 

Pulversack, nnd während dirsor Min-iir uim dem 
Brunnen heraufstieg, befestigte ein zweiter Mineur 
da« andere Ende der ZOndwuiat an den Bkiunmi« 
kränz dergestiilf, dnss der Brunnen in secb« Ifmuten 
geladen und zur Zündung bereit war. 

Wirkung. 

Der «^rntsr Rrunnen war gänzlich eingestürzt, 
und ein Thcil der zwischen diesen beiden Brunnen 
befindUcben Erdmaaeen nebat dem YerUddunge- 
Gehölze wurde mit einer ausserordentlichen Hef- 
tigkeit attf mehr als ibO Fu^s Höhe gctrioben. Das 
Resultat war eine Art lUngli(-hcr Trichter , gegen 
dessen Mitte noch €in 7hi'il der Erdmasee stdiail 
blieb, und sich nur <:,'esetikt hatte. Der Effect war 
daher merkbar beträchtlicher wie jener bei Nr. 1, 
und obwohl io eber i^efcn l&dgattnng vun dem 
Effecte bei Nr. 2 und N'r. "> weniir ver.'-clui den, 
woraus folgt, das» die dreifache Ladung für den 
gegebenen Zweck» wdefaer der Wirkung einer 
gleichsetUgen Mine gleich kommen «oltte, au etark 
gewesen. 

Brnnnen Nr. 6. 

Die PiUverladung wurde mit 2 Jmal vom Ofen 
Nr. 1 oder auf 17G Pfimd angcnoimucn, und fast 
ebenso vorgegangen wie bei Nr. 5, waa aueb den- 
eelben Zdtaufwand ergab. 

Wirkung, 

Dle-'e w.'ir lieinali<' der vun Nr. .' älndirli und 
selbst beträchtlicher, weil ungeachtet der Vermin- 
dcr\mg der Ladung uro 54 Pfand Pulver die Erde 
weniger Festigkeit wie bei Nr. 5 zu haben schien, 
welebe sich der festem gegen Nr. 1 schon mehr 
nähert«. 

» r 

Diese Vereuche mit unverdämmten Minen vnu^ 
den ebenfalls in Zweigen ausgefülirt . allw<. das 
entbundene elastisch FlQssige des I'ulvers im ersten 
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Augenblicke nach der Entzündung einen gröewrn 
Wideratand orirfiat , ab in doem mivwADUBtaB 
Brunnen nn doT «d» unchguk^Ba ud «Imtiidien 

Luftsäule. 

Zq dem Ende woideo Fig. 58 ttMtatt der 

flankbietenden Ilonzoni!ilo;ulerien zwei Brunnen B 
und C von 1' Weite, 16' Tief« und 21' Eotfer- 
vamg yvnmmaäer, abgeteuft. . 

Senkrecht mir der Mitte der Entfernung die* 
•er rwei Brunnen ward ein dritter D auf 36' Knf- 
femung von denselben .Vusmaascn ausgeUobea, 
aus welchem aoegebrochen wurde, um mittelst 
Wendungen die Zweige E, F und E', F', und zwei 
Oefen Nr. 7 und Nr. 8 anzulegen, wdehe mit ih- 
nm IGttdpaakt S' hSber wie die SoUe der Bnm- 
nen R und C lagen, und gegen diese 8' W. L., 
gegen die Olierfliiche des Erdreich« aber, welche« 
fon Nr. 7 gegen Nr. 8 einen F«U hatte, 14 redn- 
eirte Fues zur W. L. hatten. 

Da8 Erdreich bei diesen MineB war jenem van 
Nr. 6 und Nr. 2 gleich. 

Der Ofen Nr. 7 «cfaidt die SjfiMdie Ladung 

de.s vcrdäniinfen Of'ms Nr. 1 oder 17''. Pfd. Pul- 
ver in H ääcken mit 22 Pfd. Der Ofen Nr. 8 er- 
hielt die S^bebe Ladung oder 164 Pfd. Pnlrw in 
H Sfukcii mit 2n Pfd , bcid.- «dine alle Verdam- 
mung und Versjtreizung, nach dorn ähnlichen Ver- 
fahren und mit denHeTtmi VorvditeB wie bei Nr. 5. 
Dil' Z^uuh^ ü: I I uIm- ZwdgB TeKifiigten neh 
in der Halbgiilerie des Einganges mit einer drit- 
ten, welche längs dem Brunnen D hinauf lief. Zur 
Ladung und Legisng dieser ZUndwür»tc für beide 
Oefiui waren 84 Minuten an Zeit erforderlich. 

Wirlrnng. 

Die zwei Uninnen I? nnd C wunlen ^nzlich 
zerstört, mit Erde angcfallt, imd durch zwei Trich- 
ter ersetzt, wdehe köne Spur von dem Brunnen 
erblicken lics^cn. Der Ofen Nr. 8, welcher um 12 
Pfd. Pulver geringer geladen war, wie jener Nr. 7, 
dessen W. L. aber auch in Hinsicht auf die Ober» 
fläche des Erdlddu, rDcksiehtlich des Falle« gegen 
Nr. 8 nur böehifena LT' betrug, hatte einen be- 
ll ächtlichercn Trichter, wie der Ofen Nf. 7, nAra- 
lieh von 3' bit! 4' Tiefe, erzeugt. 

Die Z\vi;ii:,'e lind dtr Elii<^:ini^«lirunnen T') wur- 
den ebenfalls durch die Wirkung des entzündeten 
FtaheraientÖTl, weldies notbwend^ Weite mm^ 
dabm wirinn musate. IKe Bkditni^en der Zwmge 



wurden auf der Erdobertiäcbc durch Jas theilweise 
Sinken der Erde und der Risse allda msrkirt; 
woraus man er«:e]it. dass die Wirkungen der Oefen 
in den Zweigen (mit Wendungen) beträchtlicher 
aind» wie jene der kleinen Bramien Nr. 2, 3 und 6. 

f 128. 

Diese VeräucLe und die dabei erhaltene» lie- 
auHate beweisen praktiedi ebenfalls klar: das« 
man die Verdümmung der Minen durch 
progressiveVermehrung derLadung ver- 
mindern, und auek g&nsliek binweglaa- 
een könne. 

Aus dem Vergleich zwisdicn den Nummern 1, 
4 und 5 zog Monze folgende Scliliiisse: 

a) Daea die doppelte Ladung für den 
Ofen des Brunnens Nr. 4, weleher an der 
Sohle Im äueeern Lichte der Gränzc 3' 
6" im Quadr&t betrug, und dieeem an« 
folge die PulTarkmft nach Ueberwllti- 
gunjT der Kammerthör und Spreizen ei- 
ne n En twe ichu n gs kan aJ fand, welcher 
mehr als das Doppelte von Nr. 1, oder der 
andern Brunnen im Querschnitt ini^sf. 
ein wenig zu schwach war, und um i- mehr 
als die aweifaeke Ladung, mithin da« 
2j;iaehe der Liidurig einer verdimmten 
Mine betragen müsse. 

b) Es scheint aber auch durch die Wir- 
kungen der rindern Brunnen bewiesen, daae, wenn 
anstatt il e r Weite de- Brunnens Nr. 4 
von 3' im t^uadrat diet«elbc Ausma^s von 
2' und V 4", wie bei den andern beibe- 
1» alten wird, alsdann die d o p p e 1 1 c TiB- 
dung mehr als hinreichend sei, um die 
Wirkung einer verdammten gleiehaeiti- 
gen Mine su erzeugen. 

c) Dtjss die dreifache Ladung nur 
dann angemessen ist, wenn man einen 
grösser n Umfang wie den zum Dureh- 
messer der doppelten W. T>. umfassen 
oder einstürzen will. Dass aber in dem 
Falle, wo die Wirkung nur den Effekt 
einer gleichseitigen Mine hervorbringen 
soll, die Pulverladung auf 2jmal der ver- 
dammten Hine kerabgeaetst werden kann. 

Durch den Vetgleidi nrieckcn den Nr. 2, 3, 
6, 7 und 8 o^bt aidi: 
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d) Das« mfta die V«riiiehraiig cl«r La- 
dung um { der Verminderung der Ver- 
dimmung um i gleichstellen k«nn, und 
eben eo: 

c) D a H B man d i o Ve r J ä in ni ii ri p a u f dl c 
Hälfte vermindern kann, wenn mau die 
Ladung auf 1 ) vermehrt, um j«derteit 
«ina der verdammten gleichseitigen Min* 
sngch5rigc Wirkung zu erhalten. 

f) Dass: wenn die Uilfte der Yer> 
mehruBg der Ladung mit der Vcrminde* 
rung von J der Verdammung j^lcichwor- 
tig ist, man wenig untersch iedeuc Wir- 
kati|reii crhSlt, weoB man die Ladung um 
dasDrei fache vermehrt, uod die Verdäm- 
.mung faiuwegläset. 

g) Daes die Ladung ohneVerdUmnung 

nj i ( 2 ( III a 1 <1 e r g 0 w ö Ii n 1 i c Ii c n , für Min tj n 
neben Zweigen angelegt, zu stark ist, 
imd: 

h) Dass die Ladung qhne Verdam- 
mung bei einem Ofen neben einem Zweig 
nooh weniger als das 2| fache der gewöhn* 
liehen Ladung einer gleichseitigen Mine» 
oder dasZweifache dexaelben «ein köoDe. 

§. 129. 

Setzt man rtie perfwhte Pulverladung einer 
gleichseitigen gehörig verdämmten Mine = 1, und 
die dam gehörige Verdlmmung — Y, «o erfallt 

man folfrctidc Ueherslchf boi verminderter Verdam- 
mung und veniit.'hrter rulvcrl.idiirig : 



P<.>r:. .11, ivi-liucm •hu I'nU 
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(. 130. 

Die von Mou7, e niisgeftthrton \\TgiioIic tur 
Gnmdiage nehmend, stellt Lcbruu bei Vermin- 



deraiig dw Verdammung und glei<du«tiger Ter» 
mchrung der Ladung folgende Regeln auf: 

Setst man die volle Verdimmnug V einer gietoh» 
adtigen Mine von | w V 1. 

Eben co die einfache Ladung . » 1 1. 

•O wird, wenn 

1)1=1;V = 1. . . . I + V = «. 

S) 1 «= 1,25; V = 0.75 . . 1 -f V = ». 

3) 1 = 1,50; V = 0.50 . . I 4- Y 2. 

4) 1 = 1,75 : V — 0.25 . . 1 -f V = 2. 

5) 1 = 2,00; V = 0.00 . , 1 + Y = 2. 
Aue 5) ist eniflhtlieh, daes bei f^adieli fain- 

wojTgelassoner Verdammung Leb run nur die zwei- 
fache Ladung angegeben hat, während Mouzö 
dieae Ladung nur bd engen Brunnen im kleinsten 
Ge\-ierte von 2' und 2 4' ( a, d, b) anwendbar er- 
achtete. Es wird daher, da der Vtrsuclio ühi-r 
diese Minen noch nicht so viele sind, um auf ein 
vollkommen verlässlichea Resultat schlicssen zu kön- 
nen, in dl)- .Viisfuliriiiic^ rathsam, die Ladun<^ 
bei einem unvcrdämnucn Brunnen, selbst in diesem 
Gevierte auf miadoateBe S^mal dcijemgen «ner ge* 
hörig Terdllmmten liCne fe9tsueetien. 

f. 131. 

Bereits Miude l>d den unverdänimtcn Brunnen- 
minen bf»!nerkt, das» enge und tiefe Brunnen vor- 
theilhalter seien wie seichte und weite. Dasselbe 
iat auf die Galerien und Zwe^ Unmchllieh ihrer 
Längen nnd ihres Qner.-rlm-ttps anwendlmr. Man 
wird nachBoutault die von Lebrun gegebenen 
Begdn aber diesen (legenstand aoftkhren: 

Wird die Länge cijut Gnleric "der tim-tt Mi- 
ncngangea, an deren Ende ein Ofen anzulegen 1*1, 
= 0, «0 ist auch die Lünge der Vcrdäuiiiiung 
= o. In diesem Kalle muaa die gefundene Ladung, 
es sei diese einer gleiehsciti^m, stnrk oder Invaeh 
geladenen Mine angehörend, mit der Zahl 11,23 
mnltiplidrt wetden, aoitatt weua die Verdammung 
allein gftnzli'li unterblieben \\Ure, diisc T>aduiig 
nur hätte doppelt genommen werden niQeaen. Es 
muM nSmiieh wegen de« giinzUohen Abganges einer 
Galerie die gefundene Ladung 10, 213nial genom- 
lacn werden« und wegen der gänzlichen W^laa« 
«ung ist »1 dieeem Faktor aonoch die &hl 1 au 
addiren, und zwar letztere in Folge des Vorher- 
gehenden: Wenn die Vcrdänimung V a= 0, wird 
die Ladung = 2 s 1 
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Hat aber die Galerie die gleiche Länge 
wie die W.L., dum wird nur die Venmiidcmo^ 

der Länge der Verdiimmung LcrOek-siolitiget , und 
xwar ia der Art: das«, wenn eine Galerie oder ein 
2wdg TOD dieser Länge gans verdlnunt werden 
BoU, man die gefundene Ladung nur um ^ zu rer» 
mehren hat , um dtuiurcb da« Fehlende der Vcr- 
däutmuug 2U ersetzen (denn die Verdämmung hätte 
in diesem Falle nur i der ihr laigdiörigcn Ijänge, 
welche J ist, und di'- T.nfiiniT inö?sfc daher — ] 
s= 1^ gegeben werden, daunt wie früher angege- 
ben tnude, dieVerdimnrang melir der derLndnnc^ 
dM iet: } + 4 = 2. ausfalle). 

Wäre daher die LSnge der Galerie oder des 
Zweiges 

— o» ao wild die LndongX weiden nüt 11,318 (1.) 
— iw - - . X - - 5,im (2.) 
»^w - - - X - - 3,1957 (3.) 
.|w.. -X - - 1»W7 (4.) 

•»w - - . X - - 1,OOC>0 (f..) 

Die Glieder 1) bin 5| mml Glieder einer g<-o- 
meinschen Progression (die um 1.7877mal steigen). 

WSre s. 6. in gewSlmliehem Eidreicbe eine 

Mine von 12' W. L. anzulegen, und der dazu ge- 
hörige Nünengang hätte nur } der W. L, zur 
l^gc = i w< und es aolle derselbe in dieser gan- 
xen Liage verAiaHnt werden, so wird: 
L =» 173 Pfd. franz. Gewicht, 
welche Ladung von 173 Pfd. den obigen Angaben 
zofolge mit 1,7877 multiplicirt werden mues , weil 
der Zweig um ^ kOiaer ist als die L. . wel- 
che» gibt 3(tönd. Pulver. 

Wegen der Verkürzung von 
^ der Yerdunnraog (die ganze ist 
) w) niu8«s noch nach dem früher 
Gesagten hinsu addirt werden 
i _ ITS 



86,5 - 



Mithill >vUre t\i Inden : . . 395,5 Pid.Pulver. 

Wollte man aber diesen Zweig 
nnveidSnunt hween, si» mim zu 

den oben gefundenen 309 Pfund 309 - 
noch 1 L. addirt werden mit 173 - 



dann wäre zu laden 



Pid Pulver. 



Die obigenBesultatc bedürfen (wieBoutault 
sdbet lienicrlct), so wie die ffdgenden, noch der 



Ferner nach Boutault. 
f 131 

Es ist bereits gesagt weiden, des«: wenn ein 

Minenofen in keiner Galerie oiler in keinem Mi- 
nenzweig angelegt und auch nicht vwdämmt wird 
wenn nlndieh der Fdveifasten nur mit acmenl 
Körper und nicht weiter als dieser es erfordert, in 
das Medium eiiigeUuen iat, wobei nur eine einige 
seiner Seite wfl iel w tt frei Hegt, dass die ftir eine 
gleichseitige stark oder schwach geladene Mine bs> 
rechnete Ladung mit dem Faktor 11,218 (1) wd. 
tiplicirt werden müsse. 

Lebrun hat gefunden, dass fBr den Fall, wo 
di«^ Pulverhidung an 4 Seiten frei liegt , man die- 
sen Faktor doppelt nehmen müsse. Mittelst m- 
ner geometrisden Pkogreeiion gibt er folgwdsB«. 
Stimmungen an: 

Wem» nur eine Seite der Pulver» 
ladung frei liegt, bmms die Lndmg 

niiiltiplicirt werden mJt 11^18. 

Zwei Seiten frei . ....... . 14,|28. 

Dra Seiten fni ........ . iJ^sOO. 

Vier Seiten irti .... _ 2i,^. 

Fünf Selten frei, d i. wenn der Pul- 
verkasten frei auf der Sohle steht. - 2!5,2ö6. 

Bontanit spridit sidi aber diese Angaben 
folgen dcnniwsen aUH : Die Schlüsse, durch welche 
Lebrun zu diesen Kcsultaten gelangt ist, will ich 
Iner nicht anfldiren, wohl aber eine Thatsache, 
durch welche sie gerechtfertigt werden IcSiniten. 

.l'ni einen Brtlrkenhogen von 21' Ina 24' Breite, 
„oder auf 22^' mittlerer Breite zu demolireo, legte 
„man 400 Pfd. Pnlrer in öne liings dem Oew811>- 
.«(■hlii-s cingemeieselte T?inijr, welche so tief g»- 
„macht wurde, dass von der Gewölbsdiclte nur S' 
,9f ftbtig blieben". 

(Dieses Beispiel wird apUeibb hei den De. 
moltmng.ennne« angeführt , wo die Gewölbsdicke 
4' angegeben ist. Es musste daher die Riune 1' 
6" tief ansgearbdtat werden.) 

Ein gehörig geladener und verdammter Ofen 
von 2* C" W. L. bildet einen Trichter von 5' Durch- 
messer und erfordert: 3 Pfd. 5 Unzen (iran franz. 
Gewicht. Es wären daher 4^ solche Oefen auf die 
ganze Breite dr-r Brücke erforderlich gewesen, de- 
ren Gesammtladung 17 Pfd. 4 Unzen 3j Gran Pul- 
T«r betragen wttcde. Die Somme aUer Ladungen 
TwhSlt lieb nber sa 400 Pfd. » 1: SS", 341. 
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Di«8M VeiUltiiüi« wdmt bclwdw anf jene La- 
dung hin, ^^^"K•ho oben für den Fall angegeben ist, 
wenn 4 Seiten dea Pulverkaateaa fiel li<^n. la 
dem angigfBlirtai Beupide findet dieaei aber nielit 

statt, denn du Pulver lag !ti der Kinne, und wurde 
QberdicM niit dem Schutte bedeckt, der aus der 
Herstellung derüclben gewönne wurde. Es aebeiot 
daher, da«8 man hier höcbstene den Faktor 11,213 

gebrauchen sollte. 

Lcbruu jedoch setzt diesen Fall jcncui, wo 
4 Satm de« PidTerlcuteBa fni liegen, gleich, und 
zwar wie er angibt, daruiDt i° Rinne 

verthdlte Pulver, iiog^aiofaiet daaselbe zogedeokt 
wutde, dodi aidkt die Enft ni entwidGeln ver« 
möge, ab geschehen würde, wenn die nämlich 
Masse vereanunelt und in einem kubiiclieD Kaatm 
eiugeschJosaen sieb bcf&nde. 

Dem eei wi« da wotte, wir tmaeo aber, wie 
wonig man bei Di niolinuigen auf die Wirkung der 
nicht in Zweigen angelegten und zu|^eioh wiTar-' 
«fimmteii Puhrem t aa i eia Tertrauen k5ime, tmd die 
geringe Ausdehnung der unterirdischen vollen ^Vu» 
kung, welche man bei Ladungen bemerkt, die in 
iinverdäminteu Brunnen aogebntckt werden, dürfte 
daa Misatrauen reditftvtq^ 

Boutault führt zum Reweis dc" ebonGcs.ig- 
tea die Sprengung einer tmverdüouutcn Brunnen- 
mine 3Ctt Montpellier an. Da.indeaa dieaerVenueh 
in einem die Ladung umgebenden aufgelockerten 
Erdreich au^^efiihrt wurde, mitliiQ aueh keine vor- 
thdÜMfifln uBterirffiadNo Eii^niaae emicbt wer* 
den konnten, so kann er zu keinem Vergleich dienen. 
Boutault achlic??t endlich mit der Empfehlung: 

, Selbst in den dringendsten Fällen ja nicht 
ni nnteilaaaeii, ^ePoivwladmigen 0o demBrunDen) 

vor der Zündxmg gut zu bedecken : denn ca it^f 
bekannt, dass einige Kilograntmc Pulver in freier 
Loft auf dem Tiaebe einer Caac rae entxiiiidet, ihn 
nickt meiricbar beachädigteu, dass jedoch eine voU- 
kontu^ie Zeiatörang dea Tiachea erfolgte, ala die 
^dchfl Pahraimenge nur mit einem emludMn Blatt 
Papier bedeekt wnide." 
So weit Boutault. 

Diese Bemerkung, «eiche man auch bei der 
Abhandhing des unterirdischen Krieges aufnahm, 
«AtbA eich daroh die Ikfabnmg naob einem zu 

Olmütz im Jahre 1848 ausgeführten Versuch zu 
beatiUigea, den man hier anführt, nachdem man 



mur iioeh ^ Bemerkung über dia eben To i ge tr a» 

genen Regeln von Lebrun gegeben haben wird. 

Wenn nun von L c b r II n angegebe- 

nen Regeln fOr die verlcorzte oder gänzlich hin- 
weggelassene Verdtinunung, für die Ladungen bei 
verminderten Längen der Galerien, die j;u dem 
Ofen führen , so wie über der uidir oder minder 
frei gestellten Ladung im Pulverkastcn , mehr auf 
theoreti!*chcn Si-harf;<inn iih-i auf praktische Resul- 
tate gebaut sind; so sind sie dennoch bie dahin, 
ab dber dieae Theoiien nieht entapreebende Ver- 
suche ausgeführt sein werden, web !i Ii .\nguben 
Lebrun's bestittigw oder bericbtigeit, als vorlau- 
te Ankaltapniikito und swav mi Votbmem, tmi dm 
yenuobe danach in regds, imnairfain ansawenden. 

Vcnnch aicM OliuMx am SS. SepL I84ftp 

mit eine r un verda nnt gelassenen Pul Ver- 
ladung in einem Mou pif-'schcn Brunnen. 

§. 133. (Fig. .'^7, .'^.S. Taf IV) 

Der Yorsnch hatte zum Zweck, die obcrirdi- 
adle Wirkung aowoM, ab auch die nntenrdiBclie 

im Horizonte des Ofens und unter demselben in 
einem 9' tiefen Brunnen des klcin»ioa Geviertea 
ndtunTerdSmmterPnl Verladung gegm hohle mmna 
zu erheben. 

Zu diesem nihufc wurde vor dem Furt am 
Tafel b<;rg eine biegende Sappe A, Fig. 57 und 5tt 

von 4fl LSnge und 6' Breite zur Anlage dea un- 

verdanimtfn Brunnens 0 erriehtfi. 

ebenfalls wurden die zwei Briinucn l. und II. 
anaaeifaalb der Sappe an folgenden Abnehten ab- 
geteuft: 

Aus dem4' weiten und 27' 4" tiefen Brunnen I. 
wurde in einer durch den ]VIittelpunkt der Ladung 
gehenden Vcrtikalcbcno liegende lialbgulcrie B, 
mit Berücksichtigung des Erdreich? , welches von 
0 nach I einen Fall hatte, dergestalt ausgearbeitet, 
dass ihre Decke If unter den Ofen I# aa liegen 
kam, Piesem nach lag bei der Tiefe des Brunnens 
0 von 9' der W. L. von 12', der Höhe der Halb- 
galerie, Deckenliehte von 4' 6", die SoUe der bta> 

fem 25' 6" unter jener der Sappe, tmd i8*6*' Un- 
ter der Oberfläche des Krdieiches. 

Der BruimeQ II. zur Außarbeitung dea Zweige» 
C im Horizonte des Ofens erhielt 3' zur Weite, 
der Zweig selbst 2' zur Breite und zur Ilülie 
im Lichte der Gestelle. Er wurde horizontal ge- 
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Itihrt, und w«r 11 W. L. = 15' mit «einer Wand 
Tom Ofhi 0 eotfent. 

Der von der SiippsoMe abgeteufte Mouztj'- 
•ohe Brunnen erhielt 9' zur Tiefe« 2* 4" und 2' 
Weite in Idcbte der Krnize. 

Dne Enlrelch bestand aus feuchtem Sand, und 
hatte mit Lchmthcilcn gemischt cino dcrge^talto 
Festigkeit, daes man keine Brctcr einzuschieben 
brauchte, und die letzte Tiefe vun 3' im innem 
Lichte dcg Kranzes mit 2' 4" und 2' eenkrecht 
wd haltbar ausgearbeitet werden konnte. 

Die PuIverlAdnng wurde neda der Sdiwere 
der Erde, wovon 1 Kiihikfuss llf) Pfund Wiener 
Gewicht wog, und nach der Festigkeit desitclbeu 
Ibr den CSoeffidenten 0,117 al^geediitxt» daber 
»uli 9er Formel: 

L = gw' i und w » 12 ; 

I ir man hmweg» so und wegen der 

imvcrduinmtcn Ladung : 

L == 202 X 2 = 404 Pfd.; 
und wegen fddender Tiefe de» Brunnens noch am 

Tcnnchrt, M-ird : 

L = 404 + 67 = 471 l'fd. W. G., 
welche Ladung auf 470 Pfd. redudrt wurde. 

Das hierzu vcrwendrfe Pulver M-ldu;^ Gnide. 

Die Ladung vollführte man dergestalt, doM 
auf die am Boden de« Bnmncos nu8gcbrdteten 
leeren Sandsäcke die geöffneten Pulversäcke gc- 
•tellt, über diese d.is übrige Pulver au«igelecrt, imt 
kiehten Brettern und einer Schichte Sandi^Ucke be- 
deckt wurde. Die ZOndwurst lief bis in die Mitte 
der Ladtm? und von da an einer Wand in der 
Brandrohre bis an die Oberfläche des Erdreicli« 
und noch eine Strecke auf dieser fort, bis cum 
Zöndpiinkt, allwo das Perkuj^.-iiiiiissi ldnss, nnt wel- 
chem die Zündung geschah, am Boden befestiget war. 

Ute Hentcllung des Brunnene m diesem gut 
SU bearbeitenden Erdrcielw bedurfte 2 Slundeji 15 
Minuten, die Ladung lf> Mlntttm , somit die voll- 
kommene Ilcrstellung bis zur Zündung 3 Stunden. 

Die BxpkMioB erfolgte alsbald naeli dem Ab» 

ziL'heii dei' Züiidj-clüiur init rlnein s-lurken, jedoch 

nicht viel heftigerem Knalle als der eines schweren 
Qwebütaea laL 

Oberirdisehe Wirltung. 
Der ersengte TrichterdurchracsBcr hatte bei 
aeincr inelir cliptiadien ala runden Form woTon 

Hinniltbrt U. 



die grössere. Achse nach der Länge der Sappe zu 
bg, im Durefawdmitte 21' 10"; der AiditalDans 
nur r Höhe über der Erde, da die aufgeworfene 
Erde bis 30» um den Trichter serstreut mrfickfieL 
Die Triehtartiefe unter demen Kranz betrag 5' 8". 
Die Körbe rechte standen noch vollkommen, die 
Unken ctwtis verschoben und nur die iiiittleren ii 
waren hinausgeworfen. Sonst war die Sappe ganz 

Vnterirdiaeha Wirkung. 

Der traf 4* d' von der Ladung L entfernte 

Brunnen L (Mitte zur Glitte gerechnet), war ganz 
unveraebrt; die Beschädigung an der mit ihrer 
Decke Ii' unter dem Ofen liegenden Halbgalorie B 
hatte beim vierten Ge^sti llc von der W. L. an 
bcrwätra gerechnet, ihren Anfang, nahm an den 
folgenden dritten Verzug gegen die W. L. zu, bis 
zu dem rollen Einsturz de« zweiten und er> 
sten Verzugs, der sieh <iomit auf 6' Länge diess- 
eeits und eben so viel jenseits der W. L. , also 
munmmen auf IS* Llage ausdehnte 

Der Bruancn IT. 26' G " von der Ladung ent^ 
femt, war imbeschiidigt. Die Beschädigung an 
dem im Horizonte des Ofens auf IJ W. L. 
Entfernung liegenden Zweig C nahm ihren Anfang 
beim driften fJcstell herwürts der W. L. Der 
nächste zweite Verzug war seiir stark beschädiget, 
der erste an der W. L. Toüstindig etngestOnt und 
mit Krde angefnllt. Man kann daher die halbe 
lÄnge des Einsturzes auf 4' 6" annehmen. 

Bemerkungen und SchluM^folgeB. 

§. 1.34. (Fig. 57. 58. Taf. TV.) 

Der unverdänuntc Brunnen von U' Tiefe hatte 
(wenn man den Untersehied daa luten und ge- 
wöhnlichen Erdreichs ausser Acht llMt) die Hälfte 
der normalen Tiefe von 18' der sngebörigen Ver- 
dammung V. 

Nach Lebrnn*e Formeln flir verkOrzto Ga> 

lerien soll (3) eine auf die Hälfte der Li'm^e ver- 
kürzte Galerie, die verdämmt ist, mit dem Faktor 
3,1957 multiplicirt und- für die unterlHaene Ver^ 
dämmung noeh die einfaehe Ladung hinxuaddixt 
werden. 

Die für die W. L. von 12' nach djm Coeffi- 
dMuten g SB C^17 bcfedmeto Ladung dner ver- 
dammten Mine wurde mit 20S FM. Pulver fftfge- 

9 
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ben. Es würde sonach nacli Lcbruii ilie Ladung 
— 202 X 3,1057 + 202 = 847,4 Pfd. W G. 

I^ni inin bei tlem so bctleutendcn Unterschied 
der nach L cbrun bcrechnctcu i^7,4 Pfd. und 
d«r -wirklidi gegAeuan Laditiif toq 470 Pfd. der 
richtigen LaduniT^^^ic'stiiiniiuri;^ möglichst nalif 7.U 
• kommen, ^vollen wir die nähere Uniersucliuog dea 
YenodiM vomdimen: 

Die Ladung wurde für die auf Null gescf7.tc 
Yerdiumaung mit cweiuuiliger Vcnnehning und 
fBr Sa anuigebide Bdia ein Drittd dar Ladung 
Hnimwldirt gegeben, wofftr obige 470 Ffd. gefno* 
den wurden. 

!M o u z c gab btiiicr Pulvcrladung zu einer 
' UTetdäninitcn Mino 2in)al der vonläniniton , mit- 
hin 471,33 Pfd., was bcinalic ilis näuilicho ist. 
. Derselbe fabterlegte aber seine Pulverladung in 
cinea 14' tiefen Brunnea, wmbrend jene in Olmntz 
nur in (.'inom 9' fii feil T'i uTiricn liinlcrU-gt wurde. Es 
dürfte daher die gegebene Ladung von 440 Pfd« 
ak zu Idein eracheinen, und wirklich venaehrt äe 
sich, w»nn man die nicht in Kechmmg gebrachte 
Pulveratirkc, welche b2 Grad schlug, gegen die 
noranle Ton 40 Gnd in Vei^eich setxet, denn 
die LnduDgen verhalten sir^i verkehrt, wie die 
Wurzel der angezeigton Pulvcrgrade. Nennt man 
die nach der Berechnung gefundene Ladung L — 471 
Pfd., die zu suchende Ladung L', die wirkliche 
Stüi kr- n — .'>2'' und die cnttpmdaende füi ii.'ss40% 
eo verhalt sich: 

L s L' — V^' : ]/n 

L'=»LX^=471X 471X1441; 

daher: 

L'^ .'TT. tl für ein 40^';rnil)'_'-rs l^ll\ ^T. 

ist nun die Wirkung des Ol'ens in Bezug 
des Binatone« im Horiaont dee Ofens nnd unter 
demscllion zu erörtern : 

Die Gränze dea Einsturzes des im 
Horixonte des Ofens Kegenden Zweiges C 
Fig. 53 und 54 erstreckte sich beiderseits der W. 
L. auf 4', 50, dnhcr dio Knffernung L, f oder der 
Halb messer dea E insturzkreises = y L,,t'* -\- l'd^ 
— 1/15» + 4,5» — I5V652. 



Nun ist der Halbmesser der Einsturzgriinze 
bei einer gldchadtigen TerdBmnatcB U&ie, wddier 
fTiT 11 11 verdämmten mit vcnnclirtcn Liiduiii; glrith 
sein «oll, -^wK2 = 12Xl. 4l4^1t),y68; somit 
lat der erlmltene von 15*,652 mn I',843 kleiner ala 
der verlangte Einsturz. 

Dieser geringere Einsturz dürfte dem l 'ni'^tnnJe 
beigemessen werden, dass ein Zweig der ^Virkung 
des Pidvcrs mehr au wideratehen Tennag, ab eine 
in ihren Ausmassen proprere finlrnf' mit f^'iö-.'^r'rm 
hohlen Kaum, und es kann für die Auaführung 
der ao geringe Unterschied alaNuU betrachtet werden. 

DicGränzi dt s Einsturzes untcrdeni 
Horizonte »Ich Ofens zur W. L. von 12' und 
der Länge de>sscll>cn von 6' ist = ^T^* -j-^ 6* = 
yi80 = 18',416 gefunden, und da bei Terdftmm- 
tcn gIc-ich^'ciligcn Mine» «kr Einsturz = w — 12' 
sein soll, so ist «Icr durch den Versuch erhaltene 
um r, 41f! grösser. Dit-ses nur güiKjtige Resultat 
dürfte wohl der Bedeckung der I'ulvcrliulung mit 
einem Deckel und einer Schiebte San<lsücke bei- 
gemessen werden, indem Mo uze «eine Versudto 
mit ganz inibedeckter Ladung Tdlnahro, nebetdem 
auch dü.« J'ulver auf die Jlalbgalcrie B ni. lir Wir- 
kung als au/ den Zweig C ausüben konnte. Man 
kann also fiiglich, da der Untoracbied bei dem 
Zweig C bii:i:ilj,^ um eben so viel weniger, als bei 
der Ilalbgulcric mehr gc^en die verlangte des Ein- 
atmxot beträgt, beide Wirkungen mit ihren Wer- 
then w j/2 und w ola Ül)er«nstimniend anaehen. ^ 

Der V<»rgang bei der Ladungsiwrcchnung und 
die Ladiuig selbst wäre daher tür ein 52 Grad 
acfalagendes Pulver mit 270 Pfd. entsprechend, und 

dürAe ebenfalls für ein 40 Grad schlagendi ^ Fui- 
ver 537 PW. W. G. = COti Pfd. franz. Gewichts 
gerecht aein. Ei folgt aber auch aus diesem Ver- 
such, da.«s der ffir die vt rkürate Galerie auf die 
halbe Länge der von Lebrun angegebene FsJctor 
3,lft57 zu gross ist, nach welchem 047,5 Pfd. frnz. 
Gewicht gegeben werden inQsste. Man muis aber 
auf'h nndcrcrsf-ifs beiiicrk^n, dass Lebrun eben so 
wie Mouze die angezeigten Ladungen für unbe- 
decktca und nicht für bedecktes Pulver g»ben. 
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Länge der Verdämmungen. 



$. 135. 

Im ersten Theil dieser Abhandlung wurde die 
kunstgerechte, möglichst feste Verdammung, die 
man auch gegenwirtig vomuasetzt, beschrieben und 
5ni "N'orhinoln anprpebcn : da«8 nach der Erfahrung 
die Länge der Entfernung ihres SchiuBses vom Mit- 
Idpunkt der "Lmäaug fan gawObnlidMii Erdretdi, 

wcklies 12 Pfd. franz. (xlir 10^ Pfd. Wiener Ge- 
wicht auf die Kubilckiaftcr eriordert — | W. L. 
bd dner ^dcharit^^ Mine aeb iiiflue. IKe L&ng« 
der Vertlänimung von ^ W. L. ändert sich über 
tbeils nach den vcr«chicdcaeD MedieD (Erdgattun- 
gaa, Manenrark et&), tliflSlt ludi den wr^uede- 
nen MincngattungCD. 

Die Verdammung hat zwei Zwecken zu ent- 
sprechen, nämlich die Pulvcrkrnft dergestalt cin- 
zuschliessen und abzudliiiinu u (wulicr ilir Name), 
dajis slo Hirf: grössto Wirkung dahin ausübt, wohin 
man cd Luabsichtigt-t, d. i. nach der kürzesten W. 
L. — sodann hat sie die riidnvarta denelbea lie- 
gende Gull rin vor der ZeretSruug und Beseliidio 
gung zu schDtzcn. 

Diesen Zwecken znfolg» man daher die Ver- 
dämniung stets dru l'ulvciknificn niler den Ladun- 
gen entsprechend sein, mit diesen im Vcrhällniss 
atalin, und ne lelbet noeh fiberirii^gen. 

8. 136. 

Für gleichseitige Minen. 

Wir imbcn gesehen, dass die Einsturzgranzc biü 
w = 1.414w reicht; et ist also auch nei^ der 
Erfahrung d\a minderte gerechte Verdammung nuf 
1,500 w im gewöhnlichen Erdreich, welches dem 
Uefawten Ladoogaeoefificienlen g » 0,100 fraosos. 
Gew. zuf^chürt, bestimmt. Jedes Medium, wcldiea 
einen stärkem Ladungscocfficienteo begehrt, wird 
dalier waA länger em iDÜnen, oder mt» daesdbe 
ist,' einer grossem W. L. angehören. Da nun die 
VeodAmmungon in demselben Vcrhältniss der yVi- 
denlandflliiiien etehen, und die Ladungen sich wie 
die Würfel der Widerstandslinien, mithin auch T»ie 
die Virdiiniinungsliingen verhalten, so wird, wenn 
man den Ladungscucfficientcn für gewöhnliches £rd- 
xcidi g» fibr jedes andere Medium g* die Yerdila^ 
filr «ntei V* und für leteteies V nennt, 



V»: V" = gw»: g*w'»; 
daher die Verdämmuog 

ud dn \ SS 80 wird 

V» . (jw') X 

und: 



i 187. 

Für stark geUdon« Minen. 

Wie schon gezeigt wurde, .^o ist bei der kur- 
zem wirklichen W. L. der stark geladenen Minen 
die nnterirdiache'Wirlcang imHoriiente des Ofens, 
worin in der Regel die Verdänimung liegt, kleiner 
als die einer gleiehiettigeo Mine zu derselben Pul- 
vcrladung. Daher kSnnta die Todimnumg mek 
verkürzt werden. Es ist aonMik & «ntipreeliendB 

Verkürzung zu suchen. 

Hansel in seinem Werke: ,Dic Minen und 
der nnterirdiedie Krieg% gibt folgaides: 

„Der Widetatnnd, den eine Verdammung lei- 
stet, kann jenem eines imboriilirtcn Erdreichs vcr- 
gUchcu werde», da die Küste und Krönungen der 
eretem die ZiU^t dee ktsten enetwn'. 

Hieraus erhellet: dass wenn man emc gehö^ 
rig geladene Mine gegen die Oberdäche des Erd- 
reichs erhebt , die Verdammung dUier Mioe um 
den Unterschied ihrer gehörigen und wirkKchen 
W. L. vcrkür/t werden könne. 

I^iiiumt man also die gehörige W. Ii. W and 
ihre wiiUiehe w, so ist die Länge der Yerdim- 

raung W + — (W-^) 

IKrir wallen diese Angslio des Nähern un<«r> 
Fliehen, (ih sie mit der Erfahrung übereinstimmt, 
und zwar fOr verschiedene Werthe voij: u = 3; 
n » S,5; n » 9| n * IJ» und endBeh fOr n » 1 

Cgner gleic hzeitigen ^line. 

Nach Vorigem ist die \V L. der gleichseitigen 
^line, welche derselben Ladung der stark geladc- 
neo wklidien W. I«. entspiichti 

W — w [(0.91) D + 0.09]. 

9 • 



Digitized by Google 



- «8 — 

Setzt miui für n die yenebiedraten Werthe, so lMitiinin«n, wma in jedem FaHe tOr boikaiinto 

für Ij«dun^' Jene W. L. gesucht wird, unter welcher 

n=3 ; W=w [(0,91)n + 0.09] so wird W=w X 2,82. diese Ladung im vorhandenen Erdrttche Moe glekh- 

ass2t& W=wX 2,365. seitige Mine geb«n würde 

W^wXlr^l« IXeMm «dblge vOrde dauueh die Yerdin« 

• * W-^w X 1>965. mung der stark galadouen ICnak im gewt^mfichen 

■ • •^=*Xl- Erdreich, oder 

Setst man für W «tnea Werth, s. B. 19*, m v = £(0.!)l)n -f 0.09] 

nw9 . . . . . W s= 33' 84. ^ «nditta Uitid 

»-«,5* .* ! ; ; ! .* W-SsCl». V' = |W[(a91)n + <M»]. 

» = 2 M*, 19. Setzt man wi 1 r v 12', n = 3, wird; 

1»= 1,5 W = 16', 38. [(0.91) + 0.09] = 2, 82, und V = f X 12 X 2,82 

n=l . . W = 12', 00. r= 50',76 nahe 51' und wdcht dilier gegen die 

Kadi Häuser*« Fannd ist die Vwdgmmtmg nach Ilauser*! Fotmd gegebow Llngs von 29* 

V*w + 4.i ddMrlUr Bnd2> uh. 

4 -i_ 41! «a <»ä< 00 ^* """^ ^ geladenen Minen der 

5 ' ' V — 12 X 14 19 - 26'' 19 En«turdci«« tackt mit der Genimtgkeit bis jetzt 

' ' TT 40 "y 4 'hu 01* AttK bestimmt werden Iconntc, wie bei Jen gkicliseiti- 

• ' Z^TZ^ J'fJ o ' a -j «SO, »0 wird der vorsichtige Mineur, wenn es die 

"Zl * y 1" t r n - ir''oo fc««»««»ne Zeit gesuttet, sich jedeneit der Bon- 

^ ' ■ ~ ' ), — . . t Uli 1 t"«chcn Formel fOr die Verdammung bedienen. 

Der umcrird.sd,e Einsturz einer stark gelade- j,^ ^^ .^ unterirdischen Krieg der 

Ma Mme im Ho«.mite des Ofens ist mmdestee y^jj ^^.^^^^ ^.^^^j^,^ G^^^j^ ^-^ ^^^^ 

auf dem Ex|.losionslmlhMK s?er T = |/r» -f w» Gobnuch mehr diento. 
au^cdehnt. Nun ist aber z. B. liir den Trichtcro 

IwIlimeseBr r ■> 86, und der W. L. v — 12. |. 138. 

T« |/SS*n2*'= Für schwach geladene Minen. 

Die Verdammung nach Hnuser ist aber nur ^. ^cuta,nU ist die Vef^munsslliifle 

29' nahe, liegt daher nicht nur um das die Pul- , 3^ 

mioreft überwiegend Kothige ansserlnlb des Ein- ftr ecbwedi gdedene lÜBeo = f w ^ °^ j. 

Bturzkrcises, wdoher mm EUbmeeser den Explo> ^ ^ r |^ sdiwich gclsduncn TW* 

sionehalhmeRSPr T — ]''r* -|-w* hnt, sondern selbst * 

noch innerhalb desselben. Die Verdammung wird neu r nur ein Bniditiiäl w ist, CO wird die ' 

W Liuluncr und aoiiüt nwh die "\'(TJilinnmng \ = ^ vr 

deher n^h der Formel V = w + — um so j-^Qj^;^ „ , geringer. Es wirkt jedoch diese, ob- 

vebr ta Icurs als n giOeser wird> und ist nur für wohl geringere Pnlverladong, bei ihrer tielein Lage, 

gleichseitige Minen liohtig» woYBfWy nnd eben um so mehr imterirdisch im Horizonte des Ofens, 

SO V = J w wird. und »ic dürfte um so mehr auf \ w verlängert wer- 

Boutault setzt die Vcrdürnnuing tlcr starlc dcu, als die Erfahrung bei Schweidnitz crguli, dass 

gdadcncn Minen jener der gleichseitigen gleich, eine schwadi geladene Mine, die einen kleinen 

welche den Ladungen der ntark geladenen zukommt. Tnclitrr (atrtp. "<it l.'iO Pfd. Pulver geladen wurde, 

■Er spricht «ich darüber folgcndcrmasscn aus: und eine Länge von 24' zur Verdäramuug, also 

Die Lange der Verdamiming mnse voi-z(l|^eh die doppelte W. L. erhielt, demiedi die rOekwIiv 

nach der Stärke der Pulverladung, nicht aber al- tigc Galerie auf 34' Länge zor?törtp. Wenn man 

kia nach der W. L. proportiooirt werden, denn nun axifh annimmt, daas wahrscheinlich diese Ver> 

(nr eine und dieselbe W.L. kann ee sehr Tersdii^ dlmmuhg nicht Tdikommen fest IwrgesteHt wurde, 

dene Pulverladungen geben. Es i:it wohl der m- SO ist es dennoch rathsam, ihr mmdeateui die an- 

tdrliehste Weg, die Länge der V«]tdüinmiiDg xa gegebene Län^ von | w an geben. 
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|. 139. 

Fflr Dampf m inen. 
Eine DampfmiiM im M«ziaium äaMert keine 
WidtODg mehr anf der Oberfläche des Efdrdchs, 
maiD IM unter derselben liegt; und da keine 
Ureachc Torhanden ist, daes noch tiefer liegende 
eine grössere "Wirkung ausüben sollten , so würde 
die VerdämmuDg V von ( v Linge die entspre- 
chende sein. Allein wenn schon diese T/änge hf'i 
schwach geladenen Minen als die mindeste anzu- 

Flutttermiuc 

§. 140. 

Flatterminen oder Foagassea wonlen ge- 
wOhnBcIi ent hxao Zeit vor ihrem GebnuiclM er- 
richtet ; sie erhalten selten eine grössere Tiefe als 
10'; ihre Erbauung geaclneht vom Tage mittdat 
Bmnn«i und GriUiea za üirer'FeneiflÜinug. 

Es ^bt mehnre Gaittiuigen der FhUecmiiiMiy 
ulndidi: 

1) IMe ge wöh nlichen F lattermineiif «elobe 
ma mit Pnlver geldten irardeD. 

2) Die Bonbenfiatterminen» wobei die 

geladenen Bomben oder Hohlkugeln entweder der 
Fulverladang gewöhnüclier Flatterminen beige- 

Gewöhnlicbe 

f. 141. 

üm gewühnlichc Flattemunen lierzustellcn, senkt 
man einen Brunnen von di r erforderlichen Tiefe mit 
der [Ti-riiif^'-st iiiirliigrii 'Weite nh, lefft Tcrtieft in cmc. 
8eitcuwaJid oder auf die Sihle desselben die Pul- 
verladung in emem gegm die NBeae und Feuch- 
tigkeit wohl gcsichcrff-n Piilverkri.^tf-n führt nus 
diesem eine eben so gesicherte Fcucrleitung in einem 
Graben, irdeher nedi UmMinden, je nachdem man 

diese gegen die mdir ofh^r nniiiler tief eiinlrIni,'i ndo 
feindliche ProjectUc sicher stellen will, 3' bis 8' 
tief nttgdiobrä wird, bis an einem Ort», aDwo die 
Zondung ohne Gefahr abgewartet werden kann, 
füllt sodann den Graben gut gestampft mit der 
ausgehobenen Erde wieder an , planirt die Ober- 
fläche des Erdreichs, und macht sie der Umgegend 
gleich, ist einr; ^r-wöhnücho Flatteimioe zum 
Gebraucbe bis zur Zündung fertig. 



nehmen i»t» ao wird ^ bei DernftfiniiMii aidit ge- 
nügen, wdehe Liage V i» 2w munindimen hL ' 



Die VenUmmvngen V werden demnach bei den 

Ladungen im gewöhnlichen Erdrcicli längs 
Bei gleichseitigen Minen V = |w. 
. stark geladenen • V = [(0Jl)n'f(M)9]. 

- schwach geladenen - V 

- Dampfminen . . . V = 2w. 

. (Fougasses.) 

•eilt, oder für sich allein in die Erde versenkt k 
winden» 

3) DIo S I e I n ri a f t p r ni I II c n , gewöhnlich 
Steinlbugassen genannt, welche durch eine gemiaee, 
der Eifdirung entnommene Palverladdng mdiiei« 
Eulnk-FaM, 3 bis 12- und mehrpftka^ia Sbrna» 
g^gen den angreifenden Feind werfen. 

4) Galerie- Fougasaen («ach Gegen- 
brunnf n, on tr >■ - jm i(» genannt), welche zur 
Zeit des Bedarfs oberirdisch erbaut, aber erst kurz 
vor der Zündung von der tiefer liegenden Galerie 
aoe gdadea' und verdlmmt werden. 

5) Fintterminen gegen Angriffabran- 
nen {Fougastes coittre-puUt). 

Flatterminen. 

Weil die FJatlenoinen, ungeachtet ihrer ge- 
ringen Tiefe, dennoch dne mehr wie gcwöfanKelia 

Wirkung hervorbringen sollen , so werden die Ptil- 
Terladuiijiieii derselben über jene der gh-iclifetfigen 
Minen verstärkt. Diese Verstärkung richtet sich 
nadi den ünutlnden : 

Ist man 5u der Lage, grosse nnd tiefe Trich- 
ter vermeiden zu mOasen, so wird eine geringe 
Vermehrnng dee Pulvere nm so mehr lunreiehend 
sein, als dasitclbc, wenn nnrh in einem ^'iif L'fstossc- 
nen, dennoch ihres natürlichen Zusammenhanges 
beraubten Erdreiehe, ohnelüa eine grSaeere'Wirlcang- 
hervorbringcn wird. Bewirkt aber ein grösserer 
und tieferer Trichter keinen Nachtheü, und ist es 
mehr auf die moralische Wirkuof» für den Feind 
abgesehen, so \sird <lie La(K:!ij.' ver^jtärkt, jedoch 
ist dabei der Bedacht zu iiclinien. ila»? die neben- 
Uegenden Oefen um die zweilaeijc Lange der, der 
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Ttmidurten PDlverbdiug zukommenden W.L. m- 
fdcgt imdsD, wenn ne tiiofat zvgUdi «nffiegen 

§. 142. 

Ein bpsonderCF AufrCTunfrk wt jodprzeit auf 
-die TrockenhaltuDg der Fulvcrladung und der ZOnd- 
wmt dt riebtaD» 

Hegt man fUe BeeorgniBs, da?? der R<»{;Tn oder 
doe andere Isässe bis zu derselben dringen kön- 
nao, m> infineD alle die im L Tbcil aagogelMiiai 
. Maasregeln ziirlTindanlialfungdcr Nässe undFcmlitc 
angewandt wcrdcu. Ncbetbci muss der Bronnen, 
« BeboD wdchein die Ftiheriadung in derSeitenmmd 
desaelben niedergelegt wird, vertieft und big zu 
seiner Sohle wieder mit Kies, kleinen SteiDeti oder 
Sand ausgefüllt werden, woriu sich dai IVaaaer 
veradgen kann. 

Die Leilröhren inU(<Ben ebenfalls g^iif getnuft 
und auf Unterlagen, welche wieder auf Kica u. b. w. 
«nfgestdlt Bind, iiohl gelegt und denaelbeD wo mOg- 
lieh einen Fall gegen den ZOndpunkt gegeben wer- 
den, um der Nä»-<e einen Abzuff zu verschaffen. 

Ucbrigens kann die ZUndung auch auf eine 
■ädere Art irfe mit der Zliodwunt geeciielieii , wk 
ce epUer vorkcnuneii wücd. 

|. 143. (Fig. 59. Tel IV.) 

Jjtfüt man di# gewSlmHelien Tkttendiieii g«- 
jen einen Angriff mit dem Degen in der Faust 
an, so ist der Schaden, den sie unter dem Feinde 
anricliten, unerheblich, da sie gewöhnlich zu früh 
oder zu Spitt auffliegen. Der eigentliche Vorlheü 
dieser Mimn besteht nur In d- m moralischen Ein- 
druck, den diese Minen auf den Angreifer h^?or- 
1wiQg!60. * 

Eboi grösscm Nntsen geirillinm diese Flat^ 
tcrmincn bei ciiifT Festung, wenn entweder das 
Erdreicii kein Minensjstem anzulegen erlaubt, oder 
WO kdne Minen vorhanden aind, odcrwo man «eine 



tiefer liegenden Galerien fOr den onteriidiedien An- 
griff auftjewahren will. 

Woraus folgt, dasa sich der Vcrthei« 
di ger der gewAhnllehea FI«(terailMn n u r zur 
ZeratOrung feindlicher Werke und Ver- 
bauungen , niolit aber g^epen einen An- 
griff mit dem Degen in der Faust bedie- 
nen soll. 

Zu jenem Zwecke werden sie pewöhnlicb auf 
folgende Art angelegt: Die Flatterminen A Fig. 
59 djenen gegen die lünga den CapitaUinien ao« 
rückenden Sappen, jctw C frc^icn die Krünung 
des bedeckten Weges, jene £ gegen die Vcrbau- 
iingen an der Kehle der «ingebendenWeffenplätze, 
jene G gegen den Fuss der Bresche, um sie un- 
gangbar so machen, und gegen den Ucbergang 
dea Chabena, und endlich jene M gegen die Ver- 
beuungcn auf der Baetions- oder Havelins - Spitze. 

Fehlt CS an der Zeit <n1er an Materialien, die 
Flatterminen auf solche Art auszuführen, so kön- 
nen aie,lMt lange jfordanfenden Bdben wie ^ bei 
L angelegt werden» webbe man Roaenkrftnne 
nennt. — 

Dw Feoeriillinnigen,w«]dieyerkieidangemaQeRi 

zu durchkreuzen li;ibcti, wunlen wie jene Mi- 
nen E im Brunnen m bi« unter da« Fundament 
dieaer Hauer vereenkt, dann unter deniadbeii duicb^ 
und endlich in einem andeni Bnumen n oder p 
wieder aufwärta gefbhrt. 

$. 144. 

WeQ die febdlleliea Teitiaiiangco S' tief «me» 

gehoben werden, so müssen die Leilrolutea weiüg- 
atens 5' tief gelegt und mit demselben Erdreich 
wie das umgebende wohl gestampft werden, damit 
sie von dem Angreifer nicht eo Ifidlt entdodct md 
abgeschnitten werden können, wenn man andere 
im Sinn hat, die feindliche Yerbauung erat nach 
deren faat beendigten Heratellimg in ^ Luft an 
werfen, und nJebf gleich anfangs, was dem An- 
greifer nur zu einer erwlinsehten Deckung behälf- 
Ikh Wim. 



Bomben -FlattermineB. 



§. 145. (Fig. 60 n. 61. Taf. IV.) 

Die Bombenniinen werden mittelst geladener 
Bomben oder Hohlkugeln , die In die Erde ver- 
senkt und einer Feucrleitung gezündet werden. 



enriditet. Man kann die Bomben oder üohlkugdln 
einzdn oder mehrere zusammen vereint an einer 

Mine anwenden, je nachdem man eine grossere 
Wirkung bezwecket. Sie sind Ton zweieriei Art, 
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und bilden entweder mit ihrer starken SprengU» 
dung die Mine aelbet, oder »ie werden mit dar 
Fidverlndnog einer gewöhaUchen FTmttennine ver- 
bunden. 

Im ersten Falle werden die Bomben, die ih- 
rer grSnem Wirkung tragen dlbier nur «Uein an. 

gewendet werden sollten, unter der Erde fprini;cn; 
daher muss ihre Sprengladung so stark sein, dass 
ne nebet der Sprengung der Bomben noch einen 
Trichter zu erzeugen im Stande ist, durch dcssco 
Oeflbung die TrOmmer herausgeworfen und rer- 
atreut werden. 

Im :An(leni F.illr küiuicti die Boniben oder Ilohl- 
kugcln aiu Ii ( rst ober der Oberfläche der Erde 
platzen, indem sie nebst ihren Sprengladungen aucii 
aoeb eine Pulverladong unter sich crbalteo, welche 
sie samnit di-^r Krdi^ Mit^wirf». 

In beiden Füllen bedient man sich einvs Ka- 
stens, der flowoM der festen Lage der Hoblkugeln 
und der Zündung , und im zweiten Falle anch 
noch der Pulvcrkdung entsprechend ist. 

Der Kasten, Fig. 59. 60 und Hl wird durch 
eine Querwand u in zwei verhültnisBmUsÄige Tbeilc 
getbcilt , in de.*seu ()l>crn die Bomben oder Ilohl- 
kugcln zu liegen konnnen , deren Zwischenriiume 
unter üeh und den KaatenwKnden mit SägespiU 
neu, IVfiio« und dergloielien iui>igi'0'il!f m-»^»«!''!». Die 
Brandröbreu der Iluhlkugeln gehen «liircb die zu 
diesem Ende durebl!>chcrte Qucrwapd a nnd ste* 
hen auf der untern Seite etwa« vor. 

Wenn die Bomben , wie im ersten Falle, lür 
■ich allein die %Gne lierv<^' ' ringen sollen , so ist 
der untere 'riieil «lei» Kasten;« (Fig. ''0) nur so hoch 
nOtfaig, damit das Leitrohr mit der ZUndwurst ein- 
geführt weiden kann. Von diesem tdtrohre wird 
das Deckbret, in 6u weit e^ in dem Kasten liegt, 
weggenommen , die ZUndwurst der Lilngc nach 
oben uufgesehnittCD , am Buden der Leitrührc noch 
Pulver gestreut, und die Stnpinen der Bomben 
damit in Verbindung ge.setzt. 

Wird aber Figur Gl mit den Uohlkugela 
anch noch eine Mine TA'hnnden, so ranse der un« 
(Pro Tbcil Kastens er, h't'Ai ^'» linld ii 
das« er die l^ulverladung hierzu aufuebmen kauu. 

§. im (Fii;. C'i u. Ga. Taf. IV.} 

Als Beiopiel wird man ein Verfahren der fran- 
zösischen Miueurs anfüliren , welches sie bei der 
Ehcriditniig der Bombenilattcnninen auf dem Glaeie 



von Kehl wähiCDd der Belagerung von den k. k. 
Osternachischen Truppen unter den höchsten Be- 
fehlen Sr. kaiircrl. Iluliuic des Efzhemga Karl 
im Jahre 1797 beobachteten. •) 

Auf dorn Qlacis wurden, Fig. 62 und 63, nach 
dem Beghm der Behgerang mdbrere Kleeblattmi* 
nen (Triff!' A mit Bomben gelnrL n ;ni<;( li pr, welche 
wegen des Wassers nur ä' Tiefe bi« zur Sohle er- 
halten konnten, daher eieh die Franmeen eotseUos- 
scn, den Mangel an einer hinlänglicbcu W. Xt, 
durch eine um so släriwre Ladung zu ersetzen. 

Diese Ladung bestand aus acht zwölfzüliigcn 
Bomben, wovon jede mit 17 Tfd. l'uhi r Sj rcng- 
ladung ganz angefüllt war. Sie « iii(l< ii in einem 
Kasten von 12", oder des Bombcndurehmesaers zur 
Höbe und von 36 Zoll oder des dreifiieben Bom- 
l*( ]Mliurl;m<'<55fT?! zur innern Seite gelegt. Statt der 
neunten iiumbe wurde ein Säckcheu a in der Mitte 
angebracht, welehc« in eeber griisacm untern Ooff- 
nung die Zündw iii >ir Tus^ir, die aus der Mündung 
der Bomben lutmcu, uud an der kleinem oberen 
Oeffnung sich mit der Zondwurst der Brand- oder 
Leitröbre verbanden. 

Zur Abhaltung der Nässe wurden doppelte 
Kasten ineinander gestellt ; die innern . aus- uud 
Uiwciidig, die Uusseni aber bloss von innen (wie 
cä ^elicint nur mit T'riseblitt) mit Tuufe überzogfU. 

El>en SU wurde die Leitrühro mit ihrer Zünd- 
wurst behandelt, und besonder« an ihrer Znsam- 
menfügung gut mit Unseblitt getattO. Dii-so Bc- 
huudlung der Kästen und Leitrühren hielt «ich so 
gut, dass , als die framSsisehen Minenrs nach der 
Capitulatiim die Bomlntn ausgruben, das Pulver 
vollkommen gut und brauchbar befunden wurde. 

Da jede Bombe 17 Pfd. franz. Gewicht Pul- 
ver ziur Sprengladung erhielt , so war die Pul Ver- 
ladung von einem Kasten Pfd. fnui?^. odi i III» 
Wiener Pfd., uud die Verbindung der drei Minen 
B,C.D oder des Tn-ßies 408 Pfd. fraac oder 357 
Pld. AViencr Gewicht. 

Die Grüben für die Feucrfdhrungea wurden 
nur so tief gehalten, dass sie Fig. 63b anf dem 
K;i.it. I, auflugeu. Diese Feuerfübrungen vereinig- 
ten eich Fig. üi bei A mit derjenigen, welche von 
O hinter den Palissaden au>ging, altwo an Jedem 
Punkt (i ein Mincur mit brennender Lunte aufge- 
stellt war, um aui ein gegebenes Zeichen den an- 



*) Gnnparts «ad Labma IIL TbsO. 
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gebrannten Pünffen auf den Schuber zu legen, wel- 
dien ein anderer Sßneur, bei x adgwtdlt, abzu» 
.sieben hatte. 

Ungeachtet der geringen Tiefe, in welcher so- 
wohl die Kästen mit den Bomben , als die Leit- 
rühren gelegt wurden, fiel doch hei dem starken 
"Werfen Tnif Prr.Jocfileii wiihrcriil Jcr ff;w)zoii TU'- 
lagcniug nur eineitomhe auf einen Ast und zün- 
det« die Mine. . 

§. 147. 

Im Allgpmeinpn madioii <ljf Homlienflattermincn 
eine bessere Wirkung , wenn sie nicht zu tief lie- 
gen. IJebrigenfl iet ee notlnrencKg, de in einer an« 

gemessenen Entfernung anzubringen, indem sie sonst 
durch ihre umheigeschleuderten Trümmer der eige- 
nen Mannscbaft leicht eben ao gefUirlicli werden 
können wie dem Feinde. Hinsichtlich des zu frühen 
und xa apiten Auffliegens unterliegen sie denselben 
ijMtfiedi«B wie die gewGhnlicben Flatterminen. 



Fehlt e« an der Zeit oder an Materialien, diese 
befldniebeiieB Bombenminen auszuführen, so ist es 
ofV hinlänglich, kleine Brunnen abzuteufen, die Bom- 
ben für eich allein olmc Ka?!fn auf dlo Siihle zu 
legen, die nun seichter gehaltene Fcuerfühmng mit 

der Spiei^ndung in Verbindung au aetsen, und 

Brunnen und Grahon wieder 5:iij;ti?cltfttten. 

Folgende Tabelle kann als Behelf zur AoUge 
von BooibenniiiMii dienen. 
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SteinfougasseiL 
f 148. 

Die Steinfougassen »ind nach der Angabe des 
franzö^i^^clieii Cajnfaine du ii.u'.v Viücneuve in 
seinem trwnuel pratigue du mineitr lö'jti eine Er- 
findnog dea fraaaOaiadaen Geaendcn Flenrj, und 
kötinoii ril * verstärkte StcinpOlIer an crr sehen werden, 
welche in der Erde iu G^talt kegcifürmigcr Trich- 
ter attsgea)!))eitet werden, deren Aefaaen mit dem 

Horizi'iirr, ^N'inlNcl vnn 15 Ormlcn bilden, und in 

wdchcn die erforderliche Pulver- und Sleinladuug 
aagebradit wird. 

DieSteinpöUcr kilnnen zwar nach jedem Wurf 
wir'tli^r nrif"..« Nfui' ifcluili'ii und gezündet werden, 
und daher ihre Wirkung lortwäbrcud ausüben, wo 
lüngegen die Steidougaaaen naob dem Anfffiegen 
ohne neue Herstellung nicht ulrdcr i^alirauclit 
werden können: allein der Steiupöllcr fasst hüdi- 
atana die Ladung von 1 Knb.-FaBB Steine, w8h> 
rend die Steinfougassc 50 bis 60 Kub.-Fuss, und 
bei verstärkter Ladung auch nudir zw weifen Im 
Stande ist, daher auch eine viel grosser« verliee- 
rendere Wirkung gegen den Feind nusUbcn muss, 
und da man den Transport dos 8chwcr( n Pöllers 
erspart, so kann sie auch eben sowohl zur ^ erihei- 
digoDg der FddachanMD, aia bet jen» in pennfr- 



nenten Befestigungen mit groasem Natten um ao 

mclu- angewendet- werden, als sie mit geringen Ko» 
sten in kuraer Zeit md in ao grosser Anzahl an- 
gelegt werden können, als man Raum, das nöthige 
Pulver, einige ahgrrichtett! Mineurs, und die fast 
überall zu habenden Steine oder andere Fkojestile 
vorfindet. 

§. 141». 

In Anbetracht des Nutzens, welche die Stcin- 
fbttgaaaen b« der Vertlieidigung der permanenten 
als Feldbefestigung leisten können, haben Sr. kai- 
scrl. Hoheit der Herr General G< nu -Dircctor Erz- 
herzog Johann im Jahre 183»i dem Mineur-Corps- 
Commando den Auftrag sn ertlidlen g€nibt, aua- 
f^edehntere Versuche über dit? Hpr=trllung und Wir- 
kung dieser Fougaseeu auf einem entsprechenden 
Fiats nüiohat Habbarg ananftkbren, and Reiche«* 
tig jene ZOndungsartcn zu erproben , welche die 
weaeollicbatea Fehler dei^ ZOndwurit beseitigen, 
nämlich: daes aie das Feuer siebt augen- 
Ijürklich in dicKammcr bringt« mitbin die 
Min'^, besonders bei Feldvcrschanzungcn, gewtflm» 
licii zu früh oder zu spät auffliegen, und daaa sie 
ongeadttet-aBer Voraieltt, oftmak der Nieae oder 
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Feuchte bei lilngorin Liogeu unterworfen ist , und 
daidurch unvcrlftsslich winl. 

Xnch (licst-r hörliston Anortlirnnf;^ wird man 
dasjenige, was zur Ucr«tcUung nothwcndig und da- 
bei sn beolMcbten ut, dann die ErgebiÜMe dar 

Versucho ireJränjrt in r-iiifr T\'Virr)-iclit'^tnf(l, nrhst 
den dabei vorkoiuiuciidenlktncrkungeu und Schiusa- 
folgenuigen, und endlich ihre Anweadung und Zün« 
dung, jedoch letztere insoweit als «ie zur Vcr- 
•tändlichkcit dient unführcn, indem eine ausführ- 
liebere Beschreibung derselben bei den ZUndungs- 
■rten Torbommt. 

Uebnijf'ns vf>rwoi?et man nuf die mittelst Be- 
richts vom 24. November 1836 eiiigcsctidete Rela- 
tion, welche «neb im b. k. IMBneur-ArehiT binter- 
l«gt ist. 

5. 150. (Fig. 64. Tftf. V.) 

Sind dii' Punkte, wo ilii Sr^ infouf^asscn an- 
gelegt wei-den soUcu, nebst ihrer Kichtungd- oder 
Wurflbie gegeben, eo wird tun ersten der SUl 
oder dii' Steigung nach dicwr Linie gesuclit , um 
(koach diu Acbaea der El^'pee entweder diu-ch 
Beebniuig oder Z^bnnag xu finden, und d» hier» 
bei keine gewissenhafte Genauigkeit nothwendig wird, 
ao i«t«iuo Verzeichnung zur Aussteckuug biolftnglicb. 

Trügt man Fig. G4 die Tiefe der Fongus« Ton 
F nach D, zieht aus dem Pui.!- ; D die Achse dee 
KegeU Dl unter einem Winkil von 4')'^ mit der 
Horizontalen D 2, aus einem l'unkt dcrsellien die 
►Senkrechte darauf mit i.. idr: -i its 1' 6" uml /i' ht 
die (tloif (i!;itirenden mit der -Ach.se aus «len Kiid- 
punkion, ljic< dieselben die Horizontale D 2 in o und 
die Vertikale F D in E etduneiden, ao bestimmt cE 
den liebespiegd TOS 3' in Quadrat, «eine Lage 
und Auflage. 

Macht man e 2 = F E, und träfrt ; F K von F 
aieb A und von 2 naeli 1 , vcri iudi ' die Punkte 
1 mit c und A' mit E abwärts Ii- j-ir Ai-h in den 
Fiukt 0, und die Gerade 1, c auch aufwürto, bis 
«ie die ObetHache de« Erdreich« in dem Punkte B 
schneidet, .«n sind ili" /wi i Seiten n\ undoB des 
•chiei abgeschnittenen Kegeis üoA und dadurch 
•die erste Achse AB^a der Elypse bestimmt, iro- 
von A o mit der Vertikalen imd B o mit der IIo- 
rizoQtaleo Winkel von nahe 18^ und mit der 
Aehse Winkel von nahe SO|t<> hild». Kschdem 
die Senki-cchten m n = d Urdinafen der dazu ge- 
hörigen Elypse sind, so kann die swäte halbe Achse 

Mbwalclu« II. 



= — und ihre Hrcnci tinkre nach den Eigenschai- 
tcn der Elypse gefunden werden, nämlich: 

( =c»):d» = a^: b» 

b _ ad _ ad 

c» |/a«_4c« 

Suclit uiMi diiHon Werth von — durch Kech- 

nung oder Zeichnung und schneidet aus dem End- 
pimkte q der halben 2. Achse mit der 1. Halb- 
achse -j- die Brennpunkte 0 auf dieser ab, t» 

kann man auch die Elypsa auf dem Papier und 
dem Erdreich bestimmen. 

Villeneuve gibt Fig. (54 bei der Annahme, 
dass die Tiefe der Fougasae = 1, 80 metrcs = 
5' ti" ist, als biolängitch genau, folgende Fnae« 
tiouen an : 

AC die Tiefe d. Fovgaaee »l,80m^.=5'-6''.O"' 

PC 0,33 - =0'-ll"-10'" 

CD = DE . . . . 0,70 - =2'-l'-io-' 

CE 1,00 - —a'-O--!!"' 

AP=A'F- »KP . . 0,37 - =l'.l".8'". 

Die iiorizonfalc Entfeniung von A nach B 
= 0,33 -\ — i'lj. y J wenn A den Fall des Erd- 
reichs im Verhiltniss der Linge in der Achsen« 
lichtunjr, z. B. i'i, u. s. f. bedeutet. 

Die horizontale Abscisse Am — fim' . . = . 

u i 

Die Ordinate mn ^ m'a' s + 

m + 1 

§. 151. (Fig. 66. Taf. V.) 

Erhält Fig. 66 die TVicbteraeibte dne grStsere 

Elevation über dem Ilorizonti- , z. R, '|", ivJrd 
sie nach diesem Winkel gezogen, und die Linien 
Ce und cE, jede von 1'6'' seukredit auf die 

ArliHc :i 11 r^-: tragen, bcstinuiif'n den Hebetpiegel tlnd 
seine Auflage bei C und E. 

Macht man PA ss FE, wie zuvor, verei- 
nigt E mit A, »o ist diess die Linie der rilckwftr- 
tigen Trickterwand. Die vordere Linie B C er- 
biüt man, wenn der Winkel B,o,l = 1, o,d ge- 
macht wird. Die aodern Functionen werden wie 
Torber gcfbnden. 

10 
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§. 152. (Fig. 64, 65, 66. Tnf. V.) 

Die Ausarbeitung der Tricbter erfordert ein- 
gcDbte Minen ro ; dennoch ist es bei unzurfidiender 
Anzahl derselben hioliLnglidi, wenn bei jedem 
Trichter 1 «d«r 9 gnt aligwidtet» Mtnean untor 
Aufsicht verlässlicher TTntcrofiScierc angestellt wor- 
den; die Uebrigen können im Nothfalle liand- 
langer «ein. 

Ist (las Erdreich Imltliar, so kann Flg. n5 die 
Qbcrhängcude rücicwärtige Wand A£ gleich nach 
^Miem Hange ausgearbeitet wwden; itt no «ber 
vohaltbar, so wird sie nach der erforderlichen Bö- 
•ohung abgehoben und mit Wasen, Brettern u. dgk 
verkleidet. Die ausgehobenc Erde wird rückwärts 
bei F auf 1' 6" und darUbcr aufgeführt , ilamit 
dem Pulver ein stärkerer Widerstand narl» E F 
entgegengesetzt werde. Von eben dieser ausgcho- 
benen Erde wird «ncli dn Ikch sudaufender Eranx 
um den Tricliterrand zur Ableitung des Regen- 
wassers von dem umliegenden Erdreich augebracht. 

Bei der AuIiebaBg dea Trichters Ist Soi^ in 
tragen , (V.ihn n'elits und links, und tlber dem Pul- 
Tcrkastcn unter dem Winkel von 45° ein Auflager 
für den Hebcspiegcl etehen bidbt. DerFunboden 
C D muss Fig. 64 und 65 genau horizontal sein, 
damit die Dingonalflachc des Pulverkastcna gerade 
ia die Trichterachse zu liegen kommt. 

Hat diese Trichtor;uIiso Fig. 66 eine Elevation 
über 45", so wird das Aufln^er dcrgrst.ilf liorgc- 
richtet, daas der Ilebespiegcl senkrecht auf die 
Triditerachse ist, und der FmdMdMn «rhlit g^fen 

die rückwärtige Wand einen dergestalfon Fall, dnsri 
die Diagonalfläche dea Pulverkastens wieder in die 
Triehterachae fallt 

CliMelizrlti;^ mit der Ausarbelf unj; des Trich- 
ters wird auch der Graben zur Legung der Leit- 
lOhre ausgehoben. Seine Hefe ricbfet sieb nach 
den Unutfinilcn. Jedenfall« muss die Lcitrölirc 
eine Lage erhalten, das« sie bei der Kakeleuxüu- 
dung oben In dem Palverkasten in den leeren Baam 
gelangt, um welchen derselbe grösser gemacht wird. 
Gresflileht die Zündung mit dem Pcrcussionsschloss, 
so mutfs die Leilrührc zu dem kleinen Kästchen 
gelangen, welcbM lar AnfbalmM des Sdilossfla 
wohnlich nin Bodt-n des Pulverkastens angebracht 
wird. Die zum Abziehen des Percoasionsschlosses 
«ferderliehe Sebmir wird bi dem FnlTerkaslon «a 
dem Schlo«? vorerst mit einem Knebel befestiget, 
und wie man mit der Legung der IiettrObre fort» 



flÜirt, auch vorsichtig immer in dieselben eingelegt, 
das Dcckbrctt Qber der Lflitrtit« befeadget» und 
die Erde eingetätimt uad gnt gesUwaak 

f 158. (Fig. 6S. Taf. Y.) 

Ist der leere Pnl verkästen auf dem Fusshodcn 
«uigestellt , die Leitröhre gut eingepasst sind alle 
leeren Säume an semen Seiten ansgefCdlt und der* 
gestillt liöfestiget, dass im Falk- die Zündung mit- 
telst des Percussionsscfaktases zu geschehen habe, 
beim Abziehen desselben kmi6 Vemickung statt» 
finden kann, so wird das Percussionsschloss be- 
festiget, der Knebel von der Schnur abgclüset, und 
letztere an das Scbloss befestiget, die Z&ndhüt- 
ehcn auf ihre Pistons, und die Schlagfedern aof 
ihre Ruhe gesetzt, das Pulver eingeführt, der Kasten 
mit seinem Deckel bedeckt, und der Uebespiegel 
genau auf adln« Auflage anter 4Ö'> gelegt; alsdann 
die wctilgsfens 3 bis 12- und mehrpfiindig^en Steine 
anfangs langsam, damit kein Unglack hcrbcigefiüirt 
werde, dergestalt gesebKebtet, dfe ObeHfihsbe 
diTsolbcn senknM'Iit :iuf die ^^'urfIIIlIe oder Trieh- 
terachse ist. Bei erhöhter Elevation der Achse 
Fig. 66 aeUiebtet man die Stdne mit den geringst 
zu erzielenden Zwischenräumen bis beililuüg 6 Zoll 
unter die Obei'flüche des Erdreichs, damit darfiber 
Erde und Wasen gebreitet werden könuc, welebe 
den Trichter fbr den Feind, selbst mit bewaffim- 
tem Auw , »inkennliar inatlieii. D!c.>ierwo<»cn wird 
auch <Vic aus dem Triditcr erzeugte Erde nicht 
rfickuürts deasdben an%diiafi, aondeni vetfldirt. 

§. 164. 

Der Pulverkaaten mit eeÜMr ZOndvorriebtung 

und Ladung kann entweder ali-ogloirh nach Be- 
endigung der Vorarbeiten, oder erst datm, wenn es 
die Umstibide «rfordem, aufgestellt werden. Im 
letzteren Falle muss die Trichteroffiiang mit «mens 
leichten Dach bedeckt werden. 

Bleibt die Pnlverladung längere Zdt unter der 
Erde, BO muss maa sie dnrdi bdnmle Ifittal vor 
Nüsse und Feuchte ech&tzcn. 

Ist der Mineur mit All und Jedem lenig und 
in der Ordnung, ao erwartet er nadi Angabe de» 
1. TbeOa das Zeichen zur ZUodaag. 

i 155. 

Auf dem gewühnliehcn Kxerclei-platz nächst 
Haiaburg wurden in einem zu diesem Zwecke un- 
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Tortbeilliaften Erdreiche, welche« am Sand mit 
Lehm nnd Stebra TOTmischt, bestand, daher Wiw 
Ideidet -wenlon mneste, 4 ilt-rglciclieii Sicinfougassen 
T» 4' 6"; 5' 6" imd 6' Tiefe auegearbeitet, 
tpobd aieli (bw Bwnlut «gab, dns diete 8««fa»> 
fou^n^ecn , wenn die dazu nöthigcn Behelfe tind 
BedQrfbissc Torbereitet Torhaadeo «iod, durch 3 ge- 
tddekto abgetiditec« Ifinean md 9 Hudbnger 
hc'i jcdi r Fougaase, in 4 Lls 4", Stunde auege- 
filhrt und bis rar Zündung hergerichtet werden 
kSmMa; wob« «■ nch toh Nlbst 'verMeht, dsM, 
wenn die Fcucrleitong eine grossere Länge wie 4 
bis 5 Klafter erhält, auch die Handlanger varhilt- 
nissmässig rermehrt werden mOaieti, weoui die ob- 
gisdadita Zeit MDgdiRlteii werden aoU«. 



Bei sehr gutem Erdreich zeigte sich der Zeit- 
aufwand von 3'/| Standen, wobei nun wieder drei 
geübte Mineure als Yombeiter und 9 ale Hand- 
langer beniithigte. 

{. 156. 

In der hier folgenden Uebersichtatafel sind die 
9 im Jahre 1836 auageftibrten Versuche mit Stein- 
foogueen in eSneni cur Hienlellnng deredben adir 
gün?tij^<"n Erdreiche , welches iius Lehm mit et- 
wa« feinem Sande gemiacht, bestand, und keiner 
YerUeidmig bedurfte, idtilaeii noChweadigen An- 
gaben und Resultaten enthalten, daher man die de- 
taillirte Beschreibung dieser Versuche nicht, wohl 
•ber dio dabei erbobenen Resultate und Bemerkun- 
fjjen dnttbev wifthren wird» 
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i. 157. 

NMih Voi^eidi der Umetilttd« bat nun nadi 

Smula'5 TaKchenbuch Tür k. k Artillerie -Offi- 
ciere 1S31 die Pulverbulung für 120 ebpf&ndige 
Saenadirote, welche mittetet 1 Pfind Falver un- 
ter Winkel von 15* bis 25°auf 4G0 bis abwärts 200 
Schritte werden, iO.s Baaie angenommen. Nun kann 
man 1 Kubikfus.< gut geseUiebtete Stene auf 100 
FTd. snnehnicn. 

Es verhält eich demnach das Gewicht der 
läsenechrotc zu seiner I'ulverlndiuig wie das Gc- 
wicbt der Anzahl Kubikfuss Steine zu seiner Pul- 
TWlndung, was z B. für GO Knbikfuisi Steine gibt: 
ISO : 1 6000 : X = 50 FJU. Pulver. 

Naeb der UebemiehtalBfel iet m entaebmsa, 
diiss eine Veritiindorung der berechneten Pulvcrla- 
duDg nur bei grössenu Kub.-Mas« Steine von 50 



bii €0 Ett1».-Faei radtiem ist, dass eine Vermin- 
derung bei der kleinem Kubik-Zahl Steine der 
Fougassc Nr. 2 nachthcilip;, liingof^en eine V«r» 
meliruDg der Ladung bis 3o Kub.-Fuss Steine von 
S5 Mif aO Va, FdlTer einm weitem Ertng be- 
wirkte. 

Die Ladungen in den 6' tiefen Trichtern mit 
45 PH. Pulver und 60 Eiib.-Futt Steine , waren 
in Wirkungen von jenen in einem 5' 6" ticfcu 
Trichter 40 Pfd. Pulvcriadung und 50 Kub.-Fuss 
Steinen, nur in dem dichtem Steinhagel, nicht aber 
in einem {grossem Ertrag verschieden. Aus dem 
Versuche Nr. 2 wurde gefunden, daes einige Steine 
rückwärts des Trichters geworfen wurden, weil sie 
bie in den oberu' rDekwirtigen Tridttenmnd «of- 
grsrlilichint Waren, daher bei jenen unter ■15 Grad 
geworfenen Steinen die Aufschlichtung derselben 

10 • 
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faOebBtenB bis 6" unter diesen Bant«! geMliehendirf. 

Die Ziinduni: nii( dorn Percu»8ion88cl>Io«8 und griwae- 
rcn ZuDdliütchcn von i'" Durdimeever wurde bei 
der ancebnicbten Voiriditniig mtht verfiisdicb be- 
funden, indem es «amal bei "St. 6 Terngtc. Man 
räumte die Steine Bae, fand das ScUoas abgeschla- 
gen und diu ZQndhütehen von 2"' Durchmesser 
unvenehrt. Das Scbloga wnrde abgenommen, ge- 
spannt, und es detonirtf. Man brnelite iln ande- 
res Torräthiges Schloss mit 2 rislon« und kleinen 
gewSbnliebeB ZODdhfitebeD «i, lud die Foogeese 
wieder, imd die Sprcngiinf:; crfoljjff ah-ne Anstand. 

FlintenzQndhülchen von 1"' Durchmesser auf 
swei PSstoiu vereRgteo nimm]«. Zar AveUdung, 
w\r zur aeneu Lednng wurden 1^ Stauide Zeit 
erfordert. 

Die Triebter können nacli den Vemeben von 
Kr. 4 und Nr. 5 bei gutem Erdreidi bis euf 15 
ITue» von llitte <u Mitte gen&hert weiden« 

§. 158. (Kg. C5. 67. Tnf. V.) 
Die SteinfoTigasj-en Fi;2. ("5 und ß7 von Nr. 1 
bis Nr. 7 sind jenen von Villeneuvc beschrie- 
benen ihntidi ; die Abwdchnog besteht nur in der 

Zündunji mit Pcrfussion und Raketen, anstatt der 
mit derZüudwurst, auf welch' letztere Villeaeuve 
«ttdi schon faingodentet bet, und hier erprobt, vör- 
tbeilhoiier wie jede der bis jetzt beknnnlcn Zün- 
dongsanen «ind. Auch wurde der Eiofachheit und 
des Zdtgewiniwtes wegen «fie ObeiHieli« der Stune 
flach, statt im Bogen gescldichtct, was keinen Uo- 
terschic'd in der Wirkung hervorzubringen schien. 

Diese Fougasscn, so vortheilbaft sie and, kön- 
nen nur lünter einer Deckung, iilicr welehe sie 
wegfliegf-n , \w\ welche f^ic dem feindlichen Auge 
und Feuer entziehen, mit Vortheil angewendet wer- 
den, denn wenn ^ frei liegen, so entdeckt sie der 
Poind von weitem , und zerstört selbe nüt schwe- 
rem Ueschatzc noch ausserhalb des Ertrages der 
Stabe. Man mtisete also sudien, diesem NnditlieS 
möglichst dadurch zu bcfrcfjnen, dass sie auf freiem 
Felde dem Auge des Feindes unkenubar gemacht, 
und ^«ht duieh seni Oeschfitx entdeckt und ser> 
StOrt wevden, noch bevor sie zur Entladung in 
ihren wirksamsten Ertrag kommen können. 

Diees kann bewerkstelliget worden, wenn di« 
dem Feinde cntgegenetdiende Mftndung des Tridb- 
ters oliorlialb dor Stcinladung mit Erde und "Wa- 
sen ausgeiiUlt, und dem umÜGgcndea Erdreich 



l^hfSrmig genaebt wird. Dieses Vaüdinm ist 

bei de n vim ^' i 1 U' n e u V e beschriebenen Trichtem 
nicht thunlicb, indem zu viel Erde auf die Stehl- 
ladung SU liegen kimc, und jede andere AaflUlung 
mit Stroh und dergleichen nur für kurse Zeit 
Dienste leisten wOrde, daher nicht wohl etwa« art- 
deies erübrigte, ds den Trichter durch die Er- 
kSbuog seiner Achse d( r;rct;t:i]t zu vermindern, dass 
er nur die Ladung nebet einer geringeren Erd* 
und Waseubcdcckung aufnimmt. 

Durch diese Anordnung entsteht aber dar 
Kiu litlicii , die kürzeste W. L. nicht mehr 

nach der Trichtcrachsc, sondern Fig. 66 nach der 
I4aie FD ADt DieBedenUiebkeit dieses Umstan- 
dea wurde aber durch die Betrachtung überwogen, 
dass die Lage desUehespiegeh), welcher die eigent- 
liehe IBchtung des Auswurfes bestimmt, so wie 
der locker aufgcffdirton Steine eine Wirkung her- 
vorhringen werde, welche senkrecht auf dem Hcbc- 
ejiicgtl, mithin nach der Trichterachsc ohne nam- 
hafte Rückwirkung sich bewege» werde. 

Der Ertolg bewährte sich wohl grösstcnthcils 
bei den Trichtern Nr. 8 und Ar. 9, Fig. 67, allein 
dennoch wurden einige wenige Stebe auf 10 bis 
12 Klafter rückwärts geworfen. 

Da man hierbei bemerkte, dass die rückwär- 
tige Trichterwand gSozEch zerstört und zerrissen 

wurde, und dass durch die Risse und Unregd- 
mUtti^igkcit des Erdreichs die nti «licsi r Wand an- 
liegenden Steine au» ihrer Richtung gebracht wur- 
den, so hat man späterhin bei 4 Fougnssen die 
rftckwärfipp Tricliterwiuiil mit zweizOiligen Pfosten 
auf rechts und hnks (> Zoll in die Erde eingrei- 
fende PolsterhSlser befestiget, yeikleidet, hi der 

Vornnssetziing, dnss die Wirkung^ des Pulvers auf 
die Pfostenwand einen slärkcrn, gleich vertheilten 
Wi^atsnd finden, and die Stdne naoh derFlldie 
der Pfosten abgleiten werden. Diess Voraussetsung 
hat sich auch verwirklicht. 

§. 159. (Fig. GT. Taf. y.) 
Es war noch die fOr die Flatterminen über- 
haupt, so wie fOr die Strinfongassen insbesauden 

wichtige Untersuchung ülirig: ob man au^ dlt 

Zfindung und die Wirkung dieser Stcinfougassen 
dergestalt in seiner Macht habe, dass jede Fou- 
gassc für sich, oder mehrere zugleieh im f^"n^H^ 
Augenblick der Zündung auffliogen. 

Diesem zufolge wurde in Gegenwart Seiner 
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Ezcellei» des Herrn FeldmandnOfieuMnaiits Gni> 

fenBaillct dcLatovc* BiahngMir Generäle, Staba- 
und Ober-OfBciers ein zur Erprobung dieoer Auf- 
gabe geeignetes Manöver angeordnet , wozu die 
Bette nodb voriiandencr UebungSüchanzcn die (ic- 
Icfrenlint darboten. Das in Bezug auf dio Fmu- 
gasacn und ihre Zündung beobachtete Veiialiren 
bestand In Folg«ndem: 

Zwölf Sti'infoiignsseii Fig. 07 « nrden nach dw 
Tortheilhaftest anerkannten Tiefe von 5' 6" mit 
40 Pfd. Pulver und 50 Kttb.-Fins 6tdnen gela- 
den, wovon jene von Nr. I bis Nr. mit einer 
Achscn-Eievation tob 45 Grad, und mitAuanabme 
von >'r. VUX rudtwirts dner ErdbrOattuig, und 
jene von Nr. TK b» Xr. XII am Fuss dcd Glacis 
unter einer Achecu - Elevation von 54 Grad mit 
eben jener Ladung verschen, auf ihrer Oberfläche 
nüt Wasen und Erde dergestalt bedeckt wurdea, 
daes CS selbst dem bewaffneten Auge des Feindes 
unmöglich gewesen wäre, ihre Anlage zu entdecken. 
Die HalbedMide der FougMMO, nämlich: Nr. I, 
II, V, VlIT, X und Xr wurden zu Pi^ivu.'pinns-, 
()nd die andere Ualbachcidc, nämlich : >r. III, IV, 
VI, Vn, IX ttnd XII sor Bahetensiiiiduflg yot- 
gerichtct. 

Die Fougaseen Nr. I, IV, VII und X wurden 
nach dem TrommeUeielMn nadi dem Commando 
Feuer! einzeln abgdenert. 

Die Detonation geschah sowohl mittelst des 
Percussionsechlossos als der Rakete augenblick- 
lich. Die Wirkung war vollkommen, die Stdiiu 
wiegen bis 200 Fu?s , und ludeckten die vorlie- 
gende Wiese auf die ganze Länge der Verschan- 
snng in einer Wdte yoo SOO Seinitten. 

Man ölx'rzeujrto sich an Ort und Stolle von 
der verheerenden Wirkiug, welche ein dergleichen 
Stetnregen auf dnen •tOimeDden Feind lieirvorbrin- 
gien musete. 

Auf ein zweites Trommelzcichen wurde das 
Commando zur ZQndung der 4 Fougassen Nr. II, 
V, Vin und XI mittelst Percuasion und gleich- 
zeitiger Ziindung gegeben. Alle 4 Percussions- 
Bchlüsser wurden gleichzeitig abgezogen, und die 
Exploeion erfolgte augenbl icklieh in unmerk- 
lidicn Zwischenräumen. Die Wirkung war wie die 
Torige, und wegen der vereinten Decharge noch 
ausgebreiteter. 

Ebenfalls wurde das gleiche Trommelzcichen 
and Conunando zur gleichzeitigen Zündung mit- 



telat Baketen der Minen Nr. Ol, VI, IX und XII 

gegeben. 

Man schickte einen bchnurlüufer (eine Baketei, 
welolie an nner angespannten Sclmnr naofa der 

ZOndung fortläuft) von a nach b, welcher die zwei 
alldn liegenden Kakcten recht» und links, und diese 
recht« und links laufend wieder 4 andere c, d, e, f 
in den 1 ^\'i^k( In der Leitröhren in einer solchen 
Gc^cliw iudigkt.'it zü'ulf ''-r' , iIm-s Ci* f;ift (■iiiciu fin- 
zigcn .SchuBS gluiijL kam. iici diesen Veisuchcn 
wurde erlioben: 

1) Das« die Zündung^ mittoNt Percussion oder 
mittelst Raketen zu jeder beliebigen Zeit, und wenn 
der Fdnd in den wirksamsten Ertrag der Steb- 
fou;;.is7rn gelangt , augenblicklich bewericstelliget 
werden kann, und das« dem Feinde keine Zeit 
übrig bldbt, aidi weder vor- nooh rfidnürts ans 
dem Steinhagel zu ziehen. 

2) Dave man c» vollkommen in «einer Macht 
hat, diese Stebfougassen, somit nudi eile iadani' 
Flatterminen, entweder eimein, oder mehrere ta> 
gleioh wirken zu lassen. 

3) Dhss die 8teinluuga»i^ün mit einer höheru 
Elevation als 45 Volifüllung des Trichters mit 
Steinen, und Ileileckung gleich dem undirgnulcn 
Erdreiche, um sie dem Feinde unkenntlich zu ma- 
elien, und dessen Feuer an entddifln, dureh die 
grössere Ilöhe, auf welche die Steine steigen, ohne 
bei der nämlichen Pulverladung au ihr» Wurfweite 
SU Tcdieren, eine, wo nicht gröesere, dodi ndndo- 
ftens trleiche Wirkung wie jene mit unter 45 Grad 
geneigten Achsen der oS'cn daliegenden Fougas- 
sentriditer herrotiningen. Ferner 

4) dass die Rflckwirkung der Fougassen mit 
erhöhter Elevation bis 54" bei der Verkleidung 
der rückwärtigen Trichterwand mit zweizölligen 
Pfosten und fünfzölligen PoUterhSlsem nur auf die 
Holzstüi ko und auf eine Entfernung von höchstens 
25 bis ÖO Schritte aich entreckte, und kein einzi- 
ger Stein lurfickgeworfsn wurde. 

Durch fortgesetzte Versuche dürfte auch dem 
letzteren geringeren Nachtheil Ttnrgebeugt werden 
können. 

J. 160. (Fig. 68. TaL V.) 

Die vom Ci^ntom« du ^Mt VillenenTe 

Fig. 68 angegebenen Sieinfougaaacn, welche zur 
VcrtTieidigung der Grüben vorgeschlagen sind, dürf- 
ten zwei wesentliche Mangel haben: 
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1) Wird die oliere ErdMeckang a, b, e, die 

nur mittelät einer Yerlclcidung SO stark iiberlmn- 
gead erhalten werden kann» unbexweifelt und viel» 
Uebt ecbon frOher, die Steinladung ausgcwor- 
fv wird, eingestürzt sein, und ein Tiicil (t< r Steine 
ausser 'seiner Achsen-Richtung, mithin auf die ei- 
genen hinter der Bnistwehre einer Fcidschaose «nf» 
geatellten Vcrtheidiger wirken 

2) Bei einer sehr scliwachen LaJting aber, um 
obigen Nachtbeil zu vermeiden, dürfte die Wirkung 
aklit giOM, und nicht leidit «iaen tapfem Fdnd, 
der schon einmal im Grnbcn ist, roni Rttirm ab- 
halten; ist die Ladung aber stärker, so würde die 
Wlricong ungeaebtet einer oiebt aUzeiC aasobriagen 
müglichen DcckwanJ, welche sehr hoch sein mOflste, 
«ollte aio Nutzen briogea, der eigenen fieeatznng 
«ita M gvfiifarlicli ni» dem Fände werden. Da- 
htt wird ea lüthlich , selbst eigene Versuche Uber 
diese Gattung Steinfongasscn abmvarteo» bia man 
sich ihrer zu bedienen erlaubt. 

§. 161. (Fig. Gl). Taf. V.; 
IMe Steiofovgaaaen Fig. 69 zum Laden nacb 

Beliehen mittelst eines Schlauches a, welcher nach 
der Ladung wieder mit Sandaicken aoagefüllt wird, 
adheiat waA. dar TerroUkommneten ZSOnduDgiüt 
nuttels FeregaaieB und Baketen keinen beiondflnD 
Eutzen zu versprechen, indem die Herstellung ei- 
ner Steinfouga«se, bei den hinlänglichen Mitteln in 
kurzer Zeit bewirkt werden kann. Stcitt man bei 
einer Vcrschan/iing oder einem Festungswerke die 
Trichter und die Leiiröhren zur Feuerlcitung her, 
imFaDe mit Percnaakm gesUndet irird, auch 
die Ziehschiiur, welche die Bnistwchrc oder anJero 
iliodemiase zu pasairen haben, im Voraus ein, und 
bedeelct enteren dnstwwlen mit einem leichten D acb 
gegen den Regen und Schnre. s<> 'm die Ladung 
und gänzliche lostandactzung zur Zündung iu einer 
halben Stunde bewiifct, welche Zeit dem Vertbei- 
digcr immer zu Gebote atehen wird. Auch wird 
es besonders Lei einem etwas abhängenden Erd- 
reiche und bei den im 1. Theil angegebenen Vor- 
riebtama laregcln gegen das Eindringen der Näesc 
eicht ni0gli>7i, die Pulvorl;rlr.;>g niif liin^fre Zeit 
besonders in einem gut verkitteten ci«cnblechcaen 
PnlTerlcaaten zu ncbom. 

j. 162. (Fig. TO. Taf. V.) 

Bei dem Mnngcl an gcscliicktcn Arbeitern ist 
der Trichter anstatt nach einem abgestutzten Kegel 



aneb Fig, 70 

hcrzvi<;''H^n, was 
oothwendig hat. 



5. 163. (Fig. 71 und 72. Taf. V.) 

Der grüsste Nutzen, den die obangeffahrten 
Stein fougassen leisten, wird dem Vertheidigcr zu 
statten kommen, ohwold auch der Angreifer bn 
eltngen besonderen Fällen sich ihrer bedienen kann. 
Ea wird daher nicht überflüaaig sein, einige F&Uo 
anzuffahren» aUivo aie mit Erlolg angewendet wer- 
den können. 

Ist bei der zu erwartenden BeJagenmg einer 
Featunff die AngriflMte bekannt, ao kann der 
Vcrtheidiger so viel Steinfougassen, nls er Zeit und 
Mittel dazu hat, und zwar, wenn Minen unter dem 
Giuek Toibaadennnd, Fig. 71 auf SO bia 80 Blat- 
ter vor dem Fasse desselben mehrere Oefen a an- 
bringen, die Trichter gnns aosfiUlen, und die be- 
daektm Leitröhren bia in die dazu anwendbarea 
Galerien oder Ecouten führen, um entweder vm» 
hier aus«, oder mittelst eines fortgeführten Lcitfeucr» 
aud dem bedeckten Weg hinter den Palisaden Fig> 
72 die Zündung zu bewerbtcUigen. 

Indem ahcr diese Fougassen bis auf 15 Fus» 
einander gen&bert werden können, so wird ihre 
gehinftore Anbringung besonder« an den Kapital- 
linien zur Bewerfung der AnnUherungcn zwischen 
der 2. und 3. Parallele u. a. f. vou Nutzen sein. 

Sind bdne lltnen nnter dem Glada Toriian» 
den, so dürfte es etwas beschwerlicber werden, die 
ZOndong acbon auf die Eotfemong von mehr wie 
SO bia 60 Klaftern vom bedeckten Weg aus zu 
bewirken. In diesem Falle kann man die bedeck- 
ten Steinfdiigassen b mit erhöhter Elevafion nnv 
Fuissie des Glacis anlegen, und die ZUndung vom 
bedeckten Weg aua beirarkateUigen. Sie werde» 
gegen die Annäherungen znr 3. Parallele, gegen 
diese selbst, und gegen die daselbst erbauten Bat- 
terien wirkaam leln. Eben ao kann man aiieb diew 

Fougassen auf der Mitte des Glacl.« gegen die fer- 
neren Annäherungen anlegen und gclcgcutlicb 
zflnden. — 

Bei weiterem Vordringen dos Feindes werden 
offene üteiufougas^cn c in dem bedeckten Weg, be- 
sonder» in den au»<>pringcndcn Waffenplatzen ge- 
gm die Laufgräben Cavaliere, oder sonstige Ver- 
l)aining<«n am Glacis nngebrncht. Kann der Vcr- 
Itheidigcr wegen des wirksamen nalien Feuers. 
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dee Angreifen, diese AH)eit nicht mehr zu Stande 
bringen, M kSmwB ^eie FongaMen d eine Kech- 
tljcil der "Werke, da der erzeu<;te kleine Trichter 
leicht wieder ausgefüllt werden kann, in den rück- 
liegendw Weiken angelegt werden. 

Endlich kOnoe» MO ge^n die Verbauung auf 
der Bresche, oder gegen einen Storm über selbe, 
beaonden wenn ein Abadmitt Turiunidev «t» noeb 
4lie letsten Dienats leieten* 

$. 164. (Fig 78. Tel T. und 74. Tef, VI.) 

Bei der Vcrthcidigunf^ der Feldschanzen sind 
4ie gedeckten Steinfougasscn mit erhöhter Eleva- 
Ikn, wie achon gezeigt wurde, Torzfi^d anwend- 
Ittr. Mm wird nur cinife Betiplele anfiilircn. 

Ist eine Verschanzung aus Mangel an Zdt 
«der andern Ursachen mit weit von einander ent» 
femtcn dctachirten geschlossenen Werken wie in 
Fij;. 73 a, b, c hergestellt, so kann der Zusam- 
menhang dieser Werke durch die bedeckten Stein- 
fougaeaen heigeetelh werden, »dem es dem An- 
greifer . wollte er jwifflipn zwei Wf^rkc durchbre- 
■cbeo, viel Aufoplcrung kosten wüji-de, und wenn 



er von der Anlage unterrichtet ist, sobwerlicb die- 
aen Angnff untemebnien wM. 

Dte Zttndong kann entweder «na den Sdn«» 

zcn a, b, c snlhst, oder auch ans kurzen in eini- 
gen Stunden hergestellten Laufgrüben d tmd e ge- 
acbdien. Die Herstellnng dieser FongaaeeD wird 
bot weitem weniger Zeit l.iLHlürfi.'i), uml wahrschein- 
lich mehr Eindruck auf den Feind machen, wie 
in der Eile «rbante Werkak 

Mebt nnnder kann Fig. 74 eine ger^elta^ 

aufgebaute Feldversrluiiiziitif,' ilun li vorgelegte Stein- 
fougaseen auf 20 bis 30 Klafler von dem äussern 
Gralwanmde, und ancb weiter ndt wen^Koeten- 
und Zeitaufwand verstärkt werden; oiid die Zün- 
dung eben so xrie vorher, entweder aus den Wer> 
ken adbat, irie bei g oder aus rückwärts liegen- 
den Fleschen b, i, k , Laufgriiben, Schulterwehren 
u. 8. w. erfolgen. Auel» kfinnen die Leitrühren 
nach Umstünden zwar zu jeder ^line eine eigene, 
je<loch mehrere ziuNUnmen in einem Gruben neben, 
cinandei bis /.a einem gemeinsobaftUohen Ziindorte 
geführt werden. 



Galehe-Fougassen, au 

§. 1G.5. 

Die Galerie - Fougasscn kflnnen bei einem 
weidg ausgedehnten Minensysfcnic , oder welches 
7war atii3>:eil. luit ist, aber nur tief liegende (iak— 
rien iiat, die man nebst dem groaacu Pulverauf- 
wand, den diese Minen fhr oberirAaobe Wirkun- 
gen bedürfen, srhnnen will, iiml gegen den von 
■dem Angreifer versuchten liau der unvcrdümuitcn 
Brannennnnen, ao wie nir Bddhnpfnng der femd> 
liehen Vcrbnimngrn auf detn GLu is priite Dien^^tp 
leisten. Diesem zufolge wurde von JSciner kaiserl. 
Hbbeit dem Herrn General- Genie -Direetor Erz- 
herzog Jobann anzubefehlen geruliet , Ver-ii lie 
lachst Ilrnnbuig in dem Jahre 1837 über die von 
41» franadaiselMn Geneial Fleury im Jahre 
1890 erfundenen, wgenannten Conire-puits (Gegcn- 
brunncn) auszuführen, welche ^cm Manuel pratique 
Au nüneur von Villencuve entlehnt sind. 

Man findet ea angemeaaen nnd nothwendig, 
diaaen G^agensland in einer grössem Ausdehnung 
-vonntnigen, ebne jedoeh in daa gauxe Detail dea 



;h Conire'puUs genannt. 

Versuchet ebizugchen , welches in der im k k. 
Mineur - Areliiv hinterlegten Bclftzion VOmlSkDe- 
cember 1<;37 zu erMben ist. 

§. 166. 

aUntcr Cvntre-puiU versiebt roao Miucnkam- 
mem, welclie in dner gewissen Entfernung ober» 
halb der Decke der Vcrthcidi!;uiiL'>L' ilcriea der^ 
ge«t«lt angelegt Werden, dass diese Minenkammcm 
XU jeder Zeit von den Galerien aus geladen , ver- 
dammt und gezündet worden können, ohne dordi. 
ihre Explosion letztere zu beschädignn.* 

„Damit der Gebrauch dieser Minen nicht in 
den Galerien oder Eeouten die freie Bewegung 
und Cominunieation hindert , werden sie ceiiwärts 
derselben in Zweige von !!' bis 12' Länge ange- 
legt, wodurch sogleich der Yortfaeil enddt wird, 
(l:i.<r* , wenn der Aiign ift r in die Tiefe der Trich- 
ter, welche durch die Explosion der Minen erzeugt 
werden, PulTenAcke 1«^ und siindet, am die 
Decke der darunter befindlichen (jaletien einxn- 
drücken, sie keinen Schaden erleiden.* 
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f 167. (Fig. 75—80. Taf. VI.) 

Xach dieaer too Villen cot« angegebcnea 
EitUärung und weiter« bc«chricbeiicjn Verfahren 
zur Herstellung dieeer emfr« ' jpnU wurde folgenr 
derniaesen vorgegangen: 

Aus der gemanoteo Capttnlgnlarie J, K, Fig. 75 

brnüizt'' iii;in 4 Blindfclder (amorcei), um eben 80 
viele Zweige von 15' Länge, 2' 6" Breite und 3' 
Hohe zu errichten, datnit aus die»en die Ladung, 
Vi i däiinnung und Zündung der 4 Minen Nr. I, II, 
III und IV bewirkt werden könne. iNesv Zweige 
wurden gegeb den DnicV der beij&nfig 14' obcr> 
halb derselben nnfliegenden .Minen dergcsialt ver- 
stärkt , dsÄ« man die Gestelle unter der halben 
Verzugfliinge , nämlich auf 1' 4" vun Mitte zu 
Mitte setzte. Oberirdisch, entspreidtend mit ^et^cn 
4 Zweigen, auf 12 Fuss Entfernung von der Mit- 
teUinie der CHpiulgaleric , teufte man rechts und 
linke 4 Brunnen voo 8' in Qoadmt \m traf die 
Decke ilin r Zadw .\\\, V<^\o mif dirsf dip II ■ Icv! 
a vou 2zöUigcn Plosten und befestigte sie. Sowohl 
diese Deekel a als £e Decke der Zweige wurden 
dergestalt au#gOKehnitfe», dasa man eine viereckige 
von innen gut gehobelte £inne b von 4" im in- 
nem Lichte, und eine andere innen «boifalls fftatt 
gehobelte JUnne, die nur 1'* im umwu l.i< 
mas», und an ersferer befestiget war, durchstecken 
und nri der Üeckc befestigen konnte. Diese nüt- 
^nmmeii verbtmdenen Rinnen Wurden bis auf die 
h' Ilii' TK'lic iL s I'uh'orkafietis gefiilirt , un'l dir- 
Mandriiis o<ler \ erddmmungaltölzcr g (Fig. Tii; so 
lang gnnacht , das« sie oben tnit ihrer pjramiden- 
f "iiTiii^' H '^[lit/c (lutrli (Irii lU)deii der Mine-nkam- 
mcr oder des I'ulverkastene K, Fig. 75, hindurch 
bis an dessen Deckel reichten. 

Nach der Befestigung dieser Kinnen wurde 
die Erde über die Deck» ! ;i nm-b n!IiiiäiiLiL"-r Weg- 
nahme der Kränze und \ i ti;ug=bsLai.j angcj-cüüitei 
und nOgBehst Seat und gut ge;<to)!sen, bis sie die 
Höhe erreicht«', nllwo dj« Pulverkästcn K «ufge- 
setzt wcnltjii inusätcn. 

Indem diese Küsten 1' 10" zur Seite und 2' 
aar Hohe haben, und die TIeie der jlkCnen von 8' 
unter dem Horizonte des Erdreich* bis zum Mit- 
telpunkt der Kosten gerechnet wurde , su ist die 
möfe der Sohle derselbni 9*, aof wdche diese 
Pulverkästcn mit zw cizüllifrL'ii Deckeln In^ili ckt nnf- 
gesetzt wurden. Endlich wiude noch die Qbrigc 



Brunnentiefe mit gnt gestoseener Erde bis auf die 
Oberfläche des Glacis ausgefüllt und unsgegfidieD. 

Die Luiliing bewerkstelligte man nus den 
Zweigen mittelst eines vierkantigen 8" hohen Ge- 
flaees d, Fig. 77 , wdchea Iddit durch die Sinne 

ginc; An seinem untern Ende hntfc c» die Gestalt 
einer Pyramide , an deren S2)itze die Befestigung { 
bewegHck an dem gegliederten mit Chamieren v«r> 

seb'Tini LailRtorK- rinn;rlirnr-ht is(; an dessen obem 
Ende bei i befand sich eine Feder, welche durclt 
ihren Seitendmch bei der vertikalen Einführung 
des Pulvers durch die Rinne b, Fig. 75, dasselbe 
in den Pulvork.astcn K ausleeren nucht. Damit 
das kupferne LadegefSss bei der ROckziebuncr durch 
die Rinne nicht Stecken bleibe , 
zerno A'orrii lifim? q an dem obem (ilicd di n Liul- 
stückes gleich miicrhalb des Geniascs angebracht 
ivcrdcn. Eh besteht ans einetn Kästchen von dem- 
jtelbcn Gevierte luipferÄen GcfJls<'i''s , damit es 
leicht durch die \ erbinduugsminen geschoben wer- 
den kann. Die Brettchen selbet sbd nnterMch ver- 
bunden. 

Die Einübung der Mineurc zum Laden ge- 
•cbah anstatt mit Ptdver mit feinem Sande, nodb 

bevor der Deckel auf den I'ulvcrkasten gdegt 
wurde , damit man jedem ^Vnstande im Vorhinein 
abhelfen konnte. Wegen der nur 3' holien Zweige 
nuL^rtc dicfie Arbeit von einem Unterofficier Bltfiend 
mit i Gehilfen v, ri i 'bti f -ivcrdon. 

Zur Verdiiniintuig wurden die hierzu bestimm- 
ten, genau in die zollige Binne b pas a oa deMan» 
drins oder Vcrdiim?i)tnisiü.h<ilzer g, Fig. 7.i. Lr^'n^mi- 
lucii; «ie sind in mehrere luigcfähr 2' G" lauge 
Glieder abgetheilt, und durch Binnen, die in den 
Vertiefungen h angebracht i^In«! , imii r >irli vcr- 
bur den. Da* oberste Glied i dieser Mandrins wuixlo 
zn;.'( s])it2t , damit die Wirkung des Pulvers auf 
da^^<-Ux> weniger abwiir!» geschitsbt. Am untero 
Ende des untersten Verdämmungsglicdes wurde 
ein Querholz angi bracht, dasselbe mit ein oder 
mehreren Stüizrn , welche bis auf «inen Pfosten 

Mn <\i:v SiiIhi' lies Zweig<"! fiirbten, iintprfsmijfn, 
um dem .Stoes abwärts möglichst zu begegnen. 

Die Zündung gescbak theib mit Baketen» 
tbeils mif Slupinen, Fig. 78, 1'^ und 80, entweder 
durch die a» der Vcrbiudungeröhrc b angebrachte 
Binne c , oder duidi einen an den SdtanüictieD 
ndrr in der Mitie d^ l^fandiina angebrachten 
Schlauch. ' 
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Man war, Fig. 75, bei Anlegung der 4 Fou- 
gMMii, dann dar irfatHidi« VcAMung mai Ah- 

Senkung der 2' 4" tiefen und 2' breiten Bninncn 
SU UDvenUmmten Minen darauf bedacht , sie in 
die venduedflnen Lagen mbrin^, ib ti» MeiMr 
Bdflgsning mrklii Ii vorkommen können. 

So liegt der Ofen Nr. I. riickvi^Ma aoiMf- 
halb de« Grabens, aber nahe daran. 

Der OfienNr. IL liegt unter dem Ormben aetbet 
Der Ofen Nr. III. liegt ebcrif:ill.< ausser dem 
Graben, jedoch mehr wie Nr. 1. von dieaem ent- 
fernt 

Der Ofen Nr. lY. audlidi mtar der Braetp 
wehre der Vcrbnuuug. 

Pie Ladung dieser Minen gibt Villen ewe 
n fiO Kilugratnm Pulver ta» mklis 89'/« FfiL 
Wiener Gewirht machen. 

Die Zündung wurde bei den Minen Nr. L, IL 
und nX BÜt Raketen bewirkt, welcba «m mtem 

Cnde des Sdilaui Iich eingelegt und durcfi n i :i 
vorgeschobenen Stift niida festgehalten wuniiii. 

In dieser Rakete waren Stupinen befestigt, die 
bia an die Sohle der (inlerie auf LoderpolTOT 
reichten, weli lu-» mim wieder durch andere liaketen 
oder durch daa Percussionaschluaa in Braud setzte. 
Bei der Mine Nr. IV. ward die ZOndung mittekt 
Stupinen allfin versucht , welche (hir**1i fllo Mitte 
des Verdämmungsliulzea Fig. ^ lietien, und um 
die Stupinen and dnen Sehwlimer «uf dem ober- 
sten Glied des Vi.TfläTinnungi'liolze* brfi'»ilt,'fn zu 
körnten, wurde da««elb« nicht zugcspiut, sondern 
nur etwa* über die lulbe HShit da» PtilTerivatene 
vonlaben gdaaiaa. 

f 168. 

Dia bier folgende Tabelle gibt dne altgemeiae 
Ueherndit dieaer Venuchab 
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Fernere ii««cl)r«-il)iing der Resultate. 

Ofeu Xr. L 

Dia Datoünmg war aebwaeh ; die Garbe atieg 

bflimlif 40'; die Ertlf und dli.' Sttine wurdei) in 
önem UmfiaDge von 15 Klafter gegen die dritte 
Pandlde und toh 80 Klafter gegen den bedeckten 
Weg geworfen ; doch fiel der grösste Thöi in nnd 
um die Verbauung L. M., Fig. 75. 

Die auf 6' unter der Sohle der Vcrbauung 
mit Bretklinzen und fussweiten ZA^ischeiuiiuuiea 
in einem ziemlich ludtlciron Erdrt-ich vi 1 1,', I I ten 
Brunnen Nr. 1 und Nr. 2 von 2' 4" und :i im Ge- 
vierte, und wovon Nr. 1, 12'. Nr. 2, 10* Biitte anr 
Mitf; VDin Ofi'M Nr. I. piitfornf laj^en , wurd<» dfr 
erste bloss eingedrückt und zum augenblicklichen 
Gebnodi vbk«b^^ ganutebt, letateNr aber fgita- 
lieh eingestürzt und verschDItet. 

Unterirdisch wurde das Querholz unter dem 
untern Mandringlicd gehraden, und letsterea bia 
auf die halbe Bfifaa da« Zweige» nnlwafllHdigt ber- 
atigedrödcL 

Ofen Nr. II. 

Die Dctonirung war ziemlich stark, die Garbe 
stieg beiläufig bis 120 Fuss. Dio Steine wurden 
auf 40 bis 50 Klafter rund hemm geworfen, je- 
Jocb 6cl der grösste Tlicil wiedrr in die Umge- 
bimg de« Trichters , der Verbauung und in die 
dritte Knllele. Meiner» Steine Uden anek in den 
bedeckten Weg und in den Gruben. 

Die BruBtwclirp mit den Sappkörben wiirde 
auf IS' Länge in dtii Graben gescholnin. Weder 
der Brunnen Nr. 3 auf 14' , noch jener Nr. 4 auf 
13' Entfernung von dem Olen Nr. II. wurden nnm- 
hait beschUdiget ; sie konnten in einer halben 
Stunde wieder hergaatellt werden. 

Ofen Nr. Iii. 

Weil es Umstände geben kann , dass rin 
Brunnen zu unwdämmt<»n Minen auch ausserhalb 
des Vrrbauiingsgrabpns abgeteuft werden l«önnfe, 
so verfertigte man den Brunnen Nr. 5 auf Ii' Ent- 
fernung Ton der Kammer; auf 9' Tiefe mit Bre- 
terkranz™ nui' dif Kndcrnung ihrer Breite und mit 
demselben Gevierte von 2' und 2' 4". 

Die Ifine flog mit öner dumpfen Detonatiou 
auf, die Garbe stieg auf r»l'. Die Sseinr- wtirden 
nicht «o weit wie bei Nr. I. geworfen; beiläufig 
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«af SO* na UmloMi»; anob IS» td der grOMt« 
Tlidt davon in dm Täditer nnd in iBe nXchtte 
ümgeliQDg. 

Der 9' tiefe und 11' vom Ifittelpianlt der 
Keamier entfemte Brunnen Nr. 5 wurde gänzlich 
eingccfCirrt ; jener Nr. 4 auf 14' Entfernung aber- 
mals nur zum Thtü boschiuligct und mit £rdc an- 
geftaltt. 

Da« Qucrlmlz, woIclii'H die Verdämmungshöl- 
zer unterfing, wurde gespalten, ohne weitere Be- 
idkiUBgaDg des Zwtagn. 

Ofen Nr. 17. 
Dieter Ofen lag j^emde unter der Bmetwebre 

der Verbauung, wodurrli poinc vf-rticnli' W. L. 
von 8' «nf 11' vermohrt wurden ; die Mine miuate 
daher ihre Wirkung hauptsächlich gegen den Gra- 
ben der VerIwnuBg nehmen, ireO die W. L, da- 
hin geringer war. 

Die Explo«ion erfolgte schnell nach der Zün- 
dung mit guten Stupinen und mit ziemlich star- 
ker EJcionftftnn. Die Gnrlif stirnr rmf 44 Fu^h IIrilu\ 
Die Erde und die Steine wurden, wie vorauszuse- 
Imuiiw, groaBtentheUe gegen die dritte Pemllele 
ober 40 hi>* 50 Klaftor und darüber geschleudert. 
Die Bnistwehrc der Verbauung ward au( 15' Länge 
eingeatOrtt tmd die SeppIcOrlw in den Graben ge« 

worfen. Der nur Iciclu heach&digt gewesent' und 
wieder hergestellte Brunnen Kr. 3 auf 12' Entfer- 
nung wnrd cingeitQrit nnd nit Erde TeracbOttet. 
Der Brunnen Mr. 6 nnf 15' Entfernung ward nicht 
cingeatOrxt, doch wurden eondcrb«rer weise 2 Sapp- 
körbe nufebunder gleidiaiun liinrängestellt, welche 
ihn ausfüllten. Das Quethols nnter den Venläm- 
mnnfphfjlM'm war otnrk g^pnmfren, nuf die Seite 
gc»tu88cii, da« Mandrin bis auf die Solik des Zwei- 
ges gedrückt und dee nUehete Gestell gespalten. 
Die Ursache dieser gröawrn Wirkung nach ab- 
wärts ist darin aufzusuchen, weil dos obere &Ian- 
drbi nicht pymmidalUch sogeapitst, «mdent fleeb 

abgcschnitfen wurde, utn oinen Selnvilrriior mit 
den Stupiaen verbunden, welcher, um das Feuer 
in die F^Tcrhidang mitiutlieiJen, dinnf leieht he- 
feit^t wurde. 

f 16». 

Aiu der PrQfeng dieser Vereuofae leOunen 

nelircre Srhlil^^'^c wpzoir'^n werden. 

Bcintchtet ma» die erzeugten Trichter, so 



wird man finden, dam die groeele AbwHehang der 

Trichtcnfriinde von einander nur 2' hi'trii^t , und 
dass die Mine Nr. IV., weiche die grOastc W. L. 
hatte , auch die grOsste Wirkung hcrvorbraehte ; 
deas femer, obwohl die Kninimr i-ini' doppelt so 
starke Ludunj; wie eine glcicli.*i'itip;c Mine erliiclt, 
demiocb der Trichterdurchmesdcr nur bei der Mine 
Nr. m. um 1' grGseer war wie die doppelte W.lt, 
von 8', und dii- TrennnrfrsFpM'ir«* , d;is ht bis wo- 
hin die Angridsbrunnen eingestürzt wurden, 12* 
oder IVt W. L. nicht Oheratieg. Diew geringen 
Triclifrrdiiridimrsscr dieser stark golndcnon Minen 
sind wohl nur dem Umstände beizumessen, dacs die 
Erde, welclw bei dem tnr Herateltung der Gelerie- 

fbngaasen wieder ausgefüllten Brunnen vcrwondiH 
wuidi^ obwohl gnt geetoaaen, dennoch ihre ( <>bä- 
lion xm& ZSfahait» wd^ Sa nur die Zeit geben 
konnte^ verioren hatte. 0icea ist auch die Ursache, 
warum diese Minen mehr nach oben wie nach der 
Seite wirken. DaTür bebt der groiae Hagel, dm 
die ausgeworfene Brde und die Stone Ober die 
fi in<lliclion Verliamingen verbreitet , diesen {gerin- 
gen Nachtheil durch seine moralische Wirkung und 
den Sdutden gegen den Feind wieder etnigemina- 
een anfl 

Inden da Untereobted der Trichterweiten 
hSduten« S', der ITntereebied derTriehtertiefe aber 

pur nur 9" beträgt, so kann man di n S< ldu*a zie- 
hen, daae ea wenig Unierecbicd in der Wirkung 
der auf 8' nnter der Oberdiehe des Gtade ange- 
li'gicn Foupaj'sen erzeugt, ob sie unter der Ober- 
fläche des ülai is, dem Graben der Vcrlmunng oder 
unter der Brustwehre derselben angelegt sind, wenn 
sie nur nicht 12' von dem einsnatDrien benbBidi> 
tigten Objecto entfernt liefr^cn. 

Weaentlich zu berücksichtigen itit die Zeit, 
wdohe dar Yertheidiger zur Ladung, Verdim* 
mnng und Zflndung benörbiget. Diese iat in nn« 
günstigen Falle 48'/, Minute gewesen. 

Nach dea Vttranehen n Wien im 

Jahre 18.W wurden zur ITerstellung 
der fliegenden Sappe, oben 7', unten 
6' breit, erfordert 8St.30]l 

Zur Abteufung eines 6' tiefen 
Brunnens noch angegebener Art Ton 2' 

und 2' 4" Weite . l^dSM. 

Zusammen : 5 St. 18 M. 

Fs »ilren normt .5 Stunden als das Bfazimum 
der Zeit zu betrachten, welche der Vertheidigar 



Digitized by Google 



- 88 - 



dem Angreifer gönnen luuiii, von der Atipflöclcui^ 
der Slrohscilc bU zur Zündung der vorbereiteten 
Ftagwseo. Er darf don Angreifer nicht 2ur La- 
dung idinitaii Immd» ohM in GefUir zu gemtben 
eelbflt eingedrückt zu werden ; er darf aber auL-h 
aeioe G«leri«foagH«e nicht zu boh zQnden, weil 
«r dm AngreifSBr mAt vm mdil vide Aubdt netw 

Ht'trcii , tionclcm auch durch d'if nn^gewotbuto 
Trichter eeine Arbüit erieichtem würde. 

Der ^'ertheidigcr kann die zur Tliatigkdt kom« 
menden Fouga«ecn ohne Sorge ftir daa YevderlMo 
des Pulvers schon laden \m<\ vcnlilmmpn, '»•enn 
der Angreifer die xweite Parallele errichtet, ruhig 
den Zdtpirakt zur ZOodong ahmBttan» umd «dn* 
darntif folgend on Aufnille in BercitaobaJl halttD, 
am durch sie dasjenige zu zeratöreo, waa die Mi- 
flflB nielit sflrM&rt hi^siit wdehe Didi ümttiiideii 
einzeln oder mehrarB iBaMunm gesttndoC wacden 

$. 170. 

Die Qalenefongasaen kOnneo in jedem ge^g- 
aogewendM «wIbb, wO) irie he» 



reits bemerkt wurde, nur ein Stockwerk 
vorhanden ist, dessen Tiefe erlaubt, sie seitwärts 
der Galerien in Zweigen bcrzustelleo, ohne durch 
ihren geringen HObemintencMed die »chon beste- 
henden Galerien zu gefährden ; oder auch allda, 
wo man die tiefer liegenden Minen zur unterirdi- 
•ebon Yeitbeldiginig eehoueu und deren groaee 



Pul 



lunf^en vermeiden will , ^velche rrr"t.«scre 



und tiefere, dem Angreifer zu seiner Deckung vor- 
erzeogeo. 

Da ttbifgt 1 1] Wirksamkeit dieser Galcrie- 
fougaaaen nach dem Auftii^en-der Oefen Toriil>er 
i«t, so ist ein seichteres erttea Stockwerk raget» 

miissif^or Minen, allwo man neben dem dngettöra- 
ten Theil der Galer-n r^ietlfr :insl>ri'f'hen und den 
Kampf aufs Neue bcgmuca kaun, ihnen immer 
Torxuueb». Se erfaaltea aber, wenn die Zeit ea 

erlaubt, ihre Tlcfstellung zu vrdicnden , bei schon 
vorbaudeuen Guiurieo einen unbczweifelten Vor- 
nig vor den gewSholicben Foagaaien, weil man 
hinsichtlich ihrer Laduni; , Conscrvation des Pul« 
Vera und der verläasUchea sichern Zanduag im« 
bldü» wie bei der ktsen. 



Flatterminen gegen j 



•Vngrifisbniimea. (Fougasses eotttre-jjuksj 



f. 171. (Fig. 81 A , 81 B und 7,1 Taf. VI.) 
Anstatt der Galeriefougaesen können auch go- 
«DlinliclM ilatteminen g^gen den oberinKidien 
Angrift mit unverdlnmiMn BnumenmimB inge- 
weudet werden. 

Win s. B. Fig. 81 A, HM «jne Vertheidi. 
gunpegnlerif ; a, a und b, b «lie Kiininiern, wclclic 
in einer unmbaftercu Tiefe 1*/« W. L. von jener 
entfernt gehalten amd , damit cÜe Oefen di« Ver» 
thotdigungsgAlcricn MM nicht beschädigen , no 
bleibt der Kaum zwiacbcn den Trichtcrräiidum der 
beiden Offenreiben a,a und b,b ungcsprcngt, und 
ei kann dem Angreifer gelingen, in der acbnell 
hcrprcsfcllfin Verbauiing CD einen nnverdämmten 
Angriäebrunneu gerade über der Galerie MM oder 
in der Nihe deraelben abantenftn und sie eiosa- 
«tttraen. 

Diesem Nachtbeil zu begegnen kann man, wie 
bereite enribnt, entweder Oaleriefoitgnnen «nie» 

gen, oder wenn die Unis'nrrlf^ ^licses nicht gestat- 
ten »oUtcn, zu den Flatterminen eeine Zuflucht 



Am vortheilhafteeten wird ihre Anordnung 
deigestalt getroffen, dass Fig. 81 A die an cmer 
Seite in t und x gegenQher den BerQhrungspunk- 
!t n der Trichter aa und jene v in der Mitte zwi- 
schen jene t und x zu li^^en kommen, und zwar 
dergeatalt, daw ihre Tiiehterrlnder bSe ober die 

GaleritinittL' oder nahe dciFrlbcn reicdirii. Jene auf 
der andcru Seite an der Trichterreihe bb aber, 
deren TridrteirSnder Anfalle bis an die Bütte der 
Galerie oder nahe derselben zu reichen haben, 
kOnneu en ectiequier mit ereteren angelegt werden« 
Die Errichtung der Oefen geschieht auf £e- 
selbo Art wie bei don gewöhnlichen Flatterminen; 
nur ist zu beuLachten , dass Fig. 81 selbe höch- 
sten« iii eine öükhe Tiefe in x gelegt werden, da- 
mit sie von dem nächsten Punkt der innem Ga- 
lericlichte noob 1'/^ WideratandaUnien entfernt 
bleiben. 

Wlb« s, B. wie in der Fig. 75 ifie L. 

= 8', so muss die Entfernung X Y M' 'fin, oder 
die Galerie verspreizt werden, äu wenig Anstand 
«i mit der Auhga der Oeftn bnt« nm so mdir be- 

11 • 
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Auf die VoRiobtiiiig mr Zündoiig der AnÜDaark- 

aamkcit. 

Da e« bei diese« Oefen eine wesentliche Be- 
diDi^ng ict, jeden einzelnen Nbr lieh zu zünden, 
somit aiirh diV- Fcuerftihninf; von jedem einzelnen 
Olcn eicher zu etellen , damit sie durch da« Auf- 
f^egm «ioei aadem Ofen« nicht «bgMchnltten wird« 
Bo dürfte hfl der ^^<■ll^^<■ der Oefen und der vic- 
len Feuerfahrungen die gcwöhnlicbc ZQndoog mit- 
tel«t der Zündwurit kram miareiefaeii md dieselbe 
mitieUt l'ercussioii oder einer andern Art gesche- 
lien BiUaaeD. Auf wdciie Weiee diese ZAnditng 
FolUtthn wird, kommt bei den Teteefaiedenen ZQb> 
dnngHuten vor. 

Hier iriMi nur deren Anlage darfji' «teilt. 

Bei der irrfi^seu Anzahl der Oefen soll mnn, 
um niclit k-iclit Irrungen herbeizuführen, nur 
dm in einer einzelnen Leitrühre vereinigen. Diese 
Lritr("i!ire EG Fig, 81 A und B uwt^f , »m niclit 
bcächüdiget zu werden, ly, W. L. von den zuge- 
bSrigen Oefen entfonit tieg«n; aie wird im nmem 
T,l.l,ir 2" Iiis r^'- weit und IV, bia 2" hoch, da- 
mit sie drei Abzugsschnttre 1, 2, 3 aufnehmen 
kenn, die, am neb nidit zu terwiefcefai, durch 
Ringe r laufen und von auescn an ihren Enden, 
alhvo sie mitteiat einea Knebele oder Ringes ab- 
gezogi-n werden, mit den den Oefen «ntapreclten- 
den Zahlen versehen sein mOssen. In die Leilröhro 
EG werden die Knie^lQcke HJ von 2" innerer 
Breite, die zu ihren Oefen fuhren, eingepasat, und 
für die Sehnur nn den Winkeln Kullen t* tmgjb- 

liriiilit. vvi jehc fDgUch aucli durchüinge enetst 

wrtilcii kuiinen. 

Für die weiter nach aussen ÜL-genden Oefen 
wird die Feuerleitnng HH auf ungeiühr 6" Ent- 
fernung von der eretcn EG auf dieselbe Weise 



vor^n'riplitot und so fort, w«m nook mehren Fht* 
tenninen anzulegen sind. 

Wird nnn, Fig. 81 A, der Angreifer in der 
Galeric MM mit der Anlage seiner Verbauung C,D 
und den AuiwbeitiiQgen eeinw Snmoen« F er> 
horcht, so nnteriicgt es keinem Anstmid <Be nm 
letzteren liegenden Oefen x , j nnd i m sSnden 
und den Brunnen einzustürzen. 

Diese Flatterminen g^en die AngriflTsbninnen 
haben den Vortheil einer lächtem Herstellung 
wie die Galeriefmipissen zn dcmMeI!)en Zwecke ; 
allein ihr« XarJiihcile sind, dass sie in VorhinciD» 
nooh bevor der feindfielie AngrilF beginnt» bsige- 
«Icllt und da der Ort, wo der Friiid seine Brun» 
Den abteuft, nicht bekannt ist, auch siunmtlich ge- 
laden, und sowohl die Oefen als die Feaetffihfnxg 
gegen jede Elcmentareinwirkung sicher ptÄtellt 
werden mOaaen. Bei der bedeutenden Anzalü die- 
ser Flatterminra, wo hm einem 24^ breiten Ql»* 
ci.H fftr jede (i.ilttie ungefähr 14 Oefen vou 8* 
W. L. erforderlicli sind, wird die Piilverladung 
s^urArmirung eines dnzigcn Zweiges, fbr denOftn 
m PfmA Pulver geieeiinet, 700 Pfd. oder 7 Ztr. 
betrnpen , wovon der prösserc Theil gar nicht Ztir 
Anwendung kommen und verloren oder verdorben 
sein wird. 

Daher acheinf <lii Anwendttng der Flattermi- 
nen gegen Angriff^brunnen ffir eine weithin aus- 
gedehnte Vertheidigungsfitmte mit viehn Galerien 
nicht , wohl aber för kürzere oder jene Ver- 
tlieidigongslinien , von welchen mnn mit mehr Be- 
stimmtheit die Anlage der Aogrifisbmnnen erwar^ 
ten kann, geeignet, in wddien Smien sie den Omr- 
leriefongaasen sogar vorgezogen werden dürflcn, 
alü sie ungeachtet des grÖMcm Piilverbedarf« im 
Ganzen mit weniger Umstindliehkeit verbunden 
aind, wie die Erriebtu^g der Galariefongaweni 



CamoufUts Contre^puits, 



§. 17f. (Fig. 82. Taf. VI.) 
Den Einsturz der gefrthrliehen Mou z(''?clien 
Brunnen noch vor ihrer Zustandebringung zu be- 
werkstelligen, ohne seine eigenen Galerien an ge- 
ndirden , lialien die frntizrisi.'srhon Gcnieofiticiere in 
neuerer Zeil liebst den bereit« angegebenen Gale- 
riefougssren (Gmire-pmti) £e Camoii/lil» coitn- 
jNutoodar die Dampf minen gegen Angriffe» 



brunnen beigefttgt , TOn welchen man eine kurze 

Bf Sv'liniljiitif,' gilit lind liin^iclillieli de» Aufführll- 
chcren auf Boutault's „Court de$ tninea** hin- 

Vm diese Carnoußyfs gegen die Mo uz duschen 
Angriffsbruimen oder gegen die feindlichen An- 
griÄwerke M emdiimi » wM wn der Decke der 
Galarie ein lunder Kanal von 9" (P*,B^ Duoli- 
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■MMf wndk mfiribto mit flnMin Grdbdiuw dsr- 
Mlbfln Atunuws, entweder vertikal oder mit der 
nothigen Ne^ttng gebohrt; mkUoii boiniüie ani dio- 
aelbe Weise wie bei den OaleriefiNigueen runde 

mgliadmlr Mandnn-^ von 8'/," (0",23) Durchmes- 
ser cin^cscliulji'i), nul deren oberstem Oliede eine 
weissbleclieme PuWerbüchse an einem kleinen höl- 
MRMB B3ote befestijtet ist, die ebenfalls 8V," 
Durchmesser, 32" (0"80) znr Liinjfc hat und mit 
90 bm bi Pfund (ii — 30 Kilognunm) geladen 
wird. An den MandriM, den Klote vmA dem Bo* 

den der Pulvcrliüclite liinrlurdi wird (liirch einen 
kleinen Kanal, wie liei den Golcrivfougossen , das 
Leitftner snr Ladung geflklirtt der swischeii den 
llandrins und dem Bohrloch verbliclHnc lecro 
Baum mit Uolzspftnen« achwaoh gefüllten Erdsä- 
«Imii et«, ansgerdllt, und erateiB «bedidb nie W 
im Galeriefoug n ew » imlei&Bgen, 

Bei dem 9" grossen Dnrchmeaser de« Kannls 
konnte es wohl nicht anders kommen , ids dase 
dbse Bohrung mit einer eigena zu dienern Zwecke 
verfertigten Mswchinr !nnvi ikst<'lliiri>t wcrdfn mflsw. 

Der firanzöeischo tieneral S c h n i 1 1 i e r gab 
ein« eolekeMaeclune ntdiceem Zwecke an, welch« 
bei einem VorFUche Bnntnult'? im .Tnhre 1838 
gute Dienste leistete. Aber auch Uoutault ersann 
eine «olohe osd lieee ne im Modell aoafBhretk 

Disce Maschine lientclit, Fig. 82, ans einem 
Geatclle, in welchem ein Stirorad a iUr die Um-> 
diehung {rotation) des Bohren b befeetigt ist, und 
in dessen Mitte der zum Einitchieben und Verlüri» 
gern her^Tf lichtete Bohrer befestigt wirtl Durch 
die au «.incr Seite des Ocslelles angebrachte Kur- 
bel c und ein (i et riebe wird dieec Kreiabewe» 
ganf f rotation) bewirkt. An der cntgogengcsetzten 
Seite des Uoatolles ist ein gezahntes eisernes Sei- 
tenetfiok d gleich dem einer Wagenwiade ange> 
bracht, nn wili her zwei Kurbeln e mit einem Ge- 
triebe die nach oben drückende Krafl ausüben. 
Daa Ganae ruht auf einer festen Unterlage von 
Holz, an deren oVicm Flii<'lu' ein mit dem Ge-^feUfi 
verbundener Zapfen g in einer Planne lauft und 
dei^e«talt eingerichtet iet, daaa daa Gestell ao- 
wohl in vertikale als schiefe Stetlang gebracht und 
mitteilet Stiitzbäulea h in aeiner Lage ecbaltea 
werden kAntu 

Die Pulverladuug von 50 bia 5S Pfd. fixM. 
Gewichtes gehört einer pleioltüeitigen Mine im ge- 
wabnlichen Erdreiche von 8' (2*'70) W. L. an. 



leratOrt abo in dieaer NUm imd hei guter BSd^ 

tung in gewöhnliehcm Erdreich die M o u z <5*gt'hen 
Bruanea eowoU als auch die Sappen ond andern 
Asgnfbwerin, nnd ivire naeh der Anaiaht Bon- 
tault's kräftig genug, um dem Feinde die Miig> 
lichknit zu benehmen, sich festzusetzen. 

Hat das Erdreich liinUnglicbe Fostigkdt, so 
können die Bohrungen im Yorhiogin gegen jene 
Punkte ausgearbeitet werden, wo man vermuthet, 
dasB der Feind den Angriff wagen wird , z. B. an 
den Stellen, wo die KiAmtng doe bedeckten 
gea der Fall ist etc., wo, wie Boutault sagt, 
er es nicht wie Gillot wagen wird, sich dort zu 
Irfth featraaetaan« 

Wenn man den AnfTrifT den Fiindtn abziiwarteo 
gesonnen ist, und bat eine hinreichende Anzahl Ma> 
aeUnen rar Verfügung, so iat man mi Stande, daa Fentr 
froher in die Ladong au bringen, bevor dar Feind 
seine Angrififtbrunnen entzOnden könnte. 

Derselbe Schriftsteller spricht sich folgt iuler- 
massen aus ; 

„^f:in hat in der That in einem sehr festen 
Boden bei Montpellier mit einer sehr schlechten 
Maadtin« im JalvelSSS in einer Stunde ebBoluw 
loch von 1 Mi'trc (beinahe 3') Länge mit einem 
Bohrer von 24 Centim&tre (9") Durchineeaer aua- 
gearbeitet Man bedmflte V, Stmide, vm dieaeibe 

LUn;;e mit Krd.-ilrkcn zu V, pi'füllt, Wa^en eto. zu 
verdäuimcn. Wciw das Bohrloch nicht rein aus- 
fallt, aa kSmien die Holaapane meht Imireiehen, 
welche nur bei omam Canouflet von geringerem 
Durchmesser anwendbar sind Indem man 
Stunde rechnet, um die Maschine aufzustellen und 
fbrtzuhringan , eo aieht man, data ein Camouflet 
voi 3 M< tre Liinp;.' ff) nnrje!ept Tviirde, Und wäh- 
rend dem man bei den Versuchen im Jahre 1838 
6 Stunden gebranebt hatte, am den Aogrfffabmn» 
nen !>-pi( len 7.11 Inxiten , bedurfte man xur Hontd- 
lung des Camouß^t nur 4 Standen.* 

„Ea iat fihngena niebt nothwendig, so grosse 
Ladunpen zu geben, um die Verbauungen und 
Brunnen zu vernichten. Die Versuche im Jahre 
1838 m der Sdhole an MontpelBer bewaiaen idn« 

länglich, daes die Camoiißel* mit 5 K3ogr« (lOPQ 
Pulver sie gänzlich zerstören." 

„Ein Angriffsbrunncn, welcher von der Ober- 
fläche des Erdreichs aus gemacht wurde, hat eine 
von diesen OmwvßeU, 3 00 (9 ) in der Länge 
(der Bohrung), ia 75 Minuten zerstörL Man ver- 
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WHidte 10 MiuDteB nur tMäangf alier da man 

dachte, dass die Arhrit init der Ahfi.ufunj,' nocli 
nicht genug Torgcachritten irar , so wartete man 
noeli 85 HiDnten, was 2 Stunden 17 Mboeen be> 
trug, uütgfin < hiiet die Zeit, um die Arbeit auf der 
Oberfläche du« Erdrcichet abrawarten und aieh 
fftr die Wa.il dee Platzet an entscheiden, wo 
dsiji ('umvu/Ut angelegt werden eoll. EHo Angriffs- 
brunnen hatten nur 2", 20 (<>' 7^"} erreicht lud 
wwkn von der Exploeion gänzlich zerstört." 

uDie Mandrins konnten hemupgczogen nad 
eine noue Ladung gegeben werden , indem man 
nur ungefähr 0", 70 (beinahe 26") vom Bohrloch, 
das heisat ven der Unge der BOoliae aa 15" veiw 
kceo hi't-' " 

So entsprechend Boutault dieses Verfiah- 
Mism im ge«ShnItcli«n und feiten Grdradi (dem 
der idUnda Saad Im «in eben eo gioeaea fiSndec^ 



idaa) auch fand, ao kaaste er dennodi die IBndtiw 

nissc nicht vcrkcnnfti, welche bd Fcli»cn!ac;en und 
groesen Steinen, die dem Bohrer entgegen ste- 
hen, eder auf wdehe er oBTarnrothet- triflt, 

und die nur mit anderra Bohrzeng Qberwill- 
tiget werden können. Bei dem damit verbun- 
denen grSaaem Zeltbedarf kann fttr derieiFBUe die 
Bühnmg nicht wohl erat bei dem bestimmt aill|{a 
sprocheneii Angriifsorte des Feindes, sondern mosa 
schon froher hergestellt werden, was, wie eehon 
Boutault bemerkt, nur auf bestimmte Orte an- 
wriidliiir ist, welchea der Angreifer nioht aaawei- 
chcn kann. 

Uan enthält sich je&ir weitem vorgreiflsnden 
Beurtheilung diese? Vertheidigungsmittels, bis nicht 
sdbeteigenc Versuche dee k. k. Mineur-Corps Uber 
die ndir oder mindere Anwendbarkeit der Cfamen» 
ftttt toi»tr§fp»gtf nUiare AnfiMUfieae geben. 



Beimischungen 
1 113. 

In neuererZeit haben die Beimischungen frem- 
der B^tandthcile, um die Kraft dee Pulrera sa 
vnetiikaD» die AnftoarlMBakBit der Mbenre WMh 
eeoh geaegen, baanndei« aber die Sag aap tue und 
daa Wasser. 

üeber die Beiniischnng von »Siigcepänea unter 
' das Pulver führt der königlich prcussischc 6 c ne» 
ral Rodo In sicltier h p Ii o ri a t i s e h e n Dar- 
stellung der Kri egsm inen, 13 erlin bei 
Hajn, Pag; 106 lolgende Angabe wSrdidi aalt' 

,,'r>a8 zur Ladunfr einer Mine erforderliche 
Scbiesspulver kann, nach den am 3. Juli 1818 bei 
Beriin wiedetboltangeatdltenVerauclien, nitSige- 
spänen von weichem Holz, die sehr trocken und 
looker aein müssen, vermengt werden, vrobei die 
balbe Ladung reinee Pulver iet, und der hemadi 
Terbliebcnc leere Raum des nur fiir reines Pulver 
berechneten Kastens die Qunntitüt .Siigespäne an- 
gibt. Beide Thcile müssen vor der Eiiibringuug in 
den Kaaten wohl durcheinander gemengt werden, 
so da<«s dn'i '^Jrtnze ein granrs gleiches Ansehen er- 
hält, tmd d;inii weder blosse Sägespäne noch rei- 
nee Pulfvr bemaritt wird. Nach der Zündung awder 
ACnen von gleicher Ezplosionslinic und von glei- 
cher Ladiwg, die erste mit einem Pulver, die an- 
dere mit dar angeführten Hengung geladen» und 



mr Pnlverladtiag^ 

beide gut TerAnunt, ergab sieh, daaa die Iflnen^ 

garbe bei der erstem weit höher, als bei der letz- 
tem herausgeworfen wurde; die Dampfwolke der 
blaten war bei weitem grösser, ab (Ga dar anten. 

Die Durchmesser der Trichter wioben wen^ 
von einantler ab. der Trichter der letzten war aber 
nur halb so tief, als der der ersten. Im Ganzen 
aeigta eich die Wirkung der USna mit dem Ge- 
menge ausserhalb des Mediums, d. i. als sichtba» 
rcr Effect, geringer, dagegen innerhalb de« Me- 
diuma bei watem etXrker ala die Wirkung der mit 
reinem Scbiesspulver geladenen. Foiglicli sind die. 
Minen mit gemengter Lieduag gnteVertheidigaiigB- 
min e o . 

J. 174. (Fig. 83. Taf. VL) 

Dem hSehatenBeMileSr. knie. HoheitdeeHenn 

Glenera]- Genie -Dircctors Ershem>g Johann att- 
folge wurden im Jahre 1833 zwei Minen unter 
einer W. L. von 15' gegen zwei Angrifigaltirien, 
welche die Flanke boten, in der nämlichen TieÜB^ 
die eine IV4» die andere 1% W. L. von den ent- 
sprechenden Mineoöfen entfernt, angelegt, gegen 
weldw eodann dieae swri Yeiiheidigvaga>lffin«n» 

rlip nirie mit reinem f'uh rr, die andere adt deu 
Gemenge nach Kode geladen wurden. 

Am 28.Aagiiat 1888 wurdon beide JÜnen gn» 
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sQndet, allein sie entiprachcn nicht Her gehegten 
ürmurtnog. Die Wirkuiiir eomU oberinlifch wie 
tinterinlijx'h war mit (kiu Gvmpnpf von Imll) Pul- 
ver halb SiigoepUnon geringer wie bei dem Ofen 
mit Taiaer Pnlverladungi 

Weil abiT ilas zu diesem Yer«nrlio erhaltene 
Sprengpiilver. auf der Stangenprobe nur 22 '/^ Grad 
«dilvg, «her nundeatena 35 hia 40 Ond hätte aehh- 
gen 8oDen, so trug das Minear-Cor|)B-Commnndo 
billig Bedenken, ob ein einziger Versuch unter die- 
sen und andern ungQnstigen Umständen gegen 
mehrere Verauehe des Generals Bode «bitprechcn 
dürfe und knnnp. T\v.\ dem darOber ersfnttptein Vor- 
trag bewilligten S«. kais. Hol e t der Herr Uene- 
tal-Oenie-Director ohne Anstund die Fortaetsung 
dieser Versuche im Jahre 1834. 

Weil man die Pnlverladung für die Erdgat- 
tuug, welche aua Sand mit Lehm vnd Steinen ge- 
mischt bestand, schon kannte, so fand man es un- 
nöthig, roeiiiiuilfl cinr; Mine mit reinem Pulver zu 
laden und zog es vor , nach Fig. SS , die Kam- 
mer Nr. L mit einem Gemenge von Imlh Pulver, 
halb Sägespänen, die andere Nr. II. afawmit % 
Pulver und '/i J>MeP^p«in''ti ladcu. 

Beide Oefen lagen unter einer W. L von 15', 
wotden raa dem Brunnen A mtttdat einer knrsen 
Hnl^pnlfric und Zweigen und Wendungen derge- 
stalt angelegt, dass sie unter ganz gleichen Um- 
Minden gegen die in der Fbrnin liegenden An- 
gTiffsgalcrit^n nu* den Bninnen B und D auf 1 
W. Ii. und auf die aus dem Brunnen C gcfQhrten 
1% W. L. entfernt faigen. Die Angriffsgalerien la- 
gen mit ihrer halben Höhe im Horizonte des Kam- 
mer- Muelpnnlctea und hatten 4' anr Höhe und 
3' lur foeite. 

Das in dieeem Jahre erhaltene Pulver war 
sehr gut und schlug auf der Sfnngfiiprnhc M Grad. 
Nachdem nun die gerechte Ladung einer glcich- 
eeitigen Mute in dieeem Erdrddie, welches 10% TM. 
Pulver Wicncrgewicht auf die Kubikklafttr bedarf, 
nach frühem Versuchen 300 Pfd. 48 gnwUges Pul- 
ver gefunden wurde, ao Mitte «Se 8ti«ng theoiedp 
•che Ladung nur nach der Berechnung 

J ^5« : ] ^42 ^ 300: 1 = 255,45 1 fd. Pulver 
ergeben, da man aber schon im Jahre 1835 die 
▼oriSufige Erfahnmg hntte, daaa in dieeem Erdrn- 
che die Wirkung mit dem Gfiiienge pc'ring;fr ge- 
wesen, 'wie mit nänein Pulver, so blieb man bei 



der vollen Ladung von 300 FffiL Polrer fttr di* 

gleichseitige Mine von 16 W. L. stehen, und be> 
trachtete das S8 gradige Pulver bloia all gutea 

Sprengpidver. 

Der Ofim Nr. L vrarde daher mit ISO Pfd. 

Pulver tintl der Re^t dos kiiliiselien Kastens von 
1' 8" 10'" mit in der Sonne sehr gut getrockneten 
Sügeapanen geladen, wie «s Genend Rod« angibt. 
EIh II fji t.1 hah die Ladung des Ofens Nr. IL 
mit 200 Pfd. Pulver, nnd der Beat von % mit 
Sägespänen. IX» Teidlmmang «aide normal, umI 
noch 1 Verzug Uber dia 1'-, meha W. L. feat md 

gut hergCBtollt. 

Die oberirdischen Wirkungen die- 
99t swei Minen leigten aioh, wie folgt: 

Mach dem gegebenen Trommelzeichen zündete 
fich die Zündwtir.«f !HirT<>nMieklIi"Ii , wclelic derge- 
stalt eingerichtet war, dass das Feuer gleichzeitig 
in beide Kammer gelangte. Man hörte ihr dnmplaa 
Rollen durch 5 Sekunden , wo eine nufjenWick- 
licbe Stille und ein Erbeben des Erdreichs ein- 
trat, tm aiciierea Zciehen, daaa IdSneFeaer ge- 
fangen ; fast im nämlichen Äugenblicke mit dem 
Erbeben hob eich die Erde anfangs in der. Form 
einer CUotte von der Mme ffr. II., wdehe mit % 
Pulver und Vi Sägespäne geladen war, und brauchte 
1 Sekunde, wobei man eine Maohwirkong wahr- 
nahm, zum gänzlichen AoabnidM. 

IXe Ifine Nr.L, welche halb Pdver und halb 

Sägespäne zurLadunrj erhielt, bedurfte 4 Sekunden 
länger Zeit, um den ähnlichen Ausbruch zu bewir- 
ken; dieeer adbst dauerte 2 Sekundim. Ei wurde 

nicht nur die gewöhnliche, sondern nuch eine kleine • 
zwate Nachwirkung der Explosion beobachtet 
Diese Beobachtung derZeitriurae geadmh mit einem 
einfachen Sckundenpendel. 
Die Höhe der Minengarbe vom Ofen Nr. L 

betrug 8' 4" 

Die Hohe derMhieogarfie vom Ofen Nr. IL IS* 8" 

Die Exj.lor^ian der Mine Nr. I. war gchwRch. 
Der mittlere Tricbterdnichmesser dieser 

Ifine auf dem Erdhorisont betn« . . 15* 9" 
Die sanze Trichterticfb vom Kranz aus . 2' 4" 
Die Triehtertiefe vom Erdhorizonte an . 1' 9" 
Das Erdreich wurde über dem Tricbter- 

nmd Uo *a dem BupponirtenDordimea- 

8cr von 30" in Form einer flarhcn, /' r- 

riasenen und gespaltenen Calotte gehoben. 
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Die BipbabD dar IGm Nr. n. vir «tww 

stärker , jedpdb jener der Mine Kr. L 
äiuiJlcb. 

Der mitdereTriditerdardimeMer derlffine 

II. auf dem Enlhorizonte Ix trutj; . . , 17' 2" 
Die gaiaa Tricbtertiefe vom Kranz an . i' 6" 
D»e Triehterliefe fwa Erdhorisonte lo . V ^ 
Auch dieser Trichter hatte die Form einer 
flacfaea zerrissenen Calotte, weldie HitM der stär- 
kem Pulverladung wcg«n etwae bedeutender waren. 

Bei beiden Mam ist daher die Bcliwaohe ober- 
irdiMslie Wblnu^ lumirkeniiber. 

Mta» ». t. MR balb Pniver, ta» MlMplM 
geladen. 
Unterirdische Wirkung. 

IXe Geleiie tti» de» Bnumen B getriebeo, 
und 1 Vi W. L. tob den Oüsa eotfeiBt, Uid» gus 
uabesch&diget 

Die am dem BmooeDC getriebene IV^W.L. 
Ton dem Ofen riitfcmto linliSLiiipe Galerie wurde 
an dem 10., 11. und 12. Ycrzugsgestclle etwas g&> 
epaltcn, und etwa« aus ibrerLage gerückt, mitbin 
40 unbedeutend beschädiget, dass sie zajedemi fer» 
Deren Gebrauch tauglich erklärt wurde. 

Die Mine Nr. II. mit V, Pulver und V, Säge- 
iplaen üaeeertc folgende unterirdische Wirkungen : 

Die aus dt in Brunnen D geführte 1 V. W L. 
entfernte Galerie wurde bei ihrer Untersuchung 
gaos nnbeaehildiget gefltnden. Ent bd der Aue- 
rntiiiinn^ der Verriipfo zripff <•» sich, dass die der 
Kammer zunächst liegende Gestelle etwas gespal- 
ten waren, wae den Gebrandi dieaer Galerie sieht 
im Mindest rti beirrt hatte. 

In der aus dem Brunnen CgeAlbrten 1 ''4 W.li. 
entfernten reebteeltigen Galerie wurden Ton dem 
7. VerzugagestcUe an alle bis an die Stirnc, mithin 
7 derselben gespalten und in die Galerie geneigt. 
Die Vcrzugsbreter erlitten eine grosse Ansbau- 
dinng, doch war keine Erde nachgedrungen, die 
Galerie wnr nicht vcrgchtiftpt, und olnvofil nur mit 
einiger Gefahr zu betreten, dennoch niuht als ein 
vollkommener Eimtnn aasnadieD, indem nach 3 
Tagen, bin zur Ausräumung nämlich, sie noch in 
demselben Zustande gefunden wurde. In ieindliufaen 
Gdegeabelten bitte daher auch dieaer Thetl der 
Galerie bald wieder zu fernem Diensten hergerich- 
tet werden kiinneo, und augenblicklioh wäre keine 
Hnunung eutetandan. 



f. 

Aue diesem mit prösstem Flei s«e nnd grSefltar 
Aufmerksamkeit nuegi-führten Veri»Tielie nher Bei- 
mischung von Säge!>pänen zur Pulverlfidung, wel- 
che, zur Prüfung der Resultate und allgemeinen 
Beurtlirilnrig, möglichRt nii>.fiilirlic]i bcHclirieben 
wurden, lassen sich folgende Erörterungen und 
Söhlflsee ableiten. 

Nachden» die Mine Nr, L, mit halb PolTer, 
halb t^igespanen geladen, um 4 Sekunden später 
aufflog wie die Mine Nr. Tl. , welche Pulver 
nnd y, Sägespäne zur Ladung erhielt, so bewei- 
set diess den ohnehin nicht ftii<^i forlitctn'n Siiiz, 
das«: je mehr Sägespäne dem Pulver beige8<;tzt 
werden, desto langeaner die EntsQnditng der La- 
dung vor sich geht. 

Nach den bis nun gegebenen Erklärungen und 
der Bfftbning fibt das Pulver «no je grOesere 
Wirkung aus, je schneller und rascher sich die 
ganze Masse entzündet; daraus geht hervor, dass 
bei der langsameren Entzündung des Pulvers die 
Kraft desselben im Aiifanj,"' nach der Eni/ündiing 
nirlif gkid) ini Stanik- einen oberirdischen Aus- 
bruch zu lagen , und mittlerweile £>var langsam, 
aber dennoeh immer Kraft ineaemd vnlwinUech 
fortwirI<t und die nähern Oegenatiode eraebOttctik 
und zerdrücken muss. 

Aber ffieae Wirknng bat auch üve Gränze ; 
sie darf bei einer langsamen Zündung, da sie nur 
als ein n.tch und nach immer sich mehrender 
Druck und nicht altt Stögs zu wirken seheint, eine 
Wideratandsfinie nicht wohl Obersteigen; denn 
wenn nie diese Kraft langsam erreicht hat , so ist 
keine Ursache vorhanden, warum sie nicht nach 
dem geringsten Widerstand , nimKob nach der 
Oberfliiehe der Erde ausbrechen sollte. Mim Ivunn 
daher, durch die wiederholten Versuche berechti- 
get, die begrOndete Behauptung anfatellen, dase 
eine mit den» (leruenire von der Ualbscheide Pul- 
ver der gerechten Ladung einer gleichseitigen 
Mine und der andern Halbaebdde Sägespäne we- 
nigstens nicht bei allen Erdgattungon den angege- 
benen gflnj'tigren Frfolg liefert. 

Andere wie bei der Mine Nr. I. gestaltete 
aldi die troterirdisdie Wiricnng der Ifine Nr. U. 

mit % Pulver nnd ' 3 Sü^i i<jiUnen geladen. 

Dort wurden 7 Cicotelle gespalten und mit 
den Verzugsbrettcm gegen die Galerie gedr&dct 
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und gebaucht. £• kitte dalkcr nur einer geringem 
Kall mehr bedtitft, xm die Angriifegalerien «if 
1^ W. L. F^ntfcrnung von den Kaininorn gins- 
Bch einznaiünen und mit £rde auBzufdUen. 

Bemerkt man aber, da« bct einem 58g riK Upen 
Pulver nur eine Mcnpe yon i'.')5,4') l'id. zur vollen 
Lailtin^ der ^IfleliM-itlirm MiiiC' iiothwcndij:,' ^rwe- 
Bfn würe, daiiä ^ÜÜ 1'1'd. wlrklicli gegeben wunlen, 
»0 darftc der Rest von 44,55 Pfd. Pulver, weicher 
d' r vollen Pulverladung noch fehlte, wohl die Pul- 
vermenge sein , welche die Galerie vollkiMnmen 
engotfirat hStte. 

Eb geht nun weiters lioivov, dass die Pulver- 
ladongen mit äügespänen gemischt nur ihrer Menge 
naeli ▼erbaltninmüMige WirlrangCD entengen, und 
dass nur die volle Pulverladung mit .Sägeepünen 
gemiacbt die ToUe Wirkung, vieUeickt mit einer 
grOiaem ErMhGtterong de» Erdmcht tun dieKamo 
Biem hervorbringt. 

Dagselhf Rf-?ultat hat man !n Frankreich bei 
Verauehen in dem Jahre 1622 zu Arras und 1823 
SU Hctx erhalten« nämlich : daaa die Wiifamg dee 
Gemenge» von l'nlvcr und S;l<;n«p;i7irn stet» nur 
allein mit der in ihr befindlichen Pulvcrmcngc pro- 
portionirt in mm acheint. 

Der Cliff 'h' }ht*<^i'h'ii iJ'i iifnli- Audoy er- 
klärt diese Versuche zu Arras und Metz aus fol- 
genden ihnlielten AnaieliteD: 

,Die Erdarten im Allgemeinen weichen wegen 
ihrer Weichheit und Leichtigkeit sich zu compri- 
uiren wlion bei dem ersten Druck dee PulTerga- 
lea, nnd ea kann sich dnhcr keine plötzliche An- 
fangs- , gondern rinc nlliiiüligc «fritrr r dt- ^Virkung 
äussern , die im Anfnnge ein l'niwüldcn in der 
Mitte des Medium« liervorbringt , «pütcr aber sieh 
mit dem AnsMt'iK.-cn der ^]rde in Gestalt einer 
brennenden Gnrbc rndig« t. Aue dieser Ursache muaa 
Uno bd Trirhtenamen die Lwiung dergestalt wir« 
kcn l.•^^.•'l rl, dsüit sie rir.c ^nmsc Schnellkraft er- 
hält, das heiisgt, ao viel l'ulvergaa auf einmal, aU 
nur immer in eiDem. gegebenen Ydumen nfigUda 
iBt* entwickeln.'' 

f 176. 

Bei der Demolirung des Forte« San Urhano •) 
bei Caetel-F»Doo zwischen Bologna luid Modena 



*) MüB f«h« dm „AaiM( aus inm MmaH^ MtViioM das 
Oi-:uriLiii Montacacoli (ItbwMtsI aat dm Italital. 

MlncnUhra U. 



eigftb aiefa, daas achr feucht, doch nicht naaa ge- 
wordenee Pulver eine viel atärkere Wirktmg her-> 
vorbrachte, aU man gewöbnlich mit tvoekcnem 

Pulver erhielt 

Daraus wurde der Sdilnss gezogen, dass die 
grosse Hitze des enisfindeten Piütctb, mittelst dnee 

W:is?frzusntze8 bis zu einer gewissen Menge 
Dämpfe erzeugen winl, welche die Kraft de» Pul- 
vers ungemein Terstärken müssen. 

Um jiidi dnvnn diC' UrhcrzciijritnEr tm ver- 
schaffen, wurden bei der fortgesetzten Demolirung 
der VerUddungflUMiaem Waaeer in Blasen bis Vt« 
des Ptilvf-ffrr-wichfCfi unter die I^adiintr rrf''"'l)en, 
und nebstbei auch ein hohler Raum zwischen der, 
Ladung und Vetdlmmung gelassen. Der Erfioi^ 
soll ungeachtet des dazu verwendeten Pulvers der 
schlechtesten Gattung, was nur 18 Grad schlug, 
übenasdiend gnnstig gcweaim sdn. 

§. 177. (Fig. 83. Taf. .VI.» 
Nach dieser Angabe war e« der höchste Wille 

Seiner kaiserlichen Hoheit des Herrn Genend« 
Genie -Directors, zu untersuchen, ob mit einem 
verhültnissniüssigen Zusatz von Wasser in Blasen 
mitcr die Pulverladung gemengt, nicht auch bei 
Erdminen eine grösser*' Wirkiiiii; erzielt wer- 
den könne, wie mit der Pulverladung allein; zu 
welehmi Zwecke in den Jahren 1834 und 1885 
Ver-^uchc auf dem Exerdstplats niohst Hainburg 
ausgeführt wurden. 

Die dazu nSthigen Voratbeiten: die Brunnen 
und Galerien, «l.i.i Erdr<irli, die Pulverladungsbc- 
stimmung waren ganz dicaelben, wie die zu den 
Versoehen mit dem Gemenge der Pniverladungen 
mit Sägespänen, mithin ist auch dicselbcb Fig, 89« 
als vollkommen gleich dazu geeignet. 

Die Pulverhuluii-; war wieder 300 Pfd. bei 
der W. L. von 15 Pubs. Bei San Urhano wnrde 
schon erprobt, dass V«o Pulvergewicht Wnsserzu- 
satz eine bessere Wirkung hervorbrachte, wie '/i,,; 
es wttre mithin QbetflQsBig gewesen, bei einem min- 
dern Wafscrztisatz anzufangen. 

Daher wurde der Ofen Nr. I., '/,, oder 3V» 
Pfd. Wasser in Blasen unter die Ladung tob 
800 Pfd. Pulver betgemengt; und well nacli den 



seh««} «lit Aamcrkuagta dst Hnrro Foscol« qb4 Beob» 
aektaacaa dti Ham Orassi , wtldMr fni k. k. Mi. 
nmT-AieUT UnMrisit fit. 
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tiercits f. 7 angefährtcn Eigenschaft« d«l FtalTOT 
mch Benjamin Scholz daMtllw obiB MiBiB Ei- 

genÄcliaft , rasch zu verbrennen , zu verlieTcn , die 
Feuchtigkeit 0,05 oder von 5% uicht übersteigen 
darf , und da ferner das trockenste Pttlm O^OS 
Feuchtigkeit hiilt , so h:i( inan den WinaOrilUllT 
von 0,03 als das MaxLmuo) angesehen. 

Mu gab daher den OCm Nr. II. S% % oder 
0,025^ V,„ der Pulvcrladung d. i. 7'/, Pfd Was- 
ser in 32 Blasen vartJieilt, unter die Pulvcrladung 
von 900 Pfd. 

Dil- um l. NovcinbfT 1831 vorffenommene 
Zündung dieser zwei Minen gab folgeode Besttl- 
fate: 

Bar Aiuwurf bei beiden Minen Nr. I. und Nr. IL 
war minder heftig wie bei einer gewöhnlichen 
mit Pulver allein geladenen lline, denn die Minen- 
gnrbe von Nr. I. stieg nur aal ... 10" 3" 

Di« Minengarbo von Nr. IL ttieg nnrauf 8' 7" 

Oberirdische Wirkung. 

Die ganze Triohtertiefe betrug .... 4' t" 
Der mittlere Darebmeaaer dee TUebter- 

kranze« 80» 0* 

Der aufgesuchlG Durchmesser auf dem Erd- 
horizoDte 29' 0" 

r n t er ä r d i s c h c W i i k u n g. 

Die auf l'/j W- L. von dem Ufen entfernte 
Galerie erbidt käne BeseUUlignng. 

Dio linkseitige Flank- Galciie :»u- dem Brun- 
neu C geführt und 1'/« W. L. von dem Ofen 
entfernt, wurde besdildiget, tuid die gegesA den 
Ofen gekehrte Wand vom 7. Gestell an stark ge- 
quetscht befunden« ao swor, das« naoh einigen 
Tilgen die Erde na«bn>Dte> 

Hlae Nr. 0. wät 1% PH. WaaMrsiuaU. 
Oberirdiaeke Wirkung. 
Die ganae Triebterliefb betni^^ . • . . 3' 2" 
Der mittlere Durchmesser des Trichter- 
kranzes 19' 6" 

Der aufgeaudite 'Knditerdarehmeaaer aaf 
dem Erdhoriaoiite . . S7' 0» 

Unterirdische Wirkung. 
Die auf 1 W. L. von dt III Ofen entfernte 
(xalerie erlitt keine Beschädigung. Die auf 



W. Ii. ana dem Brunnen C gefOhrte Flankcgakrie 

wurde mit denselben Modalitäten eben ?o, wie bei 
dem Ofen Nr. L zerstört, nur war die Wirkung 
etwaa iürlt«r. 

§. 17a 

Ver^etdit man iSu ACnen mit gewölinlicher 
Fmbrerladong mit dBeeer, welohe und Waa- 

scrznsatz in Blasen erhielt, so ersieht man, dass 
ue sich wenig vuiii^iautickr unterscheiden. Ein 
geringer Unterschied kann aber nicht in Betracht 
gezogen werdtn, weil dcrptlhc AA\ bei je«leni Ver« 
suclu) selb.'st mit der nämlichen Ladung ergibt. 
Kvr grSaeere Bflbele oder groMere Abweiebungem 
aind zti boi-ni ksichtigen. 

Vergleicht man die Wirkung der Minen mit 
Waaaenneats in Blasen mit jener, welche */, Pol« 
ver und Sägespäne zur Ladung erhielt, so wird 
man entndimeo, dass 200 Pfd. mit % Sägespäne 
gemisebt zwar keine vollkommene, doeh im Vei> 
IiültniHb ikr Pulverladung grSaeere Wirkung ker^ 
vorlir;i< hto, al.s jein' mit diT rollen Ladunj» von 
300 l'id. Pulver und dem >V aaserzusatz. Derglei- 
chen liGnen mit Waaaemaats in Bkaen unmittel- 
bar unter das Pulver gcmcnj^ , waren nicht nur 
allein wegen ilu-er nickt Probe haltenden grösseren 
Wirkung, sondern aodi wegen anderer Uraadten 
zu Vertli<'i(Ij<jungs-MInen si hlechterdings nicht ge- 
eignet, und zwar : luwn man vor dem Feinde sich 
nicht immer mit der Fitilnng derBlaaea mit Was- 
ser befiMaen, da es oft an der Zeit mangeln wird. 
Bei dem angeführten Versuch wurden diese Bla- 
sen einige Tage früher gefüllt, um zu ui'forschen, 
ob aieauch wasseddÜlUgirilreik; diemeiatenaehwix- 
ten, und mehrere muesten sogar wegen Wasaer- 
durchlass beseitiget werden. Uebrigens wird, da 
man auf die gthSilge Legnng .und NiditbeeeUldi« 

gung dieser AVasserblasm jirvosse Aiifmeiksainkelt 
verwenden muss, viel Zeit verloren, die Ladung 
geht langaamer tov rieh , und bei all der Aufinerh- 
samkeit kann man dennoch nicht liüij.'-r'Ti. «lnss Jie 
Blaaen durch Zufiill oder durch den Druck dca 
PolverB aelbat verletxt weiden, mithin daa umlie- 
gende Pulver so nasa machen, daaa dessen Ent- 
zündbarkeit nicht wenigstens theil weise gehemmt 
wird; geschieht uun diese Durchnässung in der 
mba te- ZUndwurat, ao iat ea mSg^eh, daaa ia» 

ifine versagt. 

Kin Versagen im cutscheidendcn Augenblicke 
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dürfte oft von bedenklichen Folgen begleitet sein; 
vnd dien All««, mn nicht nur kein Pulver tu «r^ 
•paren, aondern die Arbeit liinger dauernd, verwl- 
dcelteTf und den Erfolg oogewisacr zu mach«o, 
dl lut dar Ladoog von ranen Pnhflr. 

Wenn aber die»e Minen mit WMNKUSats in 

Blasen, bei Verthcidiguno^s .Kinan in ESrdnioh, 
und selbst bei Angritls - Minen, wo e« «cltcn nn 
Pulver, wohl aber oft an der so kostbaren Zuit 
BMDgdi, ««iD«n GcgBor suwr wa kttunient nicht 
gpcirrnrt sind , so dürften sie nach den angegebe- 
nen Tbatsachen bei Demolirungen von Mauerwerk, 
WO oUge B«d«nUiclik«itaB wegfUlen, musk d«o««l« 
ben angerührten Gründen , wie 1)cl dcB G«inongtt 
mit Sägespänett, an ihrem Platze sein. 

Im Jahr« 1835 bat man den Verauch gemacht, 
önfio Waaaerzuaatz Ton 30 Pfd. sur Pnlvarladang 

von 300 Pfd. unter licm Boden des Pulverkastens 
in einem cipenen Grfäss anzubringen, welcher Ver- 
such ebenfalls keine bemcrkenswerthc Abweichung 
von der Wiilcang «iner mit minon Pnh«r gelada» 
aon Ifin« geliefert bat. 



f 179. 

Mut hat zwnr noch «ädere Idittel um dieSreft 

des Pulvers zu verstarken, aber thcils sind sie in 
ihrer Anwendung xu gefährlich, oder zu kost» 
spielig, oder nloht lüoKngfiek erprobt. 

Unter die gewöhnlichen Mitlel, ■]« Znesti 
zum Pulver, um dessen Wirkung zu vermehren, 
rechnet man auch den frisch gebrannten Kalk. 
Allein dn die Güte desselben von der Küm der 
Zeit, welche »eit seinem Brande bis zum Gebrauch 
verflossen ist, bedingt zu sein scheint, der frisch ge- 
bnutntoKalk b dner belagertmFeetaBgdwr lüdit 
immer zu haben sein dflrfte, so wird mnn. 1 i<i 
nicht neue Entdeckungen über diese Gegenstünde 
gennoht werden, eidi weU m beaten und var- 
Iä«blic!ieiten des reinen Polvera cadenMiaanlndun- 
gen bedienen. 

Man fibergdit ^ in der neuem Zdt erfun- 
dene Sc hie BS bäum wolle, die, wenn gleidi 
noch eine grössere Wirkung wie das Pulvor aus- 
übend, ob ihrer zu leichten KntzQndlichkeit und 
der dadurch gesteigerten Gefahr in der Kegd illr 
die Kriegaminen nicht anwendbar eracheint. 



Van den Tenchiedoieii Zündani^artefi der Minen. 



|. 180. 

Im enten Theile dieser Abhandlung wurde 
angegeben, wie und auf welche Art daaZAndfeuer 
in die Minenkommcr mittelst der ZOndwurst, der 
Stupinen und des LaufTi uer? fri liraclU wird; auch 
wurden die Nachtlieilc , welche diesen Zündungs- 
artcn ankleben, auseinander gesetzt, bcBüiiders die 
jen%en in f. 18S mgefOkrten, wdchc der Zünd- 
wurat eigen sind , und worüber seliün (kneral 
Schröder sich ausgesprochen , dass es wün- 
lehenswerdi wUret »^e ZOndungiarC nvnnmitMln, 
welche, bei gleicher YerlMsliclikeit der ZQndwttnt, 
deren Nachtheile hcspiiigc.' •) 

Es wird daher für dem Mineur nothwendig, 
dfe TOnfl^eheren der Ua jetst bdumten ZBn- 



•) B«l 4«r VMIMIBMBWH, 

vuserdirht« Stirflii aiimla SsnUekak 
durfte e* ancfa al^t sdurcr 



aas 



dungsorten, ihre ITcrstellung, ihren Gebrauch nod 
ihi^^y'Or- und Nachtheile kennen zu lernen. 

§. ISl. 

Sicherheit der Zündung ist die erste und un- 
erlüöälichste Bedingung jeder Zandungsart, welcher 
seihet die Schnelligkeit nachatebt, die nicht imBier 
unbedingt nothwendig erseheint. 

Kebst der t:)ichcrheit und Schnelligkeit soll 
jede ZUndnngsart nodi Iblgende Eigenadmltcn Im- 
atlzen ; 

Ihre Herstellung muss möglichst einfach und 
durdi Mineure bearbdtet md ausgeführt werden 
können ; die dazu erforderlieben M;itorialien und 
Gegenstünde müssen entweder überall zu haben 
adtt oder leicht und gefahrloa mitgeführt werden 
können; die Henrichtung in den engen Galerien 
und den Kammern, und die Zündung seihet muss, 
ohne zu beirren, leicht bewerkstelliget werden kön- 
nen, und bei gdiöriger Achtsamkeit mit keiner 
Gefidir verbunden «ein; aie darf die Heratdlong 
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der Ycrdämmung möglichst wenig beirren , und 
«ben 80 wenig die AusdUmmung, falls diese nothig 
würde, hindern oder Gefahr dabei vemnlaÄsf ri ; n'\o 
now mögUdwt wenig Zeit zur Uerrichtung erfor- 
dern; w«n1g oder gar keioeo Dampf ewengeD ; aia 

maas , ohne von ihrer Verlilselichkeit ZU verlieren, 
Hagere Zeit unter der Erde verbleiben kennen, 
und endlich moas ne anch veiliiiltiUMniätAig wenig 
kostspielig sein. 

Indem aber vielleiobt nicht eine ZOnduogMrt 
alle diese Eigenscbolteii itnd Anforderoag« be> 
utzt titnl vullkommcn entsprechend sein dlBi^t ao 
wild der Mioeur di^enige wiUilen Iränim» wek 



che dem beabsichtigten ZweeVe am meisten sn» 
sagt. 

Man närd sich auf nachfolgende ZUndungsar- 
ten beschränken, da andere in ihren* Principe mit 
cintr dwroa fibflnlnadiBa«* dOtften; idhalickt 
Die ZQndnngnuttelst der Fruermaut, 
„ „ „ des Phosph orsy 

„ M n „ «lieniiaeh. Appftrntee, 
^ ,. Pt riniAsionBachloaeea^ 

n n n '^^^ Kakete, 

„ tt M <ln eleetro'inagnetiaelieii 
und gnl vaniachen Ap- 
paratea. 



Zündung mittdst der Fen^mam. CSouris parte feu.) 



§. 182. (Fig. 84. Taf. VU.) 

Die älteren, besonders die französischen oSIi- 
neurs , waren der jetzt erwiesen irrigen Meinung : 
„(1:iss ilio (if fahr bei fietretung der MinOBgaleric 
nai-li rrfi'lj^tcr Exjilo.-ion pincr Mine, wenn die 
Yerdämniung gut hergfst^llt ist, nur durch die 
ZBodwnrst and den durch die Leitröhre eindrin« 
gendcn Pulverdampf bcrbelgciührt werde, und dass 
daher, wenn man eine Ziindungsart erfinde , \vo- 
dmrch die ZOndwnret beseiriget wird , es mO^eb 

sei, d:i^s gleich nach der Exploj-inn iler Mine ein 
Mann mit Erdsäcken zum Ende der Leitröhre eile, 
and die Oeffnang an dendben verstopfe, somit das 
Eindringen des Pulvertlampfcs der Mine In die 
Galerie verhindert, auch nUe Gefahr bei der also- 
gleicben Betietung derselben aii%diebeii*werde.** 

Geaeval Rugy, Cknmnandnnt der Schale 
Tcvdtin, suchte dieser Absicht mitteilet der Feuer» 
maus zu entsprechou. Zu dem Ende legte er 
Fig. 8-1 eine doppelte miteinander vertwade Leit- 
rülue b, <>. d, e, f , welche an ilircn Ecken ab- 
gemud! t und inwendig Cflntt grhobflt war. 

An dem Punkte c nächst dciu Pulvcrkasiton 
hatte sie dne Oeflhung, worin eine andere kante 

Leitrühre mit ihrer Zdndwurst die Verbindung mit 
der Fulverladung herstellte; an eben die«cm Punkte 
e in der grossen Iieitrohre f, d, n ward Loder- 
putrar in liinlauglieher Menge ge»lreuet. 

Durch diese Lei trulirc xojr lJu;_'y eine Schnur, 
verband sie mit einem ciücrncn Kcttcheu f, i, um 



welche eine Lunte g gewickelt und mittelst Drath 
l)efeHtiget wurde. Wenn man nun die angezQndeto 
Lunte mittelst der Schnur nnch der Richtung ^ e, 
d, c u. s. f. zof^, 90 lief diesellu' mit der Feucr- 
maus g fort bis zu dem Punkte e, wo das Lo- 
derpolver gesOndet, das Feuer der Pulverladnng 
nutthcilic. 

Das Verfahren bei dieser Zündungsart ist we- 
gen der genauen Legung der fldlseigen gut gebo- 
beltcn Leitröhre, he^onders an den Abrundungen, 
schon an und für sich zeitraubend, indem der klein- 
ste Mangel an der nöthigen Genauigkeit Iddit die 
Zftndinaus in ihrem Laufe aufhalten kann; durch 
die Schnur knnu das Loderpulver früher wegge- 
streift werden, Ijevor diese den Funkt o erreicht, 
oder die Feuermani kann durch die Reibung in 
d(r T.citrölire ivusgcloscbt worden «ein, und todt 
am Zündpunkt anlangen , wus ein Versagen der 
liGne zat Folge bat. Dies sind wesentliche Nach- 
tie ile Wirklieli zeigten niehrfnltige Versuche, auch 
vom Erfinder selbst vorgenomnjen, dass diese Zün- 
dongsart unveriiaififih und daher bd ftiadlicben 
Gelegenheiten nicht wohl anzuwenden sei. 

Fast denselben Gebrechen untcrli^t die soge- 
nannte verbesserte Fenennaas, wo statt des Lun- 
ten« ein Zündlicht angebracht wird. Wenn die-, 
?elbe vielleicht etwas sicherer in der Zündung ist, 
Uätä auch zu erproben wäre, «o Ideben dcrsdben- 
dennoch die andern Unvollkommenheiten . beson- 
ders die der znsanitnen^psetrten doppelten und xdt- 
raubeudeu Lüitrührc nn. 
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Zündung mittelst Phosphor. 



§. m. (Ij ig. 85. Taf. VI.) 

Gillot gibt dieae ZOnduDgaart mit Phosphor 
an , wooaeh «pHter an^atanehte EHfaidiingan mit- 
telst der cbeinK^iclien Zündung und des Percus- 
tionacoblMses imPriacip auf daesclbe hinausgcben, 
und vm in üuerAmrandliaHkat undZuaammeaaet- 
zting, sowie in der mehr oder mindern Gefährlich- 
iceit und VeriüaBliciikeit aidi von di«aer unter» 
■cbaidflB. 

üdw, «ibr moA in. einem PdveriksalaBy man 

der hohl gebwiiene Raiitn über der Pulrerladung 
ea gestattet» befestiget man Pig. 85. ein kleines 
KSalelien A, woiio eine dem FfinteaeeUoeee Slm- 
liclic VorriclKiing uii;,'ebracht wird. Anstatt dea 
Feuersteins wird an den Hahn ein Pho8phorflii6ch- 
eheit eiogeaeluanl»! , weictiea nndi abgezogenem 
Hahn an einem zu diesem Ende b«feHiigien Eiscn- 
stSngdien sich zerschlägt, den flammenden Pluw- 
phor in d«a Pulver wirft, und dieses zündet. 

Mm weiaa tob keinem Yerevohe, welcher mit 
iBmer ZQndungeart veranstaltet wurde ; jedoch dürf- 
ten naoMfotgeoide Bedenidichiceiten dagegen ob- 
walten. 

DieCenatmcdoii dneaFUotenaoliloaKa ia« adhon 

an und filr sich iddit Immer die verlärslichste , 
ittdon sich ITlinten oftmals entladen » nngeaohtet 
J w aan Hahn in Ruhe geaetst miden iat; die Anf- 
ataUnng ^eam Sefalusw« im Finatem, daa Fait- 



machen der Schnur an dem Drücker, da« leieht» 
Loabrennen dar PiÜTeiladuag bei dem geringsten 
Zug an der Scsbnnr , die durch die dabei zu b«ob> 
achtende mehr zeitraabende Vorsicht bei der Her- 
stellung dcrsclbcit^ nnd bei der Verdammung, der 
Mangel an Gewissheit, ob der Phosphor jederaeit 
sirh wirkÜfb r-nfzündft , endlich die Gefahr, wel- 
che bei dem Abgehlagen des Schlusses und nicht 
arlblgtnr Ezploeion der Pulverladong daa Anadlm- 
mcn herbeiführt, v>iM gerado durch eine geringe 
Bewegung der Vorrichtimg dieselbe sich entxQn- 
den bim, sind Badenldiehkeiten , die bat g^gen- 
wUitij; imlir erprobten Zündungiiartcn den Ge- 
brauch dieser U il lot'scheu PhosphorzUndung eben 
nicht nothwendig raachen. 

Andererseits ist es nicht zu verkennen, dass 
durch diese Zündungsnrt der beschwerliche Pul- 
verdnmpf der ZOndwurst mehr be«citigt wird; dasa 
di ' G< tuhrlichkeit der Aufatellnng nnd das Befe- 
stigen der Zichsehnur bei einem zweekniii^-i;Tpr) 
vorsichtigen Vorgang viel von ihrer Wichtigkeit 
verliert, und daas bei Minen, trdeha vom Tag» 
errichtet werden , wie z. B. bei den Flatfcrmincn, 
diese Geführliclikcit bei der gehörigen Achtsamkeit 
^ch ginzlich verlieren dBrfIte, der Ckbranch die- 
ser PIinHplKirzündung besonders bei jenen Minen, 
welche längere Zeit unter der Erde au verbleiben 
haben* anwendbar adieint. Bemnaeh sind noch 
mdufältige Veraodie darfiber ahcnirarten. 



Zfindimg mhfcebt des chemisdien Apparates. 



§. m. (Fig. 86 und 87 dann 68. Taf. MI.) 

Die hier folgende ZOndungeart wurde von dem 
damaligen Obersten und Mincur-Corp«-Contnian- 
danten clTInlouzier crfundf^n, utid in IlainbuTg 

und Wien nn lirraelien Versuchen uateii^osen. 

Der Apparat hiezu besteht Fig. 86 und 87 
sna «nem 1' langen, 9" breiten, nnd 9"— 7" ho- 
hen Kii.Mfetieii: iu /wri Fläsehehen oder hohlen 
glüserncn CyUodcrn g, die den ZündstoiF enthal- 
ten; m dem Keile m, weleher durch den Bolten p 
in seiner verticalen Lage erhalten wird , und der 
nach (ksaen Herauwichen auf die cwei Fiiuchehea 



g fällt , sie «erschlägt , die darb enthaltenen che- 
mischen Stoffe in Bcrdhrung bringt, und durch die 
dadurch hervorgebrachte Fl:inuiio, welrlie s-teli ifrr 
Pulverladung initthcilt, diu E.^plosion der Mim- 
bewirkt. 

Hier folgrii die nähern Angaben: 
Die hohlen Clünder g sind 6'/^ Zoll lang 
nnd ungefähr 4 Linien dich, von nicht alltu star- 
kem rilase. In den einen Cylindrr wird ^*it^i<'l- 
üder Scliwefeküuro gegeben und an beiden En- 
den zogeschmolzen der andere mit einer fein ge- 
pulverten innigen Mischun;^' von der Ilalbscheide 
Chlorltali, nnd der Ualbecbeide Zinnober gefOllt. 
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die offiaMn Eaden aber gat und luftdidit mit Kode 
verstopft, in Fedi getaucht, oder KMrgftltig nnt 

Wachs fiberzogen uiul vi rklcbf. 

Eine Miachung von weUaem Zuoker luit Chlor- 
kafi fcluen mebt ttt vortheilheft lu edn, indem 
we eich noch einiger Zeit imFläschchen ballte. 

Di(\-»c zwei aleo gffUlten Fläecbchen g wer- 
tlcu nahe am Boden auf 2"' bis 3"' Eatfeniiuig 
übereinaadar in cigcnds dazu vorgerieklete » mit 
Löchern q zur Aufnalinic derselben verschonen 
Klötze b eingelegt ; und damit diess leicht bewcrk- 
elell^t werden kenn* eind flowoU bddeneita an 
dieser, so wie an <\i.'ti SciloiuvUndcii des Käst- 
chen» aellMt Schuber h' und f angebracht, wovon 
ktiteie auch noeh znr Eiolcgung der ZSndwnnt 
nnd aonatiger HcmchtuDg dienen. 

Der rechtwinkelige Koil m . von t!" ITühe, 
4f Breite uod 2" Dipke, iat mit Blei ausgegossen, 
WNgt b^lnfig S Pfd., dreht aieh um die Aehae 0 
und wird durch oinon Bolzen p , der durch d;is 
ganze Kästchen reicht und durch eine an der 
obern Flldie de* KcOea m angeachraabte bleebenc 
Halse m' gescholten wird , in der verficnlen Lagt: 
K> laqge erhallen, bis nicht dieser Bolzen p ganz 
am der Hülse m' herausgezogen ist , wodorch er 
anf die l^eiden Flüschchcn räilt und sie zerschlägt. 
Die nun in Berührung grhrachtcn chemiAchcn Stoflfe, 
n&mlich die Schwefelsüurt; , dm Chlorkali und der 
Zinnober cntzQnden eich, und das am Boden unter 
den FlBs<;hchen gestmitf Lodcrpulvpr, weh hi b sein 
Feuer der Zündwurst, und diese der JPulverladung 
«a mitiheilt, bewirken (He fiwt avgeobliekBdie ZQn- 
dnng der Mine. 

Daa Kästchen wird Fig. 88 ausserhalb des er- 
sten Rostes und der ersten Krönung auf die Sohle 
der Galerie gesetzt; es verbindet sich einerseit« 
Fig. H6, 87, 88 am Uodf n desselben mit der Leit- 
röhre a, b und der lui beiden Enden ofieneu Zünd- 
«nnl k, welche unter der Erennng nnd demBoat 
Undurch bis in den Pulverkasten reichen, und an- 
dererseits an der Decke mit dem Leitrohre c d, 
welebea die Abddiecihnnr, und nach dem Heimne« 
mehen dee Bebena anek dieaen tafnimmt 

Die Abziehschnur, wohlic an dein Bolzen an- 
gebund«! ist, üess der Erlinder zur leichtem Be- 
wcg^id»keil um m ehrere in der LeitrShre an- 
gebrachte Rollen laufen , welche aber nur an de- 
nen Winkeln derselben als Motbwendigkeit eraebei* 



nen dürften. SOekwirts der VenÜmmung bis su 
dem Zündorte wird (iic Schnur wie gewShnlidl 
durch Ring- und KoUenpflöcke geführt. 

Diese chemische Ziindungsart Ue^^itzt zwar 
mehme Yortfaeile, aber matk Oherwicgende Nadi- 
theile: 

Sie zündet sicher und versagt sehr selten. 
,Man kann sie in einer trockenen Galerie längere 
Zeitli^en Lüsen, um in dem geeignetsten Mbmeole 
die Zündung der Mine vorzanehmen. Es wird die 
Zündwurst bis auf das kurze StQck erspart, wel- 
ches aus dem Zdndkasten in dem Pulvcrkasten ge- 
fahrt wird; und obwohl der g«QhrUchc Minen- 
dampf dnrcli Beseitigung dcf! grosston Theils der 
ZUndwurst nicht ganz vermieden wird, so wird er 
nnch nidit durch den PulTerdampf der ZOndwucst 
vermehrt. 

Hingegen ist das Einlegen" der Zündflilsr-hehcn 
immer mit vieler Gefahr verbunden; es kann nur 
mit groaser Vorndit gesdidien, mdcm tm Zer- 
schlagen derMlIien da.* grösste UnglTuk herbeifüli- 
rcn würde. Die IlcrstcUung der Verdammung er- 
fordert grosse Behutsamkeit, daas an derLeitrOhre 
oder an der Schnur keine VerrQckung stattfindet , 
denn die Iteitriibre moss, wenn aum nicht den 
Pulver^ und Zondkaaten um 7", oder dasKOtliige, 
unter der Sohle der Galerie versinken will, ent- 
weder miltelsf eines Knieos und lioilen, nusaerhalb 
der Bogenlänge , unter die Sühlu der Galerie ver- 
senkt werden , oder sie muss innerhalb der Ver- 
dammung einen Fall bis an die Srihle der Galerie 
erhalten, was viel Umständlichkeit und Zeitverlust 
herbälhhrt. Femer kann (£eee ZOndnnge>Vorndi- 

fung luir in troekenen Galerien längere '/. 'J s'^ - 
hen bleiben, weil in feuchten oder nassen Galerien 
ungeachtet der Taufe, welche bd dem Ki a t eii e ii 
erst nach Einscbiebung der Schuber nicht wohl 
mehr verläselich geschehen kann, das Loderputver, 
welches frei auf dem Boden des KSstcheaa unter 
den ZündfltUchchen gestreut worden ist, die M8 a a e 
oder Feuchtigkeit anziehen, und die ZOndung un- 
verlässlich machen wird. Der grösste Kachtheil 
aber, der dieser Zflndnngaart anklebt und der 

bei den Versurhen in Wien im Jahre 1830 sieh 
eigeben, tritt bei einem Versagen derselben ein« 
wenn die Fllsdiohen swar dureb den Kell aer> 

schlagen werden , die chemischen Stoffe aber 
nieht in Bertkhrung gerathen ; jede Auadäouuung 
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wird dann üat unm^lich, indem dns geringste un- 
wraisMBeba BOttdn an dem Appant die besterk- 

ten Sioffo 7Tif>an)inenbr!ngen kann, und durch die 
dadarch hervoigebracbte Explosion bei ^ilwöa»- 

Züuduug mittelst des 

§. 185. (Fig. 89, 90, 91, 92. Taf. VII.) 

Es gibt derlei ZUndungsarten mehrere, welche 
in ihrer Anwendung und Brauchbarkeit mehr oder 
minder entspreclicnd aind. Man wird nur diejenige 
anfuhren , «clclio \on dt-m kgl. säch^ifcIuMi Inge- 
nieur - Oberlieutenant L c bman n n *) berstamoit, 
xani bei mehifUÜgen VeraucheD in Hainbuiff, «U 
hrnuchbar bei geirieaen TiHrkomiDoiaaeDy anerfaumt 
wurde, 

DasPercuesioniischloss Fig. 89, SKI, !)1 besteht 
aus einer Platte a von einaiD 1"' dicktn Eisen- 
bleche, aus einem Hebclsarme c, nn v\( Ifhem eine 
keilförmige Stiize a befestiget ht , um die Schlag- 
feder b auflegen xu können. Diese Schlagfeder b 
ruht mit ihr<^rii jvndcm Endo chf-nf-dJ^i auf eine 
Stütze i, um welche sie sieb von der iStQtze a aeit- 
wiirta abditihen ttaat, «im AuZfindhOteliea auf den 

PIfIoii 7. scfzcii zu kiiniK-ii. Dio Plaflc s «.rllült :in 

ihren Huden zwei Eioacboitte e und «5, mittelst 
wddier aie an die Bahedmnbe n aogeedioben, 
und aber die FlOgelidimib« m, welche mit ibrem 
Flägal der Länge nach gestellt ist, herabgescho- 
ben iHrd, damit sie auf den fUr die Patrone p 
dnrddOchcrten Br. tt d gehörig durch eine Viertel- 
wendung der FlQgcli«chraubc befestiget werden kiuin. 
Unter dem Pistun z befindet eich eine männliche 
Sehmulw mit ibreai Feoerkaoal, wenm eine eiteme 
Patronenhülsp p zur Aufnahme di i nöiliigcn Pul- 
verladung für die Zondung angeschraubt wird, in- 
dem obne dieee Vorriebtung, darcfa die Detona- 
tion des ZnndhOtchcns, da« entfernte Pulver der 
MinenladoDg wohl anaeinander geworftn, aber nicbt 
«ntxflndat wird. 

SoU die 2HbiAmg vordehgdm, K» iriiddaaScbkMa. 

bevor es durch die zwei Schrauben ni und n an das 
Brett deaPuIverkaatena befestiget wird, in der Hand 
g^eiden } man ziebt £e Sddagfoder b vom Fiaton 



') AbhftDdlaDg Ober ein« Art der Mineatllndgng nw C.T. 
PMcbsl. JDfMdM, Oirlwr'Mhe Bachbaodlaaf. 



oder ganz ausgerftumter Verdammung oiobt nur 
die in Arbeit begriftoen Hloait« tOdten, iODdoni 
aiicli die Galerie seibat einetflnen oder »^mi^ 

beechädtgcu wOrde. 

Pcreu8sionsi>ehhjs.ses. 

niittelat einer ViiTtcIwendung ab, «etzt da« ZAnd- 
hatchen fest aut dcnnclben, bringt die Scblagfeder 
b wieder gehörig voniehUg aof die StQtx« s, fallt 
dit> Patnincnhi':!- ;i mit rriücto Pulver mikI ver- 
stopft sie an ihrem Ende entweder mit einem 
Pfropf Ton gebautem Han^ oder audi mit gut ge- 
beiztem über eine Bleikugel gewickelten Feaer» 
schwauun, und befeatiget daa gekdene Schloss, 
wie oben bemerkt, mit den swd Schrauben m und 
n ; endlich wurd noch die Abziehf obnur an dem 
IIebcl«arm c angebunden, nachdem sie In rcits i'rCi- 
her durch die Leitröhre gezogen und an ihrem 
änaeen Ende gut versidiert wurde. Anstatt die 
Schnur an den Ilebelsarm c anzubinden, wird ns 
ofl vortheilhafter und zeiterspareud, an dessen Ende 
dnen FederbalceB (Karabner) dnzuhSngen, w«i> 
clior liri s-ninor iiotlnvcruligcn etwas strengem Nach- 
giebigkeit nur nach der Länge des Uebelanuea 
eingezogen weiden daif, um jegliebe QeMir cu 
vermeiden. 

Wird das Zeichen zur Zündung pepnhcn . so 
zieht man die Ziehschnur an einem enttemlen ge- 
fahrioeen Panbt ; dadoreb drdit aidi die aa dem 

Ilebelsarme fcsfgemaolite kcilftirmige Stütze a, liebt 
die Scblagfeder b , welche bei ihrer Auslösung mit 
ibier Federlcraft lieftig auf daa Zündlifttehen addigt 
und ani;enl>Iiekb*< h d\" Explosion der PulverladuDg 
bewirkt. Dieae ZUndimn^art unterli^t nicht so 
viden Umattndea, wie die bercita angefthrten mit 
der Feuermaus, dem Phosphor und dorn chemischen 
Apparat; und durch fortgesetzte Uebung bei be- 
werksiellendcn Versuchen, dürfte sie einen mög- 
lichst hohen Qrad der Brauchbarkeit erreichen. 

Man wird das l>ereit{< darüber ana der £riUii- 
rung Erhobene in Kßrze anführen. 

Indem snm Abüehen dea Hebcbmiea b aebon 

eine ziemli- fi f nf!"u(cnde Kraft erfnrdert wird, eo 
ist bei einiger Achtsamkeit so leicht keine unzei- 
tige Detonation der PiÜTerladmig in liesorgen, da 
eigentlich nur das Einhängen oder Anbinden der 
Schnur einer besonderen Aufmerkaamkeit zu im. 
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toraiehen ist, und immer nach der L&nge des He- 
bduiiMB zu geschehen h*t. Bei dem Versagen 
der Zündung kann die Ausdämmuncr olmc Gefahr 
bewerkstelliget werden. Uinsichtlich der Sichtirbeit 
4er ZUndnng komiDt udi gemachter ErfaliruDg 
zu brnicrken, d««8 wenigstens mit denen von Wien 
«rhalteoen ZündbUtohea von 6"' und 3"' Durch- 
mesear die Detonadon nielit terilMfieii «riblgte, 
weil wahrscheinlich das Kupfer zu dick fiir die 
Kraft dea Fedenchlagc« gewesen; ans dieser Ur- 
eadw niasste man sicli der gewöhnlichen FUnten- 
siindhütchcn von 1"' Durc'hmcEi>cr bedienen, und» 
um auch bei diesen kein Vorsagen befurchten zu 
dürfen, wurden zwei Pistona zu zwei Zandhütchen 
am Schloss angebracht, wdehe jederzeit zündeten. 
Doch ist nicht zu verkennen, duss diese Zi'mJhüt- 
cheu liiu^ichtiich ihrer geringen Dimension etwas 
•dawierig ni behanddn eind, und ee wSre wfin- 
8cht•lls^v^r^ll fiir gn'issrrp Durchmesser drr Zflnd- 
bütclica entweder diese empfindlicher zu machen, 
oder den Selilag dsnMif ndttelet «oer mehrfilhigcn 
Versuchen unterzogenen Vorrichtung zu vcrstiirki n. 
Ferner wird nur in besondern Fällen und mit An- 
«endttiig der groesten YorBieht nnd Umaicht ea 
nUheUn« dieae ZQndungsart in finstem ^linengale- 
ricn anzuwenden. Gebietet ca aber die Nothwen- 
digkeit, Minen längere Zeit vor ihrem Gebrauche 
sa laden , und sind bctondcrs die Galerien feucht 
oder nass, so wird diese Zündungeari bei der ge- 
hörigen Vorsicht dennoch weniger gefährlich ood 
TarUealidier, wie jene nuttekt dee Phoephw* oder 

des chemischen Apparats, indem rnnn um Ii Fig. 92 
das K&stohen, in welchem das Pcrcusgionaschloas 
befestiiget iat, iaamäulk dea Pnlmkaatena anbrin- 



gen, BomH die Fohfarladiing ab den ZQndapparat 

vor Feuchtigkeit sicher stellen kann, ohne die Q^ähr* 
lichkeit der benannten zwei Apparate» beaondera 
bei deo^\,u8dämmen zu besitzen. 

Sind aber Uineii, irit S.B. Flaftennmen, rat- 

verdämmte Minen u. •. f. vom Tage anzulegen, 
und müsaen sie >vie erstcro auch noch längere Zeit 
unter der Erde verbleiben, so entspricht dieaeZün- 
dungsart jeder der oh r u l ^^ebonen Erfordeniaae 
in huhciii GruiTi' ilcn hillifjen Anforderungen , be- 
sunders in Iliatsiubi der Sicherheit und SclttieUig- 
keit der Zündung , wobei aber bemerkt werden 
mnss, dass der Knalipniparat der ZQndhUtchen mit 
einem dflnneu wawerdichteo Firniss, den selbst 
enw Jlngere aabalcendeFenohtigkeit t^eht angreift, 
zu fiberziehen ytSm. 

Versenkt man den Pnlvcrkasfen um seine 
halbe Höhe oder mehr unter die Sohle der Gale- 
rie, ao kann die LeitrOhre a, b mit jener in der 
Gnloilf in einem fori in derselben Hübe forthiu- 
fcn; ist es aber notbwendig, den Pulverkostea 
ohne Veraenkung auf db Sohk aelbat zu aetxen, 
ao wird sie , um die YerdSrnniung nicht zu bcir- 
xen oder au verzögern , besonders wenn der Pul- 
▼erkastcn in die Scitcnwand eingeschoben wird, 
mit einem Knie ad, Fig. 92, schon im Voraua 
im Zrurrgnrtcn hergestellt, versehen, in welchen 
die uüiLigen Rollen c angebracht sind. 

In den meisten Fäll^ wird man aber entwe- 
der durcb eine andoraLag», die man den Sddoeae 
gibt, oder mittelst einrr goritigen Abänderung des 
Hebelarmes abhelfen und einer mehr zuaanunen- 
g e a e t at en Vortiditnqg vorbeugen kfianan *). 



Zttndung mittelst der Rakete. 



§. 186. (Fig. 93, 94 u. 95. Tai. YIL) 
Jede« gleichartige Flussige drückt, wenn nicht 
cIm andere Kraft, wie z. R. die Schwere u. dgl. 
störend einwirkt, nn<h nllcn Seiten gleich, und 
bleibt, gehörig eingcachlo«»en , iut Gleichgewicht. 
Wird aber durch eine Einwirkung, wie durch theil- 
• weises Oefinen dts Gefässc!«, nn einer Seife das 
Gleicbgcwicht gestört, so wird der Druck des 
FlOadgen an dieeer geSflhetan Seite um ^n ao 
viel vermindert, alt dor Orndt Bof dioBe Amiiiaa- 
öfhuDg beträgt. 



£« wäre« Fig. 93 u. 94, der Grundrias und 
Dordiacbnitt dnei aiil £e Hflbe ao mk aineni 
Flüssigen angefüllten Gefibaea. Dieaea FlQarige 
wird, da der Dmok oaob allaa vier Seitanilcbän 



^ Via la« aar vaMw Jut att TeriMS dhsa ZBaiaafi- 
sri sistt d«r 1ni(wiBar«B und ffelihiOdMNaallMst dir 

Zündwuret ur 1 - Ziindkasicui b«i anverdämmun 
flOchiigcD MiDcn nnzuwenUea iit, findet msa im Um«U 
in der Belaüon Uber die MisMIMnoAs «M Jahrs 1818 
im k. k. lliMwArciiiT. 



Digitized by Google 



— w — 



ab, bc, cd uad dagleich wirkt, sich im GIfliohge* 
wicht erlialt«n ; öffnet man aber an einer Seitan- 
fiäche cd dieselbe bei g, daae das FlilsBir"" rin'lurch 
aiuflieaaea kann, ao wird der Druck de8a«lbeo auf 
4S» Wand ei, f d am jeiWB« weldier «tf dieFlkhe 
dieser Oeffmmg g wirkt, vcnnindert, mithin auf 
die Wand ab, ae ein um den Uotonchied dieser 
Keifte MAsm Druck anigelftt wie «af cd, d£ 

Ist nun dieser Unt(<rAchic(l des Druckes be- 
triditUcber wie die Beibung an der untern Flüche 
-des CMiaaM und der Ruhefläche m n , so gleitet 
das OflÜM von n nach m , oder wird , Fig. 95, 
sich um die in d<•n^ Sf^hwprptmkfe o angebrachte 
feste Aükise drehen, wenu die Ocüiiuog g' nicht in 
der Mitte der Seite, sondern niUier u einer dar 
xwei. Seitenflächen ad oder bc lli-^t. 

Würde dem A nsfl usa de« Flüssigen bei g oder 
g* «inKndemisB en tgcgeu g c aefart, so ist klar, dass 
auch der stärkere Druck auf die Fläche ab um 
dieses Uiodemiss vermindert wird. Daher wirkt 
«benfidb der Dmek der Loft naohdiaüg avf die 
Bewegung des GefiUseB ein, und es ist ersichtlich, 
■dam dies« Bewegung nicht nur nicht durch den 
Infidrack bewirkt, soridcm vielmehr von demscl- 
iMn gehindert wird. 

Dieselbe Bcwandtni^^s bat ea bei den Raketen, 
Fcucrradem und Schwärmern U.8.L bei denLust- 
Mad Kunstfeuorwerken. 

M:m beschränkt sich hier nur auf die Rakefp, 
in 80 ferne sie zum Ciebrauch der MinenzUndung 
verwendet winL 

f. 187. (Fig. 96. Taf. VIL) 

Vit) Rakete, Fig. 96, aneb Laatrakete, 

Laufzünder, /W< porte feu genannt, be- 
«teht aus ynyr hohlen cylindcrförmigen Papier* 
kfilee a einer hölzernen Halbkugel mit einem 
Oylinder - Absatz m, der in dem ofa«rn Thcil der 
HiUso befestiget ht , aus einem fest geschlagenen 
Batze TOn Pulver und andern Bcstandtheilen, der 
K a k c 1 0 II tiutz genannt, w>d.dier in der Adbse 
einen hohlen Raum, die Seele, haf, und der durch 
das Strangiiiiren der Halse an ihrem Halse f her- 
-veqsebnwhten halbkagelfbnii^eB Knppe e. 

Damit dos Pulver sich schnei! entzünde, muss 
es in Form von Kürneru gestaltet sein , welche 
2wiMlieBrSane unter sieh haben , die mit Sauer- 
stoff oder auch nur mit atmosphärischer Loft atU' 
getont «md; denn aor dadurch kann die M neeh 



progressive Mittheilung der Flammen vor eich ge- 
hen. Werdoi dem Polver dBeee ZwiadienrihnM 

entzogen, so gehet das Verbrennen desselben nur 
an der mit der atmoephiriadien Luft in Berikh- 
lUBf etehedhn FtMie v«r aiöh, weil ({. 6) Icein 
Verbrennen des Pulvers ohne jene stattfindet. 
Daher werden auch bei einem festen Pulversatz 
■eine Gase und damit Ynrhundeae Kraft nur 
langsam, in einem längeren Zeiträume und znrar 
mit minderer, dafür aber länger anhaltenderer Wir- 
kung entwickelt wie bei gekörntem Pulver. Durch 
das feste Schlagen des Raketensatzes der Rakete 
bewirkt man daher, dass derselbe nich nur an der 
Oberfläche aeioer Seele entzündet und langem 
verhrennti 

Das Elastisch - FlQt^sige dieses langsam »ich 
entzündeten Raketensatzes äussert seine Kräfte 
naeh eOen Seiten gleich und glachlbnnig; dieee 
Kräfte werden daher an allen Punkten h, h', wel- 
che nwd herum um die Scdo sich entwickeln, ge- 
genseitig rieh aufheben, wenn die Ridse eierlt ge- 
nug iat, um den gehörigen Widerstand zu leisten. 
Derselbe Fall würde eintreten an der obcrn und 
untern Seite des Raketensatzes , wenn die Mün- 
dung ebenfalls verschlosgen würde; entweder müsste 
die Rakete platzen, oder aber ihre obcrn und un- 
tern Kratte sich weuhäciwcise aufheben ; na^deui 
aber die HOndung bei e offen ist. und die aus dem 
Raketcnsatr entwiekelten Pulverkräfte nuf dieser 
Seite entfliehen , so werden nach §. 186 dieselben 
nur mdir nneh oben gegen b ihre Wirkung iuMeni» 
wenn der Kopf fest mit der Hülse verbunden ist, 
^ah«r die Rakete nach der Achse von o nach b 
fortbewegen ; dMse Beweguug wird lo lange und 
nöeh län-ier dauern, als der Raketensatz brennt, 
und die Richtung wild eo lange beibehalten« ab 
nicht ein anderer etSrender l^i"*"— rie Inderl; 
Ein Einfluss dieeer Art liegt in der nicht möglich 
raathematiseh genauesten Verfertigung der Rakete 
selbst, indem die Papierhülse nicht gleich stark 
undicht, derBeketenants nicht Toflkommcn gleieii 
gemischt und geschlagen werden kann , der Kopf 
selbst in seinen innem und &uAsern Thcilsn nicht 
nmthemetiedi (^eiduuiig ist u. s. f.; dadurch wird 
die R;ikete bei dem wandelbaren Schwerpunkt der- 
selben ihre Richtung oftmals ändern, wenn nicht 
durch anders Vomohtungen ihr Lauf geregelt 
wird. 

Die gewOhnliohiten Mittel, den Lauf der Ba- 

18 
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Icete In dw üiT bestimmten Biclitang' ta «rlulten, 

siiul der Rakctcnätock, dae KInlepen in t ine Leil- 
zöbre oder der Lau£ läoga einer Scimor, ta wd- 
dinn letztem Behtil« xm die Bakete Mwli KWii 
Jünge, die an die Schnur gebaogn wodoi» Im- 
festiget sind und mehrere andere. 

Nur letztere zwei Arten sind 
doDg für gewöhnlich anwendbar. 

Die Verfertigung der Rakete wird woH am 
besten und kiuhicütcn praktisch erlernt; alltin da 
der Ifliaeur nicht immer Oelegeoheit dacB bat, 
und CS oftmal« sich ereignet, dass von der Artil- 
lerie keine abge£u»t worden können, mithin die 
«^ene Ikwnging aotftweiidig wird, ao gjlii man 
das Verfahren bd der Beraidliiag dendban as, 
wie folgt: 

§. 188. (Fig. 96 bis 98. Taf. Vn.) 

Der Raketen 8 atz ist seiner Bestimmung 
nadl vidfiUtig Terscfaieden ; der zu obigem Zwecke 
anwendbare besteht aus 5Theilen 40 — 60 gradigem 
Pulver, und 1 Tliell feinen Kohlenbtaub aus Lin.- 
den-, Erleu- oder ll:ibelhülz, oder aus % Pulver, 
*Jf Salpeter und Kohlenstaub dem Gewichta 
nach. Die einzelnen Rcstandtheile werden jeder für 
sich zu feinem Mehl gerieben and dann gut ab- 
ganiMihC. Dv alao fiarUgeSate «iid in «u hSh»- 

nes r 'It kupfernes Goräss gebracht und mit einem 
dazu pn^äenden Deckel bis zum Gebrauche aorg- 
filtig zugedflckt 

Die Rake.tflii]ifilae wvd fidgwdaniaaien 
beigeatelltj 

Auf ein glatt gehobdtea Brat inrd ein hal- 
ber Bogen iii>tL-s Kanzleipapier gelegt, an einem 
Ende 3'/, Zoll, als die abgewic kelte Umfangelängc 
des Roll pylinde rs Fig. Ü8 A, trocken gelassen, 
der abrige Theil aber mittelst eines Pinsels mit 
Tischlerleim gut und glelclifOrinig be-striehen, auf 
den Koilcylinder von dem trocken gelassenen Endo 
angcflngan, ÜHtund glatt gciikikdt, uoddieHfllie 
auf diese Art aus h halben Bögen , welche mit 
Ausnahme da ersten ganz mit Leim beatriohen 
«Mden, erMiigt. Die Hota« wird too dem BoU- 
cylindcr abg- zi.gcn, in der Sonne, oder beim ge- 
heizten Ofen zur Uälfto getrooknet« nach Bedarf 
kng, abgeschnitten und lO^biiin str^ngmlirt. 

Das 8 1 r a it j.' u Ii r e n geschieht entweder mit* 
telst einer guten licbschnur, odor bcoser mit einer 
starken Bosssaitc auf folgende Art : Man befestiget 



daa «be Ende dar fidunir an cfiiani featan vtib^ 
w egUchcD Gegenstand, und an dem «Ddettt denel* 
ben men runden starken Knebel. 

Dar nnt dar Verfertigung beauftragte Ifuiear 
nimmt die Schnur zwischen die Beine, legt den 
Eaebel qner hinter seme Sobenkel, ateckt in die 
Baketenbolsevim einem Ende den Raketen dort» 
Fig. 97, und von der andern Seite den Lagerungs- 
8C(7,or B Fig. 98 dergestalt ein, dass der halbrunde 
Absatz Ü des erälem ganz in der Ilüli^e steckt 
und xwischen diesem und dem Setzer ein kleiner 
Raum übrig bleibt , schlügt ül>er diesen die Schnur 
rund herum, spannt selbe sehr stark, und rollt die 
BaketenbOlae w lange auf md ab, bis er die Bs- 
ketenkappe e gebildet bat, nimtnf IVjEUe fe- 
gten Spagat, bindet den Ilals damit fest und wio. 
«kalt im Beat de« Spagats eiieoMla um densd- 
ben; macht noch einen Knopf, fasert die Enden 
davon auf und leimt sie aof den bereits amwun> 
denen Spagat. Nun ist im Hübe fertig und wird 
zur vollkommenen Atutrocknungauf die Seite gfllagt.. 

Sind die Hülsien vollkommen trocken, so wer- 
den sie mit dem Kakctensatz geiuüt, was man das 
Sehlngeii der Rakete nennt, und wobei als» 

vorp»ganj^en wird. 

Nachdem der Mineur den nur selten nOthigcn 
ans Ifetall gegoesenen Baketenatoek, UnndttBok 

aeines Gewichtes, nicht mitführen kann, und der- 
selbe auch nicht unumgänglich nothwendig ist, so 
beselnnbt man nnr dw Verfahren bei dw Sdda.^' 
gutig diT Raketen au.f freier Hand mit denen leiehi' 
mitzufuhrenden Werkzeugen: 

Zu dem Ende wird Fig. 98 dn Aufsattel 
C von Holz sammt dein Dorn Fig. 97 in einem. 
Uolzstock eingemacht, die Hülse auf den Dorn 
gesetzt, und von einem Manne gerade und fest ge-> 
lialten. Non winl ung« luhr Luth des Rakctcn-^ 
sfitzps mittelst eines reinen Horn- oder Kupferlöf- 
fel», S a t z () c h a u t c ], in die Hülse gebracht, mittelst 
des Lagerungssetzers B Fig. 98 mit dw 
Hand gedrückt, und sodann mit einem hölzernen 
SchlagklippelD mit 3 oder 4 nicht sehr hef- 
dgen Sehlägen fest geschlagen. 

Auf dic.-o .\rt \sird t'ortgefahren, bis der Satz 
in der Hülse die Krümmung de« Halses übersteigt, 
woratif mit dem kohlen Sekla gsetzer ES aiaf* 
dieaelbe Art fortge«ctzt wird. 

Wenn die Füllung den Dom ungefähr V, Zoll 
übersteigt, so nimmt man den vollen Schlag^^ 
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• •teer F und verstärkt die Schlage mit dem 
Klippel. Ist dk Httlae bi<« auf '^f" H gciichla- 
gen, ao wird der io der HöIm genau und f««t pM. 
iwde CyHoAx 4c» Ktp6e b Fig. 96 aH TiMk. 

Jarleim bestrichen und ciagedrückt. 

Nun wird MeUpolrer mit etwas Weingeist 
angefeuchtet, ein Stück Stupine darin aufgefrischt, 
mnmt etvrns Satz in den Hals eingedruckt, die 
Kapp*» mit einem Stdok l'apier verkli'l>t , und die 
nun fertige Rakete bia zmn Gebrauche aufbe- 

Abgesehen von der höchst nüthigen Vorsicht 
bei der Verfertigung der Baketen dürften einige 
BeiBei kujgw dvOhflr mdit Oberllfisaig Mio. 

]y.Mi Papier darf durch das Bcstreirhen mit 
Leim nicht zu stark aufgetrieben werden, damit es 
beim BoOtB skht veiaM und tnSglicbst ^difw> 
nig bleibe. 

Bäm äcUagea oder Versetzen des Satzes muss 
«owohl der bohle als der volle Setzer stets lang- 
Jnm in die Ilülwe ciDgolassen. und erst dann, wvnn 
er den Satz berührt , ^mh dm KHppd dunuf ge- 
echlogen werden. 

Der hölzerne Ko))f b ist beaondeia foat an die 
Hülse einzufüllen, weil, wie die Erfahrung ef zeigte, 
derselbe sonst leicht durch die Gewalt des Satzes 
htnnMgMdi»gaa und die Bakete in ibiem Lauft 
plOiilicb gehendnC wOrde. 

i m. (Flg. 99. T«r. VIL) 

Eine 6 Zoll lange Rakete lauft mit Sicherheit 
in dem Leitrohr 50 KJatter, und eine 9 zöllige 75 
bie 80 Klafter. Wird die Entfernung, welche die 
Kakele durchlaufen 8oll grü»8«r, so kann man das 
Portt'c der einen Rakete ouf mehrere vcrtheilon, 
indem man nach Fig. 99 ani Ende <ler ersten Sta- 
«idii an derLeitr&brc a eine andi i o b an der Seite 
befestiget, beide iiiilsanunen dun Ii die Ocflnung f 
in Verbindung setzt, eine Rakete c mit dem Stu- 
pioeii ebicgt, uDd Loderpolver etreot, wdebe Ba- 
heie o daroh die .Rainte d geiOadet and weiter 
AdSvdeit wird. 

§. 190. 

Der Gebrauch und die Anwendung der Rakete 
«nr IfiBeDsOndviif beetebt in Folgendein: 

Man logt da.- \\„ hi«. 2" bieife . ]\" hohe, 
inwendig gut gehobelte Leitrohr auf dieselbe Art 
«rie jenes, welehea die Zltaidwiint anbünuul, mit 



dem Bemerken, dass die niobttfelgeBden SCIlel» 

von der PulverUdung aDgefanrren immer in die 
Dächet vortieigehendea etngeeohoben und nicht aber» 
eelnoben weeden nDaieB, damit die Bakefe ridi 

nicht 8pie»«e. 

Soll nun die Mine bei einem unuatcrbroche- 
nen geraden Lauf gesOndet werden , eo 1^ bbb 
am Ende der Leitrühre die Rakete ein und zün- 
det eie mit einem Lunten. Ist aber das Ende der 
Leitrtbfe eo nabe der Ifiae , das« diese Zündung 
Gefiüir besorgen liesse, so schUgt m:»n zwciPflöcke 
ein, den ersten medrijrern nahe an der Mündung der 
Leitröhrc und der «angelegten Rakete, dea andern 
hohem nn einem entfemleni eidieraOrt, verlnadet 
beide mit einer fest ^^pannfcn Sehnur, und hängt 
an dieselbe nahe bei dem höhern Pdock die mit 
swei BfaigeD Yenehen» Baicete, den Sebnurliv- 
fer auf. Wird nun diegor mit einem I.niitf?n an 
seinen Stupinen gezündet, eo lauft er mit grösster 
Schnolligicdt an der Schnur bie tu dem eretan 
Pfiix k , wo er das hier ge-ireutc und mit der 
eingelegten Rakete in Verbindung gesetzte Lod«r> 
pulver xOndet, das aein Fener dieeer Bakefe mit- 
theilt, welche beinaiw in demselben AugenbUek in 
der Pulverkammer anlangt und die Ei^loeion der 
Mine bewirkt. 

§. 191. (Fig. 100. Taf. VII.) 

Soll, Fig. 100, die Zündung mittelät der Ra- 
Iwte nicbt in efaier anunterbrociieoen geradenKdi» 

tni!L' .stattfinden , sondern von der Richtung a c 
nach der Wendung ab abbrechen, so wird der 
Winkel cab nach einem Halbmesser de abgeran» 

det, welcher minde.f (euti der dri-ifaeheii Tjüiif^e der 
Rakete gleich iet, in welcher Abrundung Ictztcro 
ohne AjMtaad ihren Lauf forteetat 

§. 192. (Fig. 101. Taf. VII.) 

Hat nach Fig. 101 eine Rakete a ihr Fetter 
nadt melireren Wendungen bc, de fortzupfian/i n, 
so legt man an diesen Wendunfien ubrrinals Ra- 
keten ein, welche mit ihrer Mündung an dieHaupt- 
katrobre gt gdegt and mit Stupinen und Loder» 
pulver, welche etwas in diese eiiigreiten und ver- 
bunden werden , um das Feuer der Rakete a um 
■o aieberer an empfangen. Am Ende aller LeitrSlH 
ren muss über dem letzten Zündpunkt , um bci- 
Ifalfig 1>4 bis 2 Raketenlängcn die Rakete forthui- 
ü«n, dandt der Fenentnbl davon nocb die Zttn- 

13 * 
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4nig der ]etst«a Btkete M d bewirke; und, dH>^ 

mit kein Bockspringen cli-r-'-lbcn «tattfiodet , wel- 
dies ein Versagen an diesem Orte be80]:]geD lieese, 
ab wird dis Laibüliie gegen ifcr finde f derge- 
wtOt Terengt, 4mi die Bakete dvin atecbm bWbt. 

i 19& <^g. 103. Ttf.Vn.) 

Auf diese Art kann, Fig. 102 , die gleichzei- 
tige ZUnduog mehrerer Oefen voa Nr. 1 bis Nr. 10 
viel schneller, aiobever, dn&dier und mit weniger 
Kosten bewirkt werden, wie durch die zusommeii- 
geaetztc Fouerfülirung mittelst der Zündwurst — 
Zu dem Ende lege utaa 'm dm Leitrubr ab diu 
Bakete a ein, welche nach ihrer Z&ndnng in einem 
kaum merkbaren Zeitraum ihre Balm von a bis b 
durchlao&D und im Vorbeigehen die bei c an den 
'Wendungen eingelegten Baketan fedliidet haben 
wird. Diosc Raketen c trngcn In derselbfn Ge- 
achwiod^kcit ihr Fener nach d, wo dats I>oder- 
polyer das Fener der Bakete mit der ZOndwarst 
m Verbindung setzt, wodurch alle Kammern viel 
l^chzeitiger gezündet werden als es nüt der Zttndr 
inint bd der grösstmOglichsten Genauigkeit an 
Stande gdmoht werden kann. 

Obwohl CS möglidi wäre auch an den Wen- 
dungen von d biä iu die Kammern Raketen einzit- 
lagcn, ao wird es dennoch einfaeher tmd vortheil- 
bafter sein, die Kaketcnziindiing mit jener der 
ZCkndwurst au verbinden, indem die Kaketeu mehr 
for lioger an duroUaafende laaien geeignet sind, 
und bei kurzen Linien und mehrmaligen Wendun- 
gen die ZOndwuiat aweckm&asigeie Anwendung 
ündet. 

§. 194. 

Gewöhnlich wird die Leitröhre dergestalt in 
den Pulverkasten elDgeschoben , dass die Rakete 
oberhalb des eingeführten PiiKoi-s eirdniift und die 
Xtadoog von der Oberfläche derselben entzündet. 
ObwoU dieae ZOndung nach der Theorie eben 
nicht die schnellste Miftheilung des Feuer» bei der 
Pulverladung bewirkt, so wurde doinoob in der 
AnaObung weing üatenchied bemerkbar, waa ykl- 
leicbt daber rubren mag, d.-.s^p die untern Pulver- 
lagen die bereits entzündeten oberu im Augeo- 
Iriieke der ExpIoMon doreUaiifai mfinen , hiornut 
weniger ungezündetes Pulver auegeworfen wird, 
wie wenn die Zündung von der Mitte oder dem 
Boden des Pulvcrkostens geschieht. 



Tretai aliar üinatliiida «b, die ca nOtlng ma- 

elicTi, rVicj Leitrühre in der Mitte oder am Boden 
des I'ulverkasteaa einzustossen, so wird bis aui 
wngeftlir 8* bis 3' Länge von dam Paharka a teB 
nn Loderpulvor zu einem Lauffeuer in der Leit- 
rohre gestreut, um die Ladung verlästlieh zu zUn» 
den, indem ea aomat möglich wäre, dasa dieBakata 
nicht mehr die Kraft besitzt, um in der PuHar- 
ladung bis zu ihrem Feuerstrahl einzudringen; 
jedoch ist das Loderpuiver nur so dicht zu streuen, 
daia die Baketa in ilncai LanA sieht gdbeHOUt 
niid. 

Es dtirAe meistens besser gethan sein , der 
Leitröbro nicht zu viel Spielraum für den Lauf 
der Bakete an geben, indem bd «nnar groneB 

Weite derselben der Rakete durch ihre unter eineok 
grüssem Wickel an den l^inden schlagender Gel- 
ler Tid TOo ihrer Ejaft benommen wird ; dahcdr 
zu sechszölligen Raketen mit Ausnahme der ab- 
gerundeten Wendungen die Leitröhren mit l'/j bis 
ly, Zoll innerer Weite in der Regel lunlänglicheii: 
Spdisnm haben. 

f. 196. 

Die Naditheile der Balwlenaanduig beechriltt- 

ken Bich meistens nur auf die fehlerhafte Herstel- 
limg der Rakete selbst, oder jener der Leitrühre. 
Ist bd der Bakete die Htllae ftat tmd gkichfSr» 
mig, bei gutem Pa]iier, verleimt, daHs bic nicht 
platzt, ihr hölzerner abgerundeter Kopl dergestalt- 
befestigct , daaa er dorch den entslfatdetea Sata 
nicht herausgeschlagen wird und den Lauf der 
Rakete einstellt; ist der Raketensatz gehOrlg, das 
ist, nicht zu stark, dass er selbst die gute Höke^ 
sprengt, und nicht zu schwach oder schlecht ge-^ 
mischt, dasa er ungleich br' niit oder verlöscht, und 
ist auch das gleichmässigc uuU massig feste ächla^ 
gen deaaelben genau beobaobtet, so wird nieht 
leicht ein Versagen der Zündung m befürchten 
sein. Andere Fehler können in der Ueniteilung der 
Ldtrohre^ ana der aebieehten Abhobluig, ana der 

Werfung derselben in feuchtes oder nasses Erd- 
reich, oder in ihrer fehlerhaftea Zusam m enlugung 
ratkomnm. Dia Rakete kann fener mit ibieea. 
Kopfe sich bei den Oeflbnngen der Wendungen 
spiesscn ; obwohl dieser Fall bei einer mit einem, 
abgerundeten Kopfe versehenen Rakete sich noolk 
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nicht ereignete, so kann innn dteaer Befürchtung 
durch du Abschärfen der Kanten, so wie den an- 
dern Nachtheilen durch gehörige Aufmerksamkeit 
und Genauigkeit im Vortage leicht vorbeugen. 

Bbgcgen bt i5» Btikete Uandiflidi Omr li- 
chcm und augenblicklichen Zflndung bei der tin- 
gehinderten und gefahrkeen Verdilnunung und 
Jimt&tatmvagf bei der wedgn Sdtwiertgkdt der 
Herstellung, dem leichten Transporte der überall 
zu habenden Bestandtheile oder der Bakete adbat , 
bei der fflr den zfindenden Mhieor nngeHIiilraheD 
Handhabung, endlich bei der \Mjnigcn Kostspiefig- 
kcit derselben , in vielen Fällen andern ZSndnnf^ 
arten vorzuziehen. 

IKei« Fdle treten b c eo n ders ein : bei allen 
Flatterminen, welche in dem günstigen Augenblick 
gezündet werden sollen ; bei den Demollrun^mi- 
nen and bd nDeD Minen» wobei meiere Oefin 

gleichzeitig zu zünden ^Ind ; bei Minen , welche 
längere Zeit unter der £nlc verbleiben, wo die 
ZBndnng in ao lange stattfinden kann, ala die Pid- 
verladung selbst nicht verdorben oder die Leitröhre 
beschädiget ist, und dergleichen mehr. Uelmrhaupt 
können zur Anwendung der verecluedenen Zttn- 
dungsarten nur I i l- i cige gegeben werden, und 
es bleibt der Beurtlieilung des Mineura anlielmge- 
atellt, nach den angegebenen Vor- und Kachihii- 
len, nach den Torhandenen Mitteln und Umatin- 
den die entaprechendeta zu triOden. 



8. 197. 

Die Zündung mit dem elec irischen Fun- 
ken einer EleetiidtlUebirtterie entapneb meht der 

Erwartung, indem bei ;dler Vursorge der electri- 
sche Funken ofiinals absprang und nicht m die 
Kanuner gelangte. Ueberffieae ist die laeiinuig des 
Leitnngadrathee mit vieler 0BMl|iidliddN& und ije« 
lern Zeitverlnete verbanden. 

Neuere Versuche haben schöne ExperiaenCe 
und Thataachen, sowohl mit dem electro-mag- 
netiaehen ab dem galvanischen Appt^ 
rat dargeetetlt. iJnn dennoch ist ma» der Hd- 
nung, dass sie zum gewöhnlichen Minen ge- 
brauche nicht unumgänglich noth wendig sind 

Abgesehen von den Kosten, welche eine griiem. 
lere Ansnhl dieeer Apparate herbeiführen wünlen^ 
könnten sie dennoch nur in Featnngen, wdche mit 

Minen versehen ^'iml , nngcwendet werden , denn 
kaum wird man zum Feldgebrauch sich mit einer 
neuen Last beschweren, wddie bei der genngMMi 
Unachtsamkeit oder durch Zufall so leidkt Jflliht- 
ben und unbrauchbar wcrdot ,kann. 

Da diese bcnnanter! ZündungHartcn mehr in 
daa Gebiet der Physik, vt-ie in da« der Minen- 
kanie gehSreD, so unterliMt nua andi da« mi- 
iera AoeeiniaderMtsn^g dieeee Gmcnetandei. 



Bdnigimg der Gal«ieii 



f 196. 

Im ersten Theil dieser Abhandlung wurde das 
Veifahren angegeben , wie mittelst verschiedener 
Yentiiadooiarten das matte Wetter oder ^ mntte 

Luft in den Galerien von derExplosion der Minen 
«ntfemt und durch reinere ntnuMphärische Luft er- 
esbrt werden könne. 

Obwohl nnn die Ventilatioaen Sur Noth auch 
nach der Explosion der Minen zur Furtnc?i iTi;ng 
der schlechten Wetter oder irrespirablen Lnk an- 
mwenden sind, an ist ihr Erfolg nicht nnr schwach, 
•ondem auch mit vielem Zeitverlust verbunden, 
welche Umstände besonders vor dem Fdnde wirk- 
oamere Mittcd uAthig ntaehen, damit der Yerihet- 
dlgcr nidil nur uhnc fiefahr, sondern auch nach 
der kürzest möglichen Zeit seine Galerien wieder 



benntflea mid den Angreifer neoetdingi mit Er« 

folg bekämpfen kann. Melirerc ^lineura tmd Schrift- 
steller, besonders in Frankreicli, haben sich damit 
beedüftigct , das ESodringen des gefahrlichen Mi- 
nendampfes nach der ZQndung der ACneB» in die 
Galerien abzuhalten, oder ihn zu entfernen ; jedoch 
haben die bis jetzt bekannten Arten entweder kein 
entsprechendes Resultat geliefert, oder ee ^^i^ fm 
keine hinlängUchcn Versuche imd Erfahrtmgen 
6tatt , oder wenn sie auch stattfanden , ao wurden 
sie nicht verCflhntlidit. 

Die ziemlich allgemein" ^^r>lnu^g ging, wie 
schon angeführt wurde, dahin, daas durch die Beseiti- 
gung der Zllndirarat md Yeretopfang der Ldt- 

rOhrc nn ihrer Mündung kein I'ulvcrdaiu})f In die 
Galerie dringen, somit auch dieselbe alsogleich 
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flkch der Explosion der Ifine ohne G«fitbr botte- 
In wwdoi Utame. Allein die französischen 16- 

neiir«, vnrx denen diese Theorie herstammt , schie- 
nen selbst von dicfier Verfahrungeart nicht hinläng- 
fich beruhiget, iodcoi «M «ine «ollkomroen gut« 
nnd feste Verdämmung voraugsetrcn, die nicht nur 
der (iewalt der entzQodctcn PolverMung widcr- 
stdiMi, tondara meh so bermetiaoh gMobloMCii 
sein und bleiben iniidste , damit der Dampf nicht 
durcbtudrin g ea vermag; eine Ileratdiung , welch« 
■elbit bd nöglkliateni ZeitMlVand nnd Genauigw 
keit im Frieden kaum , vor dem Feinde aber . wo 
Eile erforderticb ist, noch weniger Btsttfinden dOiilc. 
Deanngeaichtet, bauend auf diese obenaugefSttt« 
Angaben, dass mit der Beseitigung des Dampfes 
▼on der Zündwurst , und jenem, welcher von der 
Pulverladuiig durch die Leitrühre dringt, alle Ge- 
fthr aua der Galerie entfernt oder abgehalten 
würde, dachte man nur auf Mittel eine Zün- 
duagsart auafindig zu machen , welche die Züod- 
wnfst entbebrlieh mnciit. 

Der damalige Oberst und llfineur-Corpe-Como 
mandant d'Haloaxier er&nd «ne tolehe oben 
«ngcfiiliite Zßndungsart; sie enf^praeh wohl der 
Zündung, aber nicht ,der Gefahrlosigkeit der Be- 
iMtong der Galerie ghidi nach dem AufiOiegeu der 
Minen, und kostete mehreren würdigen Miinncrn, 
welche im Vertrauen auf die angegebenen Theo- 
rien ebne Verriebt, glrich nach derExplorion» in 
die GalcJie eindrangen, das Tif-luMi. Dieser Ver- 
such, welcher bcdaucraswerthe Ereignisse nach 
ridi fiibite, itdtte aber auA mriirore Tbateaehen 
und Erfahruqgen an daa Tagediebt: 

1) "Wurde die tnurigeFHabning gemacht, da«s 

nunli ohne die Ziindnnp mit (eist der Zfind- 
wurst die Galerien unter obangcfübrten Um- 
ständen iddit ebne Gefahr gleich nach der 

Explosion der Minen oder ■peniLre ZflU 
gleich nadihcr betreten werden können. 

2) Da«8 d:trrl; ilio Leifröhre kein Damiif in 
die Galerie drang, weil dieselbe nicht nur 
in ihren der Ladung nibarnTbeüan seraelnnet- 
tcrt und vorlegt wurde, »nndeni auch am 
Endo der Veidümmung noch vollkommen 
gaox und unbeedii%et und ftra ^endieile 
an den Bollen noch so glänzend und urmnge- 
laufen waren» wie fie ans derSeblosserwerk- 



■tau gelangten» wn» nidil Min btfml^ wena 
FnlTecdaoipf dahin gedrungen wlie. 

3) Dass selbst die sorgfältigste auf 2. W. L. 
hergestellte Verdammung keinen Schuts 
gegen die bösartigen Gase, welche nve 
derEqibriiOit der Müien rieb ntwiebefaitge> 
w%hrc. 

4} Dass dieser giftige Dan^pf Bowohl dnteh die 
erecbQtlertc Verdammung und, aller Wabr^ 
acbeinlichkcit nach, auch durch das crschQt- 
terte Erdreich gedrungen ?ci, somit durch 
die angegebenen &{ittel, Beseitigimg der ZOod- 
wurst und fester Vctdinimung, keine Ab- 
hilfe bewirkt werden kann, uad eadlidi j 

5) Da?s selbst unfehlbar scheinenden Theorien 
bei der gefährlichen Minenkunst nur mit der 
gtusaten Veiridit und Behutsamkeit nacb- 
fdEeninen werden soU 

f 199. 

In den Jahren 1833 und 1834 wurden in Hain- 
burg mehrere Versuche über die niclir otler min- 
dere Schädlichkeit des unvcrmiseiiten Pulverdam» 
pfes volUiihre. Man schloss nämlich einen Galme- 
Raom TOn S77VaKubik-Ftti8 mSgliriiBt bennetiBob 
ab . zündete darin 3 Pfd. Pulver langsam zu einem 
dichten Dampf, in welchen die mit dem später be- 
aobrieben weidenden Rettungs-Apparat angetbane 

Mineurc, als auch ein ohne diesen, und ohne den 
m in d este n Schuts bekleideten Mincur - Hanpt- 
numa ridi begaben. Entere Indten Uber 80 ind 
letzterer gegen 20 Minuten in diesem Baume aas, 
imd würden auch länger darin verblieben sein, 
wenn nicht die grosse, aus dem entzündeten Pul- 
ver und ihrer eigenen Ausdünstung erzeugte Hitn 
sie gcnüthiget hätte , den abgaochhieeenen Galerie 
Baum zu verlassen. 

Nach diesem wird daher auch die Zündwurst 
an und ftr rieh, wenn sie nidit tief in die ESrde 

versenkt wird, oder if rine andere Art mit letz- 
terer in Wechselwirkung geräth, für den Mineur 
idebt *o ge&brbnngcnd sria, alt oanfHIhererZrit 
gilbte. 

Indem nun der unTermischte Pulvor- 
dampf für sich allein keine so gefährlichen Fol» 
gen mit eich führt wie der Minendampf, 
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vdober nach d«r Exfilonon «incr Üb« nl dfoOft- 
lerie auch durch die «orgfäldgate Verdämmimg 
dndnnct . »<j dürfte die Ursache dieser grossen 
Gefiüiriichkeit nur im Nachfolgenden aufgefundoi 

ms vivM « 

Jede« Efdiddi enthält otehr oder miader 
■cbMKolie, febnadem Guc, midi» tedi & 
IfitM und Erschütterung bei der Elxplosioa der 
IfiMD ftd werdea; nicht minder werden durch 
die grone Httce dea entaSndeten Pn]v«rs die um- 
liegenden Erden ganz oder tlieilwci^e verbranat, 
und dadaroh ebenfiüls achädliche noch unbekannte 
Gaae «stwicUt, wdch«, mh obigen und mit jenen 
&m df.m entzilndeten Pulver entwickelten verbun- 
den, die auaMTOidentlichen Gefährlichkeiten des 
nun erst gebüdetan Minen dampf es beim Ein- 
athmen desselben herbcifnhrcn , als da andt Sto« 
chen in der Brust, S'-hrnerz im Magen und in den 
Gliedern, ein unwiUkühriichea Schreien, endlich 
JJOmm^ Ohnmacht nnd Tod. 

Der Minen dam pf unterscheidet aich von 
4im nnTernitehtan PalTerdampfe idciit 
nur durch den böhem Grad der Geflihrlichkclt bei 
dem Edoathncn, aondem auch durch den Geruch. 
Wenn der nnTermitohte Piilverdanipf ob 
•eines schwefdiohtaaucm Gases nach faitlon Eiern 
iMoht, so bekundet der Minen dampf noch «- 
nan «rdig«aurcn, durchdringenden Beigeruch, wel- 
cher oh^em mengdt. 

Die aus der Explosion der Mine entbundenen 
Oase hneehen, wie es die Erfahrung zeigte, an- 
fangs am Boden, und nebrncn nur nnch und nach 
bei der Verdrängung der atmosphärischen Luft die 
fane« HOhe der Chderie ein. Die Utaadie daiwm 
dQrflescin: weilniclii nur d< raus dem Erdreich dun !i 
die Erschütterung und durch da« Verbrennen dcs- 
edben emogte Dampf, sondern andi mduwe der 
n\i8 dem schnell verbrennenden Pulver in grösserer 
Quantität eräugten Ga«c, und selbst das Ge- 
menge dieser letztem Gase schwerer sind, wie die 
atmosphärieche liuft ; denn setzt man das spccifi- 
srbc Gf wicht der atmosphäriHtbcn Luft = 1.000, 
eo Bind die spcciflschen (Jcwiclitc sowohl der cin- 
adnen au« den cntsllndeten Polver entwickelten 
Giisc, so wir das ganze Gemenge au« der hier ibl» 
genden Zu^ammeasteliuug ersichtlich. . 
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Somit beträgt das specifischc Gewicht von dem 
Gemenge der Yvhvgßm lfiS6&f und dniidb« iat 
nahe um 23 Froont «ciiwwar wie die atmoqiibi' 
riache Luft. 

Daniu fo^, deae die «diiidfidien GaiHten, 
welche p(nv<jlil aus dem Pulver als aus dem Erd- 
reich durch die EntzOndung de« eratem erzengt 
werden, an der Sohle der Galerie »ich mehr an- 
häufen , allda tOf das Athmcn de« Menschen auch 
mehr gefahrbringend sind; dass eine hohe Galeric 
nach der Explosion einer Mine weniger gcfilhrlioh 
zu betreten ist ^ wie eine niedrige llalb;^alcrie, und 
diese wieder weniger wie ein mitMinendjunpf gefüllter 
Brunnen und ein aus diesem getriebener Zweig 
CS «ein wird. 

Endlicb Tvird eine (lolerie, welche von dem 
Etngange aus der freien Luft eine Steigung hn^ 
eieh vennSige de« apedisdi «d b w n rawn PdTergnae« 

leichter und gescbwinder von selbst von den ecbiid- 
Uehen .Oaaanen reinigen wie eine horizontal ge- 
führte, nnd dieee wieder eehndlBf ^do eine Ton 
Eingänge an fallende Galerw, WM nnfiih dureb die 
£kfahmog bestätiget wurde. 

§. 200. 

Sr. kaiserliche Hoheit der Herr Oe- 
nernl - Genie - Diroeior Erahersog Je. 

bann, atets besorgt, sowohl für dl' 1 j ^veiterung 
der Mincuwissenaohaft als auch Mittel ausfindig 
zu machen, um das Leben und die Gesundheit der 

mit dem ^linendampfc kämpfenden Mioeois wjSf^ 
liehst wenig zu gefährden , bc»uftragten im Jahre 
1829 den damaligen Ingcuieur, ^lajor Karl von 
Märfony, jene für Mcubeben unathembarc Luft« 
welch(- dureil den Pulverdttinjif nach der Spren- 
gung ein«ir 3JLiiie in der Vertbeidigungsgalerie ent« 
atdit, durch Ventilation in der ktirzeaten Zeit nu 
entfernen, sie durch ITeagcniien athembar zu ma- 
chen, und Mittel aufzufinden, durch welche man 
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von der letwtMgeflÜitlieben Luft vmgAeiBt g«Uir- 

Im zu arbeiten im Ptnnrlr. \y]]ti\- 

Die über diese UegeDständc angcsteUten Yenu- 
diA invdm in dsni Zflitmitt von swiei Jidiran nit 

•0 viel Unisicht und Beharrlichkeit fortgeaetzt, 
dau Eesultat« erzielt und Mittel au die Hand ge- 
geben wurden, dnidi denn gehörige Anwendung 
die MinenkuDBt einen groaaen Fortschritt bewirken 
und der Vertheidiger ein namhafteres Uebei:]g^ 
wicht fiber den Angreifer erringen kann. 

i. 201. 

Der Zweek dieaer Attfaendlung crkubt aidit 
in da« ausgedehnte Detail der Versuche einzugc- 
lien, doch wird man suchen in iiiLiglichäter Kurze 
daa Nothwcndigstc Litr auzuiülireii uiid verweiset 
auf das in der angeführten Beziehung verfaaste 
Maonscript des gedachten Injjienieurs, Major Karl 
von Martony, wovon eine Co^ie im Mineur- 
AnliiT li^ 

Die Mitlrl, urn den Minentlampf zu gfwiiltl- 
gen, glaubte derselbe in der Anwendung von Eeo- 
gemieii, welclie die gefah-EcfaBlen Bestudtheik 
aeutralisiren und unschädlich machen, und in der 
Stömog des Glächgewichtes der Luft, wodurch 
dtt Ldtnv SV AUHbniiig der Dämpft bewirkt 
wudf SU findnii 

S- 20». 

Von den Reagentien wurde vor ollen andern 
dkKanaailch versucht, welche das einfachste und 
•m kldltesteD au habende Mitiol i^t , und Wflikdl0 
in einen mit Dnmpf erfüllten und abgeacUosMoen 
Galcrie-Raum eingespritzt wurde. 

Allein dictter Versndi gab & Uebeneagung, * 
das? durch die f^alkniilch allein kein ToIlkomme> 
ncs üesultat bewirkt werden konnte: der Darngf 
wnide swar gnaer GefiOnlidikeit dei^tah be> 

raubt, tlivöu der Mensch in Jeinselhcn wohl auszu- 
hallen vermochte, allein er blieb so dicht wie vor» 
her, so, d«H man Mi bremMndevLidkt u dsrEot* 
femung von ein paar Schritten nicht mehr sah. 
Uebcrdicss wurde die Sohle der Galerie so durch- 
nässt und schlapirig, daas ein förmUchor Morast 
entfltnnd, der jede wdten Arbdc dMNibat unniBg« 
Kch machte. 

Eine zwdte kräftigere Art Beagentien zu ob- 
hensnoten SSweelw rafenflnden wer glthlffldier, 
und wurde in der Folge auch angewandt ^^i. be- 
stand dem Yolameo nach in onem Gemenge von 



14 bu 15 TheUen WaiMr und i Tbeil Sdmiakgebl» 

welche dftr Mineur entweder mit einer gpwnhnli- 
chen grossen Uandspritze, oder aus einer kleinen 
6erleai|tiilse, in den nbgeieUonenen Oaletienuuo* 

wo der Minendanipf zusammengehalten wunlo, 
spritzte. Diese« Gemenge benahm dem Dampfe 
•aitae GeWiriichlWit dodi fiaei deneelbett , oluw 
ihn niederzuschlagen oder zu vermindern , in dem 
abgeschloeaenen Baanu^ woraus üch die Folge er* 
gab, daaa nebat dem Gebrauche dieses ChemeQgee 
noch eine Vorrichtung zur Abupcrrung des gefiifaiw 
liehen DampfcÄ und zur Ai riilii iing desselben aus 
diesem abgeschlossenen iüiume uothwcndig sei, 
welche am zweckmässigsten durch einen dgaodt 
dazu erbauten Ycntilations-Ofen, einen abgeschlos- 
senen Baum an der Verdämmung und denen dazu 
g e hM gen aoderweidgen Totridhtungen erkannt 
wurde. Das Princip, um diese zweckmässige Ven- 
tilation zu bewirken, besteht in Folgendem: 

§. 203. (Fig. lO.i bis im. Taf. YJl.) 

Der Ofen a Fig. 103, 104, 105 und 106 stwk 
gehtizt, dehnt die Luft eowold in seinem inncm, 

als auch in dem äussern zwischen dem Ofen a und 
dem Mantel b b^riinztea Baum p und in dea 
Bandhaehfikiohen o «uf , wird daher Idehtor und 
atl6mt aufwärts : die kältere oder schwerere Luft 
aus dem abgeschlossenen Räume R dringt durch 
die Saugröhren c nach und nimmt den von der er- 
wärmten Luft verlassenen ein, erwärmt sich eben- 
falls, steigt und wird wieder durcli die kultere und 
schwerere Luft aus dem Kaum Ii ersetzt , wodurch 
«in immerwahreoder Lnftzag bervotgebraokt wird. 
Dieser Luftzug könnte aber nicht bewerkstelligt 
werden, wenn der aus dem abgesohlosseoen Baum 
B KttsBiieaiigende Dampf nidit wieder < ureh eme 
gleiche atmosphärische Lufimassc ersetzt würde. 
Zu diesem £nde ist Fig. 104 an der Abschluss- 
thftre ein« Khij^ n angebracht, wodorch letz» 
tere ungehindert einströmen kann , durch welche 
Vorrichtungen mithin der Mlnendampi'aus dem ab« 
geschlossenen Baum B ausgesaugt und durch re> 
apirable atmospUbriaohe Luft metit wird. 

Es sind somit drei Ilauptbcstandtheile 1^ ; ■^i'?- 
sem Yentilations - Apparat näher zu beschreiben, 
■lulidi Fig. 101, 102, 100 und 104. 

Der Ventilations-Ofen a; 

die Saugerühre c, und 

die AbscblussthOre Fig. 104. 
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§. 204. (Fig, 103, 104, 105 und 106. Taf. Vni.) 

Dw 7eiitiUtiooB«Ofeii a, Fig. 103, 104, 
105 und 106, und seine Bestaudtl^iie wadni nur 
Ton starkem Eisenblech und wenigem Eisen ver- 
fertiget, weil die Erfahrung ihn von diesem Mate- 
na]« als hinl&ngUch daneffaaft erprobt li.u , und 
weil er sich schnell erwärmt , mithin die Vt iitila- 
tion in kurscr Zeit bewerkstelliget. Er erhalt die 
dargestellte FonD, und dllilte ■chwwKch groeMn 

Abänileninpten unterliegen, indem die Erfahrunf» 
dea«en Zweckmässigkeit bei den mindesten Aub- 
BaMen etprobt hat 

Die Oefihung f am Boden de« Ofma rOdE'- 

wUrt« der stehenden Wand d erhäh zur Ausmase 
dat) Quadratma«« des inacru Querschnittes der 
Saugröhre. Oltseli diese Oeffhung dringet der aus 

der Sangröhrc c unter dem Ofen strönaende Dampf 
in diesen und dann in den i^iiuliseldauch i« o. 

IMe neben cBeaer OeAning f angebraefateWand 
d verhindert, dass der Dampf bei seinem Ehidrin- 
gea das Feuer nicht nur nicht verlösche, sondern, 
daaa er eelbat durch die auiateigende Flanune zum 
Theil noch aereetst mid. 

Der klcitift Schuber e an dem Aschcnl>üh,llter 
dient dazu, dasa während der Ventilation die zum 
Bfeanen nodiwendige Luft dem Fener aadi ana 
dem Raum vor dem Ofen angefahrt werden kann. 

Die Ratichschlänehe o, o', so-woh! jener i, o, 
welcher den Dampf aus dem Ofen , so wie jener 
^0', weidier aua dem Ha&tdfwnn p ahilKhrt, mila- 
sen miiplJohst gerade nnd hneh gi ftilirt werden, 
weil dadurch ein besserer Luftzug erzielt wird. 
Der Qveiaelmitt des grOaaem Baudiachlaudiee to 
und der AtismOndung des Ofens in denselben sind 
gleich, müsaeo aber stets gröater aein ala der 
Qnamjuntt der unter den Ofen anamOndenden 
Saugröhre c, damit nebst den beim Verbrennen 
des Holzes «ch bihlenden Produkten auch der 
zugefuhrte Dampf schnell abziehen könne. Der 
Qiueraehiutt des kleben RauchscUnuohea ko' darf 
nur jenem der in den Mantciraum p ausmündenden 
Saugrühre c' gleich sein und die Einmündung in 
den Bancbachbiieh noaa an dem höchsten Punkte 

k des Mantels angebmcht werden. T^m diese Hauch- 
scMäuche vor dem feindlichen Wurfgeschütz« zu 
aioheni, können sie 3 bia 4 Scbnh unter dem Ho- 
rizonte des bedeokt«D Wege« an der CootreBcarpe 
ausmünden. 



Am xweekmiarigsten dfirfte bei «snem Mtnen- 

sjstcmo die Aufstellung des VcntilmionBiifens , da 
er sein VentUirongsgeechäft aul jede Entfcmiuig 
ausübt, m der Gontrescarpegalerie gcschdien. Bei 
einer gewöhnllchan Gontrescarpegalerie von 6 bis 7 
Fn#8 Breite würde der Ofen nicht nur zu viel 
Euum einnehmen und die Communication beirren, 
sondern auch die Gefahr der Entitadung deaPdr 
vers, welches allda vorhcipetrtin^n wird, veranlns- 
scn. Um diese Umstände zu beseitigen, muss der 
Ofen durch eine kvrse Galerie Q nngangen wer» 
den. Uebrigcns bestimmt auch die Loealllit den 
AuisteUungspiatz iUr den Ofen. 

f SOSi (Flg. 1(» Ua 106. Taf. TIIL) 

Die Saugr5kren c, c' werden wo m%lidi 
am schicklichsten unter der Sohle der Galerie an- 
getnraobt. Sie können in gemauerten Galerien ge-' 
mauert oder von Hots, in Oaleiien mit Hblaver» 

bflu iiVier nur von Holz hergestfüt weiden. Sie 
werden aus */,zöUig^ von innen rein gehobelten 
Brettein erseogt, wie die BraadrShren ineinander 
geachoben, 4 bis 5 Zoll luiter die Sohle der Gale- 
rie versenkt und mit Erde bedeckt, damit bei et- 
waigen Fugen nnd Oeffhungen nicht die Luftströ- 
mung unterbroelien und die YantilMiott Tenflgert 

oder gehemmt wird. 

Liegt es nicht »der Absicht, die Saugröhrea 
unter die Sohle der Galerie an versenken, so müs- 
sen um so fleissiger alle Fugen luid Oeffiiungen 
hermetisch Terschloseen werden. Die Eöhrenstücke 
werden in hölzernen Galerien nur 3' lang gemacht, 
«eil sie sonst schwer tmter die Gestelle zn schie- 
ben wiiii ii ; in gemnuertcn Galerien kOnnen sie 
nach Bedarf eo lang sciu, als es die Wendiuigen 
in den Galerien erlauben. An der EinmOndung 
des Dampfes bei q und r wird in die laufende 
SaugrOhre ein verticales Stück oder Knie «ufge- 
setat, worin em Selmber mm Oefben und SdiÜM- 
sen angebracht ist. 

Die Ilauptsaugrohren , das sind jene , worin 
ander« einmünden, erhalten, wo es thuidich ist und 
nicht zu sehr beirrt, eben Querschnitt von 54 
Quadral-Zoll , 6" Höhe und 9" Breite, wenn sie 
unter die Suhle, tmd Ö" Hohe und 6" Breite, wenn 
sie auf der Sohle an etnar Wand laufen , weil in 
der letztem htgB de io den Galerien weniger 
bcirrvu. 

14 
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IKe NebenMui^rShrai IcSnnen In flmn Ant- 

massfn (lerpestrtlf vcriiiinilert \vcr<lon , (Ini^s die 
Summe ihrnr (^uerechn^te dem Querachuitt der 
Uaupt«augrOhrc gleich ist 

Nach Umatändcn können auch die Bispttlllg- 
r^hren in ihrem Qucrsf'finitrt' verpTrö-isort oder ver- 
mindert werden, je nachdem man eine Bchnellere 
«der laaftMuere YBD^lioD l)ealNM)t%[ot$ mv 
mOsscn im ersfprn Fnllr nurh die Auemasaen des 
Ventilirofens vcrgrOseert oder wcnigateiw die Ilei- 
cong des Ofens ▼«ntfirlrt ««tdeiL 

§. 206. (Fig. 103. 107. Taf. YÜI ) 

Die AbschlusatfaUr ist in ihren Ausmas- 
dcn in Fig. 107 ersichtlich. Die kleine ThUr m zum 
Oeffiien ist 2' 6" hoch und l'i»" breit. Die Stelle, 
wn sie aiif^eliracht werden soll, ist ron l'^rnsliiTulfii 
bedingt und die Stärke derselben richtet sich nach 
der Kttft, wcÜehe sie während der Eäxpkoioii der 
Mine cnigcgcnzua teilen hat , um T\\chi zerschmet- 
tert oder in die Galerie gedrückt zu werden. Ent- 
UUt der nbgeieliloesene Raum R, f^g. 108, 

tralcher nach der Explo.«5on jijorrinigft \vci<l< r' holi, 
bd 100 Kubikfuss , so wird der Thüretock aus 
%zölligcn B«lkeo, die Thflr und du ThflTclMa m 
. aiiH zweizölligen FfostM hngu^t und wo mög- 
lich verspreizt. 

Die obere Klappe n, Fig. 107, rouss wenigstens 
derSunune der Queredmitte i^eieh der Saugrfthmi 
»ein, welche in den abgegchlosecnen Raum zu fnhrcn 
för di^ich und möglich erachtet werden ; gcwühn» 
lieh «iliilt de die Breite foo 1' 9" nnd die Hohe 
von 6" ; sie muss gleich nach der Explosion ge- 
0£het werden, damit die Ventilation vor nch ge- 
hen kann. 

In den meuten FSHen, betonders wenn der 

abzusperrende Raum nicht über HOO bis 1000 Ku- 
kikfosB beträgt, oder wo der geringe Dampf der 
ditrdi die Klappenöffiiung in die Galerie dringt, 
nicht von Bedeutung sein kann , int t^» sogar bes- 
ser, dteae Oefthung gar nicht zu schliessen; denn 
■idift iinr wird die VentOation gl«eh nadi der Ex- 
ploeioo ungehindert beginnen können , sondern es 
wird auch der Stoss, der durch die Explosion und 
die entweichenden Dbnpfe, so wie von der Zünd» 
wurst, MHgellbt wird, durch diese Oeffnung abge- 
leiti-i ; fo xwur das», wie cl!c Vorsucho 7.^^if;tctl, nur 
wenig Dampt bei dieser Vorkehrung in die Gale- 



rie gedrungeo, und di« AbaebloaMhttr, wdohe fttt- 
hcT meilfena beaohid^t wnrd«, unrnktst gebKo- 

ben ist 

Ihdem dSe ecbSdfichen Dlmpfe schwerer wie 

die atmosphärische Luft sind, so ist ihre Aussail« 
gung an der Sohle der Graleric und jene des Er- 
satzes an atmosphärischer Lufl nach oben zu am 
zweckmässigBten. Und da durch diese mittelst der 
Veniiliuion hervorgebrachte Luftströmung die Lufl 
bei di r KlnppenöfTnung immer in den abgeschlos- 
senen Raum strömt, so wird auch der äussere Raum 
der Galerie, sollten ji- cinli^c Äi'li.lilliLbe Dämpfe 
eingedrungen sein, eben dadurch bald gcrciniget 
und mit reepirabter Lnft erf&Ilt eein. 

Di( Vb«chlut<8thnr muBs wohl und gut in die Mauer 
befestiget, alle Fugen vermieden, und selbst die 
kIdneTbSr m nitHutfils, dee guten hennetisdifln 
S< hlusset wegen, und na ihren Band übermgen 
werden. 

§. 207. (Fig. 103 bi« 107. Taf. VUI.) 

Soll eine VfiiiÜHtlon vorgenommen werden, so 
wird einige Zeit vorher der Ofen gut geheizt, wo- 
lle! m:ui anfangs die zum Verbrennen nOtlugtt at- 
roosphäriHohe Luft durch das EinheizthOrchen ein- 
strömen lassen kann. Um aber die auszusaugenden 
Dimpfe eclmeli durch reajMraltle Luft an ersetien, 

Ist (■» iiidit lilnlänt;lirh die Klnppfn an der Ah- 
scblussthür offen zu lassen, oder gleich nach der 
Explosion ni nffhen, condAu es mOseen inch alle 
andern OclTnungen mit Ausnahme der Mündungen 
q, r der SaugrOhren und des Schuhor.<< c geeohloe» 
sen bleiben, um die Luftströmung unguhtndeit in 
Gang zu erhalten. 

'Smh difflem Vorgange wird rin nligi si Itlosse- 
ner Luttraum von 1100 Kubikfuss mit einem 
Qinerschnitt der Sangerohren ▼on 54 Quadrat- Zoll 
nach der Erfahrung in 10 bis IT) Minuten vriiti- 
lirt. Erhält aber eme Mine eine grössere Ladung 
wie eine gkochseitign von WW. mf wird andi 

( iwH.-f mi'br Zeit zur Ventilation erfordert, weil der 
Dampf durch die Verdäuunung noch einige Zeit 
nacbdiittgi. 

Der also im voraus hergestellte Ventilations- 
Apparat dient nebstbei aooh die Luf^ in der Oa- 
kfie TOr der Biploeion derlfine «u reinigen, wd- 
ehe durdi die Ausdünstungen und da« Aihmen 

der Menschen, oder anf eine andere Art verdorlten 
wird, iu diesem Falle ist keine Absclilussthdre 
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so nahe, aU ee die Umstände erlauben, gegen die Gleichgewichtes der Luftsäule üben so viel Mmo- 
Stinte der Galerie, wo gewöhnlich die Luft am mei- sphäricche Loft eindringen als ausgesaugt wird, 
atea verdorben ist. Durch da* ftnüMigwi der abbidp und der Banm in der Galerie ttheiwbT erhalten. 

Der Rettang8-Ap parat 



§. 208. 

Kebet der Vendiatioo sind noch die Mittel 
anzugeben , ddidi «dek« muC Sind gesatsi 
wird, in ielMiMgefltticlicher Luft geMn-ke eibttteB 

ni können 

Zur Erreichung dieses Endzweckes hat be- 
aanater Eiuliroii MArtony im Anfertigung einee 
zweckmässigen um!- enfprcchtrulen Apparat«, auf 
folgende Gedanken gegründet, vorgeechlagen, wel» 
eher null deeeen muuttellwnr Angatie doidk den 
MechaniküB Ednaid Kraft b Wien hergeatellt 
wurde. 

1. Einen Menschen aus einem tragbaren B«- 
tilltidiM »tbinen za machen, wddi«% mit 

atmosphiirisrhcr Luft gefüllt , zwanzigmal 
mehr Luft enthält als sein Inhalt ohne Com- 
prinumiig snlninnnt 
3. Eanen Mann mit einer Maske lu Tmebeil» 
welche In Yeiliinduiig mit diesem Luftbe- 
halter gosttzt iat , und tlitser iLwke keine 
besondere Ocffnung lür die ausgeathmete 
Luft zu rrclion, indem das vollkomuK Ti luft- 
dichte Änechlicsscn derselben an den Kör- 
per daanit bedingt wiie, eoodem der »us- 
geathmetcn Luff die tiirlit lufidiclit iiuhfliUcs- 
eenden Thcile der Maske als Ausgang zu 
baeen und dnrdi ünen Aiutritt daeelbit 
das Eindringen tSdlBcher Guarten nk ver- 
wahren. 

Dieser Apparat musste auch eine dergcstalte 
Form erhalten, danait er den damit «i^gerQeteten 

Träger selbst im beeorrten Raum c in seiner Be- 
weglichkeit nicht henune, und wenigstens aut' 10 
Hinuten die zum Atlnnen erferderitehe Luft ent" 
lialten. 

Man wird nur einen Auszug über diesen Ret- 
tungsapparat und seine Anwendung mittheilen , 
mfl ewiroU im k. k. Mioeur^AreUr, als bei den 

Fortifiea'i rs Diructicinon die nusfiilirlichc Erklä- 
rung dc«tit:iU!n hinterlegt ist, unter dem Titel: 



.Beschreibung eines auf bOchste An- 
ordnung de* dureklaaektif aten 

Herrn Gene ral - Genie » Directore 
Erzherzog Johann, kaiaerL Ho> 
heit, im k. k. Geniecorp« tn Stand« 
gebrachten Rettungsapparates in 
irre.spirablfir Luft und der Art sei- 
ner A n Wendung.* Mit9 Plänen. Gedruckt 
in Wien in dar L L Hof- and Staate-Ae- 
Mrial-Draekani 183S. 

l S09. (Fig. 108 ua HO. T^;vm.) 

Die Hauptbaataadthrito daa Bettnaga-Appap 
rate« sind: 

■Die Luft.Compressions-Pumpe. 
Der tragbare Laftbehilter (Gamm' 

tte portaüj) ; und 
die Maske 

Die Lnf t-Compreaaiona-Pumpe, Fig. 

108, 10t> und 110, ist einer gewöhnlichen auf vier 
Füssen ruhenden Luftpumpe ähnlich. Wenn letz- 
tet« dnrch die Zuideksiefanng dea Kolbena a ana 

dem .Stiefel b uiid mittelst eines mit der Klfi.-cLe 
A verbundenen Kanals c und den nöthigcn Ven- 
til« d, d' die Loft aoa detaeHMa anasaugt, so wird 
im Gcgenüiail bei der ComprasuoiMpiunpe durch 
die Ein8to?Äting des Kolbens a in den Stiefel die 
Luft iu dem Luitbchälter A zusammenge- 
presst and verdichtet. Dalier die Ventile d und d' 
bei der C^Jlll[l^e^sifln5pumpe «ich einwärts üfTiien 
und auswärt» schlicssen, so wie bei der gewöhn- 
licben Loftpompe auawbta ddi OffiMo und «iar 
wärts Sehl ics Ben mÜHKcn. 

Auf dicae Compressions-Pumpe wird der Luft- 
bdsüter A mit sdner meianeneB an selben befe- 
stigten hohlen Schraubcninulter f, Fig. 110, uuf- 
geacluraubt und durch wiederholte Stösae de« Kol- 
ben« B ungefähr bi8 15 oder 20 Ätmosphlren ver- 
dichteter reiner atmosphärischer Luft angepumpt. 

Die.se luftdicht vernipf* (e Fla?i he A ist von 
geschmiedetem 1 Linie Wiener Mass dicken Ei- 



Digitized by G( 



febUMh gewbdtet und «af dOCtelieii AtmocphS- 

rcndnifk tomir-ntirt. Sie hat dir;, Form eines oben 
und unten halbkugelförmig geschlofijenen Cylin- 
den, und nach neuerer Conetraction 1' 4" LSng^ 
6^ Durchmeaeer und 372 Kub. Zoll inneren liaum. 

Um die Dickte der in derFlMcbe eingepomp- 
ten atmospIiämcKenLoft za erkennen, ist eine mit 
dorn innern Raum der Flasche in Verbindung 8tc- 
bende Mariotiscbc Sfstla luftdicht cingesrhrnubt. 

Die obere Oettnung der Flasche wird, so wie 
dfemtne dorehdne» mit einer Höhlung oder einem 
Kanal vcnielienen MetaIl>«ohraiibc vfrsclu-iuibt. Mit 
dieaeui Kanal, weluber vun oben gc»chl«!<ecn ist, 
▼erbbdet Ädi an der Seite dne Infltdlcbt aage- 
Bchwciste kupfcrnf Tf'üii-i- !i, uml vuii «Icr iimlojn 
Seite eine eiieoblechcnc h' von deraelbcu Form, wel- 
che aber nicht Ue m den Kanal gefllbrt »t. Entere 
dient ffie comprimirtc Luft in die RSbrc, und von 
dieser nach Bedarf durch ein am Ende diesee 
Botte« b angebrachtes niotalloncs CkliSuae i "F^, 
106 und 110 mittelst Oefl'nung des Ilahnc-s k die 
conijtriiuirtL' T<ufi iliirdi ciuon ledernen, inwontlij 
mit eitler spiralartig gewundenen Feder stets ofien 
gdmltenen Seblaadi unter die Maeke in den Luft- 
■aek einzulassen. 

Der andere cisenblechcne Schlauch h' dient 
nur aia Oegcngewicbt dea kupfernen. Beide RSh- 
ri:i) ^'iinl hO\soI»I zur Ijosi in Handhabung, als sie 
vor zufälliger Beschüdigimg melir zu »chützeo, mit 
Blinden überwunden. 

Ist die Flasche mit dem erforderiiehen Lafiu 
quantum gcfollt, ao schraubt man sie von der 
Pumpe ab, und schliesst die Ocfhiung des Ventil- 
Kopfes durch die dazu gehörige Schraube. Um 
sie auf dem ROcken tragen zu können, wird sie 
in einen aus Riemen verfertigten Korb gesteckt, 
and wie Fig. III zeigt, nach Art der Tornister 
über die Schulter iri lmiigrn, und ilun li einen Bni^t- 
riem , damit die Tragriemen nicht von der Scliul- 
ler abratieben, auf d«r Bnet fvnehnallt. 

Die Maske Fig. III besteht In clnor aus 3 
Theilen zaeauunengGaetzten Kappe B, uad einer 
Tasche oder demLnftsaekC von Ziegenleder. Die 

&ppe ist mit Leinwand gefuttert. 

Der obere Tfii^il der Kappe bedeckt von den 
Augenbrauen angilangen das Haupt bis an das 
Geniok; die zwei Seitentlieile bedecken dio.S< )'liife, 
X)hren und Ra. ken, und endigen sieb in cwä 16" 
lange, 2" breite leinene Bänder. 



BflcbriiT«« ist an £e drri Theile der Kxpf 

ein R hiriii ptnalif, wtlchtr den Hals umschliesst. 

Ein wattirter loineaer Reif ist dergestalt mit 
■dner obem HaVte in fUe Kappe genäht, dass, 
wenn man <lieac aufsetzt, derselbe oben über d^ 
Hirnschale an den Schläfen, Backenknochen nnd 
unter dem Kinn 'fest anschliesst. 

Quer über die Stime, znnichst den Aagen» 
brauen , ist rine Wulst von Wntta in die Kajipe 
genäht, deren Enden sich an den licif anschlies« 
ten, um die Kappe fset an den Knpf «nacbKeasend 
zu maclifn. 

An die untere HiÜite des Beiies und den vor- 
dem Auaschnitt der Kappe ist «fie aoa iwd Tbei> 

len zusammengesetzte Tasche C mit ihror Offf- 
nuug genäht; »io hält HO KubikzoU iin aufgebla- 
senen Zustande, nnd gestattet der «ompcniirtea 
Luft sich früher auf eine AtmespUtrt auatadelineD» 
bevor sie ausgeathmct wird. 

In ihrem Vorderthdl sind Ober denAogeil GliU 
scr zum Sehen inftdieht eingesetzt, imd tiefier ab« 
wärts eine Klappe lu von Messing gemacht , um 
durch üeffncu derselben die atmosphärische äu8*ere 
Luft zuathmen, bevor man jene aus dem Luftbchälter 
in Anspruch nimmt, mit wclrlicr uian haushalten 
muss; daher die Klappe m erst geschlossen, und 
der Hahn k erat geSflhet wird, bevor derBflineor 

in den mit trlilcclifi r Luft f-rfrditrn Kniirn tritt. 

An dem uutcm TbcUe der Tasche itit der le- 
derne Scblaudi 1 befestiget , dessen anderes Ekide^ 
mit der Flasche in Verbindung gebracht, die com- 
primirtc Luft in die Tasche leitet, wenn der Hahn 
k geöffnet wird. An der äussern Sdte des Beifee, 
wo derselbe unter dem Kinn ansehliesst, und an 
dem Ilintertheil der Tasche geheftet , ist eine 
lederne Spange angenäht ; durch diese Spange wer- 
den die BSndor der Kappe gegendnander dnreb- 
pezogen . rnckwHrtiä iibrr den Si.'hirra gelogt, mit 
einer Schnalle versehen und ntir eo fest geschnallt, 
ala man ea bd dner Halabrade gewohnt iat ; die 
Kapjir- fohÜLfist daluT nicht luffdiL'ht, um der aus- 
geathwcten comprimirtcn Luft den Ans^^ng zu 
bdasaen, wdehe zugleich verlundetty daaadMacbid» 
liehen Gasarten daselbst dndriDgeo. 

Durch die Strömung der Ltift aus der Fl»- 
sehe in die Titsche wird durch eine i ig< nc Vor- 
richtung ein Pfiff hörbar, wodurch ein doppelter 
Zweck OmiL-Iit wird, nlir'i'irh : er gibt die Bürg- 
scluift, duss die compriiuutc aibembar« Luit der 
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FlMclie oitsttomt, und nglekli dieWdiiiii|(, dm 

Hahn etwas mtlir zu öfTncn, wenn die Stärke des 
Ffofeotoncs nacbläut; doch darf der Hahn nicht 
SV wcat geSflbet werdsn, indem abdum dii Pföft 
eich Uborpfeift, echwaoh gebort» und wa vid Lnft 
vwechweodet wird. 

• I. sia (fib- 10? tua iit. to. vm.) 

Um jede Oefelir bei der Amnodong de« BeU 

tunpsajipnrntcs in (.•Iik'iu iiilt ^;enilirllr})en Luftar- 
i&a geschwäogortCQ Raumo von dem Betretendon 
«bradudm» oder den darin 1>ereitt ohninichtig gc- 
»«rdeoin die nSthige HQlfc leisten zu Icöonen, 
nnd, wenn e* nioht bereits geschehen wäre, drei 
Luftbehälter, jeder mit 20 Ätmusphärcn compri- 
mirtier Luft mit der Coinprcssionspumpe anzufal- 
len , nnd sodann 1 oder 2 Mann mit dem Ret- 
tungeapparat zu bekleiden, über dessen zweck- 
■dUeige Aol^gUBg eowohl als über die Abhilfe 
des Mangelhaften jederzeit tm Mineur - f^ffirirr 
die gcuaueate Viaitation, und wenn e« nöthig, Ab- 
hilfe Torzanefamen hat Keliei wird also vorge- 
gangen: 

Man hofitimnit nach den finrnUndrn und dem 
Zweck 1 vder 2 Mann, welche mit liettungsappa- 
ral angcthan , sieh in den mit verdorbener LnCl 
gefDllten Raum zu begeben haben. Diesen hängt 
man die Flasche gleich einem Turoiater um. 

Naeli geöffneter Klappe m Fig. III an der 
Taedl« der Maske wird jedem die Moske aufge- 
setzt, und so fest als es der Mann ohne Beschwerde 
erleiden kann , um den Ilnls gcsehnalli ; dann 
ecbraubt man den Luft#chlauch auf das Mesning- 
pi'hätme der Fla*chc, gibt jrdrtii Mann clti Ge- 
leuchlc, welche« in verdorbener Luft nicht er.oschtt 
limdct ihm ober dem Handgelenke eineOloeic« feet, 
tini dnrch (k-ren Klang sein Wohlbefindmi zu be- 
•tätigen, und versieht ilui endlich mit demjenigen 
Oeifttbe, welche» er zur fiiftlllung eeines Auftn- 
gee benSthigat. 

Ein zweiter, und nach Umständen ein (iritt>i 
Mann bleibea ausserhalb deti verdorbenen Lult- 



nnunM, nH der Madie angedifliit ndt oflbNrEkppe 

m, und gescldoBseDcm Luftschlauch in I^eäcrve, 
am bei eintietender Gefalir oder Kothwendigkeit 
bei dar Hand la eehi. 

Nach diesen Vorbereitungen ergreift der Mann, 
welcher die mit %erdorbener Luft erfüllte Galerie, 
oder jeden dt r^kii hcn Kaum zu betreten hat, den 
Hahn, und OÖuLt durch Umdrehung desselben die 
Luf^fjemeioschaft ihr KInsche mit der Tastlio so 
viel, als zur Stimmung des PfcUcheae erlbrder- 
lich iat; an gleicher Zeit schliesat man <fla Klappe 
m , Tind l*[i?ist dein Mann in besagtrn Rnnm ein- 
treten. Ist aber eine Galerie mit einer Abschluss- 
thOr Fig. 10*7 vorhanden, «o sdiNeMt nan'dieee 

Tliürc aJso^lcich nach dem Kintritte dr-sellicn, 
und bemerkt die Zeit* in welcher die Cutströmung 
der in der Fhache compninirten Loft begann, da- 
mit man, wenn dar eingetretene Mann nicht selbst 
genug vorsichtig wftre, um nach dem Tone der 
Ifsife das Abnehmen und endUobe Ausbleiben der 
ndthigen Luit zu t nini lunen, ihn nach Verlauf 
Itln^ytens cintT halben Stunde zurückzurufen, oder 
durch die in iiercitschaft gehaltenen, mit demfict- 
tungsappante Tenelieaen Leute die etwdge noth- 
wcndige liilfe zu leisten. 

Aus mehrfachen Versuchen wurde entnommen, 
daas, wenn ein mh dem Apparat Tereehener Mann 
mit dem Hahn nur einigermassen unizu'.'i Iien 
wnsstei er ohne die mindeste Beschwerde im Atb> 
men 35 Minuten bis ra ednem Austritte ans dem 
Dampfe aushalten konnte. Da aber bei wirklieb 
eintretender Gefahr die zur Kettung berufenen 
lVr*onen bewegt oder bcklonuiien sein können, 
auch bei angestrengter Arbeit nicht so sehr mit 
der Luft baU'baltMi iHirften , so hat man :xh Mi- 
nimum für die uiigü»stig»lcn Fälle angenommen, 
data der ISuam 15 Ina SO IBnuten mit ToDer Si> 
eherheit ii>it dem Lnftvotradi der Flaadie auB- 
dauem könne. 

Wie die Leute den hittverdorbeneD Raum 
vi-rlassen, öftnct man aUügleich, wenn die Pfeife 
kdnvn Ton mehr gibt , die Klappe am Lultaack 
und cutkleidet «ie von dem Apparate. 



Sftlilaukow'scher Ventilations- Apparat 

J. 211. (Fig. 112, 113 und 114. Taf Vitt) unter dem Titel: „VmHlatatr A mit» tourncnf ge> 

Der Ventilatcur von Sablaukow ist beinahe gebenen Btsclir. ll unv^ aufgeführt, w» t;ip?tcns d(m 
oiob der von den fiwuSaisclien Genie -Offideren Principe nach, gouz derselbe, uud beide, sowohl 



Digitized by Google 



der französische nls <!er von Sablaakow, haben die 
gtnnciiiB»niift Aduilichhcit mit jener MMchin«^ wel- 
dier ffie OAonomen rar Ikinij^'ung dm GetmdN 
rieh bedienen. 

D% mit dem Yentilaleur von Sablaukow in 
der Festung Joscphstadt gOnstige Venuche aus- 
geführt wurden, und Boutault dem franzd- 
sisch hotn IiriclH'iu n keine Zeichnung desselben bci- 
gcfbgt hui, so wird man nur von jenem dea Sa- 
blaukow eine kurze BeMÜmibung mit der nüthi- 
gen Zcichminf; f^cbcti, und verweise t hinsichtliL-h 
der französischen Construction auf Boutault's 
„Com de «mM«.** 

Der Apparat nach S a bl a u k o w besteht, Bl^ 
112, 113 und 114, aaa einem hulzcmcn Kaatea » 
▼on 2' 4" Llnge, eboi dieser Habe und 9^ Breite 
im üiii!.:-prn , und nacii Ab^cMiii^ fler IV," dicken 
Wände von 6" Breite iin innera Licht«. £r dient zur 
AnfDglinie der 4 WfaidflQgd b von Eiaenbleeh nut 
Rippen der Länge nach verstärkt, die an tiuLiu zur 
Achse d gehörenden viereckigen EiscnsiQck von 
V/t" Dicke befestiget sind. Die Achse ruht auf 2 
nuiulliiu'ii üutcr!:ij;cii o (Pniimon) und wird zur 
Verniindcniii"^ ih r Kuibun;.'; mit einer Vorrichtung 
e' bcdcc-kt, dunii wdclic das nöthige Oel durch 
ein daran angebmchtes Loch gegeben wird. 

Du Wiiidlltiirol b sind mit einer cisenhleche- 
oea Trommel b' von 11 '/a" Ualbmeaser umgeben, 
haben lOV," Llnge und 5*/," Breite, ToatidB am 
Umfang 1" und iliron Si irr ri 3"' Sjjltlraum an 
der ioncm Jb'iäche der Trommel Diceo Trommel 
hat swet nmde Oe&ungen g in der Bütte der 
Scitenwändc zur Gemeinschaft mit den Schlau- 
chen f , die durch die Ansatzstücke i' gi-bildet 
werden und mit der eisenblechenen Kührc f von 
fi" Durclmieseer verbunden sind. Eine andere runde 
Oefl'nung ist an dem Umfange der Tronmu l an- 
gebracht, die ebcnfnile iu eine 6" weite Kührc h 
mündet. 

tat dieMT Yenttlateur sum Qebcaiiolie suffv- 



stellen, so wird der Ksisten nusscrhalb der Gale- 
rie auf dem Boden fesigeetcllt , ein luftdichter 
Scblancb rm gefimiaster Ldnwand «der Segdtnch 

mit k'ii litcn bGlzprntn Ri-iftm umspatinf (damit er 
Stet« offen erhalten wird), an dem Kopfe dcrBühre 
f luftdiebt angefQgt und Ton da an mit dem be- 
reits vorliandcncn Luftscb1au(:h in der Galerie 
ebenfalls luftdicht verbunden ; oder aber, wenn die- 
ser Luftscblauch mangelt , durch den verlängerten 
beweglichen Scidam Ii in dem mit verpesteter Luft 
nnn^efiillt werdenden abj^fschlos^ciion Kaum entwe- 
der aufgehangen, oder nur auf dem Hoden hinge- 
legt; in Ermaoglang des a^esperrten Bawnee 
tbtr bis nahe an die Vi rdämmung gefuhrt. 

Soll nun die Ventilation vor sich gehen, so 
wird doroh da gewStmlicfaea i^ases Rad von 9 
Durchmesser und die Si lnmr oluic Endi- i mitulst 
Umdrehung desselben das kleine mit der A«hae 
der Windflßgel verböndene Rad k in sclmelle Be- 
wegämg gesetzt, durch welche «linclle Bewegung 
der Windfliigel die Flieiikmtt , di<' durch den 
SchlaiMh f und die Ocflnungca g eingesaugte ver^ 
dorbene Luft in der Trommel durch die Röhre b 
ausgeetossen und die Galerie mittelnt der von aus- 
■eo her nachdringenden atmosphärischen Luft wie» 
der ohne Gefahr gangbar gemacht wird. 

T>i Saldauko w'sche Ventilatctir ist un- 
streitig besser und von mehr Wirkung, aU die im 
ersten TMÜ dieser Abhandlung angdUiTlea Vot^ 
rielitini<^i'n, und dürfte auch von j^rosisem Vortheil 
sein, wo die Umstände c« nicht gestatten, den 
M i r to n y'schen Ventilations- Apparat anxuwendea 

Nach den Versuchen in der FestODg Joseph- 
Stadt im Jahre 1844 wurde der 80* entfernte her- 
metisch abgeschlossene uud dicht mit Pulverdampf 
angeCiillte Galerierauni und ein anderer 30" ent- 
fernter Raum in 20 Minuten von dem Pulverdnmpf 
gcrcioiget, so zwar, dass nach dieser Zeit die (ia- 
lerie ohne Maske tmgefiUudet betreten werden 
konnte. 



Beleuchtung einer mit lebensgeföhrlicher Luft erfuUten Galerie. 

912* ee oft dringende Nothwendigkät, gläeh aadt dem 

Nicht immer könnte eine Galerie zur Venfi- Auffliegen der Mine, mit dem Ke(mtiL:(-apparat an- 

lation eingerichtet werden, oder die Ventilation gethan, sich in den lebensgefährlichen Luftraum 

kann durcb was immer fll^ eine Ursache ihre der Gakrie zu begeben; dieas wOvde aber ohoe 

IXenste für «ine Zeit lang vmagen; demuacih iat Beleudttung wenig Nutzen gewibrei)» md die ge> 
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•teilt» An^pilie: „Mitt«l anfcvfindea, linreh 
welche man, mit lebensgefährlicher 
Luft umgeben, gefahrlos zu arbeiten im 
Stande ist," nicht vollkommen lösen, ohne 
ein Geleuchte, welches in dicaem Baume nicht 
verlöscht und den iietttiiign{ipM«t «rat rnnPoU* 
■lündigeL 

Damit ein Licht brenne, bedarf es desSauor- 
ttoi^'<;n.^(>» oder dar atmo^pIdlriaelMn Luffc, welche 
Si Frocent davon enthält. 

Durch das in grösserer Menge entzündete 
Ptllvcr wird in dem beengten Räume der Galerie 
dft» vorhandene 8;iutTst('f1>;:i« gänzlich absorbirt 
und in tl n tn lfrn Bclilcclitcn Ori.^artpn hrcnnf 
keine Fluiiimc ; an kann daher in einem durch die 
E^iloaion der Mine Tevdorbeiien Lnitnittni nur 
ein Geleuchtc angewendet werden, welchem rtlan 
«itweder SauerMoffgaa oder reine atmosphärische 
Loft Koftthrt, tmd vor den Ebnnrkiiiigeo und B«> 
rnhrungen der leUediMi GaMrtm •dtfiti« und 
absperrt. 

Zu diesem Zwecke wäre wohl die argandische 
Lampe am erateo herrarichten; alldn, da bd dner 
oft nicht zu vermf ldciidt n Neigung derselben die 
ilamme durch den zu starken Zufluaa de» Oele» 
ertrinkt wird, ao adiebt dieae Lampe (br di« be* 
ügteo Galerien nidit vroU anirendbar xo Nin. 

Man ist daher auf Wachs- oder Stenrinherzen 
mit hohlem Dochte beschriokt, die. in einer gc- 
ttfiluilicben gut sddiewenden Minenhlenie von der 

äussern sohlechten Luft abgesondert, dia reine at- 
mosphärische Luft entweder aus einer ohnehin h< im 
'Bettungimpparate vorhandenen Flasche, oder aus 
einem eigeoda so dieaan Zwecke angefertigten 
tragbaren ffasomelcr die roni))riniirte Luft erfaiUt, 
und dessen Beschreibung hier lolgi: 

{. S13. (Fig. 115 und 109. Ta£ YHL) 

Die Flasdii' A Fig. 115 ist von jener zum 
Bettongtapparate wenig veradiieden, wird auf dia- 
•elbe Art gefüllt und behandelt» nnd beetefat ana 

einem hohlen eisernen Cjrlinder, oben mit einer 
Halbkugel und unten mit einem geschweiften Ro- 
denatOck geschlossen, zum Aufteilen auf die Erde. 
Ski dieaem Behufe kann auch eine gewöhnlich con- 
•truirte Flasche nach Fiir. IW vrrn-fndet werden, 
wenn aie io eiaea hölzernen dachen Boden oder 



in eine andere Vorrichtung eingcpaset and daran 

befostipft wird. 

Zur Fnllunp flrr Flawhe A mit oonipnmirtcr 
Luft betinrtct sich oben bei a die Vorrichtung zum 
Anaebmoben an die Compreeeionepuiupe wie bei 
derjenigen zum Rrfttingsapparat. 

Nahe gegen den Boden und ctwae eeitwärta 
derL:iterneB ist eine Vorrichtung b, welche durch 
die Oeffnung des Ilahixs die coniprimirte Luft 
durch den zum AnschraulKH an tlif Flnsclic und 
an die Laterne vorgerichteten ächiauch c in den 
hohlen untern Baum Ceinläsat. IKeeerSddaudikami 
ein oder raelirmnl um die FI-im Iic <r<^\vn(idcn wer- 
den, damit die gepresate Luft nicht zu heftig ein- 
dringt. 

Die Minenlatome B ist an die Flasche A an- 
gehängt und zum Abnehmen eingerichtet. Der 
Raum C am Boden , in welchen die Luft aus der 
Flasche zuerst einströmt, hat in seinem obern Bo- 
den finc Opffnung t\ für die IlOlsr- ilcs liohlen 
Dochtes der Kerze, und mehrere kleine Löcher e 
rund bennn» weldia dk Lnft fai die Latema adbat 
fuhren. Die IIül?c fOr flie Kerze ist zum Ocffnen 
eingerichtet uud inwendig mit kurzen deemeu Sta- 
didn veradiett, welch« beim SeUieaeen der HiÜae' 
in die Kerzen eindringen und das AuhNtossen der- 
selben verhindern, wenn zufällig der Hahn zu stark 
geoflhet würde. Die AbcugeSflnungen der Sbeiilfl^ 
sigcn in der Laterne angclüiutten Luft sind unten 
am Voraprung des Deckel» Dach abwSrta gerioh» 
tet angebracht, damit die tehfrere aehledite Luft 
nicht von oben in die Laterne (indrin;,'« und daa 
f/ii In V4 i lösche, im Falle die in der Laterne be» 
hiidlicLe nicht Spannkraft genug hätte, sie abzu- 
halten. Endlich lind an der Flasche noi h die nö- 
thigcn Vnrrirliiunpcn zur fiefeatigung eine« Trag» 
riemens anzubringen. 

§. 214. 

Ein Wachslicht bedarf zum Brennen in einer 
Stunde beinahe 1150 Kubikzoll SauerstofTgas. 

Der innere Raum der Flaaehe iriUt bönahe 
350 KuMkzciIt. Auf 20 Atmn.aphären conipriiuirt, 
werden in der Flasche 7000 Kubikzoll reine atmo- 
sphiriadie Luft enthalten eein, und da diese 21 
Procent •Snuerstüfl'gnss enthält, so verhält sich: 
100 : 21 = 7000 : 1470 Kubikzoll öaueratoflga«, 
der in der Flasche enthalten ist. 
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Dft nun in 1 Stande mir USOKnlikioK Samc- 

Rfoffgas zvim Brennen cinnr "Wachfikerzc nothwen- 
dig gind, so imterli^ dieFlaachehinaichtUcliibreir 
Aubbum um w> iranigw dnem Aaftaiid, ab die 
zum Gebrauche des EettungBapparates erfordprll- 
che Zeit, in welcber der Mann in dem mit «chäd« 



liehen Loftarten ngeüillten Baume aunüiamn 

hat, auf höchstenä SO Minuten feetgesetzt ist ; da- 
her man nOthigen Falls entwed« der Flaeohe min- 
dere AnnuaueB geben kBmitet oder «• aidit nk 
den vollen 20 AtinoephlNn der ninen Luft anm^ 
pumpen l»auoht. 
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Demolirungs - Minen. 
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Demolirungs- oder Schleifangs-Minen. 



Dia Demolirangl • Mioen lisben soai 

Zwecke: Erdwerke, freistehende und Verkteidimgl- 
Itfauem, Fe«tung8werke, Caaematten, PttlvemMga- 
zine, Galerien, Gebäude, BrDcken, StnuNn, Brun- 
nen und andere Gegenstände auf die sicherste, 
schnellBte , «rackmiaMgpte und woU&ilit« Weiia 
zu zerstören. 

IMe hinlängliche oder beaohrftnkf« Zät , die 

mehr oder mindere Anzahl der Ifineiirfl and Al^ 
bi'itcr, die Miiiol, ühor welche man ppUcJen kann, 
die Verschiedenheit der Lage und V^erbindungeu 
der Ml demoliMiMlen Gegnetlode wd die debci 



vorweitenden XTineHiide Üben elwr einen eo 

Fcntlich'-'n Finflusg auf die Anlage der Demolining»- 
tninen, da«« den oben ang^ebenen Bedingungen 
sieht iunner m Ouer geoaen Aiuddumog entspro« 
chcn werden kann. Diese Umstände sind aber auch 
•o mannigfaltig, dos« man sich nur auf die in der 
AuiQbang am gewohnffehetea torkonanwnden "Fwße, 
»uf Beispiele aus der Erfahrung und auf die dar- 
MS gezogenen Schinssfolgerungen und Regeln be- 
Bchriinken kann, und es demnach dir umsichtigen 
Bcurtlw ilung des dirigirenden Ingenieur- oder Mi- 
neur-OfficicTs ülKrla^aeu bleiben muss, diese Hetroln 
den Umständen gemäss gehörig anzuwenden oder 
SU modificiieeu 



Erdwerk & 



§. 216. 

Erdwwke worden bei der nöthigen Arlxlts- 
Mannsdiiiit gewöhnlich gceehvvioder , leichter und 
weniger koetspielig mittelst Abhebung und Vcr- 
fiihning der Erde demolirt, wie mit Pulver, zunal 
die Df niolirung mittelst Pulver unr^elmäaaige Er* 
bSiiangen and Vefrtiefnngen sorfickneBt, wddie 
oft erst auBgfylii licn werden mQssen. Dennoeh 
treten, besonders im Aogeaicbte des Feindes, Fälle 
dn, wo Erdwerke nnr nittelat Minen dentoBrt 
werden können, welche früher anzulegi-n man sich 
gezwungen aieht, um bei der eintretenden Notb^ 
wenffigfaat eie amffliegeo tu lassen. 

Bei dctgMdMB Br d wer fc en erriobiet mea On- 

lerien oder teuft Rrunnrn :ib , aus vvelehini die 
Zweige zu den Ocfen getrieben werden, die ge- 
wöhnlich gleieheeitig gczflndet die verlangte Wir- 
kimg hervorzubringen kabon. 

Wie dabei vorzugehen eei* wird man dorcb 
ein Beispiel erläutern. 



$. 217. (Fig. 116 and 117. Taf. IX.) 

E? sei Fig. 116 eine vorgeschobene Lunette 
und Fig. 117 der Durciu>chnilt im grossem Mass- 
stabc hiezu, so wird die Anordnung der Ocfen o 
dergestalt »t.uf finden inftscen, dai«!< sie, mit Aus- 
nahme des Ofens o' auf der Platcform, die Bnut- 
welite in ihrer gniien Linge und Breite rnnfmen 
und in den Graben weiAii» der tdemil 0Mbat&- 
tig ausgefüllt wird 

Kimmt man die W. L. bdnahe in der halben 
Grabcnhühe ■ su 15' , und Ugt die Oefen o enf 
24' Entfernung voneinander an, so werden acco* 
lirte Minen erhalten, die 6' oder % ihres Trick- 
terbelbmeners ineineader greifen. 

Restimmt man nach den Regeln der Mechanik, 
Fig. 117, den Schwerpunkt k der Durcbscbnitt»- 
fläeho der BnMtwehre «, b, c, c , zieht durch die- 
sen Funk' k die Senkrechte 1 m auf die Feuerlinie 
b c, trSirt von 1 nnch o die W. L. von 15', wo- 
durch letzterer Funkt beinahe in die Horizontal* 
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Ebene der belben (rraben tiefe sa liegen Icommt, 

60 ist o der Miftelptintt des Ofens in der vcrtira- 
len Ebene xy. Zieht man die Verticale ol' und 
trlgt ol' nndi dem entnprecbenden IbsBtabe des 
Grundrüeee, Fig. 116, von < ikk. Ii 1', in dieser Ent- 
fernung bei Mtm. Fiuicu und Flauken der Braat- 
webie die Gleiehlnufende nüt dem Kamme, und 
thcilt die Oefen o von der Spitze A nach ihrer 
Entfernung von 24' ein, ho ist die Lage der Oefen 
auch nach der horizontaleo Ebene oder im Grniid- 
liiae beatimmt. 

Zäebt man femer an der Seite der Kammer 
o auf die Entfernung der halben Galeriebreite ood 
senkrecht auf dem Kamme der Brustwehre die 
Linie o p, so bestimmt diese Linie bis an denFuse 
der Banquetböschung -\- dprlinlhrii IVuiincnweite die 
Mitte der Anlagen der Zweige o p und der Brim- 
nen p, ron deren Sohlen die Zwdge m den Em- 
mern petrieljcn werden* 

Die (Irt i Kammern an der Spitze sind aus 
einem einzigen Brunnen p', dessen Entfernung hin- 
tichtfieh der gleichseitigen Zfladung eben so, «ie 

die Entfemnng' di-s BninrK^ns p" iltTjciiltron von 
dem Brunnen p bis in die Kammern o gleich sein 

Ladung, YerdSrnmiuig und Zündong geacbidtt 
wie bdniuU 



f. 21». (Fig. 118. Tal. IX.) 
^te Ifanem, eie mögen firnatelMode oder 

VerkleidungsronHom petn, stürzen zusammen, wenn 
bei hinlänglicher Erachötterung iiir Fuss durch 
Minen dnrehechmtten und herausgeworfen wird. 

Diesemniich werden die Dcniulirunf's - Minen 
in der liege! nahe am Fius der Mauern angelegt ; 
und da «ksh die Ladungen dvreh ffie kOrseaten 
Wi(lerstaii(!.=lini( n bestimmen, diese aber eenkreoht 
auf die Seitenflächen der Mauern eind, so erhellet 
daraua , daaa , wenn die ManerhShe nor grOeaer 
wie die W. L. und beziehungsweise die normale 
Verdäminuag iat , die HOhe und Schwere der 
Hauern nur in beeondem FlUen xu berfiokndid- 
gen kommt. 

Wenn nltor die mihi oder mindere Höhe der 
Manen auf die Demulirung , mit Ausnahme be- 



f 218. (Ffg. 117. Taf. IX.) 

BpRorf^ man, dass im Angesicht dos Feindes 
die zur Herstellung der Verdammung uothwendi^e 
Zeit mangelt, and wOl bei der Ungewkaheit , ob 
diese Ilrnii iIlriiiiL; stattfindet, dir PulviT];idiin- 

geu nicht irOhcr einfOhien ala kurz vor dem ent- 
•cbeideDden Zeit}>unkt und dem Anfffi^en derMr» 
nen, so verfährt man bis zur Aufstellung desPul- 
verkastens wie vorher, bohrt aodann, Fig. 117, 
nuttclst eines gewAhnliehen Erdbohrera ein Lodi 
von d bis in die Kammer o, erweitert dasselbe 
nach Bcdiirf, um «iiif I«niii(li-("!iro von Kupferblech 
von ' , bis 1" DiirchuKiser, oder auch eine innen 
glatt gehobelte Leiiröhrc von Holz l'/a" innerem 
Gc viiTte durchsrhioJjpn zu kAnncn, welche in den 
gut befestigten Pulverkasten oingc«cboben werden, 
fdllt aodnan die hohlen fiiume um diePulTerlcaaten 
in di-n Kiiramem und um dif Brand- und Leit- 
röhren fest aua, Terdäuuut die Zweige imd Brun- 
nen und Teraehliestt und verwahrt die Brand- oder 
Leitröhren an ihren uliern Mündungen d sMjrgfd]- 
tigst» so lumn man nach OcSoung derselben mit- 
tetat ^ea Triohtera die Polveiladungen cfarführen, 
ein Brande! einlegen, und die Ohrsen leeren Rsume 
in den Kasten und in der Leitröhre mit Sand aue» 
füllen, oder auch mit Hinwfjilat^Muig dieser Aua- 
fnllung nach ein oder der andern t>ckani)ten Alt 
diegkidiaeitigeZfiadung aller Minen bewerkatellig^ 

Thärma 

•ondeier FKOe, wenig oder gar keinen Ehafluaa hat, 

so ist die Art und Weise der Di inoliniiiLr freiste- 
hender iVIauera hinsichdieh ihrer Dicke veraeliicden. 

Sind freistehende Mauern, Fig. 118, wie bei 
den Umfassungen alter Städte und Seblfiaaer we« 
nigsteiie 9 bis 12' dick, so bricht man nnhr nm 
Fus«e, mindestens unter der Höhe von der hüllten 
Mauerdldce bia in die Ifitte dttaelben ein, wendet 

sich sodann rechts und links in der MittcUinir dcT 
Mauer und legt an den gehörigen Orten die Oefen 
aa, welohe gkidndtig geaikndet die Hauern eni- 

stürzen. 

Wäre z.B. Fig. 118 eine alte 12' dicke Mauer 
A, B, nnt einer Flanke B, C zu demollren, deren 

Festiirki'It eine Pulverladung vun 30 Pfd. alt Irnn- 
zösischce Gr-wieht »uf die Kubikklntter erlordert, 
so wird vorgegangen, wie folgt: 



Freistehende Mauern and 
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Ilalbirt m;m ilie Dicke der Iraner nach den 
Liniiiii und cd, so wird di r Duroh?<'!initt»punkt 
1 dif Alllage dtr crsfcn Kaimnur tnj'm, von Wfl- 
chem aus die andern befttiuimt werden. Da die 
TripJilcr der Offen 1 liit H f^icli bfrüliruii trollen, 
Sü trägt man von 1 nach beiden Seiten die dop- 
pdte W. L. = IS' nacheinander anf, wddw Punkte 

die Tjapre der Oef'eu bcstimnicn. Die EDtfernung 
von je zwei dieser Kammern hulbirt, gibt die Ein- 
brllehe g der Zweige, welche in dw lütte der 

Maucrdicko iiiiftil^t Wcnduniri.ii rcilits iitid link» 
von 6' Länge geführt, die Kamuiczu der Oefeu bo- 



SündlfiiieuK in binllBgielier Zahl vorhaiulon, 

so kann nmn snr Gcwinnnn^ an Zeit zu jedem 
Ofen, wie bei 4 nnd 5 einen eigenen Zweig h ein- 
brechen, an dessen Seiten die Kammern aii/ul( i;en 
sind. Jedoch ist die Wirkung dieser einfachen Mi- 
nen nicht so vi rliishlich wie jene der Krcuzmiuca. 

§. 220. (Fin;. 118. Taf. IX.» 

Um die gehörigen PuiverUdungen zu bestim- 
men, wdkihe in der Mitte der fireietehenden Mauern 
angelegt werden , und die anvcriangten AVirkun* 
gen erzeugen sollen , sind im Vorhinein noch 
einige Erörterungen nothwendig. 

Die Erfalirmig lehrt , dass wenn die ein- 
lache Ladung, welche in der Mitte einer «UcJten 
Maaer nach der W. L. « der halben Manerdioke 
g^ben wvrde;, dieie Ladung jederzeit zu 8chif«ch 
ainflel, und daaa, «m Jas gt höriM;« sultat zu 
crlaiigt-n, die Ladung bedeutend vermehrt werden 
mOsse. Die ITrsacbe davon scheint aas nachfolgen» 
den Betrachtungen eich erklären zu lassen. 

Dw entzündete Pulver ab Elastitch-Flüsaigea 
wirkt im ersten Angenblidm derEntsOndnng nach 
allenSeiten rund luM uni gloicli, mitliin nii'lit nur narh 
ein oder zwei, sondern nach unendlich vielen W'i- 
dentandaliniett. VennOge der Eüaetieitlt bleibt aber 
die Wirkung in einem eingeschlossenen Räume 
nicht auf den entten Ötoaa iMechränkt , aondem ee 
mnat aneh dne, indi der unter gleichen Wnikeln 
rHekgeivorfcne Gcgtowiricung dieses Elnsti^ch-FlUs- 
pi^ren stattfinden, wenn diese PulverkrUfte ob des 
rund herum zu grossen Widerstandes sich nicht in 
eich aelbet aufheben. Findet das Elastisch-FlDssige 
des entwindcft II Pulvers auf einer Srite wcnijrpr 
Widerstand, den es gewältigen Icann, so wird nicht 
nur der Stoai dar Entwirkung, wndem audi je» 



ner von der cn(gcgenge«e(zten Seite , nebst den 
nach den Regeln der Zerlegung der Kiüfte von 
den andern Selten rückwirkend sich nach dem 
aehwächsten Wideretaod vereinen. Wirkt nun das 
elastische Pulvergas nach 2 gora<le enr£:o;:;cnge«etz- 
ten Seiten und. gleichen Widerstaudslinicn gleich, 
ao iet klar, daas die Wirkvng nach beiden Seiten 
gleich sein muss ; aHcin da dit« Kraft de« elnsti- 
echea Rückstosses von der gerade entgegengettets- 
ten S«te nicht mehr stattfindet, so können auch 
die als Norm fTir di<> PulvL'rlndutiirf'n nni'h einer 
W. L. aufgefundenen Ladungen nicht mehr ak 
Nonn Ar die Pulyeiladungen von awd gleiehen 
und gerade entgegengesetzten Widerstandslinien 
dienen, wenn nicht zugleich aiu Ersatz der verlo- 
ren gegitiigencn ela«tii>chen Rückwirkung mittelst 
TermehzterPnlTeriadnng der gehOiige Bedacht fga- 
nommcn wird. 

Nach Vergleich niehrTtihiger Versuche und 
Angaben der vorzOglicheren Schriftatelier, so wie 
nach der Theorie: .'Ims zwar der gerade und 
grüsate eloAtische Rückstoss von der entgegeuge- 
eetsten Seite nidit, — wohl aber andere elastiaehen 
Si.'iicnkniffo in lliror Zerlegung /ur Sei'iirid:ir\vir- 
kung und dem Ausbruch der Mine beitragen," 
durfte folgende Begd aufgestdlt werden« 
Die PnlTerladungen bei DemoHrnn- 
gcn gerader und dicker Mauern, 
deren Oefen in dcrMittcdersolben 
angelegt werden, mithin gleioh^ 
und einander gr-rade entpegcnge- 
setzte Wider 8 t an ds lin ien haben, 
nfissen mindestens am die Hilftc, 
und In"c1i >ten8 um z w <• i D r i t r <■ 1 der 
Pulverladung, welche der einfa- 
chen gleichen W. L. ankommt, ver^ 
nich rt we rden. 
Es werden aonaoh diePulverladungen bei Fig. 
118 also xu beetimmen sein; 

TJk W. I^. der Oefcn 2 bis 6 ist 6', und die 
Ladung auf d;< Kubikklafler 30 Pfd., daher 



= ö*PfiL, 



" ~~ 216 6 X «!• 

und die vermehrte Ladung 

L' = 55 -f- = 82'/, Tt. Pdrer, 
alt -franz. oder 72»/,, Pfd. Wi«ier Gewicht. Ver- 
mehrt Tu.'in die Lfiilunt; um . V^ der einfachen, SO 
erhalt nmn yö.ZPid. irimz. oder 80,7 Wd. Wiener 
Gewicht. 
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Der Ofen Nr. 1 hat nicht nur nach den W. L. 
Tf^ und 10 zu wirken, »ondcm auch gegen den ein- 
gehenden Winkel bei e, welche dngehende Wln- 
kd. der Tbeorfe waA SrfMming, der Polverkdimg 
jedenscif mehr Widerstand entgej»CT setzen. Um 
daher die gänzliche Zcratörung der Mauer aa die- 
een Winkd e co bewiiken, dnmit bmb die Pol- 
verladung zu einer ^^^ I. n, welche die mittlere 
arithmeüach Proportionirte zwiaohen der kQmwtcn 
W. L. l.b nod der halbeD Diegomk IE Nt Da- 
her abtti y - 8s ^ ~ nod iwdi Obigoi 

I/sL + ^ — «7 + 145*/. Ffond alt- 
frau. oder 127%, Pf. Wfenergmridtt. 

$ 221. (Fig 119 Taf. IX.) 

Bunde, oben ofiiene Thürme mit äncr Maoer- 
ffioke von mdgatene 9 lü IV» und einem groe- 

aen innem Durchmesser, wurden früherer Zi It wie 
. die frebtehfiaden Manem demoUit, indem man die 
Ocfen in dem mittleren Umfange der Ifanerdidre 
anlegte» und nach Vauban beinahe die doppelte 
Lndunp, welche die W, L. der halben Mauerdicke 
erforderti-, gab, weil die Erfahrung lehrte, dass eine 
geringcro I^ulvenneng^ iSa varlmgtn'WiilEiingBiebt 

IwrTorbnjchtc. 

Werden Fig. 119 bei einem dergleichen Thür» 
BM ^Oeftn 1,9 mittels dMEbbra^t liei «, dem 
Zwag c d , und den im mittleren Umfang liegen- 
den Wendungen d i und d 2 angelegt , so leietet 
die gewölbartige fiCener einwirts gegen a, a' einen 
grossem Widerstand, wie die gegen auswärts nach 
6 6' liegende Mao«. Erfahrong bestätigt 

dies«. 

"BfA der Demolirang ytn Hiiinngen im Jahre 

1815 wurden an der Rlioinfronto die Orillons der 
beiden Bastionen, welche dieselben Ladungen hin- 
nchtfidi ikier Mauerdicken wie dU Conrtine er^ 
hielten, in Bresche gelegt, während die Courtine 
•elbat nur tbeilweiae kinauigeechoben und wenig 
leretört wurde; und enia vinmehrte aber nicht hin. 
lloglich vermehrte Ladoqg legte die von Vau- 
ban erbauten rückgezogenen und oinwiirtg gcho- 
gcncn Flanken nicht in Bresche, welche ungebro- 
chen stehen blieban. Daher müssen, um bei 
der Demolirung^ runder Thürme gleiche 
Widerstandskräfte, und die Wirkung de* 
. entaondeten PnWar« naoli nnsean nnd 



nach innen mSgllohat gleich tu erhal- 
ten, die Kammern, wie jene vonSbieS 
ein wärt« der Mittellinie der Mauerdicke 

« 

odar a&baran dia innaraSaita darlinn«!^ 

fläche gelegt werden. 

£a fragt eich mm, wie man den Unterschied 
der sw«i WidentandaBmem S e nnd 5 £, oder 

die eine gnlwere 5 e auffindi.t, um die gleichiiiüs- 

«ige Wirkung nach aussen and nach innen su er- 
lulten. 

Dazu dürfte, bis nicht bessere Tbeoricn oder 
Erfahrungen aufgefunden nnd gemacht werden, die 
Angabe Vauban's als auf Erfahrung gegründet, 
nm Anhaltspunkte dienen. 

Indem man eine beinahe doppelt so starke 
Ladung bedarf, um die freistehenden runden Muiem 
eines Tbnnme sa demoliren, ao wird diejeaijga 
die äugsere oder grössere W. L. sein, weiche m 
einer beinahe doppelten Ladung gehört. 

Nannt man die ciniaehe Ladung ssL, so wird 
dia beinahe doppelte = 1% Nun nriialt sich: 
L: VL=W^:w' 

w = WV^ =5§ W = V W beinahe, was in 
der Ausführung angenommen werden kann. 

Dnher sind die Oefan bei rund i n, 
oben offenen Thürmcn auf der hal- 
ben Mauerdicke von der äussern Mauers 
fliehe anzulegen, und ihre Ladungen 
n ach derhierdurch überdieli.ilbc Mauer- 
dicke ver grü Bserten W. L. zu berechnen. 

Es aei t. B. Ftg; 119 die Uauerdieka a f « 

IS«, 80 wild w ai -i 7' 333 oder 7' 4** srin. 
Im P wie voriMT K SOFfd^ so wird die L»> 

dang hiezu: , 

L' « -^i^^^*- 100 ä oder in ff^ 

Zahl 101 PI%L Polver. 

Die einfache Ladung ist 55 Pfd., die doppelte 
110 Pfd., imd bei der berechneten Pul Verladung 
fehlen noch 9 Pfd. zur doppelten Ladung, Nach- 
dem jedoch bei einer gegebenen MnuerdickeD das 
VLihültnis.^ der äussern W. T.,. w zur innem W. 
L. w' s= Ü — w, je nachdem lier Halbmesser r der 
bnem Lichte des Tburmes kleiner oder-grSsaer 
wird, >>irh ändert» 80 kann ftr dieAuillIhning daa 
Verhältnis« : 

r + D:riBW:D — w angenommen werden» 

ana walcheai w -j- ^-^Ji*-^^ fa|g|. 
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Daher, je kleiner der Halbmesser r det ^iir- 
, je gitow inrd dieiiMMV» W. L. w «ndM^ 

gekehrt. 

Wenn z. B. die Mauerdicke D » IS' ond die 
obig« Bereebrang f&r «iDen EUbmeMer rssW 

zu gelten babc, so wird bei der Maucrdlcke von 
12' und dem Halbmewcr = 12' sich eigeben: 

und da P = 80 Pf«l . =n wird: 

L" = 130 Pfd. Iranz, oder 113,75 Pfd. Wiener- 
Gnriiclif iMtngen* 

§. 222. (Fig. 120. Taf. IX.) 

Wenn Fig. 120 der innere Durchmesser des 
lIiiiniMB läebl fibar 15' betiigt, ia» Mtnem alelit 
die erforderliche Dicke haben, tun mit Yortheil 
Kammern mittelst Zweigen, wie im Darchachnitt 
«idditSeli, tamStgm, nad der Qrmd nnter der 
Sohle desselben es erlaubt, so senkt nmn einen 
Brunnen • «tnsMtah «b, dsM der Idittelpunkt der 
Kammer 0 in der Ifitte desThurmea und an der 
einen Seite dos Brunnens an liegen kommt, TV* 
dämmt den Brxmneu , bedeckt die Sohle de« Thur- 
mes mit übereinander liegenden sich kreuzenden 
Bohlen oder achwaehan Gehölze von 4 bis 6 Zoll 
Gevierte, indem man es in der Mauer einläset, 
oder an derselben verkeilt ; legt femer wie diü 
Flg. UO sngt vier fiilkea b» «, von atarkem G«. 
vierte in df*r Mitte in's Kreuz neben und überein- 
ander, indem man sie in die Maoeor «of 9 Ins IS 
ZoU «infhgt, und Tear a pre iit ne mit Streben d, die 
ebenfalls in die Mauer eiiipreifen, «o wird die ge- 
hörige Ladung, nach der kürzestem W. L. o m ei- 
■M gUohadtigMi' Ubw baradmet, Dire Wiikong 
sbdit twfeUsn» 

f 223. (Fig. 121. Taf. IX.) 

Sitzt Fig. 121 der Thurm auf Felsen auf, 
oder ist unter der Sohle Waaeer Torhanden , wel- 
ches nicht zu gew&ltigen ist, hü werden die Kam- 
nem o in die innere Mauerüäche dergestalt einge- 
nbeitot, dsM sie gegenseitig mit etarkeo Ballten 

a, h, vorspreizt werden können, womach man dan 
i&nemBaum des Thurmcs gehörig verdämmt oder 
«oefllllt. EmI mao hüa atniee Verapnisbols a, b 
zu Händen, so können Ziegeln, auf eine angemes- 
aena Bicite und Höihe trocken mit AniMlluig 



flwer Vnfgn dofdi Sand oder Erda aufgemauert, 
snr Koth dieses Gehölz ersetzen. 

Oft i*t CB hinlänglich den Fulverkasten >n der 
Mitte auf die Suhle des Thurmee, oder wenn Wae- 
ser in demselben ist, aufgekreoala Bdkaa fiber Aa 
Oberfläche desaelben zu legen , wenn man nebst 
der sorgfältigen VaracUiessnng und Verrammlung 
•Dar Oalbai^aB Aa AsalMwif ader Verspreiang 

im Innern des Thurm s dfri-^r-rnlt bewirken kann, 
daas die kOrzeste und scbwäcbote W. L. jene ist, 
««Mm vom Idittdptmkt dea PulverkaBtana an die 
äussere Mauer gezogen wird; nach welcher W.L. 
auch die Berechnung der Pulverladong nach der 
einfachen Ladung einer gleichseitigen Mine gcschiAl, 
bdem wie §. 220 bemerkt wurde, die Erfahrung 
an Händen gibt, doss runde Mauern nach ausaea 
selbst noch leichter ebgeetörzt werden, wiegerada 



f StI. 

Hangen Thörine mit geraden Mnucra z\i»am- 
men, und letztere sollen nicht mitgesprengt wer- f ^ r 
dan, ao legt mau antwadar b dar ICtta der Li- f ^/^i^'..^ 
nie, welche an ihrem Zusammenliange die aus.''-' 
und eingehenden Winkel Tariundet, me, oder nahe 
an diesen mabds «wel EammarD «b, ladat aia 
nach den bereits dargestellten Grund!.<1tzcn , -m] 
ziin lct eio ^leicfaiaitig mit deoudben Feuer des 
ihurues. 

I. 

Tiar- «dar meluaddga Tbfirme an deanoliran, 

gCHchieht nach den nämlichen Grundsätzen , wie 
sie bereits bei den geraden Mtuiern mit Flanken an- 
gcfnbit wnrdan, iadan maia dia KaannarD in die 
Diagonalen und in dan HalbiruDgaliBian darManiar^ 
^drän anhigt. 

Sind nmda odar viaiwAiga TbBnna in an 
oder niciin 1 Stockwerke mittelst Gewölbe, oder 
f]iirr>i Holzböden imtcrtheilt, so wird die Pulver- 
ladung gewöhnlich im Keller, oder dem untersten 
Sloekwarke angebracht, und dieses, und wenn ea 
nöthig, auch noch das folgende Stoekwerk gehörig 
verdämmt, wobei es vortheilbafi ist, und oft noth- 
wendig trird, die Poherkanmier» wann man aSa io 
der Mitte des Thurmes anlegt , nn die Ecken und 
Winkeln, welche die innere Thurmtläche mit der 
Deob« bSden, odar am Gawölb« adbat, in var- 
spreizen. Wie und auf weldw Art die«c Thönna 
mittebt hohl geiaaeener K&ome, and selbst ohne 
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YerdimiDiiiig demolM werden, irird nnii «n a«- 

nem Orfc aus der Art, wie JIo VorlilciJungsni n; rn 
ohne Verdämmuxig dctnolirt werden, enioehiaen 
und Mnr«nd«n kSnnen. 

j. 226. (Fig. 122. Taf. IX.) 

Hsbni freittdieiide Mracim lucht dio cHordor^ 

liehe Dicke, daes die Pulverladung noch eine hin- 
längliche W. L. findet, um zogleidi die nöthige 
Seitenwirkung nach der Länge der Mauer erwar- 
ten zu können, ao teuft man Fig. 122, da die 
Tnmninj^ssphiire der gleichseitigen Minen sich bis 
auf w y t erstreckt, Brunnen a auf die Entfer- 
nung von S w |/'2 der kfirzesten W. L. o d an 
einor der nii.s?rrn Seiten der Fundamentmaner bis 
unter die Sohle des Fundamentes ab, und legt 
mittele Zwdge b unter die Mitte deeidben die 
Kammern o an, welche nii' !! l i^suiig des Icfren 
Raumes über dem Pulverkas(«n gehörig Terdämmt 
und gleichzeitig gezündet weiden. Die I^llTelladung 
ist zwar nach der kürzesten W. L. o n einer 
gleichaeiiigea Mine zu berechaen \ aUein da o&a- 
bu- hier einer der Fäl« emtritt, wo d» H0he 9ee 
über der Kammer o befindlichen Mauer m durch 
ihre Last einen grossem Widerstand leistet, so 
nniss diese Ladung nach den Umständen und nach 
• • der Ilöiie der Mauor vermehrt werden; und nach- 
deni die Oefen 0 nicht nur nach den zwei gli iehen 
W. L. o n und o u' zu wirken , sondern auch die 
Uaner m su heben, oder mindesten« zn enohOit- 
tom haben , ho dQiAe die ly^fitdie lAdnog nifibt 
überflüssig sein. 

Eine grOaeere Wirkung kann man dch ver> 

»preohcii , wenn Zeit und TlmsiSiide es gestatten, 
die Kammern, wie bei d und 4 in mmu Schlund 
c auf 8' bie 5' Linge in eme Wendung zu legen, 
und diesen auf 3'/, mal des körperlichen Inhalts 
der Pulverladtuig uavcrdämmt zu lassen. Selbst 
«bi Teriültniflainlssig grösserer leerer Raum wird 
um so bessere Dienste leisten, wenn es mdir dar- 
auf ankommt, die Mauer dun Ii Kr^cliiitterung an- 
zustürzen, als sie üi die Luft zu wcrleo. 

§. 227. (Fig. 123. Taf. LX.) 

Sind die Fundamente zu tief oder andere Ur- 
eaohen Torfaanden, welche den angezeigten Vor- 

gnng nieht gestatten, so bricht man Fig. 123 
Oeifnungen a, die späterhin wieder rerdämmt wer- 
den, dnreb die gaa» lllaoerdid«» und am dn- 



eeiben Bohrföober naoh der Linge der Maner, wo» 

Lei ganz wie beim Steinsprengen vorgegangen wird. 
Um jedoch Zeit zu gewinnen, und nicht erst das 
zweite Bobrkwb laA. der Beendigung dee eraten 
anfangen zu können, werden die Oct^'nungen a ura 
daa Mütfaige erweitert, und zwei Mincure bei b und 
b' gidclizieitig angesetzt, welche, damit de aicb 
nicht wechselseitig beirren , den Bohrlöchern b c 
und b' c' eine etwae adiiefe Richtung geben , so 
zwar: daca «ie erat mit ihren finden c und C in 
die Mitte der Mauerdicke gelangen. 

Bohrlöclicr, wrlr lie naeh df. und d'f' von s«»- 
sen senkrecht auf die Mauerüäche bis ctwaa über 
die Halbaelieide der Mauerdioke gefBhrt, geladen, 
rerdämmt und glciclizeitig gezündet werden, lei- 
sten bei einem festen Mauerwerke selten entspre- 
dkende IXenate, blaeen kidit ani, oder aoUi^ieii 
nur «in ImS^ in die Mauer» olme ne einsuatüneii. 

f. m 

Freistehende Jfauem unter 3' Dicke (denn eine 
grüseere Dicke würde einen tuiveriiältnisamäaaigen 
PalvewidWand lienötliigen) können aneb ohne Ver- 

dämniung mit Pu1vorfa-s?ern oder Küsten, wekdio 
man amFusse der Mauer aufstellt, oder auch durch 
Pulveiaäcke an demdben bie 6' bodi aufgehangen, 
nod i^dtAcntiggpifindet, ebenfiUi aiagaatttnitoder 
zerstört werden. 

Die Angaben über die erforderlichen Pulver- 
mangen, welche nothwendig sind, derglcidien 
Mauern einzustürzen, weichen jedoch sehr von einan- 
der ab, und sind nur mit grosser Behutsamkeit zu 
benützen; daher man zur Richtschnur in ähnlieben 
Fällen die in neuerer Zeit bei der Deniolirnng von 
Aleseandrien in Fiemont durch die österreichischen 
k. k. lagenienr- und Ifiaenr^flioiere mit groeaem 
Flei!<He und Genauigkeit ausgeführten Versuche^ 
sowohl hier als auoh epäterbin aufüliren wird*). 

Am 4. imd 7. September 1815 worden sieben 
Versuche bewerkstelliget , wovon nun drei KüHten 
mit 60 gtadigem Pulver undLndungen von 100 Pi, 
150 Pfd. und SSO Pffl. attfranzSa. Gewiehte, hart 
am Fussc crcnclirtcr Mauern von 2' Dicke md 
lO* Höhe, in der Mitte zwischen den 8' von einan- 
der cnticmtcn Crencaux aufutvlltc, tmd jede La- 
dung dnzeln zündet«. 



•) IM« BsMAmilMBK diswr Tsnacte ist üb k. lu Osaie- 
BaapwAiehiT UnMtlsKl. 
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Ebenfalls wurden vier Vermiehe auf dicsclbo 
Art vollünhity wobei man aber doa Pulver in dem 
einen Kaaten zu 100 Pftl. auf 6', tlariTi die übrigen 
drei Laduagon von 150 Pf., 200 Pf. und 250 Pfd. 
Pulver Mf 3' Entfemung von Fmu der Mauer 
•nftteHtc. 

Von den aieben Vertuchcsa hat nur der dritte 
ndt der PntTCrlMliuig von 290 PH., bart m den 

Fuss <ior Mauer gtstdlt , ein f,'i'i>rigoinli^s PpFtiltaf, 

• geliefert, indem mit groMer Heftigkeit eine Oeff- 
nung von 6* Höhe und 8' Länge (der Entfeniliiig 
von zwf i Cri iif liux; durchgeschlagen und die übrigen 
4' Hobe dieser flauer atark eraehüttert worden, 
welche rieh aber dennoch in Gestalt eines Thor- 
bogens erhielt. 

Man gibt hier dem gnnzen Wortlaute iMich die 
daraus gezogenen Schlu8«foigcningcu : 
»Ans diesen Vcreuchen erhellet:" 
1^ ,Dn»8 man wrntfrstens 250 Pfd. Pulver nn don 
Fuas einer 2' dicken 10' hoben crcnelirten 
Ziegdimuer legen inline, nni grOMe Oeffiian« 
gen in denselln'ii zu l'iwirkiti.' 

2) ^Diuui die Wirkung der nümlichcn Pulvcr- 

niengc gegen die Mraer bedeutend abnimmt» 
wenn die Piihrermenge nicht am Fuas« der 
l^lauer liegt, und immer schwächer wird, je 
grosser ihre EntTemuugeQ von einander sind 
dass daher:'* 

3) »Wenn in unvcrdUmmten Brunnen odor Zwei- 
gen zu sprengen ist, derPulvurkaston auf der 
Sdte de« aiuauwerfenden Trichton ein« grOe- 

• scre Wirkung Iiprvdr^riniri^n wird , nl« wenn 
derselbe auf der cntgegeiigedctzten Seite des 
Brunnent oder des Zweiges angebracht ist" 

«Da g<;maihtc Krfahrungen angeben , das« 
freistehende Mauern bis ä' Dicke (ihre Üöbe ist 



nicht erwähnt) durch eine Beihe Pulverfäsacr 
von einem Ziiiiner eingestürzt wurden, so 
lÜHst sich im Vergleich der hier peniarlitcn 
Versuche ein solcher Erfolg nur dadurch er- 
Uttren, dasa mdirsM zugleich spielende Oefen 
immer einen gHSaum Wirbel hervorbnogen 
wie eiiuelue." 
„Yollltomnien widerlegen hingegen diese Yer» 
Buehc die Atigiihe, dass ein Zentner Pulver, 
an den Fuss der Mauer gelegt , bis 3' dicke 
Uimeni einstOnt." 
Bd diesen Versuchen ist nur zu bedanfim, 
dass sie nicht weiter fortgesetzt wurden , nament- 
lich, dass nicht mehrere Pul verkästen hart am 
Fasse der Mauer und In Teradiiedenen Entfernun- 
gen und mindern Ladungjen v,ir 2.'0 lYiind Pul- 
ver für jeden aufgestellt und gleichzeitig gezün- 
det worden. Es dOrfte mit Becbt »ach anderwei- 
tigeu fräliern Erfahrungen anzunehmen sein, da#» 
die vereinte Kraft mehrerer, wenn auch jeder 
för sieh TeiliiltnisainisBig geringeren PnlTermengen 
liinlUri^rlii Ii gewesen w'ire, diese 2' dicke, 10' hohe 
crcaclirtc Mauer ohne Belsssoog eines Bogens ein- 
zastibnien. Gewiss haben nur Bberwiegende Ursa- 
chen, z. Ii, der namhafte Pulverbedai-f , welchen 
derlei Versuche erfordert hätteUj die Fortsetzung^ 
derselben vcrhiudert. 

§. 229. 

Endlich können nach Zeit imd Umstünden 
dttnneManera mittelst eines tfanerbreehers, welcher 

leieJil fierzurii-hteii ist, ntid an einen schon vorhan- 
denen, uder ohne viele Umstände zusammengestell- 
ten Dreifus« aufgehangen wird , mit Beobachtnog 
der nöthigen Voi-sicht doccb wiederholte StSsse 
eingestürzt werden. 



Verkleidangs - Manem mit Toller ErdanBt&fittung rückwärts. 



§. 2.m 

Die Verkleidung» - Mauern mit voller Erdan- 
sehQttung rflekwürts, ohne hohle K&nme und Ga- 
lerien, werden in I^ii'^idu' ^ilrgf, eiitwi'di-r mittelst 
Einbrüche von aussen am Fussc der Mauer, oder 
dnrcb Abteufiing von Brunnen im Lmem des Fiat» 
zes. Erstcres Veri'ahn ii kunn Jederzeit, auch im 
Angesicht des Feindes bei den gehörigen Vor* 

HImHUm IL 



Massregelu stattfinden, letzteres aber, wie natürlich 
Bor dann, wenn man im Besitze des Platze» ist. 

§. 231. (Fig. \ -2\ Taf. IX ) 

Wäre, Fig. 124, dne Verkleiduugsmauer A, 
B ohne Strebepfeiler voo aussen mittelst Ein- 
brüche in Bn?sche zu legen , und die Dicke dt r- 
««Iben ist bekannt tider abzuschätzen, so werden 

16 



Digitized by Google 



die EinVrOdie a' »vf die Satfonraiig der vier- 
fachen Maiiffdifkc und Iliren Sohlen 1' bis 1' 6" 
Höhe über die Urabcueohlc oder an dein Fuasa 
der Ifover angelegt» wenn noch ein TheO des 
Fiuidamentea mitgcsprengt wr r 1 i ; 1! , und vifi- 
liiUtDMnaMag hölier, wena der Einsturz der Mauer 
nur «llan beabndidget wd. Diera Ebbirfidm er- 
halten 3' bis 3' ß" zur Höhe und 2' bis 2' 6" zur 
Biehe, und gehen durch die gante Mauer, an de- 
ren rfickwärtiger Flüche mittetet Rechts- nnd 
Linke - Wendungen von 3' Ilühc und 2' Brdtfl^ 
aJlwo die Kammern d, c und d', c' dergfstalf angp- 
leg^ werden, dass ihre Mittelpunkte in dieser 
Ifoaarfildie Segen, und ihre Entfernungen von 
einander der doppelten W. Tj c f glticli sind, wo- 
durch man gleichseitige Minen hdaacg, n. a.£. 
«rbült, wenn sie nudk den bereit« gegebenen Re- 
geln 5;e]a<len, verdämmt und glii<-li/ciiig gezündet 
werden. Sind die GiiUien mit Wasser gelullt, so 
wetden die Einbrilcbe in die YerUeidungsmauer 
von aussen eben so Ober die Oberfläche des Was- 
aera, wie über die Grabenaotale bei einem trocke- 
nen Graben gehalten. 

Nicht minder kann zu gleicher Z cit zu jedem 
Ofen ein eij^nnu-r Zweig eingebrochiii wcnlen, wo- 
durch die Zeit für die Wendungen erspart wird. 

§. 232. (Fig. 124. Taf. IX.) 

Ist eine Verkleidungnnauer mit einem aus- 
apringenden HHnkel B, A, G sn demoUren, ee «idit 

Dian aus dem Seheitel de."* inncm Mmier« inkil.-* o 
die kbrzeste W. L. o m und o m', macht mj^ m' n 
11. t. t o" on, nnd ftlhn die Eintheilnng der 
Zweige und Oefen , wie die Fig. 124 zeigt, von 
dem Punkte c angefangen wie vorher, mit der Be- 
merkung, dass der Ofen o, ungeachtet er nur nach 
der kDrzeateii W. L. m o und m' o , und nach 
einem aussprtngciiden leichter einzustürzenden 
Winkel zu wirken hat, hinsichtlich des grossem 
Expioeionskorpera A n o" o o'h nach der grossem 
Diagonal W. L. o A einAr c^diMitigen Mine sn 
berechnen litonnnt. 

Eben eo ebd die Kunmem q Im dngehenden 
Winkel A, B, D und die Kainniem r, «. i>. f. der 
Verkleidungsmauer B D mittelst eines Zweiges Bs 
und Bweier Wendungen e q lud erasBa ansule- 
gen, und die Feuerführung dergestalt einzurichten, 
daea die Zttnduag des Ofens q um einen kleinen 
Ztttlh«il ipiier wie jener C, r tt. •. f. gesehiebt, 



damit durch die E^obiltterang, irdche die zwei 

nebenliegendcn Ocfen c' und r an dem Explo- 
•iouskörper B c" q r' bereits bewirkt haben , die 
gehörige 'Wirlcnng der nneh ibwr IcOneaMtt W. JL 

(j R IxTcelitietcn und mit V4 vertneblten FtalfW» 
ladung mit VcrlässHchkeit erfolge. 

Hat num die nöthige Z«t ifaid erisubenca^ 
Umstände, so wird es den Einsturz des Funda^ 
mentea befördern nnd den Wiederaufbau der Ver- 
Ideidangamnuer mbr «raobveren, wenn ein Graben 
G TOT demselben in^gdioban winL 

{. m (Fig. 135. Tet X.) 
ÜB Verldeidungsmauem mit StrebcpftBem 

von aussen zu dcmolircQ, gehl iniin fast gänzlich 
wie bei den Verkleidungamauero ohue Strebepfei- 
ler vor ; nur werden , Fig. 13B , wo mOglieh die 

Eiiihriiehe ,1 In der Verklttldung* - Miuicr .\ B C D 
in der Mitte zwischen je zwei und swei Strebe- 
pfeiler £ gemacht, und die Wendungen bo um 
das Nöthige Ober die JVGtte der Strebepfeiler ge- 
trieben, damit in den Halbinmgalinicn derselben 
£e Oefen 1, S, .3, 4 o. a. f. angdegt werden kön- 
nen. Diese Oefen sind mitihrcm Mittelpunkte nach 
Umständen entweder ganz in die Dieki> der Ver- 
kicidungsmaucr , in der rückwärtigen Flucht der- 
selben, oder mehr oder minder lief aellMt am Ebplb 
der Strebepfeiler irnd darOher hinaus an zulegen, 
in welch letzteren l'allcn die Zweige a, b um das 
Erfoidefliche neefa b* «oigetriehen werden mOeeen. 

In der Regel bestimmt sieh diese Anlage der 
Oefen nach folgenden gewöbulicb vorkommenden 
Füllen, worunter beaondeie Umatiuide nicht mit- 
begriiTca sind. 

Ganz in die Verkleidungsmauer werden die 
Oefoi gelt gr , wenn die Widerstand^linien wenig- 
stens si) lang !<!nd, dass die Trichter glcidieeiti» 
ger Minen sich noch berühren , oder wenn mu 
Ursache hat mit dem Pulver hauszuhalten. 

Li die rückwärtige MaueiiudM wM der Mit- 
telpunkt des Ofetis gewöhnüeh gelegt werden koji- 
n^, wenn mit Ausnahme der hier bezeichneten 
meht beeondere Ümitiinde «antreten. 

Rückwärts dieser Maucrfluc-ht, mehr oder min- 
der tief in der Mittellinie der Strebepfeiler, oder 
nodi weiter naeb innen sind die Ocfen ntidaim 
anzulegen, wenn die Strebepfeiler eine derlei Länge 
haben, dass die W. L. des Ofens, in der rückwär- 
tige Mauerfiucbt angelegt, zu kurz wäre, tun mit 
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der dazu gehörigen Ladiinj; «ich den beobeichtig- 
ttti (j^lictoi Ebstnn der langeD Strebepfeiler 

versprechen rii kOnnen ; ferner, wenn man hin 
derselben Entfernung der Oefen eine griwaere W. L. 
lMiiOtlna>i>t, 1I1D htn UnHagUelim Pnl v er v or n tth 

durch cinp gnlsscre W. L. v^•.^" frr'i^M'ri- Tulvfr- 
Jadung und eine weiter Tcrbreiiete Wirkung zu 
•rluhen. 

§. 231. 

Sind die Bntfenrangni md d{e L«go der 

Streb« pftiliT nii lit bfkannt, oder siml »ic von ein- 
ander ZU ungleich oder ne können auch nicht und 
Umedbidlidikeit auigefmidcii 
trardeHi die nun vermeiden will, bo wird man, wie 
Onmpertz und Lebrun (3. Theil §. 43) ein 
Beispiel von der Dcinulirung der rechten Bastkoe- 
üww am Fotlior su Torm MiAJinnn, voigehen 
können. 

„Auf zwei Klafter von der Spitac der Buetion 
wurde der ente Einbmeh ond auf jede vier "KhS- 
ter von diesem fort die fjl{j;<'in1en Einbrüche ge- 
macht. Die Jklauerdicke war zu 7' 6" abgesch&tzt, 
•her mr V fefanden» de eie iSokwlrto on 6" 
Ql>crhing. Die Oefen wiinloii an «leti Rechts- und 
Links - Wendungen ohne BerQck^icbtigung der 
StrebqufeSer »of 6* Entfemtmg von der UitteUinie 
der ^nbnioluzwr'if^e am Endo der Wendungen 
und ganz in die Mauerdicke gelegt, wodurch die 
Trichter in einander griffen, wa« nothwcndig er- 
achtet wurde, du die Ladungen nicht in die Strebe- 
pfeiler zu liegen koiiiiiien. Nebst dieser Vorsorge 
wurde bei dem selir festen Mauerwerke, welches 
30 PId. franz. Gewicht auf die Eulnkkhfter erfor^ 
dertf, uii(l bei ckiu Uiiintnmle, ala die rRekwUrti;^ 
Erde sehr wenig Fcetighcit hatte, die eigentliche 
tmf 7' W. L. bareohnete Ladung von 78,8 tmd 
oder auf 108 Pfd. Pulver venm lirt," 

ffDaa KeHuIrnt dieses Vorganges zeigte sich 
mäk erfolgter Zündung entsprechend. Die Ver^ 
kleidungsniaucr stHrzle u.lnzlieh über den HeufeD, 
von den Strebepfeilern blieb keine Spur mehr fibrig, 
und der Schutt, mit AuHiiuhnie einiger Holzetücke 
der Verdämmun;;, wolehc auf das Glacis geworfen 
wurden, blieb im Graben, ohne ihn zu übereohrei- 
ten, liegen." 

f. 235. 

Bei Belagerungen werden Verkleidungsmanern 
▼id Idchter und geschwinder durch die in dem be- 



deckten Wco^ oder auf der Höbe de« Gl:tei8 an- 
gelegte Brcschbattericn wie durch Minen in Bresche 
gelegt, ^fan wir<l daher zu diesem Endzwecke die 
Minen nur dann anwenden, wenn die 2dauer mit 
dem echweren OeeehQtee nidit io Breidie gd^ogt 
werden kann. 

Die gewöhnlichen vorkommenden Pälle , wo 
dneVeiUddiiDgsmauer zweckmäßig mit Minen i» 
Breeehe tu legen iat, beataihea in Iblgeiideii : 

•} Wenn (Iit firaben bei einer gri)!i<en Tiefe 
eine so geringe Breite hat, d&sa die Kanonen 
nicht 10 tief geemkt werdeb kSnnen, un 
eine ffut^bw9 BreacH« su erfaelteo. 

b) Wenn c« «n «ehwerem Geschütze mangelt, 
oder ddseeibe niclit an Ort und »Stolle ge- 
bracbt und aufgeelelU werden Icena. Der. 

pleiehen Fälle prci;[^nen ?teh IiM;'lit in hohen 
Gebirgegegenden, oder im Innern liartnäckig 
vertheid^ter Stidte, vne In Swegoaee. 
e> Wenn bei einem mit einem Hemd Oberzogc- 
nen, oder auch natürlichen Felsen die Ka- 
nonen unvermögend sind, Bresche zu le- 
gen, und wo oftuiais nuch durch Mioeo ein- 
zudringen und der I'luJz zu offnen möglich 
wird ; worüber die Geschichte mehrere ßoi- 
epieie «u&tdlL Debet wird vorg^gengeOf 
wie folgte 

|. 236. (Elg. lM. Tsr. X) 

Nscbden man mit der Abftbrt des Ovebene 

die Conlre«e!ir]^»e dun lihroehcn, so wird, wie es die 
Befestigungskunst lehrt, Fig. 126 der Uebergang 
dee Oräbeai p q mittdet der Seppe bu an den 

Fu^^ f! r Verkleidunganiaiier geführt; sodann v i, 
dieser an zwei Keihen Sappkörbe fiber einander 
«ifji^tdlt, wddie die angefdhr 12' kage Graben« 
Wendung a b am Fusse der Mauer, und den Mi- 
neur, welcher bei o angehängt wird, gegen de» 
Flukenfeuer 4edkm. 

üm letzteren eber «ich gegen die Wnrf- 
nnd Feiierwerk^körper von ohen y.n srhützen, wird 
eine Blendung D von beiläufig 10' laugen 4" di- 
cken nnd bd 9** breiten Balken, die aa den obeni 
und Seitenflächen mit Kisenlileeh iil)erz<i<;en tiiml. 
mit ihrem abgeacbärft zugehauenen Kopfe an die 
Ifauer, mit dernFnese aber auf dMErdreieb rOck- 
wärte des Grabens n b aufgestellt. Uebrigens kön- 
nen die Flanken dieser Bleodung nach Bedarl 
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•udi noch mit 8«iidaick«n, HArden a dgl. g«- 

|Chlo8»on um] rrrM-h'ÜtZt Wf-rdrii. 

Die Aushebung des klelucQ Grabens a b gc- 
wSIiit den VortheO, daM dimi «icb kOnerar» mit- 
hin leichter zu Hand bubcmder BlendungshOlzer 
bedienen kann , als wenn «te in dem Uebeig*»^- 
grab«n p q nufgeatellt trarden ; dflag die Mmenra 
tudir Raum und Luft noter denwben gewinnen, 
und ilu-^s dio itn Uebcrpangsgrnbcn p<] nufgestclltc 
MaiiiiHciiafi weniger beirrt wird, und uucL die an- 
gehängten Mincurc weniger beirren. 

Ks scheint unriTitliig und r.n uinfitüinllii-h, dn-äf 
die mit Eisenblech öberzogenen Klcndungshölzer 
noeb mit nuien HMuten von fraeh gcaeUacb« 
teten Thirrcn belegt werden , \vif> cg frührrrr Zoit 
geeobali; sehr gdäbrlicfa aber dürfte die Belegung 
dieter Bloodnng nit den to leiebt entacAndlicben 
Faschinen sein , und nicht nothwendig , da durch 
die schiefe Stellung der Balken an der Wand die- 
selben einem von oben kommendeu Woxf leiidbt 
zu widerntehon vennügen. 

Ist der MiiMur r^inmal eingebrochen, so gebt 
er durch die giuize Mnuerdicke, und mit den 
Rechts- und Linkswendungeu wie vorher vor, legt 
am Ende derselben die 0( fi n Nr. 1. und Nr. 2. 
an, verdämuit sie, ziehet eich mit der übrigen 
Maninohnft surtkk and zOadet bdd« Oefeo gleich- 
idtig. 

f. S37. (Fig. 186 Tai X.) 

Die Bresche, welche Fig. 126 durch die zwei 
Oefen 1 and 8 henrofgebradit wird, bleibt oftmals, 
besonders bei ftBtem£!rfteMdieTOckwirtsderMan«r 
nooh so roh, steil und ungangbar, das» sie bei ei- 
ner tapfem VcrilioiiligTing nur mii Miilic und gros- 
sem Menschenverluatü erstiegen, verbaut oder ge- 
stürmt werden kann. 

Um nun diese Bresche durch den Naclifeturz 
der £rde leichter gangbar zu machen, so wird, 
wena die TerUeidungsmaner dnrcbbrodien ist, and 
?o weit übpr d im Erdreich arancirt wurde , (hxsa 
die Becbts- und Linkswendungea zu den Oefen 
Nr. 1 und 2 anbehindert datch 2 Partien gl«eb- 
zeitig ausgearbeitet werden können, noch eine dritte 
Partie in der Verlftngernng des £iitbruchs von d 
ans avaninren und an der Siime den Ofen Nr. 8 
anlegen, und da alle 3 Partien zugleich arbeiten* 
so können auch alle 3 Oefen gleichzeitig gi laden, 
mit ihrer FeueriQbrung versckcu und vcrdäuunt 



werden, wo rie bd d aasammentrefl e n , am iat 

Verdiiinniunn; bis ziun KInlirueli c fortzusetzen. 

Die Pulverladung der Oefen Nr. 1 und 2 
wird wie gewöhnlich berechnet und gegeben , und 
ilu-c Feuerführung dergestalt eingerichtet, dass die 
Oefen Nr. 1 und 2 gleichseitig liurze Zeit vor dem 
Ofen Nr. 3 gezQndet werden. Bei den Umstän- 
den nun, als das Maucrwerlc schon gebrochen, das 
rflckwärtige Erdreich mindestens schon stark ersrlüit- 
telt ist, und die Wirkung der Mine Nr. 3 nur au itark 
suseinhat, damit sie diese erschüttere, aus ihrem Zu- 
snmmcrilianpe gebrnrlne Erde über die Bre^ehe 
und nicht weiter verbreitet , so wird die Pulverla- 
dong des Ofens Vr. 8 swar nadi aeraer W. L. he- 
roflinef, jedoch denselben nur etwas (ibcr dii Halb- 
schcide der bercchoeteo Ladung zu einer gleich- 
seitigen Mine gegeben. 

(junipertz und Lebrun fnhren über die- 
ses Verfahren im 3. Theil §. ö9 ein daliin ein- 
iflUagendee Beispid an. 

$. m (Fig. 126 Tte£ X.) 

Erlauben es die Umstände bei hinlSnglicbem 
Pulvervi.rniili, kommt innn ebenfalls zum Ziele, 
wenn I'ig. 12(i die Oelen 2Vr. 1 und 2 mit ihren 
Wendungen unterbleiben, und nur der gerade 
Zweig c d so weit foi ifrofFilirt wird, dass dureb den 
Ofen Nr. 3, welcher aber in einen Schlund Ii zu 
legen ist, nüt seiner voDen Ladang einer gleich- 
seitigen Mine der Explosionskörper e, f, i^. h aus- 
geworfen, und dadurch die beabsichtigte Bresche 
gelegt wird. Ist dieEntfemong des Ofens Mr. 8 Ton 
dem nächsten Punkte k derOberfläohe des Erdrdohs, 
welche als dieLängeeinerVerdimmung anzusehen ist, 
nicht normal, so wird PolTerhdnng nach der 
vcrkUr;^tcn Verdftmnittlig um dasNOihigc vermehrt 

Ueberhaupt mucs nm 1» dßr Erfahrung und 
nach Angabe der vorzüglii Leren Schriftsteller, wie 
Chasseloup, Gunipertz und Lebrua u.a.ni. 

der Mini'ur bei i^olclien fielegriidielten stets «uneben, 
grossere Widerstandslinien zu gewinnen, um grös- 
sere und ao^edehntere Wirkangeo nt emeagen$ 
auch darf er vor dem Eelnde nicht zu karg sein 
und mit dem Pulver zu viel luiusbalten, denn sel- 
ten werden massig ▼entirkte, wohl aber zu geringe 
PulTerladungen steile und oft uneratd^che Be- 
sehen zur Folge haben *). 

•) Man t*he ül>«r dietea GfgeBunnci Aa.» Mohrcre in «kn 
„Vsnucbea ftbsr einig« Thtt'le d«r Artillerie- mm! B«- 
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i. m 

Sind di^VerUeidiiBgniifiticm «o nngeir^nlich 

tli'-k utnl haben sie eine df rlei Fr-atigkeit, dn^;' man 
sie nur oüt zu vielemZoiUuifwand zu durchbrachen 
md in Bresche m legen Tennag , so wwdoi dio 
Zweige in hinlUnglicher Nähe voneinander einge- 
brochen, und nur Ober die Yertikalcbcnc, die durch 
den Schwerpunkt der Mauer geht, fortgeführt, am 
Ende dicecr Zweige und an einer Seite derselben 
die «tärkcr gdadenen Oefen angelegt, welche sorg- 
fältig vcrdüntint und gleichzeitig gezündet eben- 
falls die Mauer in K'eMlie legen werden; doeh 
wird die?' I'irsi-he selten so vollkommen wie jene 
durch ]Minen mit längeren Wideratuodslinicu »ich 
geetaltea, wo die.Oefea iftolMribt« der Maner- 
▼eddddung «ngebradit aiod. 

«. 240. (Fig. 127 Taf. X.) 

I»t man im Besitze des Platzes , so gewinnt 
man bei den sn demolirenden VerkleidnngsntMieni 
vi)T) <jn.-si r Festigkeit' viel Zeit uii J Arlit it, wenn 
man die Strebepfeiler aoisucht und, Fig. 127, in 
der Mitte ewiechen je awden Brunnen nbfenft, ent- 
weder riickwürts der Bnistwehre bei A oder mit- 
tebt Einecbnitte in der Brust wehre in dieselbe an 
der rfiekwMrtigen Mauerfläche bei B , aus diesen 
Brunnen die Zweige mit ihren Wendungen nnaei^- 
beitiet und wie vorher vorgeht. 

Ersterc Ausführung durch Brunnen A rClck- 
wSrte der Bnistwehre erfordert zwar eine grössere 
Lünge der Zweige, dafür leistet aber auch diese 
länf^erc Vcrdömnuing mittelst ikr WeiiJunp einen 
grüssern Widerstand, wie jene aus dem Brunnen 
B an der rückirilrtigen M aoer fl iic h e. Die TJmtätaä» 
bestimmen mithin die eine oder die audcM An- 
wendung. 

§. 241. (Fig. 128 Taf X.) 

Anefaft die Bninnan in der ^fitfe zwischen jo 
zwei Stxebepteilcrn anzulegen, kann man sie auch 
bei jedem Strebepfeiler an cineu Winkel, welelie 
derselbe mit der Verkleidungfmnufr bildet, abteu- 
fen , wodurch die Zeit gewonnen wird , welche 



fetiignngtkaniit rom Oeueriü Urafen (>•• (C b • g i c- 
loop). Uebaneat aui dem FnuiiOiiicbm vmb k. k. 
Iqtiäinir-BaaptBiiBD Bifbor.*- 



Dum rar Auearbeitung der beideneitigen Zweige 

auf der Sohle des Brunnen« bcnöthigi^t. 

Der Vorgang bei der Demolirung von Hb- 
uingcn im Jahre 1816 duroh Seteneiduaebe lfi>. 
neurs diene als Beia|nd. 

Die zu demoliren gewesenen Verkleidungsmanem 
der Hauptumfassung daselbt bestanden, Fig. 128, aus 
einer Art Beton, nämlich nu» ixfieinldeael in den 
Mörtel einfrcs't^tripft , vvolchiT licion gegen semo 
äussere Maucriläche mit einem oben 2' dicken mit 
Sobinataen vereehenen Ziegelaoauerweilc verbünd 
den war. 

Die obere Mauerdicke maat 6', die untere 10', 
die Höhe der Mauer war swiaoh0nS2' und M'. Die 
Strebepfeiler waren 12' lang, V 9" breit uod 20* 
Ina 21' voneinander entfernt, 

Dieeea von Y an bau vor kandert Jabnm er- 
baute Mauerwerk batte eine eolche Festigkeit, 
da«s die Einbrüche von anasen am Fusae deeeel- 
ben nur mit Zuhilfenahme dee Pulvers hennetellen 
mSii^icb worden und daher einen Zeitaufwan<1 \-"n 
21 eifiirderte, bia man snr Anlage der Oe- 

fen kam. 

Bei dieeen Umetifaiden entschlosa man eieb, 

an einem d<r Winkd cinfs jeden Strcbepfnilcr? 
die Brunnen b abzuteufen, und die Oefen a an 
der Wurzel- und MitteDiiüe der Sti«bep(ciler an- 
zulegen. Die (ingebrochenen Kammern in die 
Strebepfeiler, bis zu deren Mitte die Pulverkäeten 
eingeschoben wurden, erhielten 5' zur lünge, Bf 
zur Höhe und 2' zur Breite. Die W. L. ac be- 
frti*: 11' 0 ' und die gegebene Pulverladung 240 
Pfund Wiener Gewicht. Mit Einschluss der Ver- 
dämraung der ftimneD konnten diese Oeftn bei 
tärrlii-lu n 10 Arbeitwtandea am fUnften Tags ge- 
siindct werden. 

Yen der gegebenen Ladung mit 240 Pfond 
Wiener Gewicht zu einer W. L. von 11' entfallen 
nach der Theorie dea gestutzten Kegels auf' die 
Kubikklafter 21 j% Pfd. Wiener, odir 24rj% Pfd. 
französischen G< widits daa 46 Grad aefakgflnden 
franzüsisclu-n Piilrerp. 

Die Mauer stürzte in grossen Stocken zusam- 
men. Eau Beweis, daea ein« elwna Teratärktc La- 
dung nicht gefehlt prircsm wäre , tun die Mauer 
mehr zu zertrümmern, die Fundamente mehr zu 
ereebOtteni und unbrauchbar au nuiohen. Indem 
aber höhere Weisungen nicht nur eine möglichste 
Wirthecbaft mit Pulrer, aondem auch heftige £r- 
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«dilltMraiigeB ^«r Bnvt^iiBliiade tn vmaAäiea tm- ent nieh mehreren Venmdwn mit geringeren und 

onlnrtrn, 80 wurde «clbflt diene niUsBirre T.ndimg, immer steigenden Ladungen, welch« zu (chwache 

die nach Oampertz und Lebrun dO Pfd. Pul- Resultate liefierten, ab die mindett« cor Nonn M« 

y» bii im m ftitn ÜM/uynA «efotdert liKtie, gonomoMii. 

VerUcddnngsnunieni mit rückwärtigen Galerien. 



§. 242. 

Uui Verkleidungsmauern mit Galerien zu do- 
moliren, kann nun mit Ausnahme spller mi%e* 
führter FhIIp «uf mancherlei Art verfahren. 

1) Indüiu man inner der Verkleidunga - oder 
InnwnitWiderhgMnMMr der Gakrie die Khd» 

niprn mit {rleiehsritiVen Minen nustheilt, nach 
ihren WiderstaadsUnien die Pulverladtingeo 
berechnet, die Kammer Uena an - oder m 
die Mauer anlegt, aie ladet, die Galerie ge- 
hörig Ter dämmt und abacUieMt, and gleieh- 
ceitlg zOndet 

Diese« Verfahren d&rfte hinaichtlich seinei 
namhaften Zoitbedarfit , welche die Verdam- 
mung fordert, und aeincr oftmals mehrfachen 
EMten, nor edten and gewöhnlich dann an- 
zuwenden sein, wenn der Pulverbedai-f be- 
•chränkt oder koatapieliger wie die VerdAm- 
mmig iUf wenn nubinKaglidheZeltbentst, 
und wenn es zur Ausmittlung der erfordeidl- 
eben Pul?erl«dung nothwendig wird. 
^ &idan Bwo dm 1ioIiI«q Bmhb der Gdeiie 
nnverdämmt laset , !>Ie nur eui beiden Kuden 
•baobliewt» die nach aussen und innen ge- 
iMBdenOeffiningen verlegt, dieOefen wie Tor^ 
hin austhcilt und die naoh der Theorio der 
gleichseitigen Minen berechneten Pulrerla- 
dtugen nach Verhältniss des leeren Kauroes 
verstärkt, diese Gesammtladun^ in einen, oder 
in mehrere Iluufpn, welche il < i die Zahl der 
benöthigten vorausgeaetzteu ivuiumern nicht 
flberateigen dßKkiai, wat die Sohle der Qm- 

lerie legt, und sie gleichzeitig zündet. 

Dieser Vorgang ist heut zu Tage der ge- 
iriikdieliffte, indem viele Arl>at und Zeit er» 
apart , wenigstens dieselbe Wirkung erzeugt 
wird, und ungeachtet der Term«ibrtcn Pulver- 
Indunit in vielen FiUen noUfnler, wie nach 
der ersten angesdgten Art, *u stehen komiut. 
3} Endliuh, indem man die gewöhnlichen Pul- 
veriadiuigen der gleichseitigen Minen derge- 



stalt yermchrt, dass die Verdämmun«; und 
Abschlieasung der Galerien gänzlicli wegge- 
iMsen werden können. 

Dieses Verfahren wird dann zwec kiuilssig, 
wenn bei hinlänglichem Pulverrorratb es um 
Zeitgewinn uch handelt, und du vermelirte 
Pulver weniger Eoeten vemimcbit wie die 
Vrardämmung. 

Man wird die Imnpieidilichen yericommnieee 

der Reilietifulgc nach abhiindeln, und die dabei 
zu befolgenden Regeln auf Eiiahrungen und Ver> 

§. 243. (Fig. I2i). Tsd. X.) 

Am 15. April ISSO wurden, Fig 129, in Wien 
an der Contrescarpe der linken Face des llaveKne 
vor der ILauj/tniauth zwei glcich?eitif;e Minen ge- 
laden, welche als Frobeöfea mit volikommen vcr- 
dtounter Galerie fßt Sprengungen naverdinaai» 
ter Galerien unter emut gieSdiea UmatSoden an 
dienen hatten. 

bdem man die Ktnunem gans in die Mauer 
einarbeitefe, i rliiilt die W. L. 4' 8", wonach die 
Ladung nach der Angabe von Gampertz und 
Lebrun auf die Knlnkidafter nut 27 Pfd. alt. 
franlOmcb od» 33% Pfd. Wiener Gewicht Pul- 
ver angenommen, und die Pulverladung eines je- 
den Ofens mit 28 Pfd. Wiener Gewicht, mithin 
Air bdde mit 56 Pfä. Pulver bestimmt wurde. 

Diese 20' lange Galerie wurde ;in ihren beiden 
Enden durch 7' lange Verdammungen aus i^iegcln 
tok KrSnoBgen al^ecUoeaen^ indem eie vorher 

ebenfnll.' mit Ziegeln gnnz verlegt oder verdiinimt 
wurde. Beengte Verdammungen reichten bis auf 
12* Entfernung vom Bfittdpunlcte der Oefen , hat- 
ten daher nu lir wie die doppelte W. L. DioSchuss- 
löchcr wurden fest verschlichtet und aelbet mit 
Udnen KrGnungen vereelien. 

Die Zündung der Xifti Oefen gesehnh gleicll» 
zeitig, und die Wirkung war vollkommen. Die vor- 
dere Mauer sanuut dem Gewölbe wurde genau auf 
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fiy lAogß fgm aentSrt, die IfanentOde auf 6 

bU 5 Klafter geworfen. Die Erde stürzte nach der 
becdcboeleo Linie m n mcb. Die iooere Wider- 
bi> sQm Anbvie dm G«w61bM blieb 



und de mAten dieeem Yemehe folgend« Wie- 

derliolnnrren fllp?clbcn, vidnielir noch günstigere 
Kesultate lieferten , eo kenn man die Schliurfolge 



f 244 (Elg. 130. Tef. X.) 

Am 19. April desselben JahroH ward, Fig. 130, 
an einer andern anstosaenJcn, jedoch g^änzh'eh \\n- 
beschädigten Stelle derselben Face ein Versuch 
mit einer unvcrdäminten Galeric ausgefOhrt. Dlflie 
Galerie hatte wie vorher 20' Länjrc, 5' Breite lind 
6' Höhe bis an den üewölbscbluss. 

Indem des Geiv^b im ToUen Zirkel bestend, 
so hatte der h er' im der Galerie 546 KuMk- 
Fuee. Die Vcrdtuiuuungen snr Ywachliessang ih- 
rer Enden mren mit den KrSnangeii 8' lang, 
und die eine rechtseitige bei a lihnte pich an die 
alte stebeo gebliebene linke vom 15. April. Die 
SdniMlOclier wurden wie vorher verlegt. Zur Pul- 
veriadang gab man das 1 '/.fache von jener der 
verdammten Galerie, mithin .nc j 28=-. 81 Pfd. Pul- 
ver AViener Gewicht. Diese Ladung wurde in ei- 
nem Haufen, beinahe in die Mitte der Galerie 
auf die Sohle derselben gelegt, und miltelst der 
durch ein Scbusaloch laufenden Feaerfiilirung ge- 
iflndet. 

Die Wirkung war bodeutend atK^er wie jene 

der Probemine. 

Die Mauer eannnt dem Qew^Slb« wurden in 
kleine Stücke aerriesen und bis 8 Klafter TOnriMs 

•geworfen. Die von der vorigen Sprcn^unfj stehen 
gebliebene lifauer a ward, obwohl von der Ver- 
dimnung eingesebloMea , umgeworfen, die Ver- 
däromung b zerrüttet, und von der KrönTing o drei 
KronungAhölzer gebrochen. Die Erde flog einige 
Fuss hoch und wurde anf S Klafter rAdcwirta an 
den R.md der Contre.'cnrpe geworfen. Weiter rück- 
wärts waren noch einige Erdrisse bemerkbar. Die 
fanere Widerlogsmaoer bBeb Ine tarn Gewfllbaan- 
laof wie vnrluT bei den Probeöfen stehen. 

Indem der leere Kaum in der Galerie 546 Ku- 
I» und ^e Palverladung 84 Pfd. Wiener, 
96 Pfd. fmnzüBisehes Gewicht beträgt, eo 
kommen auf 1 Pfd. I*ulver Wiener Gewicht lee- 



rer liauni . . . . P . , . 
auf 1 Pfd. altfnmaOa. Gewiefat 

leerer Rsium ...... 

oder in runder Zahl . , . , 



V c r k 1 e 1 d n n g B m a u c r n mit u n v e r d U ni ni- 
ten, an ihrenEnden abgeschlo 8 senen Ga- 
lerien werden mit der 1% fachen g»> 
wöhnlieben Pulverladong mit .Sicher- 
heit eingestürzt, wenn auf 1 Pfd. Pul- 
ver 6 bis 6*/, Kubikfuss leerer Raum ge- 
rechnet wird. 

Diene Regel i>chl!e??t aber kelne.swegs die Mög- 
lichkeit aus, dass nicht unter gewissen ümstäuden 
audi ein g rUsaarer Baum wie 6 oder 6*/« Eubfli- 
fxirn mit 1 Pfd. Pnlvpr gerechnet werden kCnnen, 
ohne die Wirkung zu schwächen; worüber ^äter 
angefilbrte Verroh nnd EriMenrngen daa If Kbere 



6 Vi Kubikfuss» 



I. S45. 

Obige in Wien im Jahre 1830 ausgeführten 
Ver*uehe hestUiIgen die Resultate, welche bei der 
Demolirung von Aiessandrien erhoben worden. 
Man begnBgt rieb, bier die Ueberndit Srnna* wAU 
den dfirftu.* gezogenen Schlnssfolgerungen ra ge- 
ben, und verweiset auf die im Detail beschriebenen 
Venueii« und Fttneb welebe im Ie. Ib Gemdianp«. 
AiduT aufbewalut 



1I«b«rnieht 

der Sprenguugn in gemauerten leeren Galensn, 
wdcbe in dem Jahre 1815 bei der Demolirung 
Ton Aleaeandrien ausgeführt wurden. 
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•) Unter K«liOrig ^adcnm Minen «ind hier jen« Jtr gi'. 
Mti» gdadma gl«icb««l ti(«n Mm«a ns«h der 
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„SomU tm dvrGrSMe der Wirkung bei dem 

dritten als ancli bei dem vierten Versuche dert 
DMQ eoliliewcQ, dus m «iuilichen Fftllen, wenn die 
dn&die hnivmg dorch vwMitgeaetste gehörig ge- 

l:ii]t ne Ol fen, wovon die ftuascrstcn um ihre W. L. 
Yoa der Verdämmung entfernt «ind, beatimmt ist* 
diese Ladung um die Hllfte verraeliit, eine hin- 
längliche Wirkung hervorbringt , wenn auf 1 Pfd. 
Pulver 7 bis 8 Kubikfuss leerer Raum köuirut." 

„AuB dem fünitcn Versuche lässt aicii kein 
gemagendeB Bemihet aefaea.** 

f 246. 

Um die Versuche von AleeBandrion , welche 
nach der Theorie dc9 pnnzen Kegels mit einem 
Begradigen Pulvx-r au^gelühn wurden, mit den Ver- 
suchen der jetzt gewöhnlich angenomiDMnen Theorie 
des gestutzten Ki gel« und der bisherigen Voraua- 
eeizung eines Miuenpulvere, welche« 35 — iO im Mit- 
tel, dnlier ST*/, Grad oder oaeh neuerer Anordnung 
mit cinpm Ptilver, welilir.* 12 Gr!i<l schlägt, ver- 
gleichen zu köuucn, ist aaszumitlclu, welche Pul- 
▼eiladung p auf 1 KidnkUafiter nadi der Tlieorie 
ihn gestutzten Kegels in Verbindung der mindern 
Gradhaltigkeit für da« dortige Mauerwerk bcnötlii- 
get geweeeu wnre. Naeiidem die ganze Pulverla- 
dong diesellw ist, sie mag nach ein oder der an- 
dern Theorie gefunden werden, sn ist die Ladung 
des ganzen Kegels gleich dtr Ladung des gestutz- 
ten Kegels, mithin: 

1=M W»P = VW»p. 
Daher p = y, p 
P, oder die Ladung avf 1 KubiIckUifter Mauer- 
werk Tifii'fi (]rr Theorie des gjiii/tu Ki ^-. Is wurde 
in AiesButuli i. II mf 3ü Pf. Pulver alt fnuiz. Gewicht 
bestimmt, dali«:i p = ~- 17^14 pfj. 

Und da ßOgradigcs Pnlver verrnndet wurde, 

/11m tri wrimlitlu ii Gebrauche nur 37'/, Gr»d, und 
nach uouerer Anordnung mind4-s»ens -12 Grad schla- 
gendes Pulver III den Minenladuugcu genommen 
Wirdj ao verkllt sich nach 

ylfj: K 60"= 17,14 :p' 

0,12 : 7,74 = 17,14 tp' = 21,(193 
angeooBimen in runder ZaU 2S Pfd. Ar die Grad- 
kUtigkeit von und eben m wird: 



Tbwiti« &n ffaaiea K«t«ls vwsiMidta, «m aadi 
M 4w lytar •■gifBhrtw VenoclMB h AUiu^ri«i 
w fiwu l ii kt. 



|/*« . ]/60 = 17,14 ; p' 

6,48 : 7,74 = 17,14 : 20,47 ange- 
nommen für 20,5 Pfd. d( s 12 Grad schlagenden 
Pulvers, welches nach der Theorie des gestutzten 
Kegds auf IKuiiikkhfter saAleasandrien beoStki« 
get worden wire, 

i S47. <Fig. 127Taf.X.) 

Setzt man in runder Zahl 60 Pfd. Pulver Wie- 
ner Gewicht = 1 Kubikfuss, so nehmen Fig. 127 
obige im §. 341 angeführte 84 Pfd. einen Kaum 
von IV, Kubikfuss ein. Da nun der leere Raum 
der Galerie 546 Kubilifiiss ctitlKÜt, so 0!>crsfrigt 
derselbe jenen, wctcJien das Pulver einnimmt, dem 
Votumea naoli 248maL 

Der vortheiIhai\c8te Hohlraum bei Krdmtnen 
wurde auf nur 3y,mal c!*^s Pulver - Volimif^ns an- 
gegeben, ^'immt man aber selbst nach der noch 
iwetfelliaften Angabe Ifareseota an, dase bei ebrtt 

W. T,. vnn 10' 100 franz. oder 87',; Wiener Pfund 
Pulver die grössto Wirkung bei jener kubischen 
Kammer hervorbrachten, welche 3' zur Seite, und 
einen Hulilraum von -7 TT ' i ruae enthielt, nililiiii 
<ler leere Kaum das Volumen dos Pulvers von 
87'/, Pfd. »1% Eabikfnas nnr um das ISfiusbe 
UbcKteigt, so kann man, ungeachtet der 1*/, 
ligen Ladung der unvcrdämmtcn , au ihren Kndcn 
abgcschlo£«cucn Galerien dennoch cntuehmen, dass 
die Pulireriadungen bei dem wenig elasti^ichen 
ff!»» pro« Mauerwerk, wo Murli der erste Widenftand 
beträchtlicher ist, und das Pulver sicli vollkommen 
eotsOnden kann, rie^ehr koUen Raum vertragen, 
wie jeiK zu den Fritininen. diesem wird auch 
erklärlich, warum Chasscloup bei der Beschreibung 
der Demolirung einer Bastion, deren Oefen unter 
einer W. L. von 21' rückwärts der Strebepfeiler 
angelegt wurden (wovon jener f io anverdämmten 
Zweigen) den vtHrthdlkafteeten Hohlraum bei dem 
lOfacken des Pulver« Volumen b fand. 

Es kann daher die iu) ^ 'itäl ängefnhrte Kegelv 
nur allein liir die Demolirung von Mauerwerk di»>. 
nen , deaeen Galerien unmittelbar hinter der Sus- 
aem Verkleidungsmauer liegen; alles Hauerweik 
hingegen, wo zwischen der Verkleidungsmauer und 
der Galerie Erde oder cin^hohler Kaum sich be- 
findet, kann die gemässe Pulverladung; mit Be- 
nützung des bereits Angegebenen, nur der richti- 
gen Beurtheilung des Miueuis überkssen bleiben» 
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du er ndi, wo möglich, dnrch frülMr TOmneli- 
mande Vcnoohs veradiaSt. 

f U». 

Bei den angcfßhrtcn D«»molirangen abgcschlo»- 
■ener Galerien mittelst Pulvcrhaufen , wek-he auf 
die Sohle der G:i1trii' pi'li'jrf worden, l^lciljoii <!!<} 
innem Widt'rlagdmimern gewöhnlich stehen , oder 
•tOrzen nur denna»sen zusMmnen, dM6 ite keine 
gangbare Breeche liilil- n. I>ii L't nun sownM der 
Einsturz der rückwärtigen \\ iderlag#«iauem wie 
diie aanftegianglMreBmcheiD der Abriebt, ao durch» 
bricht tn:in ilii' riifkwärtigcn Widerlagsmauern auf 
si^mc^scnc Entfernungen, tun entweder an der 
inaeni Mauerfliche deraelben, oder nach dner grOe- 
8em W. Ij. im rückwärtigen Erdrdche dir Oefeo 
uuculegen, welche erst kurze Zeit nach dir Ztinduiig 
der Ladung in der GaWie aufzufliegen hüben, 
und bei dem bereits erschütterton Mauerwerk und 
Erdreich nur die HälAc, oder höchstens */^ der 
berechneten gewöhnlichen Ladung erhalten. 

Ein Thöl der Verkleidungunouem der rech- 
ten Fm« und FInike der Beetion g det Kronen- 
werke« III /u Ale(!«aiidrien wurde am 24. Mai 
lbl5 folgundvrtuMaeD demoUrt, indem mno die echoa 



vorhandenen gleteh bei der Erbauung zur Demo- 
Vmmg vorgerichteten, 3' ülx r der Ghrabenaohlo erbo* 
benen, Inder vordem ^Vi(l(rl;ii:amnTif»r nn?r«*brnrhton 
Kammern benutzte, und nur mit 12 i'fd. Pulver 
lud, welche die Mauer vorerst zu enehOttcro hat- 
ten ; femer in derfn !hcn Wlilrrlnfremauer in der 
Tiefe von 3' unter der iSohIc dc8 (irabens die ge- 
rechte Ladung tor W. L. von 7',38 mit S8 lYd. 
Ptilvpf uii'l oTtdIich in AVrnrlnii^cn länga der 

inucrn ^laucrfläche des innern Wideringrre bei ei- 
ner W. L. Ton 15' die Latlung frir jc<le Kummer 
in 39 Pfd. Pulver anbrachte. Die FouerTührung 
war deigeatalt eingerichtet , daes die Ocfen über 
der Orabeneohle am ersten, die unter der Sohle 
^eich danach, und endlidi die tfidnrärtigeoOe- 
fen zuletzt aufflogen. 

Ungeachtet der etwa* künstlichen und zusnm- 
mengeaetiten Anlage der Kammern Und der Feuer» 

fuhrung gelang diese Dcrnnlirntio; in ( tcprnw.irt 
Sr. kaiserlichen Hoheit des Herrn Oenora!-(icnic- 
Directon Erahersott Johann TollMftndig; mne 
smiflf Iinchf or^ti'IrrlicliL' Bresche wurde erhallen, 
das ^lauerwerk iu kleine Trümmer zerschellt, die 
Steine erreichten nur die halbe Grabenbreite, und 
die Erde des Wallgangs und der Brustwehre eh* 
uete die Vertiefiingen der Manertrümmer. 



DcmoUrong der Verkleiduagsmaucru mit uaverdömmteu Zweigen. 



§. 249. (Fig. 181 Tal. X.) 

Dio virlcn Sohwierijrkeiten , welche di«"' W. k. 
Österreichische Ucnie-Direction in AIcssandrien im 
Jahrs 1819 hnä, eich das nöthigeHols sn KtLsien 
und Krönungen liir p « ähnliche Dcnmlirungsarten 
ZU Tera^wfli'en, war die vcraala^sende Ursache, 
daae bd dem betiicbtliehen Pttlverrorrathe, und 
bei den bereits erhobenen Erfahrungen es am zweck- 
mäs^igsten erachtet wurde, die angeordneten Dc- 
molirungen ohneaneV«rdttmmmigzuhew«ritstelligen. 

,Zu diesem Zwecke wurden Fig. 13! zwei 
Einbrüche in der rechten Fnce der Bastion c im 
Kronenwerk Nro. II. gewühlt, und selbe ohne alle 
Verdümmung als Versuch gesprengt.** •) 

„Die Ausiirln-itiiiiL,' il'T Zwcirrp war wie ge- 
wöhnlich und wie bei allen vorhergehenden Spreu- 



Man ^'Intibl nicht n Wut TlZt dSVM SftBllS 

wOrtlii-b ttttxMfiilircil. 



gungen der Escarpnn, nur die Pulverkammeni hat« 
tr'ii nie-ht nothwendig ins Krlne , sTindnm mir im 
Hohen ausgearbeitet zu sein. Die gewöhnliche 
Legong und AofpflaMerung der BraodrOhren ward 
beilnlialtcff. 

Die Ladung wurde in die Pulverkammer ohne 
Kasten geaehflttet, anagegUchen, and durch ein 

gegen die Kninnu r vi-rspreiztcs Brett vorgesorgt, 
daes das Pulver nicht ia die Zweige fallen konnte." 

,JKeie bd gans venfiinunten Zweigen binher 
abgesprengten Demolirminen in der Escarpe hat- 
ten bei dem besten Erfolg mit 100 bis 115 Pfund 
Pulver (altfranz. Gewicht) erhalten. Bei dicfein Ver- 
suche wurde nach den bereits in unverdäramten 
Brunnen geinarliion Erfahrungen dan Dfjjipel'f' der 
gchörigea I^adung genommen, und aus Versieht 
noch '/« zugelegt, ao daaa die gegeheoe Ladung 
% der (Tr'höriirpn oder 260 Pf. Pulver befrucr." 

„Ikidc Kaiumeru wurden zugleich gezündet." 

17 
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Ifirkung. 

„Die Wirkung ging wdt Ober dl« Erwartmg. 

Nebst den beiden minirtcn Pfpilem wurden die 
Stirnmaiieni und Bögßn bii« «a «Ue nächsten Plei* 
l«r lerttOrt , um) da« hinten her bi« ui den bal- 
hcn Wallj:;aiir; lii'rabgestQrzte £rdrcich bildete eine 
weit sanftere Bampe , de bei den bjeherigeo 
Spreoguogen." 

,4Ke Exploalmt war aber ao hefitif , daaa die 

Steine bis über die C<intrc.*C!irpe flogen, wesswe- 
gen getrachtet wurde durch mehrere ähnliche V'er-> 
Miolie daa Uiniioain der Ladimg anafindig zu m»- 
ebcD» mit welchem unter denaelben Bedingniseen 
bei anverdKmmten Zweigen eine entaimiGhende Wir» 
kung erzielt werden könnte." 

„Alan hat daher in den bdden Baationen dea 
Knmi nwerkcs Nro. VI rlie Versuche, niU gnuz un« 
verdämmten Zweigen zu sprengen, in der Escazpe 
fortgesetA, and die Sprengungen imoMir unter den» 
selben Bedingniaacn mit zweifacher, 1%, mit ly^ 
und I V, der jr^börijjen Lndtinp vorgenommen." 

„Die Wirkungen dieser verschiedenen Ladun- 
gen adgien, daaa die doppelte md 1*/« Ladung 
Dooh zu Ktarl^t; i n von IVj und 1'/, zu schwach, 
von l Vi <icr gehörigen Ladung aber am sweokmäa- 
aigaten aet, unter dieeen Bedingnissen in unver- 
dftmmtcn Zwdgen abraaprcngen. 

„Nach (lTc?<fn ^mnchten Erfahrungen wurden 
alle unter dcnm^ibon Bedingnissen zu demolirenden 
Eaearpeii bei Ladungen, weleh« um die 
Hälfte der gehörigrcn vermehrt waren, 
mit dem besten £rfolge zu Alcssandrien 
in gkiis unverdimmten Zweigen ubge- 
aprengt.** * 

|. SSO. «E^ig. m Ta£ X) 

„In dem Ejronenwerk Nr. m. erlaubte das 
haltbare Erdrdch die Zwdge in Erde bkes mit 
verzogener Decke anazuarbeiten. Es wurden dem- 
nach dt Zeit» und Koetengcwinnes wegen , Fig. 

132, di<' Kiiinmorn riickwHrtfl m diT MI itf der Pfei- 
ler angelegt, uud weittrs versuulit, auch diese obue 
■He Verdämmung abzusprengen." 

Dil bei ;iO PM. Pulv.r für die Kuh. Klafter 
berechnete gehörige Ladung eines alagiinz in Mauer 
KegendeoTriditm von 11%5" W. L. betrag S51 Pfd. 

Ptalver. 

„£• wurde, Fig. 132, daher die Kammer ci- 



nee Pfeilen mit dieaer Pulvarnenge gcUden , und 
ohne die Terdtaunung dnaebi «hgeipw^ gt «« 

Wirkung. 

„Diese Ladung zcrstCrte nicht aUdn udt atar> 

kein Auswurf den minirten Pfeiler, gondern stürzte 
auch beide Bügen summt der t>tirnm«uer hh an 
die zwei Nebei^i^er «naanmen und hild^ dae 

adir gangbare RrcÄclie." 

„Da nun bei Eecarpcn en decharge der wirk- 
Bohe Triebter ddit gans nua -foHen Maoerweri^ 

beetcht, und daher die hierauf berechnete Ladung 
grOaaer da die gehörige ausfallen muss, welche« 
bd dem Vcnnc^ mit 9' W. L. eben so wie hier 
bei 12' der FaU war ; bei den Versuchen mit 9' 
W. L. aber die vcrs' hiedenen Vi-nnihrungen der 
Ladung endlich dai^ Hojjullal gaben, dam 1'/, der 
gehörigen l adung l>ei unverdämmten Zwdgeti die 
besto "Wirkuiirr iu-rvorbringt , und hier bei einer 
W. L. von 12' mit der einfachen gehörigen La- 
dung ebenfaUa die entapreebendate VRikaag bd 
starkem Am^wurf rinfrat , so wurde auH diesen 
gegenseitigen Wirkungen geurtheiit: daaa daa 
Verbiltaiaa, naeb welchen die Laduu' 
giii bei unverdämmten Sprengungen 
zu vermehren aind, bedeutend abnimmt» 
wie die Widera'tandali aien wachsen, 
und daas bei grösseren Widerstandall« 
nicn selbst die gehörigen Ladungen 
als zu stark, eben «o wie bei verdamm- 
ten Hinen ohne Naehtheil noeki veraiio- 
dort werden können.** 

■ |. nL (Ftg. 181 und 182 Ta£ X.) 

Nach diesen getnaf-hfen Erfahrungen und dar- 
auf gebaaieo Schlussfolgea, dma die Pulverladun- 
gen unverdSmmterSGnen eben ao, wie bd den Ter« 
dämmten abnehmen , wie die Widerstandslinien 
wacbaen, wurden die Verbuche iortgedetzt , die 
Ladungen bis % der g» hörigen zu einer W. L. 
von 17' 8" verndndert un<l jederzeit aatsprechende 
lietiuitate erhalten, wenn bei einer sutnmariachen 
Länge der Zweige von 10' bis IP die Wendung, 
worin ffie Kammer dngdq^t wtnrde, nndi nur 3' 
zur Länge h-.frr. 

Die nocii weiters fortgesetzten Versuche hin» 
gegen mit genden unTerdammten Zwdgan dine 

^^'endunfr von R' fi" I,iinge und einer W. L. von 

5' 5" mit 60 Pid Pulver, also mehr ala der dop- 
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pelten Ladung ausgefQhrt, wobei dieMlbe in «Den 
Zweig an die Stirne, in dc-tn andern aber an die 
Seite de« 8' 8" langen Pfoilers gelegt wurde, ga- 
ben keine entaprochenden ßeauliate; beide brach» 
MD nur da Look In der Mauer nut EndiiUtening 
dersfl^irn und mehreren RiBaen hervor, 'insl jene 
war, wie vorwususeben , die grOuere Wirkung, 
wo die Kammer eti der Seite dee Zifdgee enge- 
legt wunli'. Man h^o jedoch dio Vormulliung . 
daM auch In geraden Zweigen ohne Wendung cnt. 
a|neoliende Wirlnmgen la etfengeo eeien , «entt 
dieselben nur in verhältnimmaMigen Länj;en aue- 
gefnhrt werden, worüber weitere Verenohe lüJetn 
daa Nähere beatinunen kOoneo. 

Hier folgt die üebereidit der in AleeMindrien 
in Escarpi n i ii <lr harge vorgenommenen Spren- 
gungen mit gans unverdämmteo Zweigen, welche 
iwi TennindOTten Ladungen bei den wadiieDden 
WiderBtandsIinien ToUkoiBiiMD eotapveebeode Ke" 
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Ee dnd aber bei dieeen mit unverdimniten 

Minen vorgenommenen Dt iiuilirungcn der en de- 
diarge erbauten Verklciduogamauem weeentUche 
ÜDiaAiMle beifldniehtigBoewrth. 

Wie die Flg. iU und 13t nüt ihrem Lftngen. 

und QmerdurchurhTMtr 7"l'^en, so ruht die La«t i1< r 
Gewildbe, der obere Thcil des Strebepfeilers a 
Mmnt der beiliniig kegpltürmigen ErdaneebUttUDg 
m n II im GniiulrlfM imd p, q, r v.\ 5i ai Qufr- 
durchuchnitt auf den Widerlagern a, worin die 
Kammem angelegt warTlen. 

Werden dieae Wideriager a' edbat aar durdi 

eint' inÜMigc Pnlverla'liiiif: •■r.-'cJiüttert , m gi lict 
die, die GewOlbe baiteude Spaanung verloren, da« 



Gleichgewicht iet anfgdwlMn und sowohl <Be dn- 

Btürzenden Gewölbe als die um 4' breitem obem 
Theile a der Strebepfeiler kommen der Pul verkraft 
zu Hilfi^ um ABee übereinander stürzend su ma- 
ehen and die KeidM henauuMm, 

Eine andere Berüokf<iolitig;uiig vcnlient der 
Umstand, daM* Je grÜNser die Widersiandelinien 
werden , um ao mehr Erde imd um ao weniger 
Mauerwerk im VcrhältniKS zu einander auszuwer- 
fen kommt, welchee «o wie die bolileD Riume zwi- 
eelMn den StiebepAilem ebenfaUa fie PttlTetladuo> 
gen bettiditUch vermindern hilft 

Endlich trat bei der in Fig. 131 und 132 und 
in ihren Durchscbnitten ersichtlichen Art, die 
Mauern en dediarge su erbanen, der erat uadi der 
Hand e'n-h gezeigte Xaihthcil dn, dass durcli ilen 
Druck und die Setzung der rttckwirt« ang<ei>ch&i- 
Mten Brde dieeelbe m dem boiileo Baum p, q, t 
von q gegen • nachrollte, was Risse im Erdreich 
nach sich zog, durch welche daa Waeser «•inrlrang, 
die Mauern durchnässte, immerwährender Nuuhhilte 
ht iliirfio und (inen nachtheiligen F^m^^ff nof die 
Festigkeit der Mauern ausüben rauMfe, welchen 
Umständen die ebenfalls zu Gunsten der sich ver- 
minderten Pulverdlmplebe^enieesen werden dürften. 

§. 252. (Fig. m u. 134. Tnf, X. n XI ) 

Der Genie - Dircction entgingen die im vori- 
gen §. 251 angeführten tTmetande nidit. Um daher 
allen Zweifel zu beseitigen, dasa nur alldn unter 
der Gestaltung der Verklcidungemauem en de- 
charge die Demolirung mittelst ganz unvcrd&mm- 
tcn Zweigen mit Wendungen entsprechende Resul« 
täte liefere, wuiden vorerst, Fig. L'^^, dio Saillants 
und Scbulterwinkel mit theilweiser und gänzlich 
hinweggehueeoer Verdimnung bei vemehrterPal» 
Verladung demniirt , mir! da ilicae Ladungen des 
Mauerwerks noch zimi Theil in der Erde wirkten, 
iodann, Fig. 134, bei einer 8' diehen gewöhnlt- 
tbcn Verkleidungsmauer vom Ravelin gh des 
Kronenwerku) Nr. IIL mit ihren Stiebepleiiem und 
rückweriiger BrdaneohBttang die DemoliniDg mft 
ganz unvenUbumten Kammern in Wendungen vor- 
geiiommen. 

Man übergebt das Detail der Demolirung eines 
SaOlanta mit Verdimmang und iy,nial der 

Ladung, welche ehenfnl!* ein entuprecheudes R«^- 
Bultat lieferten, und gebt zu jenem Versuche über, 

17 • 
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tm der SMlUuit ohne eile VerdKmnuinr; gesprengt 
Waid«. 

f. 253. (Fig. 138. Taf. X.} 

„In dem Saillant der BaHtion 1, Kroncnwerk 
Nr. TIT., Fi^'. TH.I, wurde die Kammer wieder in 
der Kapitiilt aus|;Lurbeitet." 

„Die Wideretandalinie betrag 11' 10"; die 
bereehiH'te Piilverladung 250 Pfd. tind die fn miHIH- 
risclie Lüiigi* der Zweige ä** 2'' 0"'." 

^Wdl der eiiegeworfene Trichter feet gm* im 
vollen Mauerwerk Ini:. tiiid in /■.^mii'm cn decharqe, 
wo die« aicht der Fall m, bei Koimucro von 12' 
W. L. aciion % der gehörigen Lfldoag in nnver» 
däminicn Zweigen die Wirkung entsprechend aus- 
fiel, so bestimmte man liier von der gehörigen La- 
dung nichts alMuiehen, e»nderu mit der volleo 
geborgen zu laden.*' 

Wirkung. 

„IKe Wirlcong war voctrwffKcb, der Ffdier 

wurde zusumniengestürzt, «lic Hreschr wnr so bri lt 
und gangbar, wie die yorigen. Die ilcftigkeit der 
Eacplorion zeigte ttbrigena, daea die Ladnng nocli 
Tenntndert w erden könne.'* 

„Man hat auch diese Erfahrung in der Folge 
benntct, und die Sullanta neliat Sdinlterwinkel 
bei einer W. L. von 12' mit der Ladung von 200 
Pfd., niho Vj der prl»<'>rigen L>idung, wie in den 
Etcarpen ai J4u hai-pe bei dem beeten Ei-folge uline 
alle Verd&mmung abgesprengt.*' 

f. 254. {Flg. 184. Ta£ XL) 

, Jn dem Ravelm der Front« g Ii dea Kronen« 

werV<i Nr. TIT. iV\<r. 134) traf man in der recbten 
Face volles Mauerwerk. 

Da alle bisher atntt gefnndenen iinverdamm» 

Fl n .S],n'tiLriiTiL;cn mit Deniolirniinfii vori;i'iirinimen 
wurden, deren auszuwerfende Trichter durch die 
Art ihrer Constmerion nicht gans In vollen Miiner- 
wcrk lagen , und dadurch mancher Zweifel eintre- 
ten miuste, ob diese Sprengungemethode auch so 
gans btt vollem Mnuem'crke anzuwenden wäre; so 
war diese bei dem Rnvelin getrollbne Construction 
sehr erwQnseht, urn <li( Sprongungsmethode ohne 
alle Vcrdämmung hier sogleich vereuchen zu 
können." 

,,Dani!t nun die auszuwerfenden Trlohfcr vull- 
kommen im vollen Mauerwerk lagen, ward ab- 



dohtKeh auf die Strebepfeiler keine Boekiielit gn- 

noinineri, gondem die Kammern abwärts in die 9f 
starke £acarpe ao angelegt, da«s sich die Triohter 
der swd ersten Xamnem berührten, die awei 
übrigen Kammcni abar aaf 2'/, W* L. voneinaa» 
der waren." 

„Zu jeden zwei Kammern wurde in der E<8- 
oarpe eingebrochen, und der Zweig hinter dar 
Mauer um den Pfeiler herumgcföhrt, wie Fig. 134 
zeigt. Die W. L. ward zu 8' angenommen. Die 
geUrfge Ladung beirag 76 Pfd., die gegebene 1*/* 
derselben, oder 127 I*fd. Pulver." 

„Die Zweige blieben ganz unverdämmt, und 
die Zündung geaefanh unter einem Feuer.** 

Wirkung. 

„SowoU ifie auf 3. als die auf V/t W. L. 
entfcmtSB Kammern stürzten die 8' dicke Mnuer 
zusammen, und bildeten eine k« lir ^rute Bresche; 
Mos« die Strebepfeiler wurden rückwärts nicht gänz- 
lich zerstört, worauf aber auch bei der elatt g»> 
h.'iTiten Anlage der Kammern niebt gereofanet wer- 
den konnte." 

„Die in der Folge bei der Demoli- 
rung dee II:il bk r n n c a wc r k <■ s Nr. IV. bei 
voUenEscurpen mit deia beeten Er folge 
ror eich gegangenen Sp rengungen ohne 
alle Verd ititi III II n g und mit HeibebaltUBg 
der früher angewendeten Verhaltniaae 
der Ladung zur W. L. haben allen Zwei- 
fei gehoben, und vollkommen bewiesen» 
dasein vollem Mauerwerkc ebi^neo, wie 
bei Etearpen en decharqe, und nach eben 
dem Verhäl tni »se der Ladung zur W. L, 
ohne alle Vc rdii mm ung mit bestem Er- 
folge dem olirt werden können." 

Die Genie-Directiun zog aus diesem Versuche 
den Schluas« 

„Wenn auch die, während der DemoUrung 
von Äiesaandrien statt gehabten Sprengungen ohne 
alle Verdlmmung bei wmlem nodi nicht hinret- 
chen und geeignet sind, Aber dlsw Sprengungs- 
methode «dlgimcine GrundpHtze und gegenseitige 
genaue VerhältnisÄe folg« rn und aufstellen zu kön- 
nen, so waren doch die wesentlichen Vortheile, 
die tiieli :^u^' iiirer Aiuvfiidung entwickelten, schon 
bei dieser Demoiirang so fühlbar, dass man mit 
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einigem Baobte \m miterer, gsoiiiMr Yerftlgniig 

und Zergliederung dieser Sprengungamethode die 
wichtigsten Folgen für die Minenwissenschaft im 
Allgemeinen Tomua zu »vhcn berechtigt sein darf, 
nnd iam man Mut bloss aus dieser KUckaidit dis 
hierbei eingpfretcnm Vcirtlunc durch ane gegen- 
seitige Uebersicht des Bedaris hier an seiaem wah- 
NB FUtM g^ubL** 

„l'c b er s le Ii t dr« Por«onale, Mater iale 
und des Zeitbedarfs einer mit ganier 
VerdAmuHng zu sprengcnd«nD«molir> 
Miae dsr Esoaipe zu einer Widertt ud ilii iw 

von 9'.« 
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„Sollte dnhcr wirklidl der grössere Pulvrr- 
aufwand den hierdurch or^jTnrtfn Matr-riutlKiliü-f 
aa %ai»lligen vicrkauiig bc-bauencn Holze von 05" ä' 
KiimtitiDMs aufwiegen , wm wobi idteii der Fall 
Stil» dnrf\c , so bleibt Zeitgewinn, welolit r nü- 
mala von auaearordeotüdiem Werthe iat. beriick- 



aichtiget man Bbordi««8 die ErspettiiM an Zeuge, 
Abnützung, Eerzeoaofwand, Sandsäcke u. dgl., so 
geht unbezweifelter weaendiaber Vortbeil aiu die» 
•er Anordnung hervor." 

„Bi'i der Zündung solcher unverdümmtoi Zweige 
ist die Kx] ' >^ion mit einem lieftiuen kftnonranrti- 
gen Kuidtc verbunden. Die überwundene atmo- 
•pUriaoheLuft nebet dsn enlwielMlteo Polveiigaae 
wird mit solcher Gewalt hinausgestos^irn, dass nicht 
allein Alles, was sich in der Direction der £ia- 
brödie auf 80 bie 40 Klafter und weiterer Eotfeiw 
nung befindet, von dem Siosse derselben beschä- 
digt oder getödtet warde, «oudcm diese Gewalt 
reitet andi Ton der Atif pflaaterung der BrooikohrB 
Steine los und scUendait ate aammt der Brand« 
röhre uis Freie." 

,Wenn daher die Nähe von Häusern, oder die 
Localiiät überhaupt Vorsichtsraassregefai an nebf». 
men iHifliw cndifr m.'ichr, bo bIiuI Iii den iinverdfimm- 
tea Zweigen die BntndrOhren nicht mit Ziegeln 
au8zupiaMem und anr Yemeidaag dea heftigeo 

Lui'rstriasca, die aus denen Zn-ei^jen rrewoiinviie 
Brde gleich vor und gegenüber des Einbruches 
»ufsabfturen, woduidi der Luftetoaa gebrocbeo* 
vertbeUt und minder adidKob genuuiit wird.* 

§. 8Sfi. ^ 

.So wie die Eammern bd iktvn Demolirnn- 

gen nicht rein auszuarbeiten für nöthig erachtet 
und kein Pul verkanten mehr verwendet wurde, eben 
so fand nianei nicht mehr nothwcndig bei gewöhnli- 
chen .Sprengungen, ilii' inrlit ■.\]n i^ruauf VeiMu hi.' 
zur Erhebung der reinen KcHuliatc zu dienen hat- 
ten, die Zündwnrat mit ihren LeitrOliren au ge- 
liraudn n, sondern das Pulver ward, wo es i r . n i 
angcmeaeen erschien, zwischen den Pulverhauten 
nur auf dem geebneten Boden als Lanffeoer frei 
hingeslreut, wodurch ebenfalls Zeit gewonnen wur- 
de." Man hat ferner, sowohl bei der Demolirang 
von Aleauiidrien dvndi die Oatene ieb ia cb en, an 
wie bei der Demolining zu Wien von den fraa- 
zösimdien Ingenieurs, es ai^ch nicht für unum- 
gänglich nothwendig erachtet, die Feucrtührung 
dergetütalt zusammen zu setzen, dass alle Polver- 
hauCeii oder Ladungen gleichzeitig gezündet wur- 
den. Die Erfahrung zeigte, dass es hinlänglich sei, 
die PuIverbaufeD mittelst Lauffeuer Ten «emlicber 
Srärke zu verbinden , und von einem scliii klirhcn 
Ürte, wenn es möglich und ohne grosse Umstäod» 
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XteUnil AuDliofa bt, nalw, oder in der iGtte Ate 

Pulverhauien zu zOiiden ; wo nicht , to kann die 
Zündong auch tu cm«m Ende stattfinden, indem 
ne doh mit daer Mtle^Sehnelligkeit der ganaen 
offen darliegenden PalTwnMBge mittheilt, du« k«ni 
Unterschied wahrgenommen wird, ob dianolbc VWk 
der Mitte oder vom £ade ausgehet. 

|. 257. 

Ea iat hier der Ort auf die Beimiachung fremd« 
artiger Gcgwistlade mar WtwMtmg bei Demo- 

llrung von Verkleidungsmauern aufinrrk-nm 2u 
maoheo, um bei sich darbieteiider Gel^enbeit 
Yenvdie MnotteUen. 

Der grÜÄScrt! und länger anhaltende erste Wi- 
denrnod« welcher die festen, wenig elastischen 
Ifimera d«r PolTofaift im Vergleich der Erd- 
minen entgegenstellen, dürfte dte B^mii^chunr; von 
Sii<reBp&nen iniii Pulver aoempfehlcn, indem «lurch 
die langsamere Enuandung dieser aUo gemischten 



Ladung die Ummhii vorenl cnehattot nad aiu 

ihrem Zusammenhange gebracht werden, bevor das 
ipbizlieh entzOndete Polver sie dnstOnet. Das 
Steinsprengen gibt berettt Im Cemen den Ffngar» 

■rig hiezu. 

Die Demolimnpr dea Forts San Urban© mittelst 
schlechten und feuchten Pulvers und eigens dnzu 
aagewandt«! Was«er7.uBaiz('a in Blas» wird von «o 
^fetn Erfolge angegeben, dass es nur zu bedauern 
ist, keine Pläne ta besitsen, um die sonst ausfuhr» 
KfllM BeMkreibwig mit den •bwakenden ümaMiw 
den pehörig beurthoilr-n m : K= i-t mit vie- 

ler Wahrscheinlichkeit anzunehmen , du*» bei dem 
obberQhrt«a g rgwa m «raten ÜTiderstand der Mauern 
durch die grosse länger anhaltende Hitze de» ent- 
zündeten Pnlver« das Was>er hinlängUohe Zeit 
gewinnt, eich ToDkoninien in Dinpfo an&ulOMn, 
um Uwe Spannung der Pulverkraft beiftgen SU 
können, wodurch dieselbe Wirkung mit einer 
minderten Pulveriaduug möglich würde. 



Festungswerke. 

§. 258. oder des Wullfjangcs keinem Anstand, Indem tnan 

Festungswerke sind gcwöhnlicb demolirt, wenn wie früher verfährt. Oftmals sind die Kammern 

ihre VerUeidmigvnaiieiii -aad die dahinter liegen- aar Demoiirang der Feetangswerke edioa hei der 

den Galerlen eint;estürzt wurJen, mithin e« keiner Erbauun^^ der Festunj» vorf:;erichtei , In welehem 

«eitern ElrGrterung bedarf} eben s» unterliegt auch Falle sie nur nach ihrer Bestimmung benutzt wer- 

die Damaliraog dar eteben gfUiebenen Brost wehre den dürfen. 

Casematen. 

§. 259. Caseroaten mit unvordämmten Minen oder mit 

Diese; werden demolirt» Wtmt man ihre Wi- Pulverhanfen zu demoliren, dürfte bei der gewShil- 

dcrlagB- , Stirn- und Gangmauem einwirft. Hier- lieh grÖMtHTn Anzahl dernelben einen kaum er- 

bei verfährt man wie bei den freisti^enden Mauern, achwiiiglichen Fulvcraufwand erfordern. Erheischen 

indem die Oefen entweder in der Hanerfieket oder aber die ÜmatHiide die AnwendnngiBeaer Methode» 

unter der Sohle der Fundamente angelegt , um!, =n «irrl dass-elbe Verfahren beobachtet wie l>ei 

wenn sie aneinander gereiht erbaut sind, entweder der Demolirung' von Pulvmnagaunen , welches 

aUe «der mehren Caiwnamm m Partien ^ttohiei^ hier fitigt. 
tig geaQndst worden.* 

Palvermagazine. 

f. 160. reits bekannten vcrachieden, und kann auf mancharlei 

Auch bei Pulvermsgazinen ist da# Verfidiren zur Art bewerkstelli<,'et werden, je naehdem man mit dem 

Demolirung derselben nicht weeenllick von dem be- Pulver oder mit der Zeit uivitr hautfzuiialieu hau 



Digitized by Google 



1S5 — 



' Mm wird cur genauem BeartliailaDg di« drei 
gfxöhnlichen Dcmolirangsarten, ilire Pulverladun- 
gea und die d«stt notbige Zeit d«taiUirt anfllbKii. 

§ 2ßl. 

Die e r# f c Art d f r 1) e m o1 i ra n g, welche 
den mindefltea Pulveraufwand und die meiste Zeit 
«rfordert» nt jene, wo di« ESnlirBche in die WW 
deriag»- und Stirnniauer nnho an der Sohle des 
Puhrennagazinea gemacht und die Ocfen in der 
llitt« der IfauerdBelMn «ngelegt weiden. 

Die zweite Art bctlnrf mclir Pulver und 
weniger Zeit wie die erste und weniger Palm 
und mebr Zeit wie die dritte Art , oiid besteht 
darin: die Oefcn mijtelst abgotiufter Bnumen und 
danuu getriebener Zweige unter der Sollte der 
Fnndamcntc anzulegen. 

Die dritte Art «adHrh ist jene mit unvor- 
dimmten Minen, wo die Ladung in einem oder in 
mehreren ofiencn Pulvcrhaufen auf die Sohle de« 
Pttlvemugadiie gelegt und mittelet eisee MariMii 
Lauffeuers ohne viele Umstände gpzUndet wird. 
IXeaer Vorgang bedarf zwar den groMten Palvecw 
«atwaiid» aber eueb die mindeete Zeil. 

§. 262. (Fig. 135 Taf. XI.) 
Mm BimiDt, Füg. 185, eb PdVefinagiwtD 

mittli rrr ("rro^sr an, mit Sircln'jifi'iliTn von ati»- 
een, wel'.hes durch einen Sturzbodca in zwei 
Stoekwerke gethdlt und neeh einem berate beile- 
lieiiden eonetruirt wurde. 

Hierbei aind folgende Bemerkungen vomitni- 
•enden: 

Bei Pulvcrmagazinon, wi hhe wie die engc- 
zeijr't' Fi<i. 135 mit Sircb<?|»feilern vprwhon aind, 
wird «lio Dicke dt^r Mauern, wonach die Wider- 
atandelinien eieh bestimmen , nach der Dieke der 
Widt-rlagnuiaiicrn mehr «1er Länge der Stn lx jifci- 
1er angenommen. i>nss diese VomusM-izuiig mclir- 
fludien Modifientionm unterliegen kann, ttederf 
wulil keiner weilen» Eröi l ui jr. I'i'iiier niu** man 
suchen, wenn es ohne luiderc UnzukOmmlicbkeit 
mOglidi ist, ^ Oefen in die ^ttdOnie der Stre- 
bepfeiler zu Il gen , wobei wieder zu bcobaehten 
ist, dnss die ochwnelmten AViderstandMinien jiach 
auHScn und nach innen gleich sind, wenigstens 
uii-ht hetr&ehilich von einander abweiebeo, oder 
daxs m 2 — n 2 wini , wenn nach erster Art fOt- 
. gegangen wird, welche hier folgt ; 



DemoHrung oeeb der ereten Art 

Die 8 Oden Nr. 1, 2. 8, 4 o. e. f. gehSren 

zu einer W. Tv. von C und einem Trichter-Halb- 
meaaer von 9', sind somit »taric geladene Minen, 
welche naeh der Formel Uarciboto V,, B * T be> 
rechnet werden können ; bei der Voraussetsong 
daee da» Mauerwerk nach der Theorie de« f^e^tutz- 
ten Kegels 21 Pfd. altfranz. Gewicht auf die Ku- 
bikUafter benOtliiget. DSeMmnadh witdi 

T — V36 + 81 =10,8, and 
L 109, 4 Pfd. 

bdem die auf ebe W. L. too 6* bereehnete 

Pulverladunp einer gleichseitigen Mine mit ihrer 
Vaüacben Verstärkung nur 64*/, Pfd. betrügt, miu 
bm die Ladung ven 109,4 PCI in Ansehnng der 
W L. schon mehib wie hinlünplich vermehrt iet, 
so bedarf ein solcher Ofen nicht nur keiner Verw 
mehmng mehr an FolTer , sondern, da die Span- 
nung des schweren 3' dicken Gewölbe» hA einer 
mindern Erschütterung der Widerlapnnauem und 
Strebepfeiler aufgehuben wird, und zum vollen Ein- 
sturz derselben bcitri^gt, io kann auch ohne An- 
jttniid diese Pulverlndung von 109,4 Pfd. auf 100 
Pfd. herabgesetzt werden. 

fid der ESngangetbilr ist. kein Oha anan* ' 

bringen tn'io^üeli , und ntir-h rtielit notlnvendig; es 
werden daher i)|i den Stimroauem 5 Oefen in der 
Mitte derMauerdioke ansalegen aeni, deren W.L 
= 3', und deren Trichterhnibmesser 4' 9" befra- 
gen, und die Ladung wie vorher bereduiet » 15,8 Pf. 
gefonden wird. 

Indem aneh diese Ledong in Ansehung der 
W. L. mehr wie das Zweifache betllgt» ao wird 
sie ebenfalls nicht mehr vennehrt. 
DiesemnaiA iet dh gerne DeoMÜnmgriadttng im» 
8 Oefen in den 2 WidcilagemBuem 

jeder 100 Pfd 800 Pfd. 

5 Oefcn in den swei Stimmaaem jeder 

153?«.=- 79 Pfd. 

Zueammen 879 Pfd. 
Bei der Zeitbeetiinntting wird Torausgesetat, 
dass es an Mineuren und ihrer AbliVsung nicht 
mangle , dass sie Dbcrall zu gleicher Zeit ange- 
aicllt werden können, und es daher nur nolhwen- 
dig bleibt, ftir die am längsten dauernde Arbeit 
die Zi-it zu lierfilinen. Auch werden diejenigen 
Arbeiten nicht niiigerechnet , welche dem cigentli- 
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dieii Ifincur-Dtaut nidit rakomimii, irie t- B, 

die Abbrcchung und Wcgräumnnrr des unten Hohl, 
und obern Sturzbodena u. dgl. mcbr. 

Nach dieaem ist nur der Zeitbedaif für einen 

der langen Zueirrc in den Widerlagsniauern mit 
der Kammer, Ladung, Verdammung, Veredüksb- 
tung der Ocfinungon u. £ zu finden. 
Der Zweig sammt deir IT*»»«** |gt 
1: 1», 1', 0" I 

b: 0, 2, 0 I Qo, 1', 2" Kubikmaaa. 

Fftr eiiuni Knhikklnftcr-Ftisi» derglei- 
chen Zweige in festem Mauerwerk 
anaznarlieiten , amd nach Tabdle III 
l.TIirilfi Lniiuihe 72 Arbeit88tun<1 r 
erforderlich, alao für obige 0%1',2" 64 ätunden 
Laden , ' Vctdloinien , Eingruben der 
L«itrObiea und Herrichtutig der 
Feuerfubrung cor gleichseitigen Zün- 
dung 6 . 

Verschlirhtung der Oeflfbangen und 

andere Ideine Arbeiten ... 4_ . 

Zusammen t>4 Stiuiücn. 
Bei den «taricen Ladungen, weiche dieee De« 
molininpr^ttifthode in Ansehung ihrec W. L. \«n 
einem Pulver - Magazin mit Strebepfeilern erfor- 
dert, wird sie in der KUie der Gebinde oder an- 
derer rj' i.'<'iirt?ln(l<\ di<' man .■iclioneii will, nur mit 
vieler Vorsidit und I?(.liuiMiink(.it utiwondbar. 

§. 2tJ3. (Fig. 135 Taf. XI.) 

Die Dcmolirung desselben Pulvermagazins Fig. 
135 nach der zweiten Art, wo dicOcfcn un- 
ter dem Fundamente der MauefQ nngdcgt wer- 
den, cri'flchicht mit demselben Fürjrantr, wie es schon 
angezeigt wurde. Es werden nAmUch Brunnen 
a, b, e, d, n. a. & von nmen oämt anaeen dee 
1^1,1. T i igazins bis 3' unter die Sohle des Ftui- 
dutiienit» abgeteuft, aua dieaea die Zweige, um das 
Notliige Ober die Hitte der Fandamentealmite ge- 
tricbcn, und an einer ihrer Seiten die Kammern in 
der Mitte der Fundamentenbreite auagearbeitet; 
letitere geladen. Zweige und Bronnen nach üm* 
standen entweder ganz oder theilweiac verdammt, 
oder aneh unvcrdämmt gelassen, und endlich die 
gleichzeitige Zündung aller Ocfen IwwerlKatelliget. 
Die Piilvi rhuiunc^' l>c.'.*tiiimit .•<i<li wie folgti 

Die 8 Olfen in di'ii Wi(l>-ilML'«nifiuerTi ge- 
hören (Durchschnitt A Bj zu einer W. L. von 9'. 



Daher wird diePolTetladung von einem Ofen oder 

L = 129fJ Pfd. angenommen für 130 Pfd. 

Die ß Oefen von Nro. 9 bis 14 unter den 
Stimmauem (Durcbadiuitt C, D) haben eine W. 
L. — 7% und L « 61% Pfd. 

Daher wird die ganze Di niotnun^'slniliinL' für 
8 Oefea jeder mit 130 Pfd. Pulver = 1040 Pld. 
6 Oefen jeder mit 61 % TM. Pulver ^ _m Pfd. 

Zusammen 1407 PfiC 
Bei der Voraussetzung eine« 6' tiefen Funda> 
menta, einea mittelmäKtiigcn Erdrdchea, wetebee 
TerMgen werden muss, der innen» Lichte der Brun- 
nen von 3' 0" «tili 2' 6 ", unii ihr Zweige von 2* 
Breite und 3' Höhe stellt sich die Zeiterforder- 
niaa alao: 

Nach Tabelle IV, 1. Theils bedarf ein 

Brunnen von 9' Tiefe 12 Stunden 

Die LtUigo der Zweige von 7' sammt 
Kammer 10 „ 

Laden, VcrdibttiUBii u. •. V., wi« bei 

Ir Art 6 „ 

Verschlichten der Oelinungen u. s. w. 

wie bei Ir Art 4 „ 

Znaanunen 32 Stunden. 

*(. S64. (Fig. 135 Taf. XI.) 

Nach der dritten Art, wo die Dcmolirung 
dessclbrii Pulvermagazins Fig. 135 durch irti auf 
di n Hiiili'ti gi l< <;tp Piilverhnufcn , und ohne Ver- 
dammung, mit Ausnahme der sorgfältigen und le- 
gten yeraebtieaaung aüer Oeflnungen aii geacha* 
hen hat, wird wie folgt vorgegangen: 

Man addirt jene Mauern , welche eine gleiche 
Dicke, mithin auch gleiche W. L. haben, in ihrer 
inneni Länge zusammen, dtvidirt jodo dieser i^'li ioh- 
dieken Miuieni durch die z«<if:ii'lii' ^V. L. ()der 
die Entieriiuiig der Ocfen , so crhäh man diu An- 
mU derselben, welche nach ihrer W.L. alsgleicli- 
seitige Minen berechnet und um di<^ Hfilhscheide 
vermolirt die ganze Demolirungalailung geben. 
Dkae Ladung wird eodann naeh UnutXnden in 

einen Haufen , «der In mehrere ITnufcn petheilt 
und mittelst eines starken Lauffeuers, welches die 
Pttlverliaufen verbindet, gesQndet 

Bei der W. L. von 12', und der LUnge der 

2 Widerl:ie:?mnuern von 120' wird die Entfernung 
der Oten = 24' ; daher 120 : 24 = 5 Ot^en erfor- 
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derKch. Die Ladung fOr «inen Ofen wird wie 

bekannt, bercohnct = 308 Pfd. Die innern Läii- 
der i Stirnmauern aind msamiiieii 1 54'; die 
W. L. « 6'( miibb lind 54 : 12 » i% Oe- 
fcn nothwendig. Joder Ofen liedarf SSy, Pfd. Pul- 

vcrladung. 

Daher wird die ganxe Demolirungela- 
dang fttr 5 Oetea «t M8 Pfd. nid 
um (Iii- llalbaeheide vernielnt 

m X 5 = 2310 m 

£ben ao die 1 '/Jeclie Ladung von 4V% 
Oefen SU 57% PflL — 259.87 Pfd. 
angenoniaien fOr 2no lYd. 

Zneaiuaieii 2570 Ffd« 

T'errrhnpt man den inncm leeren T?jium die- 
ses rulvcrnuigtucina mit 21060 Kubücfuss, ao ergibt 
«ich für eiD Pfand Pulver oahe 8 Cnbildun de»- 
solben. Es unterliegt daher dicLadungvon 2570 Pfd, 
Pulver in Betreff des leeren Batunea keinem An- 
Rimd. 

DteeePnlTermenge von 2970 FAud kaim man 
entweder in 8 liatifcn zu 275 Pfd.t oder in 4 Hau- 
ftn IQ 550 Ffd. thcilcn , wo f>ic im ernten Falle in 
dBe 4 Ecken» und an die 4 Pfeilemiitten , in letz- 
terem Falle aber nur an die 4 Pfeilemiitten ge- 
legt werden. Der Reit von fi70 Pfniul »lient zur 
Herstellung eiuea starken Lauffeuers, welchea un- 
geTahr nach den angrae^^ton Linien «af den Bo- 
den gestreut und mit einer Ziiiidwnrs-t verbunden 
wird, welche in ihrer Lcitrühro durch die Terram- 
nelte Eingangttliflr nndi nuMen geCuhrt und tou 
dn «o« wie belcMint gestbidet wird. 

Zur behutsamen Nicderlegung der of» 
fenen PulTerladaog sammt Uer- 
richtung der Peaerfiibmng wird an 
Zeit Terroehnet bdsalie .... 5 Sdmdm 

Zur VerdUmmung der Oeflnungoi und 
andern kleinen Arbeiten wie bei 
den cwei vorigen Demolirungterten 4 „ 

Zveaiomen 9 p. 

Nach diesen Erliebungen wird es nicht über» 
flüssig sein , das Ix tiöttilpeTide Pulver und die 
nothwendige Zeit, welche diese Demolirungs?or- 
^üige bedOrfea, bei einem deigettalt^erbaaten Pul- 
vermagasin mittlerer GlöeM wie Si§. 135 «Hammen 
SU eteUen. 



' Bezeichnung 


Pulver. 


Zi-it- 


U e d n r 


f. 


l'l^tiniltfi nfld>h 

S tUllMV UW.U 


Stun- 
den. 


Tergances. 


■litV. 

Oewilht. 


Nach eruier Art , miltcUt Einbrüche 
in <lie Miiuem aod AnlvKung ii«r 
Oofen :ii ilr-r Mittf! riorüpIWn . . 
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Noch der dritte« Art Olli Ptlvcr- 
liaalia. and oina YswUmiimwg • 
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§. 265. 

Gumpertz und Lebrun bemerken Uber 
die Demoliniogsladnogen mk pHlverhanfea naeb 

di-r rii)go7eigtcn dritfr-n Art: doss die GrUisjto der 
nugogobenen Ladungen sich nur so weit erstrocke 
hU der innen FUichenraam dea Magauns 35 Qua. 
dratklafter nicht übersteigt; iiiul d:i dieser Fla- 
cbenraum des Magazine 35 Quadratklafter beinahe 
gerade dem SOfodwn deaOieae» der sorW.L. die 
Dirke der Widerlagemauer hat, welchen sie Ver- 
glcieb-Ofcn nennen , gleich ist ; so geben sie die 
Regel an: „dos« Pulvermagazine, die mehr wie 35 
Quadratklaficr innern Flächcnrauin haben, eine De- 
inn!irui:jj;>l:uliinp; mit unvcrdümmtcn Piilvc-ihiiif<>n 
ertordem, welciie der 20facbea Lailung des Ver- 
glewb-Ofentt mehr eben eo viel Mal der Ladung 
dieses Ofen« beiiüthifj*', als der Flüchenranm um 
2 Quodratldaftcr obige 35 Quadrat-Klafter über- 
atdgt." 

MSetat tiutn nach dicMun £a ganze Demoli- 

rungsladung = . L, 

Die Ladung de^ Vergleichofens 1, 

Den Flächeninhalt des Pulvermegosini (dai 

Ist joner Fus>liorli'n-') — Pj 

80 wird bei der Voiausscuuiig, duHS K ^ 35 , 

L = 20H-(^^') !^^ + * XI. 

Und obige Kegel luuin sich in folgende ver- 
wandeln; 

Man erhält die Dcuiolirnngaladang 

einer' P ti 1 \ n rtn npa z i n s mit unver dämm- 
ten Pulvcrhaufen, dessen Flächenraum 
mehr wie 85 Qnadrat • Klafter entbilt, 

wenn man zu dem ganzen Fl ä c he n rn u m 
5 Quadratklafter addirt, und die halbe 
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Summe mit der Laduog des Vergleieli- 

ofens II) ult iplicirt. 

Wäre z. Ü. das l^ulvcrmugnziu in einem Lichte 
U]o lang und 5 Klafter breit, hielte also 80 Qna- 
diatkhiOer, die Dicke der >fnuer oder der W. L. 
wäre ^' 0", so wird bei 21 Pfd. Pulverladang auf 
die Kubikklufier die Ladung de« Vergleiehefena 
1 = 109|44 Pfd. und iiftcb obiger Fonnol 
LaB*»X10t>,4 i = lG:.1.2 iMil. Pulver nhfr.Gew. 

Diese pcclirteti Scliriftsteller fügen die Bemer- 
kung bei , das» eine grÖK^erc Hohe de« Magnsine 
an dieser Kcj.. 1 niriitfi jindcrc, weil aUdann auch 
tVw Di<'kc der WiderInger oder die W. L. de« Ver« 
gleiebuieDS grü«ser wird. 

Endfidi bemerk«! dJeaelben, daea swiir dieae 
Methode bei ihrer Anwendung für Magazine von 
beträchtlicher Grösse hinreichead gewesen » allein 
daas 6ic ihr so gruMc Dimenaionen, wie Vauban 
und rikUti «lie angeben, nicht bürgen können, ob 
ditse Mt-thode gut sei, il ^'u- nicht Gt^lt rjeri- 
hcit hatten, selbti bei so grossen Magazinen uiizu- 
wendea. 

Es scheint auch, dnss auf die geringere Dicke 
der Stirnmauern keine Kiirk«icVit gprirtninsrn wurd«. 

Nachdem die von Gunijiertz und L'^brun 
angegebene Berechnung zur Deinolirung der Pul- 
rennni^Tizinc titir nach dem Quadratinhalt ilrr rtu- 
dcndäcbc berechnet, der kubisch leere innere Kaum 
dea Magaxina aber nicht herUckBiehiiget wird, und 
da ferner genannte Schriftsteller bei grösseren Ma- 
gaxinen, weil keine Eriahrung vorliegt, die Richtig- 
keit der Berechnung Dicht rerblirgen , so dürft« 
diese Methede» die Pulrerladung zu obigem Ziveoke 
zu berechnen, wohl nur als eine beilr'.ufigc ange- 
nvh*'» und nicht leicht ia Anwendung gebracht 
werden. 

i 166. 

Eine andere Regd dflrfte au« den Ver- 

Bticlit'ii und TIiatsMi'lien, die zu Ales.nundricii erho- 
ben wurden, abgeleitet werden, wenn man das 
YerhiltmM der Pnlferladong «um leeren Baum als 
Grundlage annimmt , indem die Erfahning bereits 
an die Hand gibt, dasa Galerien mit leeren Hau- 
tnen hai der l'/iUialigen Pulverladung cingt ^:urzt 
wcnliMi , wenn auf 1 Pfd. Pulver 7 bis 8 Kub.- 
Fuss leerer Kaum gerechnet werden. Die fernerhin 
in Almandrieu nicht nur durch vereinzelte Yer- 



BUChe ( eondcm durch wiederholte erfolgreiche 
Sprengungen erhalten«' Erfahrung, da-n diu Pu!- 
verloduugen bei der Deuiuliruiig der Verkleidunga- 
roauern hetriiGhtUch abnehmen, wie die Widern 
standslinicn wachsen , bestütigi-t die von mehreren 
ächrifistoliem aufgestelltti üehauptung , das« die 
Pulverktifte , wenn ea auch für £rdsprengungen 
noch zweifelhaft ist, bei fji-wäliigung der festem, 
weniger elastischen Mauern, die einen grOasem 
ersten Widerstand leisten, in einem grttsaem Ver- 
hiltniaa, wie die Würfel ihrer Widcrstandslinien 
wachsen, und führt f ilpfOfcht ru dem Sehliisj, dasg 
bei so namhaften Pul Vi'i liidiiugt'n wie jene luit un- 
verdimniten Pnlverhaufen sind, auch der leere 
Raum bei ] ' jiniilicrer Ladung sieh (Iber X Knb.- 
Fusa für 1 Pfd. Pulver ausdehnen kann, ohne die 
'Wirkung zn berintritehiigen. Bei einem , f. 869, 
angcniliriin HoiKpiflc waini Fon;;ir 'J**.7 Kuh. -Fuss 
leerer Raiuu auf 1 Pfd. Pulver der Wirkung nicht 
nachtheilig. Dieaemnaeh dfirfte hOcbat wahrochdn- 
lieh der leere Raum bei derartigen Demolirungen 
mit unvordämmten Pulverhaufen bei lVi>ualiger 
Ladung hia U Eub.-Fu8« aui 1 PR Pulver 
neh erstrecken. 

i 867. 

Pulvermaganne nut Gingen oder Galerien 

um ili II Hauptmnm h<'rum ziehen nach den ge- 
machten Erfahrungen, wie Gillot einige anführt, 
kemeawega dl« NoChwendigkeit nach neh, dieae 
Galerien oder Gänge ebenfalls mii T'ulverhaufen 
SU laden. Die micbtige und achuellc Ausdehnung 
der entiQodeten grossen PtdrermaaBen, welche die 
atSrkeren an ihren Oefl'nungen wohl vcnlämmtoa 
Widerlaper und das Gewölb des mittleren Haupt- 
raumes eiiibtürst, reisst in ihrem Wirbel auch die 
aehwüchern Widerlagsmauern und Gewölbe der 
Gänge <»l> r Galerien mit Uutf xmi wiift aie Ober 
den Uauleu. 

§. 2t58. 

Nach dem nun auafiilirlich gegebenen Vor- 
gänge, bombenfrne Pnlvermagazine auf mehrere 

Arten zu sprengen, hält man es fbr dienlich, die 
Anwendung dieser Sprengungen fIDLr ein oder den 
andern Fall sohKcsanch anzudeuten. 

Die Sprengung geschieht entweder bei hin« 

länglit In T Zeit und der Berücksichtigung des min- 
desten Pulverbedarf«, oder in feindlichen Gei<^en« 



Digitized by Google 



— 189 — 



hdtcn bei der drängenden Zelt, 1*0 nun in Pul- 

nicht beachten darf. 

Für den ersten Fall ist der Vorgang be- 
reits angegeben, und es unterliegt keinem Anitud 
je nMdi den Umständen, als iikui niiin 
rrmirnT:i/in tiline oder iiiit den Fundanirnfen 7.u 
sprengen beabsichtiget, nach der ersten oder zwei- 
t0D Alt die Sprengonff ra ^olUUhreo. 

Für äe-v z%voifrn Fall aber, nh die Zeit 
drängt, wird der prakiiBche Mincur den Pulvcr- 
bfidarf «owohl naoh dem zu sprengenden Mauer- 
werk dar dritten Art» »U «uh nedi dam le»* 

G a 1 e 

§. 2«;9. (Fig. laß. Taf. XI.) 

Ee luHidelt »ick hier um die DemoBnmg to« 
gewöhnlichen Mincngnlcrii n , denn wie jütit- flidi - 
tkn lunter VerkleidungBiuauern zu dcmolircu ünd, 
wozu anidi die Contreecarpe^GderiCT gebSien» 
wenn sie nniuittelbar hinter denselben li^jWi » Ist 
Ixri ii-^ gezeigt worden ; dennoch wird man b« 
letzterem noch ein Beispiel, der Demolirting von 
Aleaeandrieti enlnoiiiiDen , anffilu-en, wo bei dem 
grösslen leeren Ratim rnif 1 Pfd. Pulver gerech- 
net noch eine hinltingiiche Zerstörung hervorge- 
bracht wurde. 

In jeden der ürn Diirchgünge a , b und c, 
Fig. 136, wurden 40 Pfd. Pulver franz. Gewicht 
gelegt, die Scbieencharten nnd die Durchgänge d, 
f mit trocknen Ziegeln verechlichtet und alle drei 
PulverlUHifeii zugleich gezündet Der leere Baum 
4er 6 Itieelien waA 5 I>arch^nge betrug 8447 
EvUkhin. «lao 28,7 Eubikfuee auf 1 Pfd. Ptdrar- 
laduDg. 

Wirkung. 

Dip ZipjTf'lverschlichfung bei d und f wurde 
beiderseitig eingeworfen, dait Gewölbe, die vordere 
Wand , UDd eio Tlieil jener der verecliticbteten 
Durclif^fin^-'niaiiprn "'.Inzlich zerstürt. 

Auf dieses K».»ultat wurde bei der im %. 266 
»gegebenen Schluwlblgening bingeirfeeen. 

f. 270 (Fig. 187. Tai: XL) 
Gemauerte Galerien kann nuin entweder mit 

Oefcn odoi mir Bohrschiissen deniolircn ; mit Oe- 
&u, wenn uian Fig. 137 von 12 zu 12 Ea» eu- 



ren inneni Knbiltnnim bereebnen, indem er zur 
Ladung 1 Pfd. Pulver auf b Kubikfuss annimmt, 
nnd sodann aus den Heiden durch die Berechnung 
aufgcfundcneu Ladungen die grössere zur Anwen- 
dung bringt. 

Eino rmdere genauere und abstracterc Theorie, 
beitooders wie es hier der Fall vor dem Feinde 
iat, aafinieteDen, wird OberflOstig* und um ao mehr, 
aU durch den Einsturz des Gcwöllics und tlcr 
eelbat nur geborstenen Widerlager der ausgeepro- 
ehene Zweek erreicbt wird; nflmllcb der: den) 
Feinde die Benfitznng demelbeD zu entzieben. 

r i e n. 

ander gegenüber Einbrüche in die zwei Widcr- 
lagamauern macht und die Oefcn 1, 2, 3, 4 u. a. & 
seitwärts der Einliiiiche hinter den Widcrlag*- 
mauern mit lU bis 15 Pfd. Pulver geladen anlegt, 
dSe LätrSiuen mit Lanflfener oder ZfindwGnten 
vrrsifht, dir pirh von den Oefcn aus in zwri an- 
dere Leitrühren b d und c e einmünden, welche an 
den zwei Wideriagemsuarn fortlaufen; femer die 
Einbrüche verdämmt , und jede zwei corrcapondi- 
rendcn Oefen 1 gegen 2 und 3 gegen 4 u. «. f. 
verepfttzt. 

Um so viel Onfcn als möglich gldchzeitig zu 
70nden, werden an den beiden rnckw8rtifri"n En- 
den der an den Widerlagsmaucm laufenden Leit- 
röhren bei b und c Raketen eingdegt, mit einem 
Lnufffiifr vorbunden, und durch rtnfn Schnurläu- 
fer gezUmlct , welcher von der EingangSBcite A 
in der Uitteilinie von f naoh a geäebickt wird. 
Diese zwei Raketen b und r iiifi.-^< n l)Li 0 und 10, 
oder überhaupt bei den leutcn Nuuimcra wieder 
zum VorecbeiD kommen, und geben, warn die 
Mauern allda eingestürzt sind , dw mondisehe 
Ueberzeugung, da«» bei gehörigem Vorgange auch 
die w«ter aoawarta liegenden Mauern bis an das 
E;)il<: 15 1 ingcslürzt sind. 

Ant dieselbe Art wird von dem Ende der et^ 
hen gelassenen Mam in fnrtgcfabren. 

§. 271 (Fi-. IMS. Tnf. XD 

Bei der Demohrimg mit ltohr«chüs«en wird wie 
beim Sidneprcngoi ▼or^r^ngen, indem man Fig. 

13s von 3' zu 3' B i!ii!i'ii hiT m n auf gleicher 
Ilüiu! in den Widerlagsmaucm macht, sie auf 'a 

18* 
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Ulm- Tiefe ladet , rerdiainit nnd mö^lichat viele 

zuHaniuien gleichzeitig züjulot, wolehea am vor- 
ÜMilh«{t«steD, wie vorher, mittelet Raketen geschiebt. 
Gumperts nnd Lebrnn und andere Schrift, 
etcller geben die ZÜBdung mii tilgt ZiindwÜTtten 
oder mit Laufl'eucr an , wo(iurch sie nur 7.11 \ier 
und vier Oefcn, oder zu vier und vier BohrscIiiUee 
auf einmid gloieliz< i(ij( zünden. Während leJztcrc 
ZOndungaart bi-i d u Ot Ti n 3 Klnftor und liLt den 
Buhrscbü«««u 1 Klalter der Gnierie cineiiirtzi, kön- 
nen, wem es nStliig^ ndttelBt der RaketeasDodung 
inindesteaB 50 Klafter der Galeridinge eiageeiaist 
werden. 

Wie Bchon bemerkt wurde, lehrt die Erfah- 
rung, diisi> ndttelet Bohrechüst^en Kchr unToUkom- 
mcne Upsuhate erzielt iinsl ^pwnlmlich nur L6eber 
aua den ilauern {jesehhiu'^ni \v< rik'n, 

§. 272. (Fig. 13'J. Taf. Xf.) 

Haben die Öalerieo wegen der Haltbarkeit des 
Erdreichs keine Vedkladnagsmaucm erhalten , eo 
wird CS nothwendig, die Oefen 5' bis 6' tief in die 
Seit('n^^HTll^ der Gidcrie nnzulf"tr''n, iliniit man hin- 
längliche \V idcrstandslinlcn erhält. Diese Arbeit 
geht bei haltbarem Erdrciobe «cbnell von «estten, 
und kann noch dadtirch lioscMettnijrt werden, dass 
Fig. 133 diese Oi^feu m icheqvder angelegt, atii das 
Vierfache ihrer W. L. und darOber Toneiiiander 
entfernt sein können, indem die Galeric demunge- 
achtet, v-ic die Fig. 130 zeigt, verschüttet und un- 
gangbar gemacht wird» 

Un die Seitenwirkang zu vcrgrü^aem , kana 
mnii , -vric lü-i don Opfen 1 und 3 , di'' etwas ver- 
mehrte «infache Ladung in zwei gleiche Theile 
leehta und linke der Zweig« anbringeD, jedoch 
diese «uf die Kanunecbreite unveidünunt bcSaeaen. 

§. 873. 

Belidor*) hat die Kegel «iljgeatellt, »diif § 

beidereeitg abgebe hl u>spnc Galerienein- 
geaürst werden, wenn auf jede eecheElaf- 
ter Entfernnog ein P itlverhauf en ge- 
legt wird, der dreimal so viel Zentner 
enthält, al« in dem vierten Tbeil der 
Tiefe mhtrea enthalten sind.** 



Seist man allgemein die Tiefe bis an die Sohle 
oder die W. L. = W und den mctre m s3', 80 
wird fiir einen Pulverhaufen die Ladung 



L = 



W V 3 Ctr. 



•) Olltot, S. Thril, {. Ml. tn Belldort Zaiica m- 
na mktret 



4 X "> ~ 4 X 
Nach diesem kann mu oUge Begel «idk wie 

folgt geben: 

Beidereeit« nbfreeohlossene Galerien 

werden durch ß Klafter voneinander ent> 
fernte Pulverhaufen einpcst ürz t, wenn 
jeder »o viel Zentner Pulver enthält, als 
der vic ric 'rii i'il der W. L, von der Sohle 

derGnli'rit' ^rrfriini/t. In friigt. 

Setzi liiiin dir Länge der Giderie = D, so 
werden die Anzahl der Pulverhauf<>u = , und 
die gaase DemolirungMladung der Oaleiie, oder 

Daher erhält man die ganze Dcmoli- 
rung»!ad«ng einer beideraeit« a h ge- 
schl o B I. f n (■ u G aloric m i 1 1 c l8 t P u 1 ver hau- 
fcn in Zentnern, wenn mau die W.L. von 
der Galerie-Sohle gerechnet, mit der 6a» 
lerielUnge mti 1 1 1 p 1 i ci rt ttltd das Pro» 
duct durch 24 dividirt. 

Bleibet ist voraosgesetst, dam der cnte nnd 
Iitztr Pulvi rhaufen um diiHiilfti' ihrer Entfernung 
voneinander, nämlich 3 ivlufter von den beider» 
seitigen GaIerie»Abachliisiicn, angelegt werden. Ob 
nnd wann diese Methode, Galerien zu denoKreo 
und in Laufgräben zu verwandeln, anzuwenden 
eci , bestimmen zwar die Umstände, allein bei 
einem nuBgcdehnteren Minensystem dQrfte, wegen 
des fast uncrschwingliohen Pulvorbcdarfe, kaum je 
Gebrauch davon gemacht werden. 

5. 274. 

Man übergeht den Ffirgang, Galerien mit stark 
geladenen Minen zu dcmoliren , weil sich diese nur 
auf einen b( ^ i kten kleinen Krei^ ausdehnea 
und mehr für den An<»rif!' dr-r ViitliLidigungsmi- 
nen geeignet sind. Eben su übeigclKt luati den 
Vorgang : Galerien mit Holzbau zu deinolircn, in- 
dem die Galerien von .s(Hi.>-t mii r duirh ;:tTingo 
Nachhilfe einstArzcu , wenn der Uolzverbau weg- 
genommen wird nnd die Handgriffe bei der Ab» 
plündi'funp des Ilulzwcrkcs , von rückwärts g-egen 
vom, am besten praktisch erlernt wetdttU} nur be- 
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merkt man: daa« diese ALplliuderung dei Uois- 
werke«, not d«r nGtbigcn Anfaicbt vimI Voniebl: 
verbtinden, dem DurduSgen der Deckeletüeke TOi^ 
xiustehen an und wen^^ Zeit bedarf. 

Geb 

Die Loeditit vnd inneie Anordnung der Ge- 

bSudi- Iir.itiiiiiut ilie Dl iiiollrung denselben mit 
Pulverhaufen oder Pulverfätisern an den geeigaet- 
•ten SteUen , m den Kdlem oder dem ebenerdigen 

GeHchu88c angebracht, uiul luit nmli den liiäher 
VurgetragfiKii Grundsätzen nicht» Iie»onderob. 

lüt Miulgel an Pulver, «o werden die Para^ 
petniauem der Fenater des cbencnligcn Oeseboa- 
6e8 abgebrochen, imd eben i^o <lir ruiilrn n Ilaupt- 
Quer- und .Schiideinaucrn iiuf I i inalu 5' Höhe an 
luclireren nothwendig erachtttt n (>rt( n bis auf die 
Sohle ebener Erde durchechhigcn ; Miilunn die Fcn- 
•lecatQrM und BOgen, eo wie die Ihttrea« die ge- 



Endlich werden auch alle cinzrliu u Casi»mn- 
ten , Poternen und dergleichen K»unic , weiche 
rings tun mit Erde umgeben lind, analog nach 
Vorbeigehendem demolirt 

ä u d e. ' 

machten oder acboo aiek vorfindendeo Oeibungen 

Ulli Ilolz (lermaescn nntorstützt, dass dasselbe die 
ganze Last des obem und unter^genen Mauer- 
wwke «i tragen vermag •). Nadi diciem vorricht- 
lichcn Vorgang werden bei all den vorbenannten 
Oediiungen die Mauern von oben nach tuten auf 
einer Seite bia an die Sohle de« ebenerdigen Go- 
i<rlto88«8 dennasscn aungehauen, dasa sie gleichsam 
uur auf der abgCAcluütteaen Spitze einer Pjmmido 
BÜt einer verticalen Seite ruhen und ohne die 
Stützen einstfirzen würden. Nun werden die höl- 
zernen Stnrzen mit brumiliaiL'n (idtr leicht zündü- 
chen Stolieu behang(>n, umwunden und angezün- 
det, wumucb dat GebHud«, une tdbe vcrimnat 
«ind, tuaanunenetOrst. 



B r ü < 

§. 276. 

Es mAwen die Tlrürkon durch Einwßlbungen, 
oder von Holz erbaut l^eIn, immer werden sie am 
vrachmiesigBten aeratort, wenn man die atanar>- 
ncn Pfeiler clnstflrzt , oder die hOlzcnien Joche 
verbreiwt. Jede andere Verfabningsart , wo die 
Pfoler nnd Joche atehen bldben, erlaektert in 
Kriegs/.citin iIl'iu iiaherückcndcn Feinde durch 
Benüuung derselben die WiederhcrsteUung dieser 
BirOcken m nogeraein kurzer Zeit. 

Der ISnatarz der Fltiler bedarf aber nud^ 

wenn nidit bereits Vorrichtungen hiezu angebracht 
eiod , die meiste 24eit , die nicht immer zu Gebote 
•tebt ; daher auch ofimab andere DemoKningsarten 
angewendet werden niü>jeu , die schneller auegc- 
fobri werden können, und für den beabsichtigten 
Zweck dennoch bbireichend änd. 

§. 2T7. (Fig. HO. Taf. XI.) 
Die ateinemen Brückenpfeiler werden wie die 



k e n. 

freistehenden Mauern demolirt. Zu diesem Ende 
man nuttelat Sefaifiie oder FlOtae GerG- 

stungcn, Ulli die erforderlichen Zweige und Wen- 
duogen in gleicher Höhe Qber dem WasserMaod^ 
rar Anlage der Oelen in den Pfdlem, hemutetten. 
Nach Einfühlung der Pulvcrladung wird an der 
Kammer ein angemessener hohler Kaum gelassen, 
Wendungen und Zweige vcrdümmt, und durch, 
an den Pfeilern mit Klainmeni und nnken bcfoütigte 
Rran<lröhren die gleichzeitige Zündung der Oefen 
eines jeden Pfeilers für lücli, oder für je zwei und 
swei bewericMetl^. In letitenmi Falle wird iSe 
Verbinihin^ der Feuerführung durch fe*t gespannte 
Seile von einem Pfeiler zum andern voruerichti't. 

Nach dieser Weise sprengte Vau b a n**) G Pfei- 
ler dar Briicke über die Maaa bei Hvy, iadem er 



*) üalMr im Traevcnnr>g«a des Holsss mIm wbb WsUi 

Lehrbuch der DaokaDst. L Tttdl |. MC S. a 1 

*•) QillotS. TkcU f. 587. 
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Fig. 140 in d«D 30 Fnas langen nnd 22 Fuss dicken 
Pf^eni 5' fibtt den Wiiaantnid drd Zweige mit 

Wendungen za ner* B' yaneinander entfernte Oe- 
fen herstellte, wovon die zwei mittleren A jeder 
400 Pfd., und die zwei am Ende B jeder 500 Pfd. 
Palm allfranz. Gewicht zur Ledoiig erhielten. 
Eine ungcmr iii starke Lndtin}?, wenn man berück- 
sichtiget, (läse diese bei 11' W. L. auf 8' Eutfer- 
nnng vondnander angelegte Oefen akbt foflin» 
ander, Bonflcm inirri'iiiandiT rrriffcti. Vauban 
scheint den (irundsatz vor Augen gehabt zu ha- 
ben, das« lid solohen fdndliehen Gelegenheiten, ala 
die Retraite der Franzosen vor den Alliirten im 
Jabte 1708 gewesen, der sicherste und namhaf- 
teste Krfolg alle fibrigen Rücksichten fiberwiegt. 

Zu dieser Arbeit bedurfte Vauban, indem 
Cr (i ■! jodem Zweig 3 Mtmure utul die nöthigcn 
Ilandiaiiger anstellte, 14 Tage und 2 Nächte; oder 
den Tag und die Nacht au 12 Arbeitsstunden an- 
genommen, ]f>? Stiind<»n. Jpflcpmal wnrdpn 5? Pfei- 
ler und drei Bögen zusammen gesprengt, wozu 
man die Feueilbbniiig auf obbesagte AK mit Zfiad- 
wUiafen harricbtete. 

{. 378. (Fig. 141. TkL XL) 
Bei Festnngewerken eowoU wie bei Stmeseni 

die in rlk' La^e versetzt wenlcn können, diisa ihre 
DemoliruDg nothwoodig wird, nimmt man, wie bei 
der Knnststnuse TOn Karletadt nadiFSome, gleieh 
bei der Erbauung der Brfieke darauf Rücksicht, 
und mauert Fig. 141 die Kammern a, b, c , d von 
Kupferblech dergestalt in die Mitte der Pfeiler 
ein« damit dieselben durch die bis unter das BrQcken- 
pflastcr gofiihrte , mit chn r starken I>eckplatte 
fiberdeckte kupferne 1 Zoll weite Röhre, e, f, 
aemer Zeit g«^en nnd dnidi die untere eben 

Bolclu' Küfire j;, h. «elelic an Ihroni rit>er olas hfieliste 
Wasser gehaltenen Ende h mit einem starken 
Pfropfe gcsebloesen ist, naeh dem Hemimelien 
deeselben auch wieder entladein werden k&ine. 

f. m 

Wenig Zfitbedarf zur Verrichtung ikrDumu- 
firung einea BrOekeabogens wird erfordert, wenn 
man lang« dem jrnnzcn Gewölbsrlihisbi eineRIniio 
TOn 1' 6" Breite und Tiefe, oder auch bis an oder 
in das OewOlb aelbet «usliaut, diese SinM mit 300 
bis 400 Pfd. Pulver ladet, und unveidBaunt sündeL 



Nach der Angabe von Gumpertz und Le- 
hr nn soll eine dergldohen nnTwditnmte Fbi- 
verladung Gewölbe im vollen Zirkel von 25' Durch- 
messer und 4' Dicke, welche aber durch die aus- 
gearbeiteteffimieMif S' 6" redueirt wmdc^ dnrab- 
geadilageu haben. 

f. 280. 

Bei dem T?Li^•kzllg« der Franzosen aus Han- 
nover*) im Jahro 1758 wunie die Riiii ke bei 
Calenberge, und jene bei Ilam über die Lippe de- 
mdirt, indem man ttngs dem GewSIbsdüusa nnd 
senkrcclit damtif eine Kreuzrinne von 17 bis 20 
Zoll Breite und Tiefe au«arl>eitete, deren 4Aeste 
jeder 9' lur Lünge hatten. 

Für die Pulvcriadung nahm mtm an, dass auf 
eine Cen älbsdicke von 3' ungefähr 150 Pfd. Pul- 
ver für jcnicn der 4 Acstc der Kreuzrinne erlor- 
deriiek wiien. 

Solchergestalt wurden drei Gewölbe bei Ca- 
lenberg» deren PfeUerweite oder Uewülbsdurch- 
measer S4', die GewOlbs^cke i' 6" betrug und 
sehr fest aus hartem Stein erbaut waren , mit 300 
Pfd. Pulver akfiranzösischfia Gewicht ToUkommea 
zerstört. 

Eben so wotde der Mittdbo^.der BrOeke 
bei Ham mit einer Putveiladnng von 95 Pfd. dn> 

gestürzt. 

In beiden Füllen überdeckte miin die lünnen 
mit Brettern und beschwerte sie mit Ilolzwerk und 
dergleichen, welches «inigeonaesen eine Ver^hn- 
luuiig bildete. 

5. 281. 

Anstatt die Brückengewölbe von oben zu zer- 
atSren, wird ee, wo thnnlieh, aweekmiaeiger, sie 

vuti ihrer tintem Oi-wölV'-^fljii'Iie anzugreifen, weil 
von dieser Seite die kciloi'iigcn Gcwölbsstciue we- 
niger Widerstand entgegensetaen, wie von oben. 
Zu diesem Ende werden nach der Länge des Gc- 
wölbschlusses mehrere Löcher durch das Gewölbe 
gebohrt, und an allda durchgezogene Ketten oder 
Stricke Pidverrüf-t^iT aufgehangen, deren Ladoi^eu 
entweder nilt tlil<'h[ip(u Stupinen, oder einer an- 
dern Feuerfüliruug zur gleiclizeitigcn Zündung vor- 
nuidtten sind. 



•) Glllot, wddMT dA Mf BslidoT btsMM. 
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Die uiiTerdihtitntePiilTerliidung wlre dcrTIieo* 

ric nnt'h zwar mir da.- 2' , 2", mal dcrjcnigCD, 
welche der W. L. oder der (iewülb«dickc ueb«t der 
Anscbattung fiberdenetbon sakonnit; iUeia Ai bd 
so hocliwieluif^rn Gelepcnheiten Nichts dt-m Zu- 
falle bei dca noch nicht fOr alle Falle erprobten 
Theorien fiberlMMU bleib«Rdarf, >a«Mmaoae]bit 
bei diteer vurthcilhafkerBii Ak des Angriffe« vor- 
Bichtii; li:iiuleln, wenn man mit dem Pulver nicht 
zu kurg uingohct, daher die berechnete Ladung 
nach Umttindes noch zu TcrmehraD iat 

f m (Fig. 142 TA XXL) 

Bei BrOckea tob minderer Entfenrang d«r Pfel- 

Icr und nicht bc-ionderor Höhe dr- Orwöllix'Jilus- 
ae» kÖDDeo fig. 142 die Pulverrüsäcr a ofimals auf 
£e in die Pfeiler eingelaasenen, oder auf Vcut- 
■pffQnge derselben aulgr-etelltc Böcke b gelegt werden. 

Nicht minder kann man bei nicht tiefen und 
ruhigen Gewässern Säulen d init Streben wtfatd- 
len, welche eine starke fiinnc c aus zweizüUigen 
Pfosteti irit eisenun r.iliidd-n verbunden tragen, 
tind in welche von den zwei offenen Stirnseiten die 
utcb vo rliergehendem t. 1ieetiinmf«FulT«rladiangeni- 
gdifadit iiod gezündet wird. 

{. i83. (FSg. 148 Td. XU) 

Wenn srrossc und wii liti'a' Bn"i<'ki n il!)rr bc- 
deutende Flüsse, welche einen nachrOckcnden Feind 
durch mügUchst lange Zeit «nfmbalfen liaben, ser- 
etört werden ioUen, eo wirf ea nicht immer hin- 
reichend sein, nur den Gewrillischluss zu durch- 
schlagen, indem Fig. 143 bei ahtm Mauerwerk, 
■Uwo der Mortelband ao fest wie der Stein ist, 
und dassflbf elrirli^nm nur i iiu n einzigen Körper 
bildet, ein beträchtlicher ilieil o,n des Gewölb- 
bogena atdien bleilrt, und nur ImttuSg uaeb der 
Linie m n abbri<;ht, wn« In 1 dem dndtirch %'crmm- 
derten Zwischenraum dem Feinde die Wiederher- 
stellung der Brücke sehr erleiebtert. Nebet dieeem 
Narhtheile setzt man *>ich auch der möglichen Ge- 
fahr aus, dass die beideraeitigen Gewül betheile bei 
ihrer starken Dicke nach dem Darchschlagen ihree 
Schusses gegeneinander fallen und gegenseitig sich 
stützen, wndurch ihr Einsturz verhindert wird. Die- 
sen Zul'ulkn vorzuix'ugen wird es angemessener 
encbcinen , die Minen entweder in den FfeSein 
selbst, rnittLlst nlij:. tiiirttr Brunnen, oder wo die- 
ses nicht statt tindcn kann, so nahe wie möglich 



an die Pfeiler zu legen. Durch dieses Vi-rfsdiren 
kanngewöhidich, wenn auch keine gehörige, doch eine 
einen namhallcren ersten Widerstand leistende Ver- 
dammung erhalten werfen. Man winl bei der Wich- 
tigkeit di r l>i'iiiiilirmii:en vors dergleichen grossen 
Brücken Ober beiräciidicbe Flüsse oder Ström« 
«big« FUle nut dem nSthigen Detail TOftingen. 

5, 284. (Fig. 143 Taf. XII.) 

Ea wSve demzufolge, Fig. 148, dne groese 

Brficko zu sprengen , wovon dl. l'feiler 24" dick, 
und ihrer Länge nach über die BrQckcnbreit« W- 
springend sind. Die Bügen dieser Brücke im ▼0^" 
len Zirkel erbaut, hätten 50' zum Durchmesser, 6' 
zur GewölbsdI. ke am Schlu.ss und 36' gleich der 
Brtlckenbreite zur I^äugc. indem nun diese Brftdte 
nach nichreriei Cowtmetionen erbaut sön kann» 
ao ist aie aueb auf Tenohiedene Weise sn sprengen. 

f. 885w (Fig. 14S Taf. XIL) 

Sind dir Pf< iler oder WideiLij^er A wie in 
Fig. 143 nur bis zur taagentialen aus festem 
Mauerwerk hergeetdlteD Naclnnanening aufgdHbrt 
und der ilbfige Tbeil &ber das Gewölbe und sei- 
ner Nachnuuierung wäre bis unter das Brücken- 
pAiister mit schleohtercm leicht zu bearbeitenden 
Mauerwerk, Schutt oder Erde ausgefällt, so wird 
bei dieser Sachlage es nm zweckmiissig-tt n , den 
Pfeiler A aus abgeteuften Brunnen zu sprengen. 

IMesemnaeb werfen, am die nOtbige Commn- 
nication mit beiden T'teni iii<lit zu hemmen und 
die Passage möglichst wenig auf der Brtlcke zu 
l)ccn g en, zwd Brunnen d und e ao weit als tbnn- 
lieb villi der Milte diTsiIIirn enffcrnf bi^ auf das 

feste Mauerwerk in der Ualbirungsliuie der Pfci- 
terdicke abgeteuft mid yon dec«n Soblai an der 

inncm Seite, oder in Zweigen, Oefen Nr. 1 imd 
2 zur W. L. a b, deren Trichter ineinander gi«i- 
fen, angelegt. 

Dieee awei Ocf<-n Nr. 1 und 2 können zwar 
immer dermassen geladen werden , da«8 sie den 
Pfeiler A sprengen und die zwei rechts und links 
aof ihm ndienden GcwOlber einetflnen; demun» 
pf^nrhtüt wird es zu i i^kentsprechender und vor- 
theilhafier sein, zu deren Uiife noch die 4 üefcn 
Nr. d, 4, 5 and 8 anzuwenden, webJie an den 
Sohlen und inm rn Si iten der 4 zu die.-em Zwceke 
bis auf die Taogirung der NacbmaucruDg abge- 
icnitea Bnmneo anzulegen ebd. 
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Diese 4 Of'fen liaTirn <Uc Bestinimiinn;. vorerst 
das Gewölb- und da« andere Mauerwerk rund her- 
um heftig sa «raohtttleni, dttmit die limen Nr. 1 
und 2 ihre Huupf Wirkungen nidif natlt der vcr- 
korzten Yerdänunung » o, welche da« Zweifache 
der W.lt. ab «ein toll, Mndem nadi dieser W.L. 
ab ricltton , zu welchem Bchiifo auch die Oefcn 
Nr. 3, 4, 5 und 6 um einen kleinen Zeittheil frü- 
her wie jene Nr. 1 und 2 sufzufliegen luben. 

Au» derselben Utaaöhe, nSmlich um die Pae- 
Bftsje nicht zu beirren, werden zu den Btissern 
Wänden dieser 4 Brunnen die innem \\ äudc der 
BrUckeit - Verlclfiidungitnmacm bonQtzt. 

Wäre nun z. B. <]ie Tiefe der Oefen Nr. 1 
und Nr. 2 t= 21 und ihre W. L. a b = 15', die 
Tiefe der Oefen Nr. 8, 4, 5 und 6 « 11', und 
Jas Mauerwerk liedfirfi; 24 Pfd. Piilvi r altfr. ricuii lit 
zur Ladung auf die Kubikklaftcr, eo wird die La- 
dung der Oenen Nr. 1 und 2 (Or jeden 887'/, Pfd. 
Pulver. 

Diese Ladwng kOnate zwar um vermindert 
werden , wdl dnreli die etwa frQlier auffliegenden 

4 Ocfcn Xr. 3 bis 7 das Mauerwerk bereit» er- 
schüttert und aus seinem Zusnmnicnhangc gebracht 
ist, und weil die Erfahrung bei der Dcmolirung 
der Klbebrücke TOn DtewlL-ii w librend des Kiick- 
zn^vs der Franziwn von Mosk:iu im Jahre 1813 
es bewährte, dass 2 in einem IM'ciler von 27' Dicke 
angbbraelite Oefen, wovon jeder nur 885 Pfd. Pul- 

vtT y.nr T^adunp rrhirlt , t'infH] viillkomnirnen Kr- 
folg hatten. Indem aber eine stärkere l'ulverladuiig 
moht nur keinen Naduhei) bringt, eondeni die 
Wirkung:; m r^rrn-^cri , m> dru-fte auch jedem der 2 
Oefen Nr. 1 und 2 in runder Zakl iuunerhin 600 
Pfd. Pulver ge>;cben werden. 

Nach obiger Voraussetzung, dasa 24 Pld.Pnl- 
ver auf die Kubikklafter fbr dieses Manerweric er- 
forderlieh sind, wird die Ladung für jeden der 4 
Ocfcn Nr. 3, 4, 5 und f> von fi' W.L. nach §. 221 
fiir eine W. L. von "/« w, oder 7', 333 hinsichtlich 
des grüsiicrn Widerstandes der Keile berechnet , wo- 
für! ^ 80»/,, Pfd. Pulver altfranz. Gewicht entfallt. 

Diese 4 Minen lj<i der DnfdiKr-Brüi'kc nuf 
eine ähnliche Art angelegt, erhielten jede ICH) Pfd. 
Pnlverladung. Alldii da nan hier den Pfeiler aar 

au?''Cflohntcren Zerstönmrr ^tiirker zu Inden ange- 
tragen, so bat es auch nichts auf eich, und ist so-, 
gar vortheühafter, wma da« Gewoib nieht ToUkoop 
meu durch diese FülTerhduDgeii eingestant w«r^ 



den Füllte , imleTu es sich nur um eine heftige Er- 
schütterung desselben und des rund herumliegenden 
Hauerwerke liandde. Dem sufolge wird die La» 
dinig fiir jrdrti ilitiscr 4 Oefcn mit 80 Pfd. Pulver 
altfranz. Gewicht binlängliob. 

Die Yerdänunung hat nichts Besonderes. Wenn 
kein Zwwg ans dem Brunnen zur Kammer fnhrf, 
wodurch ein leerer Baum erhalten werden kann, 
«0 irird dn solcher auf der Sohle dea BnirnicRS 
▼eingerichtet, welcher 8 Vi mal des PuIvarwVoluniena 
und darfihrr betrii^^t. 

Die Feuerfülirung dieser 6 Minen muss, wie 
ob«! bemerkt , dergestalt 'hergerichtet werden, dass 
die 4 kleinen Minen kurz vor den 2 ^rössem in 
dem Pfeiler auiücgen; dies« wir<l nach der ange- 
zeigten Fenerßhrung dadurch bewirkt, wenn die 
Zündsvihvfe fiir nWc- () Minen von dem Brennpunkte 
n an iu alle Kammern gleich laug gcmaclit wer- 
den, denn indem das Feuer deraelbtfn abwirts lang- 
samer wie horizontol brennt, und die 2 Oelen Nro. 1 
und 2 um 10* tiefer liegen wie die andern 4 Oe- 
fen, so wird das Fener, ol^leieh die ZOndwOrste 
gleich lang sind, dabin auch etwas später gelangen. 

Wenn zwei Pleiler zugleich, oder auch nur die 
Minen Nro. 7, 8, 9 und 10 mit jenen von Nro. 1 
bis ß geoprcngf werden sollen, so kann die gleicb- 
zehtee Zimdunp mit den riöjhijjen Miidifir;it">>nrn 
ebenfalls aua dem Brennpunkt o oder Zündpnnkt 
q yw sidi gdien.' 

Es wäre annübernd noch die Ziif tu be- 
st inuneo, welche diese Demolirungswcise bis zur 
ZOndung benStbiiget. 

Man setzt voraHs, dass die Anschüttung i"kbcr 
dem Gewölbe aus Mnnerachutt und Erde besteht, 
und nntt^Gletriebe bearbeitet werden müsse, mit> 
bin den längsten Zeitbedarf erfordert, selbst einen 
langem, wie schlechtes Mauerwerk, weil bei die- 
sen weder Verzüge bcnöthiget werden , noch auf 
dem Trieb zu arbeiten ist. Indem bis zur An-f r- 
tigung der Kammern Nro. 1 und 2 die mei-te Zi it 
verstreicht , so wird auch nur diese auszuniittcln aeui. 

Nach der Tafd IV. 1. Thdk dieser Ab- 
handlung bedarf die Abtcufungcinc« Brunnens 
2' 6" innerer Lichte auf 21' Tiefe mit Ge- Std. 
triebarbeit .••••.......88 

Herstellung der Karamern, Aufstellung 
des Pulverkastens, Einfiihning der Ladung, 
Henichtung der Brandrohre und ZQn dwm^t 2 

Für trag 37 Stuadon. 
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Uebertrng : Stunden 37 
Di» KrSmiDg mtar dem letzten Krnnz, 

nebet Vorric hiung zu einem leeren Kaum . 1 
Nach der Erfahrung» h Thal, §. 224, 

werden uiit ErdeKelMii In einer Shinde 

Terdäinmt 132KubikfuB», md da drr Pm ; i n 
bw UD di« Ycrzugsbretter 3' 6" im Uevierte 
niNt. und ti' M iet, M IdOt dendbe 357 
KubikfuM und die Verdftmmunfc sammt 2 
KrönuDgea unter dem dritten and fönAen 

Erani bedBtftn m nmder ZrU 2Vb 

Ffir die Herrichtunf; der Feucrflklimng, 
Aufstellung de« Pidverkaatens und »onstige 

Ume Arbeiten 3 

Anf nnTO g tee h eBen ZeitTeri ntt ... 2'/ , 

ZusnmTnen : Siunden 46 
Mangelt ce daher nicht an den erfordcrlicben 
Ifinevren« daea tie «fhnal« abgelfiaet «erden kOn* 
nen, noch an Hnndinngem und sonstigen bereits 
Vorgerichtelten BedOr&iieien und Materiale» ao Itann 
bd nnen^aetxter Arbeit die Vorricbtung rar De« 
BloUning oiix r gp>8t«in RrOcke auf obige Weise 
bis zur ZOndiuig in 2 Tagen oder in 2mnl 84 
Stunden zu Stande gebracht werden. 

|. 286. (Fig. 143 Tal. XU) 

I«* Fig 143 der Pftik'r B Ob«r djp tflnijen- 
tiale Nüt-bmaucrung bis i g aufgefohrt, cm» können 
die Bninnen bei der vomiiegeaetiten groewn Fe- 

atlgkiMl di'S Cit"W("Ih- und Pfrili rinHucrwerks ohne 
ZU vielen Zeitbedarf nicht leicht tiefer alg bis an 
die obere Fttdie ff g' g abgeteuft werden, nuf 
welcher die Linie gg' oder der Durch«chnitt die- 
aer Fluche mit dem QewÜlbe die vortheilhafteete 
«ar Anlage der KamoMni eein wird. 

In diesem Falle werden die Bmnnen wie vor* 
her in vcrhiliiii»«niii>>pig writ(>ater Entfernunj? r«Ti 
der BrückenmittcUiuic abgeteuft , von deren Suh- 
len Zweige dugebroclien. Ml Kuen Enden Oe- 
fen Nr. 7 und 8 für etnrk geladene Minen anzu- 
legen , deren Trichter um den ganzen Trichter- 
balbmeaaer ineinander greUte, wriober der dop» 
pelten W. L. gleich angenommen wird. 

Indem es »i'di )iit>r um eine Btarke und mög- 
lichst Tiarhtuliche Deiuolirung handelt, so wird die 
Ladong dei gcmeiaedMrfffielwn KSrpen» dieaiirswei 

ineinander greifeTKlcn Minen nicht abgczotrrn und 
sur Ladungsberechnung Uauaer's Theorie als 



das eta^kl^tc Reaultat gubcnd, angewendet. Diea^ 
tniblgc wird: 

^ "^-^ ~ S'xS Pfnad Pulver 

altfranz. Gewicht. Und weil die Oefen in Zweigen 
liegen, so wii-d auf die hinsichtlich der starken 
Pttlverladung nicht gehörig lange Verdammung 
Inine Boriicksichtigung genommen. 

Di"/ Zwtigo bleiben unverdSnmt und die 
Brunnen werden wie gcwdhnlicli verdammt. 

Der beiläufige Zeitbedarf dieser DenoHrnngt» 
weixr, wn ke^inc Ol fen ia den Pfeilmi BQgeleigt 
werden, stellt sich alco: 

Abteofiing dea Bmnnene von 11' 

Tiefe, 3' und 2' H" innerer Lichtenwcite 20 Std. 

Ausarbeitung der 3' langen, 3' ho- 
hen und !^ breiten Zweige ..... 9 „ 

Herstellung der Kammer, Aufstel- 
lung dea Pulverkastens , Herrichtung 
der Brandrühten nnd Einfahrung der 
PalvarladuDg , . . . 2 „ 

Der Brunnen misBt 154 Kubikfuss ; 
bedarf d4ihcr zu suLaer Verdammung 
Momt 2 Krönungen ....... V/^ „ 

Heriichtung der Feucrflihrung u. s. f. 3 n 
Auf unvorbei^eecfaeDon ZeitvcrluDt 1 „ 

Zuaammen : 34 Std. 

lütlun bann ßatt» DennAirDng, ellwo tfie Oe» 
fen nieht in die Pfeiler gelegt werden, bei unaus- 
gesetzter Arbeit in ly^ Tag tu Stande gebracbt 

werden. 

§. 287. (Fig. 143 Taf. XU«) 

Der nngünstige Fall zur Dcniolirung einer 
Brücke tritt dann ein, wenn, Fig. 143, bei einer 
groeten Veatigbeit de« Mauerwerks ganse 
Brücke über den Gcwölbsbogen bis unter das 
Pflaster nach der Linie h i voll aofgemauert iet. 
Hier wird jede Beredmung der dasii «ifarderli- 

ohen Zeit unvcrlüssliib , und dennoch erübriget 
nichts anders, als Brunneu im kleinsten Gevierte 
von und Sh 4", of^mala selbet mit Zobilfeoabme 
des Pulvers ananuurbeiten und auf deren Sohlen 
die Pul Verladungen zu legen, oder iioh der {. 979 
angeführten DemoUrungswdee zu lUibeni, und andi 
gans n dsnoiben curückzukehrcn, indem man <lie 
Brunnen mehr gegen den Gew()lb!*< hlu6» bin oder 
gerade Aber deoiiteibcu anlegt Bei dieser VeHah- 

19 
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rnngMii wird et oft oieht sn wnueidm tem , die 
ConunnoicildoD n beengen ; nachdem aber die 
aingehauenen Binnen die Communicatioo noch mehr 
eiachweren, so sind Bmnncn, wenn Mieh Auf 

keine bcdu-iuenderu Tide atMgeurbeitct worden 
könnten , den Ittoiwn in den meiatea Fällen vor^ 

zuziehen. 

Die gcilörige Vordänunung irird nidh der 
PlllTwladung bestimmt. Berechnet man die I*- 
dung, wie im 5- 28 mit 31.') Pfd. Pulver, so gc- 
hürt diuöclbu zu tiuer gtiwüLulichen Krdmine von 
beiläufig 16' W. L. , TTOSU die Verdammung, um 
gehörig zu sein , 24' Länge erhalten mUü!<te ; da 
sie aber nur 11' Länge hat , ao ist sie uiu die 
IfiÜfbi wa km vod ^ Pnlverlediuig muss daher 
um ciii Drittel vermehrt werden, wornaoli die La- 
dung für jeden Üicn J^ir. i» und lU auf 4t>0 tid. 
Pnlver «ttfamu. Oewidit lich erhöht. 

j. 288. (Fig. 144 Taf. XIL) 

Als eine wolilgelungenc Brüfkcnsprcngimg 
iuhrt man jene ao, welche die i- rauzu^ea im Jalire 
1819 «a dör Elbe-Billeke bei Dresden ausfQhrten, 
wovon die Daten ans dem „Archiv f ü r die 
Officiere der künigl. preuasischcn Ar- 
tillerie und deeIngenieor-Corpe" (4JahB^ 
gug 1836), entnommen sind. 

Xacli d( III Rückzug der Franzosen aus Btus- 
land bc&hl der kauzüdische Genend liegnier* 
CommuidaBt dee 7. Anoeeooip«» ein 9. Wbat 1813» 
hfi filutretendeiu driogcndcn Falle einen steinernen 
rfeiler der Elbebrücke bei Dresden uebat den «n- 
liegenden BOgen zu sprengen , m weldiem Ende 
Fig. 144 noch an demselben Tage mit der Auf- 
reiaauag dee Stempflaeten vom Fahrweg am vier- 
lea firüekeai^ilflr Tom linkeo üler an gerechnet, 
begonnen, vom Volke aber bis zum 14. März ver- 
hindert wurde. Erst als der den General Kegnier 
Hblüj>cudc Marschall Davoust das Commando 
abemahm, konnten die iMinc o arbeitMi nngehindwt 
und kräftig betrieben werden. 

Die BrOcke beatand aiu lolgeoden JBeataod- 

theilen: 

Der atnmunifwlirta liegende Thefl A' de* 
Pfeilers A A' oder der Kisbrocbor von Pirna'schan 

Sarulsteinijuadcrn mit eisernen Klanimerii verhiin- 
dan ; die Widerlageu • b der Bügen B und C ao 



den Pfdleni A, A' , F nnd G mib 2V, Ellen •) 
(4' 1" Fortifkationsma»«) starken and die Hinter- 
mauerung ober die Brückenbögen B und C mit 
l*/y Ellen (2' 3") starken Quadersteinmauem auf- 
geführt. 

Den innem Theil des Pfciicre A, A' fand man 
mit Sand und Schutt ausgefüllt ; der Fahrweg war 
mit groiaen Kieeebteinea gepflaetert; die Fase- 
wege mit vierzOllrgcn Steinplatten bclej^f. fohor 
die Dicke der Gewölbe ist niclits erwähnt. Nach 
der Fig. 144 beetehen die OewOlbe aae zwei Bei- 
hon, wenigsten.« in der An i ''i', nicht \erliundener 
Quaderechichten, jede von ungelöhr 3' Höhe. 

Zar Anlage der Karamem theilte man die 
Zwischenräume der Pfeiler A A' und F und A A' 
und O io 4 gkiclie Theile » an welchen jene an 
der etromabwlrtigen Seite fllr Oefeo 1$% 9 
und 10, und jene 3, 4, 7 und 8 an der stromauf- 
wnrta liegenden Seite bestimmt, dann wie der 
Grundriae z^gt, zur HaU)«chcide an den innem 
.WiodeD der Verkleidungsmauern und siir HtSb- 
scheide unter die Mitte DE dee Fahrweges ange- 
legt wurden. 

Jeder dfeeer 8 Oefen erhielt 100 Pfd. Pidver 
zur Ladung. 

Li den Pfeiler A, A' kamen die Kammern zu 
den Oefen und 6 an den Winden and in der 
Mitte der Pfcilerdicke zu liegen. 

Die Pnlverladung für jeden dieser Oefen wurde 
anf 885 Pfü. festges^. Der ganze Ptdverbedarf 
bestand demnach in 1570 Pfd. 

Die Brunnen 11, 12, 14 und 15 zu je swet 
Kammern über den Gewölben hatten zum Oe* 
vierte beinahe 3' und wurden in der ILilbirungac 
linic der bezüglichen zwei Oefen auf IV^ Pillen 
(8' 9") Tiefe abgesenkt, die Zweige mit llul^ver» 
baa 8* 7" hoch and 2' 10" breit au^igeiührt. 

Die Oefen versenkte man in das Gewölb un- 
ter die Sohle der Zweige, wodurch «ie 5 Ellen 
LEnge (9* 8*0 «nr kürseaten WidwstandeUnie «r> 
hielten. 

Der Brunnen 13 su den zwei griiaaem Kam- 
mein 5 und 6 in dem PfeSer A A' wuvd^ nm di« 
Passage auf der Brücke nicht zu aehr zu beirren, 
seitwärts der Mittellinie dee Fahrweges ahgetenil. 
Der Torgang bä dem Bn mm i 18^ lo iria Iwi d« 



*) 1 tiehtltcb« Elle — S arhiiidisa Um, asks 1 Vasa 

IV Zoll FoftUicatiMU . Um». 
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AUS di mselbeD su den Kammorn 5 und 6 fuhren* 
den Zweiern wnr übrigeoe clereelbe« wie der tat' 

her bescliriubtiue. 

Wegen des XachroIIens des Sande« war es 
nicht thiinlicli, wie iwm Iwnbsiclitij^tc , die Oefen 
5 und 6 cbentalis unter die ^ohlo der Zweige so 
Teneoken, daher sie an der Sohle angelegt wm- 

dcn, ^ndnrrb üir nur eine 10 Ellen lange (IS* 4**) 
kürzeste W. L. erhielten. 

Die Yerdimmung wurde nüt venpidtMiB 
Krönungen aus BddeniHiodni und Sendeickin 
ketgestellt. 

Der Kaminerrnpn oberhalb des PulTerfautent 

Uieb unvc-rdäinint. 

Die Leitfeucr in den Hrnnncn und Zweigen 
wurden mittdst der Zfindnurst in ausgepichten 
Brandrühren von den cbcnfallis ausgt piclit« n Pal» 
verkäf-tcn Li? ai!se>erhalb der IJninncn zu Tag© nn- 
gcbraclit, von da an aber die ZOndwürete gg nur 
frei ohne Hinnen auf dae Stebipflaster vnd derge- 
Btalt scbl-'iiig' iiförmig gewunden gelegt, dass alle 
Oefen vom Brennpunkt h gezündet gleichzeitig 
aufSiegen soUten. 

Sliiniiitlirlir MinenarbeitcD wurden fai 6 Tüg^ 
and 6 Nächten auagcfohrt. 

Zur ZOndnog wurde «n tempirtea Bomben» 
brandrohr in dem BrcnnpuTikt h angebracht. 

Drei laagum aufeinander folgende Kanonen- 
eehllaee gaben am 19. MSn frOb um 8*/« Uhr dos 
Zeieben zur Zündung. 

Die Explosion erfolgte in xw« ktusen Zwi- 

8chenräuui(jn. 

Die zwei Brückenbogen B und C ICsten eich 
von den Pfeilern F und G (UrgeBfah ab, dass 
letztere völlig unverletzt blieben. Der Pfeiler A A' 
ward «oeeiDaiider geworfen und bdnabebiaan den 

Elbopptoffcl fdcf son r^tand damall 1' lÖ* 

Über dem kicineten war) eingettüni. 

Der mit H H . . . bezeidmete Umma aeigto 
baiiäufifr die Ani-icht nach der Sprengung. 

Da« Fundament des Pfiükna A, A' hatte nichts 
gdhtcn und komita ntit ToUar Bemhignng zum 
Wiedannfbav daa PMIeia benOtat waidan, 

i m 

INe Zcr^itürnng hölzerner Joch-, Schifl^, FbO« 
tnno- und anderer schwimmender Brücken gehört 
zwar nicht anmittelbar zum Mineor- Dienst; allein 
da dandbe deooodi b die Lag* vanatit wardn 



bann, daigUcbcn Zerstörungen zu bewerkstelligen 
oder wenigens hilfreiche Hand dabei anzulegen, 
60 wird es nicht utmöthig sein, diese Gegenstände 
niit anfzunehmeit 

f 290. 

Ist man im Beaitaa einer Joebbiftdn, ao wbd 

dir Zeri^föi unE; der Jorbe nlion so wie die der Pfei- 
ler bei Steinbrücken immer die zweckmässigste. 
Za dem Ende emd V bie 3' Ober dem Waiaer- 
Spiegel an den Jochstecken imd dem Quergcliölze 
Pecbkranze, in Pech und Schwefel getauchte Späne, 
kieina Faaebinen (Fagote), dfirrea Beieig, gespol« 
tanaa troekenes Holz mit eisernen Nägeln , Klara» 
m<>m, Haken u. dgl. zu befestigen. Dies« leicht 
und anhaltend brennbaren Materialien werden un- 
ter aieh mit faulen Stupinen, welche ans in Pnl- 
verlaugc gebeizten aufgedruliten Lunten erzeugt 
werden, oder mit lockern Stricken , welche durch 
lerlaaaanea Padi ant Sebweid gendaelit , gengan 
sind, verbunden und von unten anj3*?.flndet. Hat 
man die nöthigc Zeit, auch daa Brückcnlager von 
der dem Waaeerspiegel ragewasdten Seife mit der- 

gleicben BreiinÄtofl zu bespicken und wie oben 
cor nMchen Zündung zu verbinden, ao wird die 
Flamme tun lo admelbv aieb der ganzen ftHeko 
mittheilen und dem oft auf dem Fusse nachrücken- 
den Feinde die «elbat nor tbeiiweiae Erhaltung der 
Brflcbe verwebren. 

Knd die angegabanan Brennmatcarialicn nicht 
vorhanden, 00 rouss man mit klein gespaltetem 
Holze, dürrem Reisig u. dgl. sich behelfen, wo- 
durch der Endzweck ebenfalls , nur lllngerer Zeit 
bcdnrfend und gawObnliob nicbt ao vollkommen, 
erreicht wird. • 

§. 2!>1. 

Wenn aber die Brücke, die zerstört werden 
mD, m Febktea Binden iat, ao witd daa Gelmgen 

der Zerstörung oft sehr problematisch, wenn der 
Femd die gehörigen VoraicbtamaMregebi dagegen 
getroffen bat Dergleichen Braekenangriffe balMD 
die Wahncheinlichkmt der verlangten Wirkung 
nur dann für «ich , wenn es dem Feinde an der 
nüthigen Zeit oder dem nutiiigeu Materiale zu Go- 
genmaaaregeb fehlt ; oder aneh» wenn Ekmantar- 

ereignisiie »'efTo.n ihn benutzt werden können. 

Ab<iir wenn es auch nicht in Abrede gestellt 
wwdan hmo, daaa ab anargfadher Feind bald Mitr 

19 • 
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tel findet, den Terursitchten Schaden Id knrMr Zeit 
wi«d«r »uszubessern, so gibt es dennoch FiHe, WO 
•atbit abe kurze Untcrbreobong der Cominanicfr> 
doB im entscheidenden AngenUidn TOn mwlwah» 
hmtm Folgen mn kann. 

Hätte z. B. die feindliche Armee mit einer grö»- 
Mni Heero»-Abtheilung bereits den Uebergang dem 
Flusses bewerkstelliget , und dio Brücke würde in 
dem Augenblicke zerstört, als der Rest der fcind- 
Ueben Ajtut» das dieseatige Ufer noch lucfat er- 
r irhir. konnte, so ist das Schicksal der bereits 
übcrgcgaogeneQ Heeereeabtiietliuig ■einen 
Gegner leidit vonnuMlaolieii. Der üebeigang der 
Franzcjäen über die Donau am 21. und 22. Mni 
1809, die zeratörta Brücke, und die von Sr. kaia. 
Hohdt den finlMraog Carl ao glorreich geaoUai- 
geoe BfthUcht von Aspern liefert den Beweif da- 
Air. Diesem nach wird ee gebieterische Pflicht, 
in dergleichen Fällen eine, wenn Huch nur auf 
gtOMB Wahr»cbeiiilichkeit gegrtkndete Brückenzer- 
■tSnmg diiEoli alle mögliche Mittel hariwisafiüiMn. 

{. m (F!g. m Ti£ XSL) 

,Tn^}i^riirlcr-n können durrfj n der zentOrt 
werden, zu welchen man Fig. ii5 schon vorbaa- 
den* gi Oae e re Sdnlfe bonOtit, in dtnmäbn «inea 
feuerfesten Kasten h 5 1 k aus Ziegeln zur Auf- 
nabue der Pr ^MP 'nwtftrialim uuniMiert luid ntt 
Ballast dergeatalt beladet, dass sie bi« aof dm 
Kranz taaehai, om dem fimdKehi Fioer ikht ni 
Mltr ausgesetzt so sein. 

In dem auageetauerten Eaaten werden dOrree 
Riieng und nodUDca Holz zu einem mit vielen 
ZwTSchenrÄampn versehenen Scheiterhaufen vereini- 
get, in welchen mm Pech, Schwefel, und in selbe 
getränkte oder bestrichene Holzaptoe, und andere 
heftig brennende und «ohwor zu löscbrnde Gegen- 
stände gibt, und sie wie oben fW) mit faulen 
Stapinea n. i. w. verbbidet Und d» die grSieM 
Si Ii'>viirirTi;eit meistens darin besteht, den Bran- 
der anzuhäogeo und zur rechten Zeit zu zünden» 
•o stellt Buoi «D Hmtflidwib das Sduflw «iiMn 
von oben bis unten mit unter sich und am Bo- 
den befestigte £isensGbienen beschlagenen, mit 
ElseiiUeeh flbenogeneo und mit intensivem Brenn- 
stoff umwickelten imd behangeneii Maatbaum A auf, 
welcher bei der gebörigen TaM »}iiirfT des Schifles 
noch über da« Brückenlager iunauäreicht ; befe- 
liget m derSpitM daaNllNn gut numPlBMiiDd 



in Lonöl g«tribikle fest« SchnAre, oAnr msge- 

glühten Drath nb, acb, iidb, wel(>be sich an dem 
Hebel oder Drücker eine» in einem am Schiffe sorg- 
ftltlget befeetigteii KlMdien befindlieheB Perinia» 
eionechld.Kttiv vereinigen, tti wird, wenn eine dieser 
Schnüre an das Brückenlager anstoest, das Schloss 
detonnvD, dea mit edbem in Verbindung gesMzts 
Streupulver und die an die faulen Stupinen tind 
dem Bnuidzeug befestigton flüchtigen Stupinen den 
Bnmditoflr und die Brücke in Brand setzen. Zur 
Vorsorge, dasa der Brander die Brücke nicht 
verlässt, bis der ganze Brennstoff verzehrt igt, wird 
an der Spitze des Mastes A ein Haken oder klei- 
ner Anker P aogebracht lud mit deo KiMOMlii^ 
nen des Mostee verbunden. 

Das hiezu verwendete Percaseioiusohloss kann 
nadi F|g. 146 oder anf eba andere Art iMngetMllt 
worden , nur frird es jedersttt nothwcndig , um 
eine zu frühzeitige Detonirung und Entzündung zu 
verhindern, mittelat eines Beibers r das ZündappanU 
m badaekan. 

Die also vorgerichteten B ran der werden von 
einigen uaenchrockenea« kaltblütigen und verläsa- 
fiebeii Mtnneni mit einam Eaboa in daa Falmraa- 
eer geleitet , und bis an jene Stolle begleitet , wo 
sie selbe dem Strome za überlassen gezwungen 
worden, indem sie vorher in letzten Augenblicke 
das Steuerruder C in den Brandcm befestigen und 
die SicberheitBrei^'T r (lf"-<;»>"i'Hlt gewendet haben, 
das« die Dctooiruitg bei dctii Au*treifeo der Schnüre 
an der BrOoke nngelundert erfolgen kann. 

5. m. (Fig. 147, 145. Taf. xn.) 

Sollte das Brückenlager eine derlei Höhe ha- 
ben, daaa im Verfailtniss des SoMfha dar Maat 

so hoeh gemacht werden könnte, tim hängen zu 
bleiben, ao kazm man Fig. 147 durch lange t^uer- 
bSome ade, welelke an Omen Enden abeoftDa 

Haken k bekommen, das Anhangen dieser Bran- 
der an die Joche, atatt an daa Brückenlager er» 
aialfn. INeaer Queriwinn ade vriid nktonStU« 
gen eisernen Streben g e, h i verbunden. Die Schnüre 
k b ziehen daa Perkussionsaehlosa ab , wie aie das 
Joch berühren. Bei langen Querbalken ist ee wohl 
mOglich, aber nicht wabracheinlioh, wenn dieselben 
auch kürzer ii-ir dif Jdr hwriien sind, dat« sie nieht 
an ein oder dem aadcni Joche hängen bleiben solU 
Kn. fSndat man aa nStU» ao kfinnan aawoUllaat 
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als Querbalkea auf demflelben Brander angebracht 
VOtden. 

Damit der Feind den Brnnder nicht snfsu- 
faogea w«gt, oder ihn, wenn er sich an der Brücke 
— gwMngt ht, Hiebt to leicht louaadien kann, wer- 
den MnrdichlSge, Ilnndp^rannten und Hohlkngebi 
kleinem Calibert mit ihrer Sprengladung, nicht 
aber gi6Mare PNjeetik mh ttarker Ladoni; ange- 
bracht , weil letztere leicht durch Ihre Explosion 
die Vanwnkung de» Schi&a und die Zentreuung 
dM Breoiwtdhi io 4it WuMrherbdlBbM klhntea. 

Vorthetlhaft dOrfte «§ aab, Br.»iidraketcn 
g Fig 145 unter einem Winkel von bcil&ufig 45 
Grad am Schiffsrande anzubringen, deren konische 
Vörden heile mit Spitzen und Widerhaken versehen 
die Brandraketen in den Jochen oder dorn Brücken- 
lagor anhängen, und die Zündung der Brücke durch 
die 'Tn^itttn ^ ^^ft| ^ fft 11f mmnlwnum 

SSM. 

Sdiiff-, Ponton- nnd alt» Am« MfairiBniMndnr 

BrüeTcen können mit detieelben Mitteln, welche bei 
den Jochbrücken angt^^ebco worden, tarttört wer- 
den. Bei iMhem Waii cwi and« und bd einem Inn- 
'Knglich tiefen vnd niatenden Flusse wiM der End- 
tweck am cinfadirten und mciatena anoh am sicher- 
aten erreicht, wenn man die gröaeten Sohifiii, welche 
aufzutreiben sind, mit Steinen und Erde beadnreit, 
bis auf den Kran?, »nuehet, 5n das FahrwaeBW pc- 
ieitet, und dem Strome Ubcrlässt. Nicht leicht 
widenteht eine BrOcks der Gewalt dea Stmaea die> 
aer Schifte , anmal wenn nehm» «neuiMidir ge« 
hingt sind. 

Damit aber dem Fdnde dna Bitteni dendben 

verwehrt oder muglichet g>>fährlich gemncht ^rird, 
müssen aut denselben ebenfalls mehrere, »ich nach 
nnd nach entsfindende Fenerwarbakörpur angebracht 
«reidcn. 

Anatatt der belasteten Sohifie können auch 
Illlaan und aelbet grosse Baumsiimma ^bm 
wsodM werden , wovon man mehrere su i^etciiir 
SM» gegen die Brdck« nbl&sat. 

|. 295. (Fig^ 14a. Taf. XII.) 

Nicht minder kann man die besagten Brücken 
durch Sprengmaec h inea Fig. 148 aerstören , welche 
nicbta ändert ala aohwinunendie unreidimmte liG- 
nen sind. Sie bentehcn nai h .\rt der bereits j. 140 
angeführten, und Fig. bO, 60 und 61 dargestellten 



Flatterminen, aus einem nach oben Terhaltniss- 
mässig abgetheOten gnt ^erpichten PuIverlcaMen 
a b c d, in degsen nnfercr Abihedung he fp dt(» 
Pulverladung und in der obem a e f d die Spreng- 
projeeölei RaknMn nnd da»P«ritnaaioaaaeUoaa an» 
gehnieht werden. 

Dieser also geladene and bewafihete Pulver- 
baatan wird in ein dam angemeaaenea Sebifl^ oder 
In einen eigens dazu gebnuten BchlfTühnlichen Ka- 
sten AB gesetzt, mit einem festgemachten Steuer^ 
nder C vendien, und da« Perknanonaaobloaa naeb 
Fig. 148 dergestalt eingerichtet, dass, wenn der 
Stab D an die Brücke mit seiner vordem Seite 
anatösst, das Schloss detonirt, und die Pulverladung 
sammt Sprcngprojectilen und Bahetm entztimlet. 
PIcBer Kasten oder dnt< hiezn einf!:"richtete Si liitl' 
wird wie votier geleitet und gegen die Brücke dem 
Strome flber lna e n. 

Die Grösse und die Form des Pulverkastens 
richtet sich nach der Pulverladung und dem vor- 
handenen SebüF; 80 kann «r dnPnmUeiepiped mit 
quadratischer «d«r linj^h Tiaiwddgar OnindÜMfiba 
erhalten. 

Wird aber da efgener SebiinawtQa cum Pni- 
verkasten erbaut, so richtet .-«ich ersterer nach letz- 
teren, indem man demselben eine dem Wütiel nahe 
kommende Gestalt gibt. 

Die Pulverladung ist nach dem beabsichtigten 
Zweeke nur Abschätzend zu beftiminen moplich, 
wozu die aufzuwenden mögliche Pulvermengc d«n 
Masaatnb |^bt. Je mehr je beaaer, wenn eine groeae 
Wahrscheinlichkeit det« Erfolges anzuhoffen, und je 
weniger je bester, wenn diese Wahrsch^nlichkeit 
gegründetem ZweilU mterKefeen ■olU«. 

War« z. B. die Pulverlaifung 10 Zentner für 
eine solche Sprengnuuohine bestimmt, so wird ein 
ItubiflcbeT Kaaten n, b, e, d Flg. 148 von 3' im 
innem Lichte nothwendig, wovon 2' innere Hiihe 
die Pulverladung, und den oberen Rest die Feuer- 
werkskürper und da» PerkuMioneaehlois eninoimwin. 
Der Schifbkaaten mrd au» 2 znlligcn PfMten, traa» 
serdicht, fe«t tind mit eisernen Bündem «usammcn 
verbunden, hergestellt. Die rückwirtige Wand ist 
vertieal, md die Winde d«t vordem Theiles nnd 
pyramidenförmig zuFiimmergefhgt , danüt dfliaelbe 
leichter den Strom durchschneidet 

Du feateSteoerruderC, om d(frSchiffi*kaoten 

Immer in Heiner gehörigen Riihfiing zu erhnitcn, 
lud seine Befast^ung zeigt die Fig. 14b. Damit 
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«lieser ScWffslcaatrii auf da« Xöjhifje, d. i. ungeAhr 
hh auf f> odrr 12 Zoll getaucht wird, gibt man 
ihm den erforderlichen BollAst. Dieser atarkcn Tun- 
ehnng w^gen buin m beim «tarlMiii Wellenadilage 

■noi?iwen/Iir; werden, «k-n Kiiplcn mit gctlioprtfm 
Zwilch oder einer andern Vorrichtung zu über- 
decken. 

Damit (Iiis Absclilapfn ilos Pf-rlcusdionaschlos- 
99» durch den Stab D ungehindert erfolgen kann, 
wird TÜckwürta dwaeRifln ein leiclit beweglicher 
Schuber ni angebrnoht, und nllc Oefinangcn und Fu. 
gen daselbst mit T^n^rMitt onrgfftlrigat nnsgcfiillt und 
verschmiert. Die Sprengprojcctile rind vortheilhafter 
von gröMen wie von kleinem Knlil>cr, und auch 
jene i1:i7U finwcndbnr , welfhc hrscbiidifirt unil als 
Wurfkorpcr nicht mehr gebraucht werden können; 
man kann de mit Pulver und Brandzeng nach Be- 
lieben »tnrk Inden. Die Raketen r werden ebe« 
•o in ein feet gcuiachlcs Brett gemstzt, wekbeemit 
den Qothigen, mit UnecUttt wieder «uageAillCen 
Sfudnuim fDr selbe dnrcblöeliert wird. 

§. »6. <F!g.l48 T«f.XE.) 

Wenn die Zdt mangelt, oder die nOthigen Be- 
durfnisae zur üerstdluDg des beschriebenen Schiff- 
kaätens nicht vorhanden sind, so verwendet man 
Flg. 149 hiezu preipiietc wasserdichte Fäaser, welche 
mit einer PerkuebiüHH-^'nrrirbttinrr P Ober den Spund 
verschen worden; und, da die Fasser dieselbe feste 
Lage und Bichtung nicht beibehalten, eo bringt 
man an der Spitze de« St.ickps D, 4 oder mehrere 
Schnüre an, welche durch Köllen und Scliraubcn- 
ringe dcrgeetalt geregelt und an das Perkunion»- 
schlfK-H b', fe.siit,rri Werden, duriu die Dettmiruiig jcder- 
xeit erfolgen muss, da» Fas« mag nach was immer 
ftkr cnne Bkhtung an der Brücke anlange 

Sowohl das Pulver als das Eichenholz, woraus 
die Fässer gewöhnlich Tcrfertigct sind, kommen In 
ihrer spccifiecken Schwere jener de« Wassers bei- 
nah« l^ekb; daher darf das Fass, dantlt es nicht 
zu sehr taucfit oder (itnkt, nie voll mit Pulver ge- 
füllt werden. Zur Beurtlitilung dt-s Pulverquaniums, 
oder der auszuwählenden Gefüssc kann man anneh- 
meii , dnss 1 Eimer beinahe i Kttb. FlMa» oder 100 
bis 110 Pfd. l'ulver faseU 

Dwdt «ndlidi daa Fun tbA nicht wihe, atnd 

oberhalb der Achse Schwimmer a au« Brettern zu 
befestigen, welche sich an die Fassbauchung ao- 



f 297. 

In frühem Zeiten wurden SprengmaatdlllMB 

mit proison Ladungen, künstlichen und zusammen- 
gesctztüii Vorrichtungen erbaut, wie namentlich 
dergleichen bei der Vcrthcidigung von Antwerpen 
gegen die durch den Ilorzof; von Puniia im Jahre 
1585 aber die Scheide unterhalb Antwerpen erbauten 
Brücke von dem in Antwerpen anwesenden Inge- 
nien- Fricdrieli Oianibelli ausgeführt wurden. 
£s dürfte zweckmässig und lehrreich sein, das Wo- 
lentliehete dieaes Vorganges nnd dar daraae ent« 
stnndunen Folgen nach Schillers .freechichte 
des Abfalles der Niederlande toq der 
spania eben Regierung* iutt dnnuatelleii, die 
ungeachtet ihrer poetischen Eänldeidnng nicbt ba> 
Stri»f»*(if« Thntsac.hcn enthalt. 

Gianibelli verlangte von dem Magistrate zu 
Antwerpen 3 grosse Schiffe Ton 150 bis 500 Ton- 
nen (^fKV) bi.- lO.fXX) Zentner Tra-nilr?krit) und 
60 Platten, welche, um die Wirkung der Minen- 
aeliifle zu vollenden, in keilförmiger Richtung gegen 
die Brücke Sturm laufen sollten. Mit Mühe konnte 
er zwei kleine Scliiife von 70 bis 80 Tonnen und 
eine Anzahl Hajrten erhaken 

.Mit diesen swei St^Mfeo, wovon er das eine 
das Glüek, (\a» andere die Hoffnung naimt«^ 
verfuhr er auf folgende Art: 

, Kr liesa auf dem Boden desselben önen nohun 
Kosten von Quadersteinen mauern, der 5* brait« 
3%' boeh und 40' lang war. Diesen Kasten filllte 
er niii tk) Ztr. des feinsten Schicsspulvcrs von seiner 
eigenen Erfindung und bedeckte denselben mit gros- 
pp.n Grub- und Mülilsteinen ■'o schwer, ril- das Fahr- 
zeug sie tragen konnte. DarOber löhrto er noch 
«in Dadh von Sbniichen Steinen, weldiee ipitx an- 
lief, und 6' ober den Si bifTf^rand emporragte. Das 
Dach selbst wurde mit eisernen Ketten und Hakra, 
mit metallenen nnd marmonwnKugdn, mitMlgetn, 
Messern und andern verderblieben Werkzeugen voll- 
gestopft ; auch der Übrige Kaum des Schilfes, den 
der J^ten nicbt «nntbm, wnrde mit Stmnen aus- 
gefüllt, und das Ganae mit Brettern fiberaogen. In 
dem Kasten selbst waren mehrere kleine Oeflhun- 
gen Ihr die Lunten gelassen, welche die Mine an- 
fänden sollten. 

Zum Uobcrf^us.se war noeb ein I'Tirwerk darin 
angebracht, welches nach Ablauf der beatinunteo 
Ze^ Funken achlagen, und, wenn auch die Lunten 
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verunglückten, daa SchHT ia Brand iteokBii konnte. 

Um dem Feinde die Meinung beizubringen, als ob 
es mit diesen Mascliinen Wos« darauf abgesehen 
sei, die Brücke auzuziiudtu, wurde auf dem Gipfel 
dendbcn ein Feuerwerk von Schwefel und Pech 
unterhalten, wtlilits oiiu! ganze- Stunde lang fort 
brennen konnte. Ja, um die Aufmerksamkeit des- 
adben oodi uelur tmi dem e^^dichen Sitze der 
Gefahr abzulenken, rüstete er noch zweiunddrt'!»- 
«ig Schojrtea (kkioe platte Fahrzeuge) aus, auf 
döien blow Feuerwerke bnumten, und wdflhe keiM 
andere Bestimmung hatten, als dum Feinde ein 
Gaukclwcrk vonmmncheu. Di««e Brander sullteu 
In vier verachied«iifln Thuuporten, von einer bd- 
ben Stunde zur andern, noch der Brücke Iiinuiiier 
laufen , und die Feinde zwei ganze ätundca laug 
in Albem erhalten, so diM de endlieb vom ddnea- 
ifln etaebüpfi, und durch vergebliches Warten er- 
müdet, m üirer Aufmerksamkeit nachliessen, wenn 
die rechten Viükauc kämen. Voran licss er zum 
üeberfluea noob einige Schitie laufen, in welcdien 
Pulver vcriMjrgcn war, um iinmende Werk 

vor der Brücke zu sprenguu, uad den Hauptschif- 
fim Balm su imwbwir SSugleich hoflte er durch dis- 

se* VurpOÄffiigcfceht dtm Feinde zu thun zu grben, 
ihn heranzulocken, uud ihn der ganzen tödteudcn 
Wirkung des Vulkan« Miwusetsen.*' 

„Die N;ii lit zwisi licu Jeiu i. und 5. April war 
aiur Auolühruug dieses grossen UaiemebiBena be- 
idmmL — ** 

„Kaum war e« dunkel geworden, su sah man 
von der htadt her drei breunende Fahrzeuge da- 
herschwimuieu , daua noob drd andere, und gleich 
darauf eben «0 viele. — Die gaoM Brücke füllte 
sich mit Bcwajiucicti an. Indessen vennehrteu sich 
die Feucrochiäv, uud zogen tbeds paarweise, theils 
sa dreien, in einer gewiaden Ordnung den Strom 
herab , weil sie tuu Anfange nocb durcb Schil&r 
gelenkt wurden." 

„Üer Aduund der Antwerpen*aeben Ftotie. Jaeob 

Jacobsohn, hatte es, miui wusetc nicht, ob atiB 
fiacblöseigkeit oder Vorsatz, daiin veiseben, dass 
er die 4 Scbiftlieufett allzu geschwinde bbitcrein- 
ander obhaiall und ihnen auch diu zwei grossen 
Minenschiffe viel zu sehneil lölgea liew, wodurch 
die ganze Ordnung zerstört wiude." 

„Als diese brennende Flotte der Brilcke Ue 
auf zweiuusen J Schritte nahe gekommen war, zün- 
detua ihre Führer die Ltmtcu an, trieben die zwei 



Minenaofaiflb in die eigenfUdie IfiMe de* Stromes, 

und überliesscn die Obrigon dem Spiele der W'd- 
Icn, indem sie sich selbst auf schon bereit gehal- 
tenen Kähnen, hurtig davon macilten." 

„Jetzt vorwrrte sich der Zug, und die föhrcr- 
losen Schiffe langten einzeln und zerstreut bei dem 
schwimmenden Werke an, wo sie entweder hängen 
blieben, oder seitwärts an das Ufer prallten. Die 
vonleni Pul verschiffe, welche bestimmt gewesen 
waren, das schwimmende Werk zu entzündet, warf 
die G«walt eines Sturmwindes, der sieb in diesem 
Aiifenliliek erhob, an das flandemsche Ufer ; selbst 
der eine der beiden Brander, welcher das „Glück" 
bisse, gerieth unterwegs auf den Qmnd, ehe «r 
noch die Brücke erreichte und tödtefe , inrlem er 
zerepmn;^; , einige frpnnisehe Soldaten, die in einer 
nahe g legeneu Sebaose arbeiteten. Wenig fehlte, 
daits der andere ond grSesere Biander, die .Hoff» 
nun genannt, nieht ein ähnlichesjSchicksal ge- 
habt hatte. Der Strom warf ihn an dae scbwim- 
mende Werk auf der flandoniseben Seite, wo « 
hängen blieb; und hiitte er in diesem Augenblicke 
sich entzündet, so war der bcote Thcil seiner Wir- 
kung verloren. Von den Flammen gctüuscht, wetdm 
tlii bc Mii-ehine, gleich den übrigen Fahrzeugen, 
von sich warl', hielt mim sie bloss für einen ge- 
wSbnliehen Bninder, der die ScbiffbrOeke aoauaQn- 
den bestimmt s^ i. Und wie man nun g-ir ein« der 
Feuerschiä'e nach dem andern, ohne alle weitere 
^rkung erlOeehen sah, so verlor sich endlich die 
Furcht und man fing an, über die Aii-'ulfen de« Fein- 
des zu spotten, die «eh so prahlerisch augekündigt 
halten, und nun ein so Iftchorliobefl Ende nahmen. 
Einige der Verwegensten warfen sieh sogar in den 
Strom, um den Brander in der Ndhe zu besehen, 
und ihn auszulöschen, als derselbe vermittdst tta- 
aer Schwere öeb dnnbiisit, das scbwimmende Werfe 

dai? ihn anfgehalton , zersprengte , und mit einer 
Gewalt welche alle* fürchten licss^ auf die Scbiff- 
biüelte loedraag. 

„Auf einmul kommt alles in Hewngnng, und 
der Herzog rult den Matrosen zu, die Maschine 
mit Stangen ao&ubalten und' die Flammen su lo- 
schen, ehe sie das Gehülke ergrifVen. 

„Fast mit Gewalt zog ein spaiüscher Fähnrich 
den Herzog von der Brücke fort^ uud kaum hatte 
er Zeit gehallt, das Fort St. Mafia am äueser- 
sfon Kl Ii ''t Brücke zu erreichen, so geschah 
hinter ihm uiu Kmdl , nicht anders als beute die 
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Erdat nnd ala itQnte daB Gewölbe des Himmela 
«b. Wm todt fiel der Herxog nieder« die gva» 
ÄruMe mit ihm, und et dauert« nddrera Miniitfflj 
bi» neu iriedav zur Besinnung erwedite. 

,Aber welch ein Anblick, als man jetzt wie- 
der zu eich selber kam. — Von dem Schlage des 
enttQndetcii Vulkan« war die Scheide bis in ihre 
untersten Tiefen gespalten und mit mnn<?rhoher 
Fluth Uber den Damm, der sie umgab, hinausgetrie» 
ben worden, ao, das* alle FeetUDgawcalc« am Ufer 
mchrrre Schuh hoch im W.it»8er standen. Drei 
l^leiien im Umkrciae echütterte die Erde. Beinahe 
da* gKDM fioke Geritote, an wddiem Au Brutd- 
schifF sich angehängt hatte, war nebet eiiH in Tlieile 
der Schiffbrücke auseinander gesprengt, serechmet- 
tert, und mit «llem waa aidi darauf befiuid, nil 
aUen MaetbänmeD, KnnoDen und MeMcken in die 
Lote geführt worden.** 

„Sdhet die nngeheoren Stdnoiaeaen, welche die 
Mino bedeckten, liutte die Gewalt des Vulkaaa in 
die bennchbarten Felder gesehlendert. so <1n^s man 
melireru davon tausend Schritte weit Toudcrßrücke 
•US dem Boden hcraiugmb." 

„Sechs Schiffe waren verbrannt , mehrere in 
Stacke gegangen. Aber achreddicher als alles diese 
war die Niederlage, traldie das mfifderiadwWerlt» 
zt ii'y unter den Menschen nnricJitete. Fünfhund<irt, 
nach uidem Berichten sogar achthundert Menschen 
wurden da« Opfer seiner Wiith ; diejenigen nicht 
einmal gti eelnict, weit he mit yersiOmmelten , oder 
aonat beadiädlgi« n Gliedern davon kamen." 

„Der Bei Zug von Palma adbat war dem Tode 
nie flu nahe gewesen, als in diesem Augenblicke, 
nnr der Unterschied einer halben Minute enttieliied 
Uber »ein Loben. Kaum huttti er den Fu&a in 
dns Fort St. Maria gesetzt, so hob es ihn auf 
wie ein Sturmwind , und ein Balken , der ihn 
am Haupte und an der Schulter trat, rii<s ihnsinQ- 
ka cur ESrdc Eine Zädang i^anbte man üra auch 
wirkheh todt. — Endlich fand man ihn, die Hand 
au den Degen xwieolien seinen Begleitern C a j e- 
tan nnd Guoato Heb afdnchtend; eim Zdtnn^ 
dte dem ganzen Heere dai; Ixben nieder gab." 

„Doch ataod daa Allerachlimmate noch beTor» 
denn jeden AngenUiok rauaete man ▼on Antwer- 
pen und Liilo aus die feindlichen Flotten erwarten, 
welche bei dieeer aobrecklichen Verfassung des 
Heetea dniehana keinen Wideratand wQrden go- 
funden hnbo. Die Briidm war muainaodeir ge> 



sprengt und nichts hinderte die eeeländiscfaen 
Schiffe mit voUeo Segeln hindurch so ziehen; da» 
bei war die Terwitmng derTnippen in &aen ir> 
aten Augenblicken ao groaa und allgemeb , dam 

09 unmöglich gewesen wire. Befehle auszutheilen 
öder zu befolgen > da rieh} Corps ihre Befehlsha- 
ber, viele Befehlahafaer ihre Cups vermissten, und 
selbst der Pi ftei. wo man gestanden, in dein all- 
gemeinen Kuia nicht mehr zu erkoinen war. 
Dam kam, daas alle Sehamen am Ufer im Waa- 
scr standen, dass mehrere Kanonen vorsenkt, daas 
die Lunten feucht, daas die Pulvervorräthe vom 
Wwser zu Grande geiiditec waren. — Weleh 
ein Moment für die Feinde, wenn sie ea 
verstanden hätten, ihn zu beniitzenl" 

„Kaum wird man ea dem OeaehiohtediMilMr 
glauben, dass dieser aber alle Erwartung gelungene 
Erfolg bloss darum für Antwerpen verloren *|png, 
weil — uian nichta davon woaatel — — — Man 
glaubte, dass daa Feuerschiff ohne Wirkung and 
die Seliiflbrüi:ke tinverselirt geblieben sei ; welche 
Nachriclit auch die ausgesandten SehitVer bestätig- 
ten, die aber ungeaclitct der verbprochenen Be- 
lohnung sich nicht in die Nähe der Brücke wag- 
ten. Die Antwerpner warteten mit dem Angriff 
hia ihre Bnndesgenosseo die SedSader von LdUo 

aus anj^reifen würden , und diese y. nrtf^fen wieder 
auf die Antwerpner , welche in gänzlicher Unthä- 
tigk«t veililiebMu Niemand Üel ea b Antwerpen 
ein, dass eben die Unth&tigkeit daeelbst auch die 
Bundeegeiiosacn irre fuhren mnaatei. — EUoereoonge» 
hearon Inconsequcnz (fährt Schiller fort) konnte 
sieh nur eine Regierung schuldig machen, die ohne 
alles Ansehen und ohne alle Selbstständigkeit Rath 
bei der Menge holt , Ober welche sie herrschen 
sollte." 

„Je unthätlger die Antwerpner nich indessen 
gegen den Feind verhielten, desto heftiger liessen 
rie ihre Wnth gegen G-ianibelli aua, den der 
ragende Pöbel in Stüefeo zerreissen woUte. Zwei 
Tage schwebte dieser Künstler in der augenscheio- 
lichaten L«l)enagefidn', bia endlich am dritten Mor- 
gen ein Bote von Lillo , der unter der Brüeke 
durchgeschwommen, von der wirklichen Zerstörung» 
engleieh aber aneh von der volligen Wiederher» 
Stellung derselben bestimmten Bericht abstattete." 

„Diese sehleunigo Ausbesserung der Brücke 
war ein wahres Wunderwerk des Herzogs voo 
Parma. Kaum hatte sich dieeer von dem Schlage 
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erholt, der alle Beloe EatwQrfe darnieder zu stUr- 
SMi «etiien, m wnwte er mit einer bewondernng»* 
vttrdigen Go<renw«urt des Geistes nllen »cliliinmen 
Folgen desselben ziivorznlcomiiion. Daa Aasbleibeo 
der feindlichen Flotte in dieaem enfsclietdenden 
Augenblicke belebte aufs Neue seine Hoffnung. 
Noch «ichion der 8<Mirnmo Zustand seiner Briic ki; 
den Feinden ein (ieheiniuifts zu sein, und war v6 
gleioh tSekt noglich, du Werk vieler Monate in 
wenigfii Siiuiilcii wil der lu-rzuÄtellen, so war i>chon 
Vielea gewonnen, wenn man auch nur den Schein 
davon in erhalten wnnte. AUetoiuMte daher lland 
anlegen, die Trümmer wog/uschaflen , die iimf^o- 
stürzten Balken wieder aufzurichten, die zerbro- 
chenen zu ersetzen , die Lüelcen mit Sehiffim aue- 
aufiilleti." 

,.l)er Herzog selbst entzog eich der Arbeit 
nicht, und seinem Beispiele folgten Oflficicre und 
Soldaten. — > Mit Anbruch de« Tegoa waren von 
der Verwüstung der Naeht wenige Spuren mehr 
XU aehen, und obwohl die Brücke nur dem Scheine 
aadi wieder faefgeetellt war, so tSnedite doch die- 
ser Anblick die Kundf-< linft( r uml <\'T A!i;:'rifT un- 
terblieb. Mittlerweile gewann der Herzog Frist, 
die Auabeseerung gründlich su madwn, ja sogar 
in der Structur der Brücke einige wcsrntlirliu Vt r- 
Snderungen ansubnngen. Um sie vor kOuftigcn Un- 
f Allen ähnlicher Art so verwihreiii wurde «nTbeil 
der Schifibrücke beweglidl gemacht, so dnss der- 
«i(>lhf im yotitfalle weggenommen und den Bran- 
dern der Durchlass geöffnet wenlen konnte." 

„Die Antwerpner, nachdem sie den glüeUi« 
rlion EiTolir ilirc h Miiii-ngchiffes in Erfahrung ge- 
bracht, huldigten nun dem Erfinder desselben eben 
so leidenschaftKch, als sie ihn vorher gemieshan- 
deh hatten , iin<l fi>i<lerfrn snin Genie zu neuen 
Versuchen auf. Giani belli erhielt vun wirklich 
eine Anzahl Flayten , wie er rie anfangs , eher 
vergi Klieli verlangt hatte, und diece rüstete er auf 
eine sokhc Art aus, dass sie mit unwidcmiehüchcr 
Gewalt an die BrQcke srhlug'ii , und solche auch 
wirkit^'^b zum zweitenmale auseinander sprengten. 
r>ir(5mal wnr aber der Winil der seelBrnli-e}i.n 
Flotte entgegen, dass sie nicht auslaufen konnte, 
und so eÄislt der Heraog am xweitennial« die 

nikhigc Frist, den Schaden auszubessern." 

„Der Admiral von Antwerpen liess sich durch 
alte dieae Fehlscblige ktineewegs irre machen. Er 
rfietete auf« Neue gmsaa Fahrteuge aiis> wddie 

MiamWin II. 



mit el-iernen Haken und ähnlichen Instrumenten 
bewaffnet waren , um die Brttcke mit Gewalt sa 

durchrennen. Aber wie ea nun dazu kam , solche 
auslaufen zu lassen, fand sich Niemand, der sie 
besteigen wollte. Der Kflnstlcr musste daher dar* 
auf denken, seinen Masi-hincn von nelltst eine .•^nlche 
Rii'Iittinir TU geben , dai»8 sie auch ohne Steuer- 
uiuDu die .\iitto des Wa->8ers hielten , und nicht 
wie ^ Torigeo >lem Ufisr xt^fetrielMiD wQrden. 
Kiner von irinfn Arbeitern, ein Deutscher, vf>r- 
fial, wenn man andern dem Strada nacherzählen 
darf, auf eine sonderbare Erfindaiig: Er braclite 
ein Segel unter dem Schiffe an, welches eben so 
von dem Wasser, wie die gewöholicben Segel von 
dem Winde angesehweUt winde, nnd auf diese 
An das Schiff mit der ganzen Gewalt des Stro- 
mes ioiii reihen könnte. Der Erfolg lehrte auch, 
dass er richtig gerechnet hatte, denn dieses Sdiiff 
mit vcrk< hrten Segeln folgte nicht nur in strenger 
Rii litun^ der eigentlichen Milte des Stromes, son- 
dern rannte auch mit solcher Heftigkeit gegen die 
Brficke, dass es dem Feinde nicht Zeit Hees, ifiese 
zu erött'nen, und «ic wirklii-Ji auselnrindiT spretinrio." 

Welche Umstände musstcn hier zusammcn- 
wiiken, das« diese wicbdgen Untemdimungen keine 
weitern Folgen hatten. Ein unter der Pöbclhenr- 
achaft stehender ikfagistrat , welcher den, obgleich 
nur theywasen, dennoch Aber alle Erwartung ge- 
lungenen Erfolg nicht zu benützen verstand , ein 
»achlUsüigcr oder auf den Ruhm Gianibelli's 
eifci-sQchtiger Admiral , ein plötzlich entstandener 
Stom, oder spater ein entgegengesetzter Wind, 
welcher der eeclftndischen Flotte diis AuKlaufen 
niciit gestattete, ein kaltblAtiger , energischer, ta- 
pferer feindlicher General, wie bald keinsr, wel- 
cher den Schaden piit wir niOglich in der un- 
erhörtesten Geschwindigkeit im Laufe derselben 
Kaoiit, obwohl nur smn Scheine, anssobessem ver> 
Staad, was aber hinlänglich war, die Antwerpner 
irre zu führen, und ihm Zeit verschaffte, die Aus- 
besserung vollkommen zu bcwerkstcIHgw». — Ver- 
•etae man nach Antwerpen einen solchen Anfüh* 
rer wie den Herzog von Panun, welcher die üm- 
stände zu benützeo versteht, eine tapfere gehor- 
same Beeateong, ehieo redtidisB and energischen 

Adniiml und den Tod des gleir-hsnm ntir durch 
eine höhere .Schickung denselben entrissenen feind- 
liehen Aafährert wie gaos anders hatte sich der 
Erfolg gastnileti 

20 
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D locm mmli wird jeder Unbefangene erkennen, 
dass die au« »o nainbaftcra Erfolg nicht benutzte 
Gelegenlieit nicht dr-m TnprntMir G i ii ii i b c 1 1 i , 
noch scüicn so siuureicli aui<gt-tühri<<ii Sprengma- 
icldaeii, sondern nur den angefohrtcn ungUneti- 
jren, Von ihm nicht nbhüngenden Uin^tiimlen bei- 
gemessen werden kann. Gianibclli konnte 
durch seiD Oeni« «o wenig] Antwwpen wie A 

S t r a 

§. 298. 

Die Xiflge and Umgebvog der Strassen geben 
dam «nfmerkaamen Mineur fi« Punkte ra erken- 
nen, wclclic «lemolirt oder unwegsam gmiacht wer- 
den Willen. Dirsc Punkte sind ppw ."linliili an den 
Brücken, bttilen, fcLigeu Abhängen, engtii Hohl- 
wegen oder Pässen. Auf welcbe Art die Brücken 
dminlirt werdon, i.«t lirroit? vorjjetrmrpn. Bi'i Straa- 
sen an steilen Abhängen wird eben so vorgegan- 
gen, wie bei der Demolintng der Eeearpenumem. 
lVf;in bricht cniwrdpr von aussen der Bertrsibli.lrir^o 
mit einer (Jalcrie von 3' 6" üöbe, 2' ti" Breite 
•enlcrecht auf £e Stnueenflodit em, wendet lieh 
an der inwendigen Strasacnseitc , oder nach Um- 
atinden in einer mehr oder mindern Llnge mit 
Zweigen vom 3' Höbe nnd 2' Breite reditB und 
links, vcrdimmt nur die Einbruchsgiderie, liisst die 
Wendungen unverdSmmt und ladet und zfmdct sie 
wie bekannt. Oder man teuft Brunnen von der in- 
n«m Stmaaeneeite, bei UnBngUchem fianne aueh 
Weiter entfernt ab, wenn die An?«rnsrifr zu steil 
oder unzugänglich ist, und geht mit Ucchts- und 
Unks -Wendungen, TndimmiiDg und ZOodung 
wie Torhcr tot. 

Felsige, zwischen steile W&nde eingosehlos- 
•eae Hohlwege oder Pftaae werden «uf ibnliche 



ebimedee Sfreeo« retten; dennoch wurde so- 
wohl durch seine Mitwirkung, als die fernere ta- 
pfere Vertheidigung der Einwohner, an deren Spitze 
der würdige Bürgermeister St. Adclgondc stand, 
Antwerpen noch bis zum 15. August 1585 
bauptet , an wrlclicm Taije die Uebcrgabe m 
den Herzog Alexander von Parma erfolgt«. 



sen. 

Art unwegsam gemacht, indem man in angemesse- 
nen Holten an ihren baderecitigcn Winden Eän' 

brüchc mit Kechts- und LinkswcnduiiL i Ii stellt. 
Damit aber die gesprengten Felsen sich nicht zu 
edir tenpüittem, riebnehr grössere und schwerere 
wogzuschafTcndc Massen in den Hohlweg werfen, 
suelit intin grössere W. T,. 711 erhalren , gibt zur 
Ladung nur 1 btatt der 1 Vjtiichcn der gewöhn- 
lichen, lässt die Zweige, und wenn keine Zeit vor- 
handen , nmli die Ein1inie1isi,';dericr niiverdiimmt. 
Die grossen titeinmasscn rollen ohnehin bei einer 
audi nicht eehr heftigen Erschtttterung die etalen 
Wände IiItkiI» , und n enn sie liängen bleiben , so 
kann man leicht nachhelfend ihren Fall in den Hohl- 
weg bewirken, oder e« ileiD oadirfickenden Feinde « 
überlassen, die ge&btdnibendeD Bloclw eelbet her» 
abnistfinen. 

§. 293. 

Werden diese Vorrichtungen gleich bei der 
Erbauung der Strassen hergestellt, w sind die £in- 
brOehe mit einer 1' oder 1' 6" dieken Mauer ah» 
zut'i'Miei-'en, die Rninnen, oben vr-rfn^t, mit einer 
schweren Dcckpkiite zu bedecken und die betref- 
jbnden Obrigkeiten zur Ueberwaehong derselben 
aufzufordern , damit sie böses oder verdUebtii^es 
Gdiindel nicht zu ihren Schlupfwinkela beaatzet 



Wasserbrnnaen. 

f. JKXX danfsmaoer nacht, rOdcwKrte dereetben «n der 

Wiia^erbrunnen, in Erde äiiis^earbeilet und mit mimliclien Si iir-, d. i. entweder diircdinus rechts, 

Siemen oder Ziegeln verkleidet, werden einge- oder durchaus links die l'ul verkästen mit 15 bis 

Miint, urean man 2' bis 8' Ober dem Wassentand 20Ffd.PulTergeladenkgt, diegeradeeinander gegen- 

nach der Verlängerung zweier aufeinander senk« oberfiefBoden verdUmmicn Einbrüche gegenseitig ver- 

rechten Darchmeaeer Einbrüche durch die Yerldd» tprcist und Tom Mittelpunkte aas gleidueitig sQndet. 
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Oder man errichtet aus swd starken Bal- 
ken ein Quergerüst, welche Balken nahe ohorlMlb 
dfs Wassers]*ic'frel8 in die Mnuer tinp'la.iscn wer- 
den , setzt auf dieses Gerüiit einen Pulverkusten 
mit beUlnflg 2 Zentner Pulver tind zündet. 

Mansr<"'lt an der Zeit, so wird ein bis niihe 
an die Wa«serobcrääcbe gehangenes Pulverfaes mit 

Oiste 

). 301. 

Diese werd«a dten w wio «UBFulTCmagadne 

dmolirt. 

Wird aber eine Zerstörung angeordnet, dasa 
auch die Grundfesten zu einem fernem Gebrauch 
aidit mehr geeigntt dnd, ao teuft nun an der 

P II 1 i 8 

i 108. 

Paliseaden werden gewnJndieii von den Zim- 
merlenteii umgehauen. Soll der Umaturz derselben 
al>er raoch vor nich golirn , eo rousa der Mineur 

daran, welchi-T also vori^oht : 

Damit die Kraft des Pulver» in den Zwischen- 
linmen der Paliaaadea niobt den giOeMen Tliefl 
der WirknnfT Tirliert , lehnt man starke Breter an 
den Fuss derselben ; an dicao Ureter werden 2&pfün- 
dige FolveMttdce, jeder mit einer ZOnd- 

wuiet TOD der nStkigeD Linge veiaalMii iat > auf 

T h 

§. 303. 

Man aprengt die Thore durch Petarden, wie 
in i&t BefcBtigungskunst gelehrt wird ; aocb dorob 
Pulversäckc, welche wo möglich an der Mitte der 
Tborholic nufgphängt , dtlcr nuf eine in der Ge- 
schwindigkeit aufgeriebtete kiclitc Bunk gelegt 
trerden, womach wie bei dem Einsturz der PäliB- 
•aden i«rgegeiigeo wizd. Zur PulTerladuog wer- 



ebeofalla 2 Zentner Pulver geladoD , dleeelben 

Dienste leisten. 

Sollte l>pi tiefen Wasserbrunnen die Verklei- 
dungsmauer ob ihrer Verbindung mit dem umge- 
beoen Brdieich niolit g^naüoh einatOrzen, so wird 
weiter nufw-irt^i an di>r »teheu geUiebcneiB llauer 
auf dieselbe Art veriiihren. 

r n e Iii. 

AuBsenaeite der Cistcrne einen Brunnen ab, führt 
rm der SoUe deatelben anen Zweig faia unter 

den Mittelpunkt oder die Mitte der Cisierne, und 
gibt räch den Regeln der stark geladenen Minen 
eine dergestalt starke Ladung, dass die«e Absicitt 
«rräebt wird. 

Baden. 

die Lange der beabeiehtigten EmMursfinie neben 
eintttder, und zu zwei übereinander gelegt, ao- 
dann aiiinmiUche ZUndwürsle mit einem Lnuffener 
Terbunden, und ron der Mitte mittelst eines in der 
Zand warst angebredtten Lunten oder Feuer* 

schwamm!« {»«"zOrdef. 

Hat man noch hinlängliche Zeit , so kOnnen 
die Pdvereide mltSandaicikien al>erdeekt werden, 
um eine grössere Wirkung zu erreichen , je'looh 
müssen alsdann die ZUndwürate ao lang sein, dass 
rie fiber dieae Bedeeknng hervorragen, nnt «ie mit 
dem LMifibuer verUnden tu kOnnen. 

o r e. 

den je nneb der Stärke des Thores 2 bis 4 Pul- 
vera&cke zu 25 Pld. Pulver Dir jeden nothwendig, 
wenn eine Bedeclcnng mit Erdaioken Statt findet, 
und 4 bis 6 , wenn dieselbe idcht aagebneht 
werden kann. Ist das Thor in seinem Tborge- 
häuse mit Mist, Erde und dergleichen verrammelt, 
so dürfte jeder Verancb, daaadbe einsaatOnen» er- 
fol^oa eeio. 



Stein- and Felaensprengung unter dem Wasser. 

f. 30-t. »o itcliwicriger, je grösser die Wassertiefe ist, und 

Daa Steinapteagen unter dem Waaser wird um je mehr die Gewäaacr durch Strömungen oder 

20* 
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WflllvMchlag in Bewegung gesottt werden; weH 
aber in gowShnlroheD HUlen nur jene Felsen oder 
Steine gesprengt werden , welche der SchiflTahrt 
hinderlich oder geführlich sind , niiihin unter kei- 
ner beträchtlichen Waesertiefe liegen , so ergibt 
•ich die Möplielikrit, nuttelut einer Stauvoniili- 
tung, die bis auf den Grund reicht, der Strömung 
und dem "WelleBtchkg su begegnen» wodoidi 
rückwärts dieeer Voniditaiig «ib ruliigeB Waaeer 
erhalten wird. 

Hingt man nun in dieiem ruhigen QewSaaer 

t'inon fiut liffrsfigtcn und verankerten Flosa an, 
welchem man so viel leere Zwiiichenräume zur 
Bohr- und Sprengarbeit Väaät, als sein ThigrerniS? 
gen bkstt erlaubt, «o kaum rnif edben diese Ar^ 
beit Torgcnomtnen werden. 

Wie und auf welche Art hierbei vorzugehen 
kt, wird am anaefaanliebaten auA der in neuerer 
Zeit vorgenontinpnen Sprengung desLochsteinB 
luid anderer Untiefen am Binger loche im 
Bheine zn eotnehmen aeb, welchea Verfielen 
hierbei den Mineur in den Stand fcfzt, die fio- 
hörigen durch Erfahrung geprüften Aiittcl anzu- 
wenden, um bei Ühnlicbea Gelegenheiten mit Er* 
folg vorzugehen. 

Dieaemnaeh wird man da« Weeeotlichate aae 
dieaer Strineiprengung unter dem Waaeer mit den 
nöthigcn Bcmerkun>:< n anfühn-n iiml vi rweiset hin- 
sichtlich des au«fiiiirluli(iri \'frfiihren8 hierbei auf 
das in Koblenz bei Carl Bädeckcr im Jahre 
1884 erschienene Werk: „Die Felaenepren- 
gungen im Rlieinc Lei RinfrcTi, zur K r- 
weiterung de^ Thalweges im Binger- 
Loch«, TonF. Ton Bergh, kSnigl. preu»' 
•ieeben Waaeer bau ineiet er.** 

f. 805. (Hg. ISa 158. T«f.Xm.) 

Ungefähr eine halbe Stunde «bwärts von Bin- 
gen wird, Fig. 1.^)0, der Rhein durch querdurclüau- 
ftnde ana Uebergnnge-Quarzfel« bestehende, mehr 
oder minder über da« mittlere W:l^t<t■r emporra- 
gende KIipj)en gleich einer Wcliro (iuiLlitjelinitttn 
und gestaut, über welche der Thuiweg al» Fahr- 
bahn Atar die Sddife n dner eehnmlen l^ne, dicht 
am rerhlcn Ufer zwischen diesem und detn Tioch- 
steiue (2) sich zieht und das Bingerlocb ge- 
nannt wird. 

Bei Bolcher örtliclipn Lage konnte es nicht 
fehlen, dast die frühem Beherrscher dieaer Ehein- 



atreofce den WaMerpaaa benotzten, nm einen Zoll 
Ton den hier durchfahrenden Scliiflkn SU erheben, 

zu welchem Zwecke aic die nun in Ruinen zerfal- 
lene feste Khrcnatein am rechten Ufer, so wie den 
Mäusethurm auf einer Klieininsel, welche beide den 
Pass beherrscht n, errichteten. Ew la^' ntitiT dic- 
sen Umständen, sowohl im Interesse der lierracher, 
ao wie In jenem der Sehlffinr und Banddalente, 

welche den Rhein bcftihren , di r Diirrhfahrt durch 
das Bingerloch eine solche Breite und Tieib zu 
geben, daea bdm mittleren WaaeeMtande dea Rheina 
auch die grossem RheinschifTe belastet hicr'ditrch- 
f ab reu konnten. Diese Erweiterung wurde zwar 
in dem Laufe mehrerer JahrbuMkrte theilweiae 
bewerkstelliget, demungeachtet blieb die Durch- 
fahrt durch das Bingerloch fhr die SchifllTahrt noch 
äusserst gefährlich, und je gefährlicher, je kleiner 
der Wasserstand wurde ; die Strömung nahm jn 
dem Mii^Hf zu, nls il:i.-* Wa-ser durch die vorragen- 
den Klippen sich immer mehr staute, und seinAb- 
8uaa faat nur auf daa Bingerloeb und zwiachen 
die nahen Klippen da«clbt>t hoHi liriinVt wunla 

Die Folge davon war eine Geschwindigkeit 
Yen II Fuaa, welehe die ThnUahit geOhrUdi und 
die Bergfahrt fast unmöglich machte. 

Das grOitate Ilinderniss der Schiffllahrt blieb 
immer der Loehatein, Fig. Iö8, welcher bei Ideinem 
Wax»er»<tando an «einem obem Theile die Fahr- 
bnliii auf 12 bis 13 Fuss, am untern auf 27 bis 
2b Fuaa einschränkte; und da die grossem Rhein- 
»chiffc 20 Fuss am Boden breit sind , so war bei 
diciiem "\Viuir.i ri<tanile , iingcarhtet der Lochsteia 
sich abtl^hte, fQr grÖHsere KheinschiSe die 
Dttichfiüirt gdiemmt, und nur rndtf für kleinere 
möglich. 

Diesem Gebrechen zu Gunsten der Rheinschiff- 
&1irt abzuhelfen, ward von dem damaligen KSnig 

von Preussen, Friedrich Wilhelm III., sowohl die 
Absprengung de« I^cbstcins, ata auch der umlie- 
genden, der Schiffifährt hinderlichen Klippen ange- 
ordnet. Die Spren^'ung derselben begann in dem 
Jahre 1R29 unil end.'ie iu.JuIuT 1831. Die Durch- 
fahrt wurde, bei der nölhigen Tiefe, auf 210 h au* 

Breite, alao ungefihr nuf daa Zehofsche dea frähe- 
ren Fahrwaaaera erweitert. 

f. 906. 

Im Allgemeinen wurde da« Verfahren zurRicht- 
aohnur genomaien, welches man bei der bpren- 
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gitng der Felsen im Douu-Stnidel anwandte, mit 
dem Untenchiede jedoch, da» im Donau-Strudd 

die Arbeit begann , wenn die SchifiTahn aufhörte» 
hingegen im Rheine nur gearbeitet werden Itann, 
all* die SchiflTalirt im Gange i»t, indem zur Zeit 
der I[oehn-a8»cr im Winter und bei Ki»gSllgVB 
keine Arlii it als möglich ' rju liH t wirfl. Man musste 
daher darauf denken, die iSlaumuechinc und Ar- 
MtagerSete w einxariehten nad aoanlegent daee 
iliidiin li liii lif allein das Rinfrrrloeh nicht verrußt, 
oder wohl gar versperrt wurde, sondern doss solche 
mxdk noch auaBerdem mogBohtttohndl und m jeder 
Zeit wieder abgefahren werden konnten, wenn es 
die UiMtändenOthig machten; — und da nicht hei 
allen Wacaertflnden dieArbeitn betrielieo werden 
konnten , "o wurde ftir selbe die grOMte Höbe uuf 
6' Fahriii lV im Ritigcrlooho angenommen, bei wel- 
chem Wasserstande die höchste StoUe des Loch' 

•teiaea Boeh 3' tfberronneB woide^ 

f a07. (Fig. 151 und ISS Taf. Xm.) 
Nack beeagter Vorbestimmmig wurde FSg. 151 

und 1 52 zur Stiujniascliine ein wnsserdichter Kasten 
nach einem im Grundriss gleiclischeukUgen Drei- 
ecke B, C, D erbaut, deeien Ornndlide C D ^ 
2r 3" un/l Ilolic BB- = 14' 0" mass. 

Die Höhe der Wände betrug voriM lO*, riick- 
wlrts 9*, ragten somit mindestens 3' bis 4' über 
dem Waaaerspicgel empur; und Jiinut der Boden 
des Kastrns durch die Unebenheiten des felsigen 
Flussbette« nicht beschädiget werden konnte, wurde 
er 2' Ober den uatora Sand der Wlbide erhoben, 
so zwar, dass der Kasten nur mit ncinen Wänden 
auf dem Grunde uufsass. Um das ruhige Wasser 
raf «ne grSeaere Breite zu gewinnen, veilingerte 
man die Seitenn Undi' uiu h C K und D F um f»'. 

Damit der Kasten vor- und rückwärts durch 
Anf» oder Abwitddimg desKabettanea, an wdehem 
er TOT Anker lag, bewegt werden konnte, ward zu 
diesem Behufe ein Ilnspcl auf dem Verdecke nuf- 
gcstellt; und um ihn nach Ei-fordemiss mit Was- 
ser füllen und auf den Onmd zu senken, oder 
durch Auspumpung desselben wieder hcbon uiul 
floU zu macheo, waren innerhalb desselben mehrere 
Pumpen an der lOekirfbrtigen Wand C D ange- 
bracht. An dieser Wiuid sollte im ruhigen Was- 
ser ein Flosa 1, 2, 3, 4 aus dreifach über«ioander 
gelegten BanmMindeu 28* lang und 18' breit lu der 
ariorderiielMB Lage nit Sdleit «agehlagt werden* 



Zur Bfdirarhf^it wurde eine 10* lange and 10' breite 
Oeffiiuug gelassen, welche jedersett dnrch Wen- 
dmig de» Flosses mit Beihilfe der iiin I ii r fiufgf.'- 
stplltrn Windfii und Seile über die zu bohrende 
Fläche des Felsens gestellt werden konnte, wodurch 
man bofite, 4 BobradiQase anbringen und gleich- 
zeltig zQnden zu ki^nncn 

Allein der Versuch mit dieser Vorrichtung 
Mübet an ewer Stdie, wo dieStrOumg ^Rfaema 
nur unlindeutend gtnveaeu» entapnoh den gebegten 
Erwartungen nicht. 

Die grosae rbcfcwSrtige Breite CD dee Kaetene 
von 21' 3" welche % der Länge B B' von 14' be- 
trug, bewirkte ein dergeetaltc« Stnuen und einen 
so heftigen Andrang dea Waaeers gegen denselben, 
duBs das stirlcate Kabeltau knum hinreichte, dieeer 
Krafl zu widf^ri'trho'ti ; jede Wendung nder Tlewe- 
gung dcd Kastens war unmuglich. Es war da- 
her leicht vüranasuaeliai, dass bei der heftigen StrS- 
mung im Bingcrloch diese Maacbioe nidit ansu" 
wenden sein würde. 

Man mueate alao auf eine andere Stauvorrlefa- 
tung drukrn, die dem Andniugo des WasHer» 
leichter zu widerstehen vermochte, wa« durch einen 
8|Htzered Winkel bei B, dturcb eine TerkOrzte rficsk» 
wärtige Wand C D und grössere Länge B B" er- 
zielt wurde. Zur leichtern Bewegung und Hand- 
habung nahm man statt Eichenholz weiches Tan- 
nengcliöl/. , und zu den AVändcn und dem Boden 
einzöllige weiche Bretter. Aueh wurden die Winde 
erhOhL 

Aua der'Temindenin^ der Bieitie der Stm- 

maschinc folgte auch jene de» Flos?r?. 

£in anderes ungünstiges Ercigniss trat bei 
derüeberiblir und Aufatellnng desFieasea ein, in- 
dem zwischen den 3 Balkenlagen! eich so viel 
Schlamm anaelzte, das» der Flosa bei einer Dicke 
Ton 8" aofKnglioh bia auf 8' taudite, ■psterbin 
aber kaum aus dem Wuter emporragte, wodureb 
die fernere Manipulation mit ihm in dieser Zusam- 
mensetzung sehr mühsam und gefährlich wurde. 

Diesem Gebrechen abzuhelfen wurde i-iii hti- 
derer II' hi.Itcr, 28' langer Floes, aus eilt' 
zölligcn , 4 bis 6" voneinander eiitfemten, einfachen 
Bdken, mid der lum Bobren netbwendigen Oeff* 
nung von 10' in Quadrat angefertiget. 

Selbst dieser FluBs wurde späterhin im Laufe 
der Arbeit nocb vereinfacht , und nach M, N, O, P 
flg. 151 und 152 auf die unentbebrfiobeien fliiif 
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Ltogpnbnlkcn, woIkI iler iniitlcrf sich verschieben 
lies«, beschränkt, dailir aber nut' '68' verlängert, 
wodumh hmu nicht nur verm^ der Tiden Odl^ 
nungcn inphr Frcilicit zur Aiilu-iiiirmii^ <li r Hohr- 
löcher gewann, twndcra auch den Flo»» nicht mehr 
■o oft ni bewegen brauchte wie Toriier, um die 
10' weite OefFnung über die beabsichtigten Bohr- 
löcher zu bringen. Damit dereelbe die gehörige 
Tragbarkeit erhielt, wurde er voroe «a dm Stau- 
kalten Itefeeliget, und nn seinen beiden lückwitrcio 
gen Enden von zwei gro«8eD Nachen getragen , 
welcheiii Ik'liuie Ringe r an den äuRciern Ftossbul- 
ken angebracht waren i endlich bedeckte nwui ihn 
snr Mwiipaladoo mit den nOthigen Brettern. 

§. 806. 

üm den Stnukatten an aeinem gdiOrigeo Orte 

aufstellen 2U kOnnen, wurde amlTtr ilii Klclilun^^, 
in welcher er zu versenken kaut, au8gci<tick(, so- 
dann qner llher tiaa Bingerloeh ein Seil gespannt, 
und seine Entfernung vom Ufer angemerkt. 

In iVm richtige Lage gebracht, wurde er Ter^ 
ankert, befestiget und versenkt. 

Die Veraenirang geschah thdla durch Bnich- 

eteine von 5 bis 50 Pfd. Schwere, welclic in N*» 
eben in Bereitschaft hspn, theila mittelst Einpum- 
pen des Wassers, (icrgi'^talt, dass der Stnukasten 
bei Hl i nein Sinken eine möglichst wagrechte Lage 
]>('ilii>hielt, mithin tileicliiurniirr sank. Mit fiOO Kuh. 
Fuss Steinen und dem gleiciizcitigcn Waseerpumpen 
aase der Kaaten fest auf dem Omade. Nadideni 
man es zur Erziehinp der ■wagrechten Lagt* und 
überhaupt zweckmässiger fand, denselben mit festem 
schwerem Materiale statt mit Wasser zu tauoben, 

eo wurden nbcrinals 200 Kub. Fuss Steine einj^ela- 
den imd das UberäQasige Waasflf wieder auage- 
pumpt 

In Folge der an beiden Seitcn^i^nden deaStaa> 
knnfens dnreh fhis starke Gefall von 1' 9" auf 26' 
hervorgebrachten heftigen Strömung konnten die mit 
Bmehatdnen hdadenen Naeben mit grosser Oefidir 
nur dicht obr rhnlb der Ankeneite, oder ttnteriialb 
dea Kastens anfahren. 

Die Gewalt dieser Strömung war so heftig und 
gefährlich, dasa der mit der Au sfiihnnig beauftragte 
Wasscrbaumeisfer Tür künftige- Fülle he! rler Ver- 
senkung de« Siaukastens alle nur mögliclie Vor- 
aiebt dringend anempfidilt. 



Sdbrild der Knuten fest aufsase, entstand rück- 
wärts desselben nach seiner ganzen Breite eine 
fcst wagrechteWasaerflieke tat mehr als 100 ^u^o 
Länge; und obwohl dendhe durch die heftige 
wellenförmige Bewegimg an seinen beiden Seiten 
stark in «ich selbst erschüttert wurde, so wirkte 
diese Ers<-hUttcrung nicht im geiingaten nnehthei- 
lig auf die auszufiilin nJen ArWfpn. Die Wirkung 
der Staunioftchinc war daher im höchsten Grade er- 
wünscht KU ihrem Zwecke. 

Nnrh Aufstellung de« Stnukrufens Mnnl auch 
der Ärbeitstloss eingerichtet und zur Bohrarbeit 
gesebfitten, 

§. 30f). (Fig. 153, 154 und 155 Taf XIIL) 
Die Bohrlöcher wurden alle auf gleiche Tiefe, 
Dimlich 1' unter der Fahrbahn im Bingerloeh aus- 
zuarbeiten angetragen, indem vorauszusehen war, 
da«« nach dem Sprengen mehrere J'lieilc zwischen 
den Bohrlöchern über den Boden derselben vorra- 
gen würden, wodurch die Kachtrhei'i hd geringe- 
rer Tiefe der Bohrlöcher aieb unveriiiltmasaMiaig 
vermehrt Glätte. 

Zur genauen Bestimmung der Tiefe dieser 
RohHr.rbor wurde ein fester Pimkt am Lande er- 
richtet, von welchem Jederzeit aosgegAiigen werden 
musste. Ea war somit das Mittel gegeben, die ho- 
ben abzusprengenden Punkte aufzufinden. Diese 
einmal bestimmt, TOreenkte man auf dem Grunde 
der zu bohrenden Stelle einen gusseiaemen Klotz, 
der Leiter genannt, von 14" in Quadrat, und 
8 Zoll hoch, in Jer Mitte mit einer runden Oeff- 
nung von 4V, Zoll im Durchmesser, welche Oeff- 
nung dazu dienen aollte, den Bohrer immer auf di»> 
selbe Stelle zu bringen. 

Zum Bohren der Löcher waren T bis 9' lange, 
l'<4"' starke Mdsadbobrer mit 1"9-' bia V* hm- 
tcn Schneiden vorpe-<e!iln;;en, welcher Trieb torbohrer 
auf 2" bis 3" Tiefe voranarbeiten sollteu ABetn 
weder die Letter noch die Trichterbohrer ettt8|mi* 
eben; erstcre nicht, weil sie bei dem abhängigen 
und glatten Felscugrund <rewr>hnlieh eine zu «eliiefe 
Lage annahmen und durchaus nicht auf Jcnfclbca 
Stelle liegen blieben ; letztere nicht , weil es nicht 
mOglich war, mit dem Bohrer immer dieselbe Stelle 
zu treffen, und die Bohrspitze auf der glatten Über- 
llidie beaOndignadi den tiefeniStellaii nbgfcitat«*). 



*) Vm inuatr diMvItw Stdle nlt dssi Bolmr aaf 4«nSsta 
aa inAa. darf 4« Miasar aar «ias IhalMs TofHAttaf 



4 
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Anstatt der zum Verbohren auf 3 bis 4 Zoll 
Ti«f« beflimmt ^tnrtmom •chwereD THckterbolirBr 

wurden gi MÖhiiliclu' zwei»chnpi<li<;i' , ii'Jin li >rhr 
hoch geformte Kroaenbohnir Fig. 153 angewandt, 
und um ^ glitte Oberfliehe dep Felwna etwaa 
nuh zu Btoaeen, dnmit dieser Buhrer nicht abgloits« 
bediente man sich Fig. 154 des sehr sehweno, 
breiten und an »einen Schneiden stumpfen Ktonen- 
bohK», Stampfer genaiiat. 

Aiii-li die ^fciHhclIinlircr, mit welchcn die Löi her 
in ihrer Tiefe eigentlich ausgearbeitet vrerdeu soll- 
ten, enriewii nek nicht vorthdlbaft, indem <fie trti- 
etehenden Ecken nch häufig fe«tklwnmerten, und 
hei der grossen Festigkeit des Gesteins in sehr 
kurzer Zeit abstumpften. Im Laufe der Arbeit 
miden daher ebenfalls zweischncidigL' Knoenbol^ 
rcr na>'1i F:^'. 155 von 40 bis 50 Pfd. Sdlirwe mit 
gutem Erfolge angewendet. 

Eine nemhafte VenAgerung b«{ den Bohr» 

l^Vchom hcwirkto der im ruhigen Wasser, beson- 
ders gleich hinter dem Staukasten sich anhäufende 
Sand und kleiner Kies, womit die Bohrlöcher, wäh- 
rend der Dohrer aus dem Loche genommen wurde, 
alsogleich sich anfüllten. Eine 4 Zoll » t itv B!> i-h- 
rühre, welche unten bis zur Weite des Bohiloches 
eich TerMgte, und 6 Zoll Ober dasWaiwr empor^ 
ragte, fest in dawelbe eingetrieben, nnd iliin h welche 
Bohre der Bohrer hinabgelassen wurde, entsprach 
Dicht der ESrweftoiig, Tennelirte wohl nodi des 
Uetiel , indi III der feine Sand dennoch durch die 
kleinen Ocfiiiungcn drang, welche zwischen dem 
Bfodi nnd der HOndong des Bohrloches ▼erblie- 
ben. Nebstbei blieb auch das Bohrmehl im Loche 
liegen, so dass der Sand, das Bohrmehl und der 
Bohrer kaum heraus gebracht werden konnten. 

Indem die stärkste AnhSulang dee Sendet su- 

iwchst der Steumoschine stattfand , so half men 
eich endlich dadurch, den Staukn«ten mehr Dber- 
halb der zu eprcngcndcn Stelle zu versenken , so 
twer, diM in dessen nnmittelbarcr Nähe zu boh- 
ren gar nicht nüfbig vrnr. Dletie^ idleirn^'e Mittel 
reichte hin, daa besagte llinderoiss fast gäuzlich 
wa hdieo. 



ninclMBreiMr mit randen 3" US 4" udm vcrtMl Mmiw 
•tandar Inimlw Ocffnunecn , ivnA «eHw 4m Bttmt 
lauft, saMncin. Vonoagctcut, dsis dsr Boin MIhtr 



Der angegebene FUrgang bei der Hohrarbeit 
mag mit geringen AbSndemngen wohl meisten« 

t^tattfinden , niehl also die Art zu laden, zu ver- 
daninicn und zu zünden, oder mit einem Worte 
„zu sprengen.'* 

§. 310. 

Der Autor führt aus mehreren andern drei 
n der Aiisftthning bewikrte Arten zn sprengen 
mit den Ursachen an, warum da« eine und nndere 
Verfahren nicht, wohl aber das bisherige Verfah- 
ten bei den Sprengungen im üheinc anwendbar 
•dnen. Man gibt dio8elben, wie die Grfinde da> 
g^en und d-ifin, in KOrzc, so weit es nüthig ist: 

1. Dos Verfahren bei der SteinspreDgung in der 
Alle: 

Es bestand darin, das Bohrloch ob«»i trichtere 
förmig zu erweitem, eine hölzerne Kührc ein- 
nkäien, mit einem Schwämme das Wasser 
•aszaMugen nnd sie auszutrocknen» denn wie 
gewöhnlich XU Jeden, verdammen und zn 

zünden. 

Dieses Verfekren, als das woblfailste, ist 

nnr dimn anwendbar, wenn das Gestein niebt 
zerklüftet ist, weil sonst das Wasser wieder 
in dieRShre eindringt. Bd dem Qnarzfelscn 
war eine solche Zerklüftung allerdings Tor- 
auüznsctzcn, miiliio dieser Voi]gang nicht an» 
wcudbar 

2. Das Verfiihien , welehes hta der Peleensprcn- 
gung im DonauAtrudi'l angewandt wurde. 

In eine blechere liOhre, welche in das Bohr- 
loch pasete, wurde die Ladung eingebracht, 
ein zur ZOndung durchlöcherter hölzerne 
Keil aufgenetzt, und durch eine schwere Ji)iBen- . 
Stange niedergehalten. 

Hierdnrcb wird wohl das Eindringen deeWas- 

i-ers zur Ladung abgehalten, allein man befOrch- 
tete, dass zwischen der blechernen Fulverpatrone 
and dem Rande des BohriodieB «n mdir oder 
minder leerer Kiium bliebe , der die Wirkung dos 
Schusses beeintrüchtige *), datier man diese Methode 

•) Die Krfnhrong »clKte, Om> dirov TlpMirgiii»« lllll;.■Klü^<let 
gcMCHcn , noil dSH 1 wrnn «rirltlirh uiii Irrri-r Kuuin zwi. 

•dMB der l^ktroM und der BahrlochitiftchB Uicbe, der» 
s^bt leichl ndttel«! «hm laaum Trfehimi, «is iq d«r 
F«||s «irUich gcielnh, niiSaiid amsvfUU «erdca kaaa. 
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nur für den weichen Kalksteinfeiscn am DoDtn» 
•trudd, oidit aber denQuimMMn amrandbar hielt. 

„Auch ist Uic beständige Uniarbcitung des un- 
tern ThciU der nufsitxenden £isenBtM>ge,.und die 
richtige Anrcrtigung der Keilej ao d«M der Zfinder 
immer genau durchgeht, und hei dem Kinbringcn 
nicht heschädiget, ftlao wirfcoagilge wird, lehrum- 
•tüiidlich *). 

3. Die bei den S pr eng nng ea der Felsen im Rheine 
biehor angewandte Art, nAmlich : eine blechene 
ßöhrc von der Weite de* Bohrlochc« in da»- 
eelfae eiDsmetieii , worin eine, die Ladung 
entliiiliiinle Bürhsp (Patrone), an die oben 
ein ganzes dOnnc« Röhrchen zuot EinlaMen 
des Z&ndere (und EinfSlhrnng der Lndniiir} 
angelöthet ist, cinj;t"ii'(zf wiril ; liIci TriicIist ili. n 
leeren Zwischeorauin mit einer Tlion- oder, 
Sandbesetsung KuniifiUleii (rerdinmen) tmd 
dann anzuzünd>-ri." 
„Auch sollte der liaura zwischen der Wand 
des Bohrlocho« und der äussern Röhre bei warmer 
Wittoraag dm cli t inen Taucher mit einer Misclunin^ 
von Worg und Ihon au^efülU und feetgedrockt 
werden." 

Anstalt der ftuHem BlechrBbre «ine roa Erlen» 

oder Rüstprnhnlz anznwi-iulon , Mi lt iiinn nicht für 
ratbsam, weil bei der Festigkeit des Quarzfelsena 
SU hefBrchten stand, daie die hOlaeme Röhre eher 
ausspränge als die Steine abgclöect würden. Aus 
demselben Grunde wurde auch nicht in Vorschlag 
gebracht, die wohtf«lste Art anniwendeD, namlicli 
mit Ilinwcglassung der äusscm BlechrOiire die 
Ladilnichse in das Bohrloch zu setzen, miftcUt 
einer Rohre den ßbrigcn Theil des leizteni mit 
Sand SU verdammen , und wie vorher die Pulver- 
IndiiRg dnreh die Leitrübrs einaifiihren und zu 
zünden. 

Nach diesen Beohaobtungen hBeh daher nichts 

oVirig, :>ls dio äui^sorn nicchrühren , wie sie bisher 
zu den ISteinsprcngungcn im Rheine gebraucht 
inivden, ungeachtet ilirer Koetspieligkcit, anzu- 



Dieiem gemäM wurde nun vorgegangen. Allein 
in der Ausfnlirung ergaben sich manche ächwierig- 



*} Vach dicMm mmaU» dw «laeiM ictiwcn Stngs 
aar AaftaataM dsr FtanfUhniog duichliiclwrt « 
kmMtMi im des KiB «iDjprii'cD, odac 
Ob«rttchs dM Waama Miponanga. 



Kber«s 



keiten, die nur durch mehrfullige Versuche besei- 
tiget werden honnten. 

Dir haujitsUchlichsten zoleton sicli hei der Ein- 
führung der Pulverladung durch die enge Leitongs- 
röhre, nnd bsi derZQndung, indem das Feuer imr 
höchst ungennsSy and meistens gar nicht zor Ladung 
gelangte. 

Die Einbringung «los Pulvers durch daa enge 2"' 
weile Leitrohr in die Patrone, war, ungeaditet man 
das feinsto Ju^iTpulver dazu nahm, nicht möglich, 
indem dasselbe alle Augenblicke aioh verstopfie; 
es musste daher die BtedirShre mit ihrer Patrmi« 
ausgehoben und diirch da« T>rifriil:r , unter bestän- 
digem Klopfen und Rütteln gcliiden werden. Bei 
dem Aosoehmen der Bleehrohre fand man den 
S:uul HO fest zwischen dieser und der Wand det 
Bohrloche« eingelagert, das« sie nur durch An« cn- 
dnng von Hebeln herausgehoben werden konnte. 
(Ein gOnstiger Dmataod, welcher die Ausfallung 
des Zwischenraumes von Röhre- und Rohrli» h durch 
Sand unnothig machte.) Während des Ladens wur- 
den am Flosse die Taue, womit er an dem Senk- 
kasten befpstip't ist, <; lr>.s[ und derselbe nnrh drr 
Zündung etwan abnurr« getrieben, um die abge- 
sprengten Stein« mit grossen Bechen nnd Stdo- 
zangen be^scitr^on odtt in Kaoheo heben and vw> 
fuhren zu kOnnen. 

Der grossem Wirkung wegen wuidcB immer 
nicIn LTe BohrsehÜMe zur gleicbseitigeii SSj^mimig 
vorgerichtet. 

Als nun sechs ßolirlOcher geladen und zur 
gleiohzeitigcn Zandung die Anordnung getrofihn 
war, wurde auf (fewölutliche Art gezündet. 

Allein nur ein Schuss ging loe, die andern 
fünf versagten , und das Feuer war nur 1 Fuss 
in die Lcitnngsröliic ;;edningen, bis wohin sie ttuf- 
geriKsen und zum Theii aufgerollt waren. Man 
liess die zerrissenen Enden der Leitungsrohren, 
Welche fast auf dieser Länge und der äussern 
bleeheneu Röhren hervorragten, abacbneidea, und 
hiemichst von den ftnf Schflssen, welche versagt 
halten, zuerst zwei in der vorhin beschriebenen 
Weise wieiler verbinden und gemeinschaftlich zün- 
den, wornach beide SchQaao auch glei<.h zeitig los- 
gingwi. Alsdann wurden ebeo&Us wieder zwei 
Schüsse ent7Ü«det, wovon nnr einer hxigiii^ nnd 
der andere vers^igte, welches auch bei wiederholten 
YersaeheD der Fall war. IKese Unaii^erheit der 
FeuerfOhrung wiederholte sich esibr oft. ICu T«r- 
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SDehie nun, anstatt die LdtrKlirefint ftincraPtalver 

EU fOllen, Züiidsclinnro fStujvincn) tMnziiIi'iX(.'Ti ; al>er 

auch diese ntisalangen, obwohl num die LciirOhre 
wweitertB und LSehor in adbe eiufeOte, ran den 
Zudrnng d«r atmospbArischcn Luft zu be^rnn«i!gon. 
Das Feuer drang immer nur hoohat«!» bis d'/, Fum 
in die Leilri3hre*). 

Nach vielfachen VcrnielMn konnte dennodi 
kein verläsfllichea Mittel anf^efnntlcn worden, wo- 
durch da» Feuer •cboeU und gleichzeitig in alle 
Ladnngen gdangt«» was cur SeUoacfblge Aihrtet 

„Da^'R füp Lcit\injr des Friinr? J n r r ti 
eine blcchene UOhro von 2bis 4"' Durch- 
messer nur dann mit eintj^er 8ictierfa«it 
stattfinden kön iic, w<j n ii d i es c Tföh re nicht 
fiber 3 Fuss Läogo hat« indem bei allen 
Versnehen da« Pener nur hOohsieni bis 
auf 3Va Fuss «alt in die B8hre hinein- 
schluf,'." 

Endlich atellle sich das nachfolgende praktisch 
bewilute Yerblnen als das aictiente and aweck- 
mässigste hcrniis, welrlic'^ auch fitr die ganiaDauer 
der Arbeit beibcbaltea wurde. 

$. 311. (F«. 156, 157. TuL XUl.) 

„DiePuIverliüc}i-*c (Patrone) a, Fig. 156, welche 
in die äussere 1*/, Zoll wri« I I i In no Röhre bb 
hincingeechobcn wird, und üahüi genau in dicaclbc 
pasaen miiss , wird stark Zoll weit aus Blech 
(auf '4 äcr HiifirliM'hfhriho) fTrfcrti;ji"t ; unten ist 
dkeclbc zum Einfallen dea Pulvers oQ'en und mit 
einem Deckd h, dessen IVt Zoll breiter Band m 
die TJrir'h.-e c'i^wcliiihcn Asinl, vfrsi^Jini, wie goluhca 
die Zeichnung angibt. Oben auf der Pulverbüchse 
bei e ist die Leitrobre cd, welche 2*/,', hSehstens 
3' lang, V« bis •/," weit, aas verdoppeltem Bleche 
gefertigt iot, und wodurch eine Zündschnur (Sta- 
pine) gezogen wird, daran befestiget. Am Ende 
dicaerLeitrShre bei d, wo diceelbe ans dem Lchiu- 
beaatze (der Vcr<lUnimung) c e hervorrajrt, ist cino 
Leitung von Papiorhülacn d f Fig. 157, worin »ich 
ebenfalla eine Zündaclmur befindet , und wetebe eine 
solche Länge erhielt, dass sie (il*en atis der äus- 
sern Buhre b b noch vorragt, aufgesttzL Uu sie 



*) Durrh «in PcrcutiianasrliloM oder die (^vaAMcbe ZUn- 
dung hültc Ivti werden kÜHM; lia «MNB abSf 

dieter Z«it auch nicht iH-kaiiot. 



gegen das Tk in i mm su idiatsen, ist dar Faden 

g g daran ln-feadget." 

,,I^ie Zuzammwstcllung ao wie dio Verbin- 
dung ik'r einzelnen Theilc, woraus die Ladung be- 
steht, wurde in fdgenderArt undRuhenfolgeans- 
gefuhrt : 

^Zuerst wird eine starke Zündschnur in die 
an derPnlverbachac befindlichen Leitröhre cd ein- 
gezogen und befestiget, indem sie am untern Bnde 
bei c mit einigen Knuten versehen, dnnn olK>n an- 
gezogen, umgelegt, und mit eiuew Zwirnfaden et- 
was angebunden wird. Alsdann nkA die P!apier> 
leitung, wnriTi ItprcifH dli' Ziliid^clinur sich bcfcsti« 
gct, zu beiden Enden etwas vorragen muss, etwa 
ly," wat darauf gesohoben, indem das Ende der 
Zündschnur ebcnf;ills ii:u-h :ui>s(tti umgebogen wird, 
SO dass es ausserhalb der ßlccbröhrc c d verbleibt. 
Hierauf wird die aufgeschobene Phpierleitnng mit 
einem Faden an daa Ijcitvohr fest angebunden, und 
dicwr alsdann längs der ganzen Papierh itung liin- 
aufgefQhrt, indem er in Entfernungen von 1 bin 
1% Fuss so um dieselbe hlungen und fest ge- 
knotet wird , dasa der Fad i ii immer ptwns kftrzer 
wird als der zwischen zwei Knoten befindliche 
Thdl derLdtung. Auf diese Wdee kann an dem 

F^di ii lif licMix .«tnrk gezogen wcrdon , ohne dasa 
die Leitung selbst und die darin bctindliche Zünd- 
sohnnr dabd etwas Iddet Dandt diePajneildtnng 
nebst dem Faden nicht leicht von der Lciti ülire 
sich abschieben lunn, wird um letztere oben bei 
D un kidner Bing vom Blech gdothet, hmter wel- 
chem dasPiqpier nüt dem Faden angebunden wird." 

„Ist die Leitung auf diese Weise voraichtig 
aagefertiget und znaammengeeetzt, ao wird die daran 
befindüdie FulverbQchse gefüllt und vennöge des 
eben basobciebenen Dedids h gaaddosaen.** 

„Die ganze Lndung wird nun voraichtig In die 
ansaere Biechrühre eingesetzt, indem man die Pul- 
TerbAchse mit der an der Ladung befindüi^ai 
Schnur langsam bis auf den Boden der BShre 
hinablilfiSt. Bei dem geringen S|(i('lrauui , welchen 
die Pulverbüchse in der äusseren Köhre Imt, kununt 
e- hflufig vor, dass crsn rc «Iuk I» kleine Uneben« 
heilen oder I^ruli'ii in d(;n \\ äinl! !! i]rr Äussern 
Röhre sich darin festklemmt, und durch die eigene 
Sdiwere nicht bis auf den Boden hinabj^dtet; als- 
dann wird iiiif drill cisiTurii Ladgtock die Fkdver* 
bQohse vor&ichdg hioabgcdrückt." 

21 
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.Hiernacb wird, FSg.lU, derBeBats(die Ver- 

dämmunfrl c e, welcher ans troelionnn, oder doch 
nur etwas fouchtem Lehm zu bestehen hat, au^e- 
bmdit.*< 

,,D.i PS hfl (lern Eiiilirlnpfn tles Bpsatzcs nö- 
thig ist, dasa die Köhre möglichst lothrecht steht, 
nm den Lehm glcicltförmig und hinrriehend ftst 
•ufBto«8cn zu kOnnen , so wurde hierzu eine SteUe 
«QiigeBQcht, wo eine $ bis 6' hohe Fattennauer 
Torhandeii war, auf welcher die lieiden Leate, welche 
mit dem £inschQtt''n und Fcstst.-inijifin iK'.'-chUftiget 
wnren, B]rh fitfandiii , wiiliroad die Höhre an der 
Müller liiiiab auf eine weiche Unterlage gestellt 

wurde, damit sie beim Aofstoasen dee Ledstoekea 

nicht Ifiiloii konnte." 

„Das Einbringen des Lehms darf nicht übcr- 
dU , ndmebr vom jedcanud nur eine dlinne Leg» 
eiii<;rs<liiitt(t und vorsichtig fest gestampft wor- 
den, damit die Papierleitung mit ihrer Znnd.^cltnur 
nicht bescbidiget wird, wee eb Versagen des 
Schosses zur Folge haben könnte." 

„Nachdem die Ladiuig auf diese Wdee toU- 
stSndig beendiget ist*), wird die damit w e di e n c 
K<'ihrc folgendömMBen in datBoIirlodi geaetst und 
bel€«ti^<-t." 

„Ueber den hölzernen Zaj)fcn •") welcher in 
dae Bohrloch geeteekt wird, sobald dasselbe been- 
diget ist, wird eine LIechcne Ilülso, wclilic 
et WM weiter ist als die fiölire, worin sich die 
Ladnng befindet, binonter geecboben nnd in dSe 

Mündung di.vt Rulirlochfs etwa.s ein^otrirbon. Tlior- 
auf wird der Zapfen, welcher länger wie die IliUse 
•eia maa», daaut er noch Uber diesdbe binauangt, 
ailflgeiogcn und die Ladungsröhrc darin hinunter 
gelassen. (Letztere muss zuvor oben mit einem 
Deckel verschlossen werden, zu welchem Ende der 
aus der Röhre hervorragende T}it'Il der Papiedei- 
tung zusammen^fli crt mid in die Höhte etwaa sn» 
tüok gedrückt wird.)" 

„Sobald die BSbte in das Bohrlocb binabge- 
* lassen und bis auf den Bodon fest «ingodrUckt 
ist, wird. die iaseere UöUe wieder ausgebobeo und 
hienrikihtt der Baum iwiadm der Bohra nnd den 



*) Zwei gicUbM Arbeiter kAnnen In 3 Stnoden nod 10 Mi- 
DONO Tior mMw Ladufm Toitkommcn fertig machea. 
**) Danh dta kacadlftfR SobrlOelicr Ms nrr WllMagfUf 

d«r Pnlrerladani^ ojchi m-.: Sund nn>;rt";ill| werden, nicb 
isaa liAlumu, unlea Iiegcl/Onnig tngetpitite Z*plc9 Wh 



Wänden des Bohrloches auf ^ bereits aogegebena 

Weise mit Sand au-pesf-liiitfct." 

fj^a» Bohrloch ist nun iörmlich geladen und 
sun Sprangen lectig." 

„Sollen nuhrere Löcher gleichzeitig gi^sprongt 
werden, wie es in grösseren Felsen gewöhnlich ge» 
•eliehen muss, et» werden auf die vorhin betsdirio- 
bene Weise eänimtliche zum Sprengen bestimmt« 
Bohtiöcher fertig geUden and die Mondungen 
aller B^renTermittehit lefehterBrelterstiicke, worin 
zu dem Ende mehrere Lücher vorhanden sind, mit 
einander verbunden. Die Dickel werden von den 
Rühren abgenomuicn uud die Leitungen vuu sämmt- 
lichen Ladungen, welche Uber die Vcrbindiugs» 
brertelieii geführt werden können , ineinander ge- 
steckt und verbunden. Ein Zünder an irgend einer 
Stdie der Leitung — am besten so viel ab mS^di 
in der Mitte zwischen silmnitliclien Ttülirenverbin- 
dungen — bringt das Feuer an die Zündschnur, 
▼ermittelst wddier dasselbe mit einem Schlage 
g^oichsdiig in alla Ladungen geführt wird.** 

f 31S. (Kg. 158 Tat XOI) 

Nachdem die Erhöhungen des Flussbettes bis 
auf die Tiefe dea Bin-rerloeliea in so weit abge- 
sprengt wjiren , als sie unter der 10' weiten Oeff- 
nung des Flodses, oder spllerbin unter der ganzen 
Flüche desFlosscs la|!;en, so wurde der Sf'nkknsten 
mit seinem Flosse abgefahren und in eine andere 
Lage Tcreetsta 

Die Fig. 158 7eic:f den Rcnkkanlen und Flosa 
nach 1, 2, 3 in ihrer ersten , und nach 13, 14, 15 
in ihrer fbnften Auistellong. 

Um sich die Ucberzeugung zu verschaffen, dass 
keine£rhöhung des Felsens über die angenommene 
Tiefe de« Btngerlocbes hervorrage, welche den 
Schiffen noch }iütte gefährlich werden können, wur- 
den die betreffenden Stellen tneliruialen untersucht 
und befahren, wobei man wie folgt, vorging: 

„Zwei Nachen, vorne und rftekwSrts mittelst 
darüber geV u'ti r Raiken in der Art miteinander 
verbunden, duss zwischen beiden ein 4 bisö' brei- 
ter Banm vetbHeb , waiden oberhalb des Bingst^ 

loches vor Anker geleg^t, und die Entfernung der- 
selben vom I/ande durch ein Seil, worauf die Mas- 
sen beseiohnet sind, bestimmt Em B ahmen von 
Tannen bolz, beiläufig 4' breit und 8' hoch, woran 
unten zwei Lenkstangen befestiget waren, wurde 
in dem Zwischenräume der bmdsn Nadien auf di« 
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Fahrtiefe des BingerlocfaesliinBbgedrltekt, anddAn- 

naeh die Naclieii liitirrHnm ffrotnnbwnrtti »iflnseen. 
Dieses wurde »o oii wiederholt , bis der Kähmen 
Qb«r aihiuntliche gesprangte Fliehen weggegangen 
^var, wodiircli itKin dann , wenn derselbe tiirfronds 
anatrciftc, von der gehorigea Tiefe die voUkoai- 
aientte GewiailMit erhielt" 

f 313. 

All« dieser auMagtweiien DantdluDg des 

Vorganges bei den FeJsenppreDgungen im Rlioine 
am Bingerloche dringen eich Bemerkungen über 
. die so oft versagte Zündung unwillkürlich auf. Ana 
dem Ganzen srhoot herrorzugelicn , dass im An- 
fangt der Sprengungen da» Leitfcuer auf Hnc 
oder die andere Art nicht gehörig gewesen ist; 
denn es ist kein Orund •nranehtiien , dass der 
Mangel an Snnr'r.-inn'rKii r an ntmos)ihüriBcher Loft 
die Ursache des Vcrsagens der ZQndung bei einer 
nehr irie 8' hohen VenttminnDg gewesen iat, in^ 

dem hOli.-l uiioh nicht r-inm;il , wii- es durli srllist 
mehriual uach wieder hergestellter FeuerlüLrung 
der Fall war, das Feuer zur ZOndung hätte ge- 
langen können. Es wären daher bei vorkommen- 
der Gelegenheit itnuicrhin vorerst die Veiaudie 
mittelst der Sandverdimninng und der Rohrbnin- 
doln, wie es im ersten Theile dieser Abhandlung 
f 55 aUüfQhrliohdnrgestelll wurtlc, vorzunehnii n. luii 
der geringen Ahweifliuiig jedoch, dass dem Itohre 
das innere feine Hänichen belassen W&d» and nur 
die (^iii rliiiiiti licn /u bcjicitigeii kommen, an wel- 
chen ti-inen Iläutchen der Puivcrbrei nur sehr 
dOon gestrichen einen bessern Halt bekooiint. Durch 

diese drmnc Bestreichung der innern Wand mit 
PulTerfarei wird hinlMigliche «tmospbüriaelie Luit 
in dem Braadel belassen, und die Erfahrung xoigt, 
dass die Entzündung viel sehneller vor sich geht 
wie mit einer sdbrkem PulTerhrd-AusHUIung des 
Rohres» 

Da die WasMtaiul« ober dem «i apiengenden 



Gestwae selbst eine Verdämmung bildet, und die 
ZQndung mit Rohrbrandeln über 6' bis 7' Tiefe 
sich bewährt hat, so dürfte eine Sandverdäutuung 
dca ftussera Bleehrohrea bis Ober die Oherffikhe 

des Wiif^^t'-rs wnlirscJiciiilii'lr k'-iripn Atii^tand bin- 
üichllich der sichern Zündung und Wirkung her- 
beiflibren. 

filirl^'cTis Ist dinser Gegenstand nach I^agn 
und Uiustäuden »o mannigfaltig, dass der umsich- 
tige Mineur trar an Ort und Stelle und gemeinig- 
lich, wie CS bei der angefiihrten Sprengung bei 
dem Bingerloch der Fall war, erst im Laufe der 
Arbeit die passendsten Mittel zum zwccknift«sig- 
sten Vorgang anfiufinden im Stande iek 

' i 314. 

Ea würe hier vidleieht der Ort, den Vorgang 

au zeigen, m-tc vmnnkene Schiffe u.dgl., wdrhe 
der lächüfTahrt hinderlich oder geführlich sind, 
mittelst Sprengladiuigen beseitiget werden künnen ; 
iirdem aber dieser tJcgenstnml nirht luunittolbar 
den Minendienst beuiflt und eine genügende 
Anseiaandereetzung dieses Vorganges Ihr äen 
Zweck dieser Abhandlung zu weit fuhren, eine 
minder ausführliche aber ohne Nutzen sein würde, 
80 wdaet man binrichtlich dcitsen auf die Darstel- 
lung in Förste r's Bauzeitung, Jahrgang 
i^Al, S. 64 bis 70, wo n>it einfurln n Rütteln und 
uiittclst PercussionszQndung im Jaluu 1840 ein 
aul der Danziger Bliede versunkenes mit Kupfer 
1 ci^iluagencs Scliift', welches übcrdiees mit der 
iiackbordseite 8 bis 10 Fuss tief iu Sand vergra- 
ben war, Ton dem koaigl. prensaisdienBauinepeeter 
Cords vollkiiuiitii-n z( inii-litcf , iirnl dns diiiii^fe 
Fahrwasser wieder zum unbehinderten Gebrauch 
anwendbar gemacht wurde. 

Eben so ist über die galvanische Zündung in 
derselben Zeitschrift, Jahrgang 1Ö38, 
Seite 370, und Jahrgang 1839, Seite 338, 
ein Mehreres enthalten. 
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